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Als 

ich vor zwey Jahren diefen Alimmadi 
öffentlich ankündigte , war mein Plan auf 
Univeriität Jena belchränkt. Diele ehrwür- , 
dige hohe Schule hat in der Galbhichte des 
neueren .Literatur von jeher eine der er&en . 
Rollen gefpielt. ' Ein Jahrbuch , welches den 
Geift und die VerfaHung derfelben in einfar 
chen Zügen da:fpßelUe » welches von ihrem ge- 
genwärtigen Zuftande, dem Lehrerperfonale^ 
den wüTenlchafiflii^hen Anhalten n. f. yp. ge* 
treue Nachricht gäbe, welches die*Gerchichte 
dinrrelben, ihren SinfluCi auf deutfche Cultux^ 
und überhauj}t ijax Streben luid Wirken^ in 
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vcrfloirener wie in gegieu war liger Zeit,, ge- 
nauer darlegte , weichet den Verdiedften frü- 
herer Gelehrten,, die als Lehrer, als Schrift-' 
fteller oder fonft als thäiige Beförderer der 
Wilfenfchaften dielen Mufenfitz verherrlich* 
ten, ein ehrendes Denkmal letzte ^ ausge- 
zeichnete at%litfge^b«r dto jungen Studiren- 
deA.zum aufmcinternden Be>fpiel aufftellte, 
vrelches ferner die in den hiefigen Bibliothe* 
ken und Mofeen ' fich vorfindenden , soni 
Theil wenig gekannten, Uterarifchen nnd 
Kunft - Merkwürdigkeiten ans Licht zöge, 
welches i^iTdUch dte Hn mäl^rifchen Alillch- 
ten, an hiftorifchen Denkmälern, wie an 
interelTanten Naturerzeugniffcn fo reiche 
tregend in äfthetifcher und wiffenfcfaaftlither 
•llinlicht beleuchtete, durfte fich im In - und 
.Auslande eine güüftige Aufiiahme vtrfpre^ 
chen.. 

i)ie UmAände haben mich veranlafs^t, 
das Unternehmen auf die fKniniiliehen grofs-^ 
^erzogL herzogL fächlifchen Lande auszu- 
Uehnen, und ich hoffe, diefe Erweitennig 
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des Planes werde dem Fublicum^^m^^^upt 

wimLommtn.reyv» . 

Die ^ Heraui^abe^ euu^a . jColchen, Ijil^r^- 

fchea Mttfelsmf hediurf keiaer Rechtfertigung. 

Wie viel* auf 4em .Ueinen .Aaume von 

i^eutrciilandy welchex^ die fäfsbfirclien Her* 

zogthiunejr einnahmen , feit der Wletorltef- 

f|tUu«£,dex WüIenIcluiEten^.% die Geifte«* 

bildung der Deutfchen , f ür KuJOÄ xmd LitC; 

ntnr überiianpt gerchehen lA, itreifs Jeder^ 

£s giebt wohl Is^einen £rditric^« in welchem 

Deutf ch , gefprochen wird, wohin nicht 

MtettnUffha Enfam i^i^s Län^chens , , fejLnqe 

Füllten UÄd f«wer Gelehr;eij|i|4^i^ 

nnA faft in jedem WinkM von Europa ^hallt 

wieder dier Name diefes cOftOUcben Bodeni » auf 

.welche^ . J^unft und^Wiffpn|ipbaften ^bf}^en 

und-imtfr fergfäliig^er ^ft^g€»\au ^fa^ff^^ 
JFrüch^en gedeihen, i 

. £ine Colturgefi^hicht^ diefer La^d? mqjj^ 

för d^n Oeielineli wie % d^n Freund der 

vaierlä^^chei», GjCjJ^ SLei^lVr^ft- 
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Die Aufläue find rämmtlich von mir. 
felbft. Wedm von «qtr öfibp^liGhen 3ebör- 
de, noch von.irgfn^.eiper JPjivat^erloa zux 
Jämasgabe des Almanschi i^ranlarsl, folgte 

%ts meiner eigenen Uberzeugi;^ng. Qafs ich. 
in Allem ^ was ich aiedcdchrieb , i|fur da«, 
allgemeine inierefCe der Akademie und. des . 

Publicums vor Augen halte, dafür möge die 

Schrift felbß das.unpariheiyifch« Zei]iiaif(|.a1i^ 

Friiherf, ^gedr4;i6kte^ .und iiandfchri^Uir 
d^e» Nachrichien (labe ioh dankbar benfatzt: 
die eriteren wird der Gelehrte leicht ü^iieii» 
▼on den leuteren fpU in der Folge Nachricht, 
gegeben vy^^en^ hie^^i'atVB.ich ^XAgVPoiX^^ 
tes Publicum im Auge, ,dem du^ch g^l^jart 
fplpaiiiende Citate d|« JLe«t}||;a ^pi Bocbui 
leidet woarden wäre. 

Wahrheit und treue OarAe^ung war d«| 



Ipraoh ich xnit Wärme: der Gegenftaad brauch» 
te es mit fich auch jetzt, nach kälterer Über* 
hfgitnfi , iiiititt icb utekt ttiiaer» fpreeheo imM^ 
neu. Von. den Lehrern der hiefigeu Akftd«^ 
Me hSie ieh' Utftft 4tift]r«ie%iographir€he No- 
tizeii , gro&eiidmls iineh kairffcbciitUolfM' 
Mittlieilqngen, gegeben» ohne Irgend eiji Vxr 
theil lieyrafögenr i tugth'e ttte»» Ijih üMk^ 
dem CoUegen nicht» xToch weniger Tedek 
"Nur bey den ^ifreiir(5h^ftlichen. Anftalten der 
Akademie ging bisweilen ^ wie kawa ta 
meiden war^ eine gerechte Würdigung d'et 

\ , Möge denn der Almanach» nach diefen 
thtmdfäuen bearbeitet, bey woliIwoHeiicleh 
Leiern lieh einer günftigen Aufnahme el^ 
freuen ! Möge er den ehemals hier Studirendeti 
eine engenehraV Riiekerinnemng gewehten, 
den neuankommenden aber ein nüt2sliehes 
Hülfnnittel darbieten , ficb in der neuen Um^ 

• 

gebung leichter zu orientiren» und mit den 
Jenaifchen Mulen naher zu befreunden 1* ^ 
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veifloffener wie in gegenwärtiger Zeit,, ge- 
Bauer 4arlegle , welches den VerdiedAen frü- 
herer Gelehrten » die als Lehrer , als Schrift- 
fteller oder fonft als thäüge Beförderer der 
Wüfenfchaften diefen Mufenfitz verherrlich- 
ten, ein ehrendes Denkmal letzte, ausge- 
zeichnete 2^^1i»fgr^b#r dta }«ing«n Studiren- 
den. zum aufmunternden BejLfpiel aufftellte, 
welches ferner die in deif hiefigen Bibliothe- 
ken mid Mufecn ' fich vorfindenden , zum 
Theil wenig gekannten iiterarifchen und 
Eonft - Merkwürdigkeiten ans Licht zöge, 
welches ^tfdltch die an mältfrifcben Alifidi- 
ten, an hi&orirchen Denkmälern, wie an 
int^reffatttMi ^fatuterzeugniffcn fo reiche 
«Gegend in äßhetifcher und witfenfchaflfieher 
Hinficht beleuchtete, durfte lieh im In- und 
Auslände eine günftige Aufiiahme verlpre^ 
chen. 

tiie UmMnde haben mich veranlafst, 
das Unternehmet auf die f ämttitliehen grofiN 
herzogl. herzogl. fächiirchen Lande auszu- 

IBehnen*,» nnd ich li«>Si»^ 'ttefe Birw^ttelin^ 



its Planes wisrde dem Publicum nicht un« 

* 

wiU}comaitii{eyvu ^^.'^ 

Die Uerauiigafoe^ ein«« lolcben. Ifl^vfaA^ 
f oben Mufetims heduf keiner Rechtfertigung« 
Wie viel* auC dem kleinen .Raome von 
Deuifckland. welchen die fächGTchen Her« 
zogthnmex einnmbaiett, feit der Wiederkfr? 
i|eUtt|ig,der WüIenXGha^en^ .fiir die Geißes- 
bildung der Deutfchen, f ür Kun& v^ä Lite^ 
ratnr überhaupt gefchehen ilk, Weifs Jeder. 
Et giebt wohl keinen £rd&rich, in welchem 
Deutlch gefprocben wird, wohin ni^ht d^. 
Üteiaiifehe &nbm dieCr^ |i«8iidclites » 1 1!^ 
Fürften und feiner Gelebrlyo^ jgy^H^f.^y>M:fy 
nnd. iaft in jedem Winkti von Europa ^^alk 
wieder dar Name dieXes dailifcben Bodenii auf 
.wclcheitt . I^imÄ und^WiJi^nfphfrften jbi^iJif^ 
nud-nntfr CergfSltig^er l^<^ge an }itt^^^ 
fruchten gede^^»^ . - ^ . . ,^ 

, Eine Culturgc(§hichte diefer Lande mijijp 
fit den Geielmen; % den Freipd der 
.vaterlän4ifchei», Gf CpJ^chte , . Rlei«lv,M?r 
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ScMckrale , ##I£llei die Stadt und di^ Ubi^ 
• * vftrfität betraf , nmi labet» ev#iaytv]!i|*ff^l 
Eotfcheidiuig ^iMes Loofe» entgegeir.. Das 

cntaiv 

ten durfteitl, Sine- getrene OarfteUong dee 

gegenwärtigen Zuftaades unXerer Akademie 
mö^e zeigen, 4teft CelUt »ack fe^ effiAi^ 
terndett fiegeb^ibeiten die £a^ gau £nroptt' 
aus feiner Axe gehoben,, nicht nur in un^' 
nhterbrocben^ tfrit%er Wirhfämkeit erhalten 
worden foadem vielmehr^ unter der mildei» 
SBege Wuet V?«ifett'im< Hbmalen Krhaher^ 
in nettem, und fchonecemi Glänze ans dem 'ttM^ 
benden Sturme hervorgegangen ift; 

DieTe' Gedeadulfb letfMi M xüttä^ 
che aar Herausgabe dieXes Aimanacbs die Ver«>-' 
anlaCfung dai boten. Be fonders fcbien die ge^ 
gimwMit^ Efo^^. ümdk gtfüfi&en Fef^ 
fein de^ fremden Jecbs a«eb ' Denk - %uk^ 
ZieHr^^Prey lieft tfen^DMitfölien vi ib(leyg€fflLe4lyt^ 
i&f vor allen dazu geeignet , die Aüifmetk^ 
iMikeit des deutrchen Publieums von Neuem 
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Klcteo^^ w hf^alqrtti ßfh jbfofktf «pm» Stob . 

Die Auffäue find fämmilich von mir, 
« MhSu WjBde« von eioer öffeiUUclieii Bebör- • 
de, noch von irg^n^. eiper i^xivaiperloii zur 
Verausgabe des Almanachi v^ranlaftt, folgte 
ick auch bey der j&ii^rbi^U)iig dfs.Simjnea 
[tfiis meiner eigenen Überzeugung. Qals ich 
in Allem ^ was ach aiedoBCphrieb , nar das 
allgemeine Intexejije der AlLademie und. des . 
Fublicums vor Augen hatte , dafür möge die « 
Schrift felbft das.nsipari^6iyirGh#Za}i|iii£|-a'b« 

Früherf, ,gedrncktej«un# handfchriftlir. 
die» Naciirichien J^abe ic^ dankbar, beaptzt: 
die elfteren wird der Gelehrte leicht finden» 
Ton dien leuteren foU in der Folge Nachriebt, 
g^g^bgn w^j^en; hie^^'at^ich ein g^nüfch«^ 
tes Publicum im Auge, dem durch gel^^irt 
fpbeiAende Citate die litct)|ze Büchs yev^ 
leidet woarden wäre. 

Wahrheit und treae Oarßellung war dai| 
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fptaoh ich mit Wärme: der Gegeoftaad brauch-* 
te es mit lieh ; auch jetzt, nach käherer-Übev^ 
' hlgtin^ , #at<hf ich Hidil «uriler» rpre^MoMis^ 
nen. im Lehrarn der hieügeu Aiuide^ 

mie hliÜe ich blöfs ^ürte biographifche No^* 
tizeii» gtofientheil» wich handfcbiifilioliM * 
Mittheilqngen^ gegeben^ ohne irgend eiß, -Uxr 
thdl <Miy«itfBgen: <tpgrtrairt«* a i i l Ut^ ^ 
dem CoUegen nicht ^ aroch weniger Tadek 
Jiur hey den wifrenr(5haftlichen Anleiten d^ 
Akademie ging bisweüeii » wie kama ita 
meiden war, eine gerechte Würdigung dee 
'"^e¥aieti!feef 'v(m^ d€tAahBk «UP Vta Oitector 
•»bep. ' ' ' ' ' * •< 

* . Möge denn der Almanach^ nach diefen 
tSrmidntzen bearbeitet, bey "woUwoUendeh 
Xefern iith einer günitigen Aufnahme ej^ 
freuen ! Möge er den ehemals hier Studireiideni 
e&e aagenelrniVRiiGkeruiBeniiie ^ewShteB, 
den neuankommenden aber ein nützliches 
Hülfsndttel darbieten , fich 1b der neMB Um- 
gebung leichter zu orientiren, und mit den 
JenaiCchen M.ufen näher zu befreimden*- 
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Zum SeUttTs boaieike ich sov noch ^ da£i 

9xlxen Bogm Ichon Sept. 1814 abge- 
drückt wnrdeB ; das Obrige nach und nack • 
Xiit der. Mitte des J« i^iS^ , Die Uzi^pkeii der 
Verfpätung würden den Lefer wenig interefli« 
ren. . Vielen kat Neugierde die Zeit lang 
vfexnacbt^ Andere lind der Meinung, diefer 
Almanach erfcheine a^ch gegenwärtig zu 
ftähi Ob das Rechte» wie . gewöbnlich» 
auch hier in der Mitte* liege, möge der Un- 
l^arthejirdb« nacji dem X^efeii des Buchs felhft 
beurtheilen. 

Der zwejte Band des Mufeums , man« 
aichfakiger an Inhalt, su welchem mir. be- 
reits einige fchäizbare Beiträge theils mitge^ 
theih, theHs verfprochen worden find, wird 
m der nächlten Michaelis -Meile erlcheinea. 

^ Jena, den 1 May igiS. 

* .D. GiUdeitapfeh 
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jlbttimaiui .Ejriliini iH Oittieitti»^ < 'i^^ 
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II* — Pa&or Franke zu QüxoitU bey ArtUrnr 
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a6, Hr. ForftalTelXdr Otnunm&al in Soniteirtflumfoi. 
27, Kector Gol^chmidt zu Waltershaufen» 
)3* « Pafter Mamfitm in Jesa-Prieffiiit«* 

AmeiMiiiiy Lehrer Frinzeii ReuT« m 
Ebersdorf. 

Xenfchaften zu Jena. 
IM» Hofgerkhltatfrecat D* tr« Hettfeld tu Jena, 
^a. — lliniHr>il6f»dNlalK 4cir fti^clM 
»5. Ji€n/ch$k, Stu4iofiUB Juris .zu Jen«* ' • 
14. — Hmti^i t Stndl^Aw dat Th^alogie^sii Ja^far-* 

Schleuli^ge»« : l u » « • ' 

ae..-«i«I>* Iliri^.a«.]L#i||a^ • T 

a8* — Kegierungsad^ocat HüAn zu ^ondarduttTaiL 
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^le Uaomxfitfit w Jena 'wurde in der Mitte 

•16 Jahrliunderts vom Kurfürften von Sachlen^^Jat 
fuam Friedrich dem Grofsmüthigen^ f^eStüteU 

IMefer eiftey um Deutfchland« wiltenXclmfilii- 
■che Gultur , wie um die freye Ausübung der Re- 
ligion , hochverdiente Pürlt^ ein Sohn des Kur- 
fiirBten Mtatmes des Befiändigm und Neffe Friß" 
^dirchs^dei fVetfen^^ wat den 50 Jun. 1505 m Tiw- 
^au geboren. Von der Natur mit ausgezeichne- 
ten Talenten auai^erÜItet , zeigte er frükz^tjg mttf 
leltene Geiltefgröfse und einen feilen , entCelüofl^ 
Iren Charakter. Sein berühmter Oheim und fein 
glorreicher Vater, unter deren Aulpicien das Werk 
der Aufklärung in SaclLlen fo Xchöa gi^ipefay 
leuchteten ihm -vor als ^ glänzende Vorbilder; 
der vereijite Name diefer Zierden 4er deutfchen 
Nation jnahnte ihn do]^p«l^ ihren erhabenen Tu- 
greaden nachzueifern. Von ihnen, oi^e* er%mit den 
Landen und der Kurwürde zugleich den hohen 
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Adel des Geiftes , Liebe fifar die Wiffenlcliaf- 
ten, den frommen Siiin^ den reinen Eifer für 
Religion. AucIl erhielt er, der einnge 'Staman« 
erbe des fächfiTchen Haufes aus der ernei^ninBlieii 

Linie *) , durch die weife Fürforgc diefer beiden 
trefOidieii Eüriten eine wahrhaft jclaCüfche' Er- 
ziehung. 



i) Früher nämlich r denn nachher wurde dem Kur« 
fftrCtcn Johannes ein zweytcr Prinz Johann Ernjt ge- 
boren, der im J. i553 «ju Coburg ftarb. Wir fugen 
die Genealogie der beiden TächECchen Hänfcr bis auf 
Jeh, .friedlich hier bcy-: 

Friedrich der Streithar* 
"Knrf Arft r. Sachfen 
* ' ' ^0tlltef dsr Unwerliat Lsipsif 

4 

W^dHch II der Sauftmüthiga . 
Kurfürft t 14^4- 



yllhert 
Herzog 1 1500. 




Ernft 
TimHatt t i4ßö. 



Friedrich lU Johannes der 
der Weife Bejtändise 



Kurfiixü 
Slifier der 

Univ.^Vit- 
tcuberg 



KuifiiTlt 



Geo7-g 
Herzog 



Heinrich 
Herzog 

1 154W 



Joh.Friedr^ Joh, Ernjt 
d. GrofsmO» Umos* 
ihige JSuvf. . 
Sc&er der . . 
Uiiir» Itn«. 



JM[oriz Atiguft 

dann •* 
Kuffürfu 



# 

Sachrw war dam«]« die "Wie^. der |Ui£blfi- 

Lenden Ciiltur. Die hohe Schule zu Leipzig, von 
Friedrich I,y dem Streithareu , (140^ gegründet^ 
Latte bereit«' in fegentvoUem Wirken ein Seeuluni 
W)llendet, und das im Süden aufgegangene Lichl^ 
der Wiiftinfchaf 1 en und KünUe in Sachleu ver- 
]>reit«(t und' einheiiuilcih gemacht«. Die neue Uni^ 
icerXitilt XU Wittenberg , von Friedrich dem Weißsnt 
(1502) gelüftet, hob fich fchnell und mit Ruhm, 
en^or.r und Schien den QI^m ihrer älteren Schwe- 
rer bald SU. yerduniceln.. Die ausgezeichnetften^ 
Gelehrten-, aus den entferntelten Ländern dah|n. 
berufen.^ von ihren PürXten bochgeachtet und be- 
gnnfiigty ftreuten mit regem. Eifer und freyem 
Forfcbungsgeifte deo. Saamen der WiJTenTcbaften.- 
aus , der in der Folge lo hcrrlicke Früchte trug- 
Auch dem jun|^en Kurprinzen war Wittenberg, 
ein' keiligex Tempel der Weisheit | in weldiem es 
«US Liebe zu den Wiffenlchaften undKünllen häu- 
fig und gern vem eilte» Schon im J. 1508 wurde 
er dabin gebracht, um da» neuen Mufenlltz durch.* 
feine Gegenwart tu beleben, ragleieli aber auck 
den Fleifs und die wiffenfchafüiche Thatigkeit der 
dortigen Lehrer le früh ala möglich keimen WX 
lernen; uml. fchon in dem fibif)iUirxgen Prinzen 
bewunderte man die Lebhaftigkeit und die viel- 
vcrlprechenden Anlagen de«. Gciftes,. 



2) In dem Gedicht, welches Georg Sihutiris b«jr 

es ven ihm 
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ETnen entfcKiedenen EmiluTt «uf den ttacB- 

Rerigen Charakter des Kurförften hatten unftrei- 
tig feine beiden Lehrer, Georg Spalatin und Ale-' 
sßius Krcfsner (auch IchlechtHm Alexius j oder toü 
feinem . GeBurtsorVer Coldiz genannt) , denen die 
Ausbildung feines Herzens und Gciftes unura- 
fchränkt') anvertrauet wurde- Die Wahl diefer 
I^ehrer^ noch mehr aber die gemeinfchaftliche 
, Erziehung mit S jungen Adelichen , wodurch Em- 
feitigkeit verhütet und ein edler Wetteifer ge- 
V weckt und genährt werden Tollte, zeugen von dear 
weifen pädagogifchen- Grundfätwn y die fein Vater 
und Oheim hey feiner Erziehung befolgten. 

ludcla entlprach der Erfolg Anfangs den f ürfK* 
BcheiE Erwartungen nicht gan«.. Spalatin. war 
ernft und ftreng, biswoilen launig und hypochon« 
driXch*; der Kurprinz munter und fröhlich, voll 
IPeuer und Lehen v swey fo entgegengefetzte Cha- . 
araktere Xchienen, ohne gegenfeitige Annfiheruug^ 



Vidimiis excelfo puerum de fan^uine cretum, 
. Nnn j)ueruniy fecl ifiialis erat crinitiis ylpalloy 

JDum f'j.i, victrices i elarnfit tern).o:\i. liziiri. — . 

Tsamqiie latet mapixim tenui Jnh jjcctore rcbiir, 
. jHcc agiles nitida tnoiijtrant in corpore venaCy 

Maxima qucis licito pollivU gratia tratctu, 
' JJt facili facUcs Jcpomt in ordine grejj'iu ! 

Yeloci ceUres monftrat fic poplite planias' etü; 

3) Inclytiif enini puer traditus ejt mai^iftro , ut 
ad. imtum ejus loqtiatur ^ tacectt ^ Jedeat ^ ft^t , am- 
J>ulet t dormiat f vigilety vapidet , exultet etc. Vgl, 
T enteis K>u]jpUm» IJiJt^ (joth* ffrimum p, 104, 



s 
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siiclif fffr emandeif m palTen. WiHcIiclk fagte 

auch das jugendliche Feuer des Prinzen der klÖ- 
fterlicheii Sts«hge des Lehrers To wenig xu, dafs 
dieler fcbon nac&' zwey Jahren' feine Stelle wie- • 
der aufgah. Doch bewahrte lieh auch hier die 
&egel, dals zwey Extreme einander um fo leich- 
ter anziehen, }e meBr iie fich ron einander' zv 
entfernen fcheinen. Spalatin BlieB dem' Kiirfür- 
SXen ewig theuer, und fein moralifcher Charakter, 
feine erprobte Kechtlichkeit , lein religiötfes Ge^ 
* ' joiltB und die GewxffenBaftfgkeft in ErfOlIung 
feiner Pflichten haben fo entfchieden anf JoBann 
Friedrich gewirkt, dafs diefe Eigenfchaften in fei- 
nem ganzen Leben als Haiiaptztige > feines Cha- 
• rakters BenrorlencBten; Auch fchenkte er dem 
Ilrengcn Lcliier in der Folge fein ganzes Ver- 
trauen, und zog ihn dem .nachgiebigeren iüröfs«» 
ner, der an feine Steile getreten war, weit von. 
^ Der Unterrfeht BefcBränkte fich nicht Bloft 
auf Religion und fogcnannte genicijinüt zigc Kennt- 
niltoi fondcm wurde attf den Grund ächter Gc" 

I lehrftunkeit , auf Kenntnif s der Gef chicBte nnd des 
Älterthums, gebauet. Kröfsner las mit ihm nicht 
nur römifche S eh rif titeller , befonders Cicero und 
Quintiiian , fondem er drang befonders auch, 
auf das Studium der grie<^chen Sprache ^. wel^ 

^ - •*• 

4) Zwccl^mäfsi^nr frcylich für den fiirftliclicn Z6g> 
ling waren J.iviiis und TacitUS au dcu HaUftfCiluÜt» 

üicUern gjswäiiU worden.. ' 
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cEe die QaeHe fey, worau» die lateuuXcHc Lite- 
ratur gefloilen, di«t,Bafit aller gelekrten Bildung» 

Merkwürdig für jene Zeit, und noch jetzt beher- 
xi^eixswerth » iind die GrundTätze , welche Kröls* 
Ber ia reinen ZuTciiriften an, den jungen Kur- 
prinzen äiifsert; Be waren geeignet, Liebe und 
Eifer für die alte Literatur^ 2U wecken und zu 
nähren Dals er dahej auch, mit dent glück- 
üchften Erfolg (wie hey feiner natiirliehen Ge** 
wandtheit und Lebhaftigkeit zu erwarten war), in 
allen ritterlichen Künlien geübt | und dals über- 
haupt nichts Terabläumt wurde, um ihn feiner 
hohen Bcßimmung würdi|^ ui machen, bedarf 
kaum der Erinnerung, 

Dei^ Eifer aber,, mit welchem der, PruizT lieh 
den WilTenfohafteti widmete, und fein tmermäde* 
ter P'lcifs erregte Aller Bewunderung. Der tliä- 
tige Mclauclithou lelbil verlicherte : der junge 
Kurprina üudire, fchreibe und lele fleilsiger al« 
er und die fieifsigften ProfelToren in Wittenberg: 
ein vieLfagendca Zeugnifs, da die wiUenberger 
Gelehrten , wie ihre bändereichen Werke bewei- 
Ten, bey ' der Mit- und Nachwelt als Mufter des 
Fleifses iich bi iülimt gemacht liaben. Die Hof- 
leute Hiaunten über feine wiffenfchaftliciie Thätig- 
keit, und fachten vergeblich ihn von sa vielemi^ 



5) Vgl. J, G, Müllers jugendliche Gefchichte 
Kurfiirften Johann Fiiedricb ^Jeua 176^. 4.} in doa 
Bey Lag eil .S. 35 
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SUläiren xnrücksuhalten» £r folgte fdLttflm 
genen Genjus^ und fein* Vater' lieft ficH dutck 

keine Vorftellungen bewegen, d^^ aufftrebendea 



, Diefe liberale Eruehmif gab dam Geifte daa 
jliQgen Prinzen eipe freyere Richtung; durch das 
Studium der Humanioren waren leine GeiHet- 
kräfte frühzeitig entwickelt ^ feine KemitniHe er- 
weitert, feine Urtheilskrftft gefchSrft, und der 
eigene Forrchungsgeift geweckt worden. Der häu- 
fige Umgang mit den freyer denkenden Gelehr- 
ten Wittenbergs und mit den gebildetften Mte* 
nem feiner Zeit hatte diefen freyen Sinn genährt 
und geüärkt. So darf es nicht befremden, wenn 
CT auch in Religionsangelegenbeiten £ich fein ei- 
genes Urtheil bildete , wenu^ er fich gleiefi im An* 
fange der Reformation von den Fcffelu der kirclj,- 
"liehen Satzungen losrifs, und den freieren ün- 
terf uchongen ) wie äe durch Luther, und * die 
übrigen Reformatarea* eingeleitet waren, willig 
Raum gab. 

Die Religion war In jenen Zeiten die erße 
und wichtigfte Angelegenheit des Menfchen ; Theo- 
logie ' aliö auch die unentbehilichße imd hciligfte 
Wiffenfcliaft. Keiner konnte auf Bildung und Ge- 
lehrfanikeit AnfpruG^i machen, der Hch nidit auc^ 
£infickt in die ReBgionswahrheiten verfchafft, der 
nicht Kenntnifs felbll von der gelehrten Theolo- 
gie erlangt hatte. An den Streitigkeiten der Kir- 
che nahmen Staktsmänner ^ Reohtsgelehne juml 



Geifte Schranken zu fetzen* 




•Aertte [a lebhaften* Antheil al« die Theologen^ 
md, felbft die f^rften laicn und ßudirten' die 

Schriften der Gottesgrclehrten. Es war alfo dem 
Geiüe der Zeit gemäLsj wenn auch Johann Frie- 
Arick den I^hrmeiniuig^en der Theologen fei«e 
befondere Aufmerkfamkeit widmete ; dafs er aber 
hey dex Unter fuchung derfelhen überall felbil 
dachte und lelblt piTüfte-, dafs er leine religiöle 
Überzeugung lediglich auf eigene» Na^hforfchen 
gründete, und diefe Überzeugung gegen jedes 
fremde Anünnen mit Feltigkeit und Muth behaup«- 
tete, dafs- er endlich für die' erkannte Wahrheit 
Gut und Blut, Froyheit und Ruhe, Land und 
Würde und alle Bequcniiiclikeitcn des Lebens auf- 
opferte, diels erhebt ihn über leine ZeitgenofTenv 
diefa giebt ihm einen Rang unter den Heldenv 
• deffen nur wenige Auserwiilüte £icli zu erfreuen 
bAbem 

Ja,. lein Eifer fSr die heflige Sache der Re*- 

ligion war um fo rcii cr und beharrlicher, da er 
auf eigenem Ergründen der Wahrheit b3rulite, 
nicht auf blindem Glauben*,, nicht auf fremder* 
' Autorität. Er huldigte der neui»n Lehre llulhers 
mit freudiger Überzeugung ; er huldigte ihr felbft 
früher als leine Lehrer und feine nächilcu JJm- 
gebungen. Der würdige J^hami Vojt^ der als er- 
ster lutheriXchcr Prediger in Weimar lieh fo hohe 
Verdienlle um diefe Relidenz erworben, bekennt 
felbft, dafs erlt der junge Herzog 'ihm das Liclit 
angezündet welches er bexnach fo gefegnet au9^ 



guBrdtcf r dafs Lnt&err tröAIfe&e' BUeBer , i diie m 
iefen Beym köchften Bann rerB^en gewefen, ihn» 

Ton feinem Kurprinzen heimlich heygebracht wer- 
fen wären 

Wie wenig er Sdh tob den Einifebui^tt der 

Theologen leiten liefs, davon ift Luthers freymü-^ 
thiges ürtheil über ihn ein Iprcchender Beweis. 
„Mit Herzog Friedrich , lagt er in: der Predigt- 
Bey dea Kurfürften JoBannes LeichenBcgängnifs 7), 
„mit Herzog Friedrich ift die Weisheit, mit Her- 
zog Johaunfen die Frömmigkeit and nun hinfort 
wird der Adel regieren ^ Jo Weuikcit imdf Fröm- 
migkeit hinweg ift. Sie wifTcn ^ dafs mein junger* 
Herr Herzog Johann Fri<idrich einen eigenen Sinn 
Bat, und' nicht viel auf 8chTei}>-Fedet gieht^ dam 
gefallt ihnen woBl.. Er hat Khiglicit genug, fo 
hat er auch eigenes Sinnes- genug, fo wird iliiiL 
der Adel Muths genug fxedigeu« Wenn, er leine» 
Vettenl. 'Weisheit and feines Vaters Frömmijgkeit. 
BalB BStte, fo wollt ich ihm fefnen Sinn* auchr 
halb gönnen, und viel. Glück dazu wünfchen." 

Die Weisheit 'feines grofsen Oheims , die &et^ 
sa<*h reiflicher Überlegung handdt und mit klu- 
ger Rücklichi üch in die LuiUäude fügt, wie war 



(J) Vgl. Ludwig RaBus Hiftorien der Märtyrer. Th. 
B. 4» C 7. £1. s^8»'^ä. J, G. Mäihn jugeadlipha 
Gefebicht* d«s KurfOrften S. 27 f£. 



£6 von dem feurigen Temperamente des 20— 295äK- 
xigcn Johann Friedrich zu erwarten? Spricht üch 
ilte Oherzcugung, ^relonders in jugendlich feuri- 
gen Gemülhorn , nicht um fo unbefangener und 
j^ückfichtsloXer aus , je inniger und lebendiger fie 
ift? Und war nicht deip grofse B.efonnator lelhft 
ihm "in feinem Feuereifer vorangegangen? Wohl 
lollte hinfort dei Adel regieren, nicht hingehende 
Prömmigkeity nicht Iclavifcher Mönchsgciü« Den 
jungen Kuxlüxften belebte der ächte deutfche Adel, 
dery fern von Willkühr, nur unter dem heiligen 
Gefetie des Innern Richters ficli felbftftändig und 
ixej fühlt,, der, ein Feind det Gewillenszwangf 
und alles Defpotismus, von der ScKreibfedSer. der 
Theologen eben fo wenig abhangen will, als er 
durch Feindes Gewalt und Waüen feine Freyheit 
und ^elbMandigkeit Cch rauben lüfst. 

Sein Religionscifcr ging hei*\'or ans einer freye- 
' ren Anlicht der geiXiigen EedürfniXTc des Menlchei», 
aus einem rein wiXTenfchaftlichen Streben, und 
aus der lebendigen Überzeugung, dafs die frey« 
Entwickelung des GeiÄes durch keine Schranken 
gehindert werden dürfe. Daher war .bey dem An- 
tritt der Regierung (1553) feine erHe Sdrge auf 
die Vcrbefrerung der höheren und niederen Schu- 
len gerichtet. Zur Aufnahme der Univerfität Wit- 
tenberg befonders machte er die grofsmüthigilen 
Anllalten. Er vermehiPte die Befoldungen der Pro- 
fefforeU , und fieberte der Univerfität ihre Ein- 
künfte und Privilegien ; er beförderte die &tudieu 




' fähiger Jünglinge durch reichliche Stipcndia und ' 
mannichfaltigeUntcrIlütaungcn ; und da es leinem ; 
Scharfblicke nicht entging, dafs dem -More der # 
WilTenTchafton auf einer Akademie und den Be- 
ftrebungen der Lehrer und Studireuden nichts 
mehr förderlich fey, alt eine reich ausgcHattete 
BibUothek-: fo rdhente er keine Soften , um die 
von Firiedrich dem Weifen angelegte und für die 
Akademie zum öäcnUichen Gohrauch heüimmte 
Bücherfamnilung mit den . kofkharften und feiten*- 
ften "Werken aus allen FSchem 4er ^Wiflenfchaf- 
ten zu bereichern ; ja er landte den gelehrten 
"Spalstin fogsr nach Venedig, um di^ in Deutlch- 
land nicht aufzutreibenden Büdier in Italien an* 
zukaufen. Noch bewahren und benutzen dank- 
bare Enkel dielen trc^chen Bücherlchatz in der 
hieligen akadesaifchcfn Bibliothek als ein ewiges 
Denkmal von den liberalen Gelinnungen, wie 
9on dem wiiXenlchaftlichcn Eifer xles erievichte-* 
ten Fürüen. 

In den Angelegenheiten der Heligion war es ^ 

ihm nicht darum zu thun, gewifCe Lehrfätze zu 
vertheidigen oder geltend zu machen : er kämpfte 
für das hochßes unveräufserliche G«it des Men* 
fchen, für die Freyheit des GewifTens, für dieUn- . 
Abhängigkeit des forfchenden GeiXtcs von menXch- 
Üchem Druck. Wenn er 4as Interim Verwari^ 
wenn er mit' Stück - und Flick -Werk fich .nicht 
b€ifriedigen laICen wollte: fo zeigte er klar, dafs. 
et ihm Ernft war um-dio geheiUgten Hechte öm 
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MenfcheHy daX« es ihm ErnXiwary Viermnift tmi 
Wahrheit in ihre Rechte cinzufetzen , das tyran* 
nilclic Joch^ unter deni die Gewiffeai feufzteii, zu 
sethrechen, und eine «vahre chrü'tlichc Fxeyheit 
cu hegründen Und als er genöthigt war, Gewalt 
mit Gewalt abzuwelircn : fo griff er zu den AVaf- 
feu, nicht gegen den ILailer als Oberhaupt de^ 
Bjeichs (denn Ordnung und Recht war ihih hei* 
lig) , fondern gegen den Diener des Papftes, der 
XjUthers reiue Lehre mit Feuer und Schwert zu 
nnterdrücken, und die Freyheit des Gewülens im 
die Feiteln des römifohen DeTpotismus zurück« 
zwingen wollte, der, fremder Priefterherrfchaft 
huldigend 9 Deutichlands Freyheit und Selhüftäii" 



8) In der Beliaiiiitniacbiiiig feinet Ablebens auf dcv 
liieGgen Schule vom 4 Mi^rz 1554 in 4. » iiberfchriebfn« 
JVir j der St/inl Geierten zu Jena, entbieten allen 
Studenten -vj-jern Grus.' liril.'^t ( von dem Vtr. \v ig- 
ten : „Von >«aiur v-ar er giwilslich ein rechter Held, 
eines fchart» n und hohen Vt liiajuUs , Itudiret grrn vnd 
Ilcilsig. Deivvcgtn tr lieh in ftcieni I-tlen , vnd ilcifsi- 
gern Nachforrcben der Schiiit, auch leibs emas aus« 
Jtulcgen vnd zu Ichrciben, od« raterUft geatt« wel- 
chei tonit der grofscn Herrn Gewohnheit nickt ift. 
Vnd nachdem er eben su der Zeit ins 2\egiment hoin- 
ncn » da die BehMfohe Tyraaney» die reine t#elire, von 
des menfchen Aechtfertigikng , mit fewer wmUL Tchwerc 
an vaderd^utken » fich öffentlich vntCTrtaiiden » hat dir 
* fromme Filrft wohl betracht , dajs man nicht blojs 
»Hein auff der Hochgtlerten bedefikßn vmd mejmung * 
beruhen mujs $ fondern dajs in einer fo wichtigen fa» 
cheti , das gcurjjen belangend , ihm felis wol gebären 
wöU , die rechte §rimUli^he tyarheit mit vleU %h tr* 
äundeiu** 




Digitized by Google 



«Ugkeit );;ef&hrdete. Was in junferea l^f ea Tau« 
fehde cii Kampf ftnd Thaten entfkinimte -~ Ge-s 

wifTensdruck und dcfpotifche ^Unterjocliung de« 
aufUrcJ» enden Gtiftcs: das nef aUQh Johann Fiie^ 
dxi^ tn jbm «üehettden Waffen, nad nchen ^eu 
ittw lib c wi g O M VortheicKgem d^ntfcher Freyheit un4 
Unabhängigkeit glänzt ewig der Name des fach- 
BLchesa Helden, 4er nebil Luther ihnen im lieili- 
fen Kampfe vafnpn§ mit d^ittfcheia "Suuie uni) 
.fnit deutlcHei» Kraft 

In Johann Frindrich vereinigte ßch ein glü^ 
kender JSifer* für Wahrheit mit ftrenger Geip'DEen« 
kafdgkeit, ein hohes Gefühl für Unabhängigkeit 
mit deutXcher B.echtUc'hkeit und Treue ^ ein ächjt 



9) „Wie d#Bn Teine Beftendicl^rit in der Beh«mnt* 
sifft des EwkgfM Xe, Tcia lAd gros gewcfiB ift/'dü 
l^cbt «Ueia die f autse Chrifieuheit du hcnlich t«4 
trMlich ßx^npel rnd Spteg«r daran gt-fiabt, Soi^dera 
«lieh die Fdinde dee Bvangelü fi«h lUbft datob -eal»» * 
Cit7.t h«b,en« — ^ — Vnd ^iid wohl bleiben« da« g'ficil 
wie Deetor Luther in der Kirchen Gottes ein Wun« 
derman gewefen » Aifo vnfer lieber Laiidfsvatfr iu 
weltlicher gierung au glauben, tccwc , bpfteiidigkeit« 
gerecht • gktit^i weishdt vnd andern f urftlictif n , vnd 
der Ob»rkcit bin cndiii rügenden, für andern den 
Vorzug gehab». Wird auch wol ein Wundtjman ge« 
Tiilunet , vnd ley foLgenäer Welt^ ja auch iu wtuig. 
Jaren dar erfmnmg hn&ugH Wührden ^ uuu mn fM 

beide die Kirehe GoUei ttnd das gmnize I>eH4/ekm 
Reich für ei^i SduUn. vnd Mü^nkaUer geAahi haie*** 
Vgl. die l'roftpredigt bey dev Lieiefaa iobann Frie 
dricba -« s« Weimar ftfaalica TOtt Johmim Sult^em 

■ 
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Tcligiöfer Sinn mit deutfchcm Rittergeifte. Daher 
die Selbftftändigkeit, die er fchpn in früher Jj^- 
gend iowolil in Staatsgeldiäften als ia Kcligio»»^ 
angelegenlielten «eigte ^°), Daher die BehanUeli- 
kcit und die Ausdauer in der Verfolgung feines 
j^els , leli^It da noch , als faft alle Gliedei: des ' 
Bundes ihuthlos smrüc^traten «uitr gar die Gegett^ 
parthey ergriffen. JDaher die Unerfcliroelwiüieit 
und der Muth , den er im heiligen Kampfo be- 
wies. Daher die Feftigkeit des Helden , den heiae 
Gelahir, kein Verluft, 4en nicht Yerl^rechungen 
und glänzende Auslichten , nicht Drohungen und 
Achtsexklärung , felbll nicht das Todesurtheil he* 
wegen konnften^ leine Gnandfäftse aufsugehra, leine 



lo) VTanienUich anf dem Reichstage zu Worms (r5si]i 
wohin er, kaum 13 Jahre alt, feiuem Vater, au» eige- 
nem Autriebe folgte; auf dem Reichstage zu Speier 
(1536), dem er, um der Rfiigionsangclcgcnheit willen, 
ebenfalls frey willig bey wohnte; und noch mehr auf den 
Reichscägen zu Augiburg (1530) und zu Cöin (i53i)» 
auf weichem letztereu er im Namen feines Vater* die 
Vroteftstion gegen die vom Kaifer verauffattete lömifche 
Soaigfwaltl aät eben Xo intl Muth. und KlugM^««sUi 
i^efehr einlegte. Vonüglicfa seigte det 4llflihciie Jttnff» 
Ung leine Belbftftladiglleic hfy iUfr -fvojeetirten YennAh» 
lung mit 4«» IpSnifcIlcn Infantin KmihSttnna, .der 
«^Qhwcftcr JbdTer Karls V, die im J. 1519 Terabredet 
und "von dem JKaifer beftätigt, nachher aber -wieder 
rückgängig wurde, weil der ig-— si jährige Kurprinz 
^ch nicht entCchlieTst-n konnte, «ur Unterdrückung der 
Reformation die Hand zu bieten, und zwar erfolgte 
die förmliche Aufkündigung erft nach mehij^^liigex Rc* 
harxUcbKext des Prinzen^ inJ. a5S4. « ^ 
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Obeneiigiing vbl vwAmtgaeiMm Oaktr inflteh, dum 

ijnerfchütterliche Ycrtrauen auf Gott und die ge- 
rechte Sache,, das ihm fclhil da uock hoffen lie£f| 
wo Alles rerloreii: lohien» 

NaeB der «n^InoUlcheii SdJaekt bey.Miihk 
berg (d. 24 April 1547) Lage der Protcftan- 

%ßm auf das ÄuXsexft^ gekommen. ÜhejraU verke* 
tiert wd dea franfamAot YarfolgtuigeB auige^ 
fetzt, vom Bannftrahle des Papftes getroffen, wo 
fie irgend lieh zeigten , vom weltlichen Arme mit 
Feuer und Schwert hedroht|. wagten üe kau» 
mAry. ihr Haupt weri^elmu ZnCsmmetilHliifti^ 
Reichstage , Goncilien waren ohne Wirkung ge» 
blieben, oder Uelsen im Voraus das unvermoid"« 
licho Vordanunungsurtlieii förohten« Viele der 
mächtigeren Bundesglieder waren des Kampfes 
müde, ihr Eifer erkaltete, ihr Muth fank ; meh^ 
rcrc hfitten üoh bereits früher yon dem Bunde 
getrennt y aiehr«rep wtren Ibga^. inr 6egenpai<hey 
öbergetrefen. Seibit der Herzog IVToriz von Sach« 
Ten und die Maikgrafeu Joachim und Albrecht 
Ton Brandenburg Aandcn gerüütet gingen Ihre Glau« 
hensgenoffea. Der fmSt allein ftandhaft gsTiliehiM 
Kurfürft Johann Friedrich, die Hauptüütze de«. 
Proteitanten, war gefallen; der edle Landgraf 
Philipp Ton HeHan theilte^, wie 4im Ruhaai i^u»» 
dauernder Bundestreue^ bald darauf auch daa 
gleiche Loos der Gefangenfohaft mit ihm. Der 
Bund f qhne Haupt , ohne ,FeItigkeit und Ein h e it 
idk Innern^ ohne Sicherheit und Ruhe von An* 
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tseray vfkr durch Eineia entfcheidenden Streich gc- 
löft. Gewalt und Verrätiiere^r hatten don Kampf 
entfcliiefUB. TriiimpItireiMl ftand die pVpBlielie 
Parthey den Evangelifchen gcgenüher, täglich 
anwachlcnd, Verderben und Untergang drohend. 
Das Licht der Aufklänmgy luHiin au%;eganige% 
war m> Oafolir, von der Finftemift wieder Tev^ 
fchlungen, das Reich der Wahrheit, in ewige Nacht 
Tergrahen zu werden. 

Aker »och iebte und wiriite Luliiers kräfkigiff 
Geift m Jehaiiii Friedrichs Bmft. Seine Mackt 
war gebrochen : aber nicht fein Muth , nicht leiÄ, * 
fUfeir für das Jietlige Werk, nicht lein Vertaraneii 
auf Gott «nd-deu Sieg der guten Sache. Uner- 
fchütterlich , gleich der himmelaiiftrcbenden Ei- 
che, die Stürmen und Ungewittern trotzt, Itand 
«K^ 4a,, Jkeharrlich im grolsen Plane ^ feft in lei- 
nen.« En tfchlfilFen. Was durch Gewalt der Waffen 
nicht hatte errungen werden können, das konnte, 
das lüUte durch Geifteskraft hewirkt, durch I^ehre 
und S<^rift begründet und verewigt werdett. 

Was Lehre und Schrift vermaa', dosGemüth für 
«toi'Heilige zu entflammen, den freyen Geill zu er- 
iteben^ die innere Kraft zu Wählen, das hat üch in 
tmfjfM Tagen auf das henüahfte bewährt.. Auch 
Johann Friedrichs Weisheit entging diefs nicht. 
Was Taufende ron bewaftneten Kriegern nicht er-- ' 
kämpfen konnten — die Anfrechtbaltung der 
seinen Lebre und die frcye Entwickelung des 
menfchlicheu Geillcs — ^ das foilta ein. Verein von v 
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wenigen Getthrtenr htfwirken. Und fo fchvf er ei- 
fien geizigen Staat, der auf befchräiikLem Gebiet^ 
aber in eyangebTchor Fr^heit , des MeuTchMai ge» 
lieiligte Rechte fchtHite, das. Iteiich der Walixlieit 
und Aufklärung begründete. Und das Werk ge- 
lang y und die Anitalt höh iicH empor, und fie 
hHktte, Licht «nd Seeg«ft Terbreitead, den Völ* 
kern, xum Heil , dem f^miehen Stifter 
gern Nachruhm. 

, Durcii die Schlacht hej Miihlherg hatte der 
Knrffiift reine Fireyheity feifte Kurwüxde und dctt 
gröfsten Theil feiner Lande verloren. Attch Wit- 
tenberg war in den Händen der Sieger. Daher 
der Ichnelle fintfchluls, den Verluft dieCer Uai- 
▼erfitfit dbreh die Erriehtimg einer neuen Akade- 
mie in feinen Erblanden zu erffclzon. Und diefe 
Angelegenheit lag ihm nm fo dringender ant Her- 
ten, da lelhft in WittenBei^ durch allerlej Ir- 
rungen und Zänkereyen der Glanz de» neuen 
lachts wieder verdunkelt zu werden aniiiig. 

Aber' wie ein iolches Werk beginnen, wie et 
ansffthren in einer fo drangvollen Zeit? Taufend 
HindernifTc hätten den Kurfürftt n von feinem Un- 
temehknen abf ehr ecken können, hätte er weniger 
Mttth, weniger Standhaftigkeit, weniger Vertranett 
gehabt. Er war gefangen , fern von feinen Lan- 
den, dem kaiferlichen Heerlager folgend; die 
Einkfinfte tum Unterlialt für feine Gemahlin und 
drey Prinzen und- tum Aufwand für den HofKaat^ 
belicfen üch nicht völlig aui 4^000 Thdler ^ jjia< 



•Iaii^ war* dnrch Krieg Ternüftet*, 4fe lIlfi£nfii«B- 

len erfchöpft; die Unterthanen , durch Kripgslar 
fken aller Art gedrückt, bedurften, dur B.iihe und 
4ier,£rliolBngw. Em Wtmdgr XcKfen e», unter lolr 
«Ken Umftfindcii eine neue- 'Akademie su: enriclir 
.ten'*). Doch alle diefe Schwierigkeiten , die lelbXt 
4em Muthvolleften. uuüberwindiick v(»:koniBien 
mufsten^ konnten den. ksafkn^en Johann .Frie;^ 
drich in diofera Plane fo wenig, als in feinjpra 
GIauliea> wankend machen- Und die Voi^Ieliung. 
iegnetfti daa Werk des fronuiien Fünften.; und -der 
^tfolg zeigte aueh hier, was- ein/ f efter Wille und 
Gotterge)3ciilieit vermögen,, wenn K.raft. und £aur 
45icht Tie leitet. 

Schauderhaft iJ^ da* Gemälde jener drangvol- 
ler Zeiten ; aber erhebend zugleich für das fromme 
Gcmüth,, wenn wir es mit , den Dranglalen und 
Holfaungen in unXeren Tagen verf^eichan. Die- 
Hamme. de* rchmalkaldilGhen Krieg» hatte faft 
* ganz Dt'Utfchlaiid ergriffen und bLdoiiders Sacli- 
£eus blühende Ge&lde verheert.. Jjurch raubgie- 
rige Krieger geplündert,, durch Brandfchatzungea> 
•rlc öpf: , diirch. Gefahren geMnglligt, feufcten die- 
fächu^chen Volker unter dem Druck und den 
.Mi.&bandl}ingen feindlicher üeere«. X>e£ Zu&anil 

liy Dirfs erhellet aus einem Briefe ^Telanc7it^on$ 
an Joliauu Scigcl v. 13 Oct. 1547» v\oiiii er licli wuiu 
d'it » vMe der Kid lir t in lolcUni iiiiiln u iiocli an. 
die iir.ichimii; einer iieui 11 Akademie deiikcu kUün^ 

YgU ötig^L ifoeaau. Voi. iU. l.ib. Y. 165^ 



des Landes war ^erröttet ; der Vat<?r des Vaterlan- 

« 

^d«iy der mit fovk»! Weisheit und Milde die VVun- • 
den SU heiieti pflegte , '^Arar von ihnen getrennt^ ^ 
«nd mit ihm Troll und.H(^nung gpfchwunden;. 
der Staat drohte zufammen zu finkc.*ii, AVes Itand 
auf dem Spiele* ' Aber wunderbar waltete die Vor« 
Xehitiig; fie fendete HtÜfe den Bedrängten, ale 
l'ic , vom liereinftÜTineTideii Unglück betäubt, fchon 
Alles verloren glaubten. Die Volk er l.i'bten wie- 
der «»f ; Wehli^and uud Kuhe kelixten zurück in 
die friedlichen- Wohnungen. Kriegsftfirme und 
Waffengeräufch vermochten niclil, die aufftrebende 
Cultur zu bemmeu den, Wüleurcbaflen blieb ihre 
Ehre^ und aus den Trümmern des Kriegs erhob 
fich ein herrlicher Tempel der Weisheit , der, eine 
Stütze der Religion, zugleich aber auch eine neue 
Quelle de« Reicbthums , als ewiges Denkmal deU 

' Sieg der Wahrheit beurkundet.. 

Jena wurde zum Sitz der neuen Akademie 
auserlehen.. Bey dieler Wahl berückiicbiigte man 
theils die angenehme Lage des Orts, theils die 
gefunde Luft, theils die Fmchtbarkeit dev Gegend 
uud die Wohlieilhcit der Lobcnsiuittel. 

Denn Ichon damals wurde die reizende Ge^ 
•gend am Saali^om ran Naturfreunden gepriefenc, 
von Dichtern befüngen, von Reifenden bewundert. 
HingeriXLen durch das liebliche Spiel der Natur, 
weilte gern das Auge auf den' friedlichen Gefil« 
deü, und frej* erhob fich der'Oeift auf denRup* 
ueu dcx weit uuihexicliauendeu Biiteiburgeü. Bxirg9 



undThäler, fteile Fellen uud blüliende Auen, waldige 
fiolien und Daatenreiche^ Fluren, weinb^ilai»te 
' Hügel und frucktblire Girten — und der lang hin^ 

. £ei^cckte W i'^fengrund, von der filchreichcn Saale 
in doppelt gefchlängeltem Arme durohlchnatten «— r 
wetcher angen^one Weehfel, welche MannichiaU 
tigl^ eit des GenuITes! Und die unvergleichlichen 
Au&iächteu , die an immer neuen «^tandpuncten die 
Na;tur in immer neuer , yerjüngter Sehönheit «ei- 
gen^ ^wie anziehend für daa Auge, wie evlie» 
.i)end für das Herz! Wer zum erfteu Male den 
Saalgrund bey'Jena betrat , wähnte üch, im Zau* 
her der Ueberrafchung in eine Schweizer- Gegeiid 
verfetzt, und felbft der vielgereifte Kaifer Karl V* 
loÄ , als er feinen Rückzug über Jena nahm, von 
diefem , anmuthigen Thale Xo bezaubert wordem 
feyn, daf« er gclland, er habe bia ;nach Flcreni^ 
hin nirgends eine fchonere Gegend gefunden. 

Die Ötadt lelbit^ zwar ron allen 'Seiten mit 
Bergen umgehen ^ lie|[t frej und unbeTchrSaht im 
geräumigen Thale, das^ nach allen vier Weltge- 
genüen hin geü:ffuety den Winden einen ungehin- 
derten Durchzug gemattet ^ lun die Luft w. reinir 
gen und -Infch zu erhalten» Eine IblcHe Lage 
wurde der Gcfundheit hauptfächl ch förd rlich 
gehalten^ und oft war Jena^ein Zufluchtsort bey 
herrfchenden Epidemieeui» Schon sweymal (im 
1527 und 1555) hatte die Unirerfität Wi,ttonbergy 
du ch eine gefährliche Seuche rertiieben, fich 
Itteher i^fLuchtet; und aar ungern" trenateii fich 
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4ie Prfcfter jer Mufen iron dem geli^lifen Orte. 

Die Gegend war fruchtbar an Erzen gniffen aller 
ktt\ Lebensmittel in Ueberflufs bot die Natur unck 
dUe galSihiftige Hand dar Bewohner «mher» Ben 
fondert bahagte den wittenberger Akademikern der 
jenaifche Traubcnfaft: denn noch nicht hatten • 
fransößlcb« Weine den deutfoken Ganmep. det tmr 
teriSndifches Gewäcbfea entwöhnt» DerWeinwadhw 
übrigens war fehr ergiebig, und für die Einwoh- 
ner in und um Jena eine vorzügliche Quelle der 
Nahrnnfp und des Woiililancb^ 

Aiteh war die Stadt fohott lingft de» Mufes 
befreundet. Hier , wo der Anblick der freyen Na- 
iur den thätigcn Geift zu freyer Forichung reizt, 
• hatten die Wiffen£chaften frühzeitig emo wiUkom* 
" mene Aufnahme gefunden. Schon feit dem 14. 
Jahrhundert erfreuete lieh Jena einer (für die da- 
maligen Zeiten m&sk nnanf eh nlichen) öffentlichen} 
Schule; Mehrere Kldfter (dae Nonnen - oder Mi* ' 
chaelis - Kiofter, welches die Gebäude der Stadt- 
fchulc und die Stadtkirche in lieh begritf, dar 
Paulxner- oder Donunikanep- Softer , in den heu- 
tigen OoUegiengeb&uden , und das CarmeHter^ 
Kloftcr, in der Gegend, wo jetzt der (jaühof zum 
^ngcl Hellt) y trugen, wie zum Rufe der Stadt, fo» 
auch zur Pflege der WiHenfclurflen hey. Daa-Nen^^* 
nenklofter hefaC» tdtksm m 15 Jahrhundet eiM 
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in jenen. Zeiten noch feltene Biicherfanmilung, 
XiUthers Aieformation* fand £rtihfteit\g £ingaiigy'iii|d 
hBwShrt» anok liier ihren wttliltli&tigen Eiairolli 
auf die Ii; liere Cultur des Geiftcs. Die Unterre» 
dung des Kurfüriteu Albrecht von Mainz, mit dem 
Hersog JoYmanew wege^ ' der Aeformatioii (1516)9 
nnd dar AnfenUialt Luthers^ der hier im Gafthanfe 
tum Bare l (152],) feine berühmte Li^putation mit 
Karstadt hielt, und yerlchiedene Male in: dem 
SchlofskirehelK- Saale predigte, hatte der Stadt 
eine gowiffe GelebritSt gegeben , und die GemÜ* 
tber mit Enthuliasmus erfüllt. Bald zeigte auch 
4ie thäiige Mitwirkimg, wie fehjr matt geneigt war^ 
dem heiligett Werke der AufkUCtung die^ Haiid zu 
hfften. Schon im J. 1525 wurden die Nonnen ent- 
laffen, und das KJoiler^cbaude zur. Schule einge- 
räumt ; die Schule felbft erhi^t eine neue Orjga«* 
niTattbn , und gewann* dadurch an innerer Zweck- 
mäfsigkeit, fo wie an Ruf und äufsercm Anfehn. 
In deznielbeu Jahre wurde die .erite Buchdruckerey 
hier angelegt und Jena trat von nun- an in die 
Reihe der Städte , welche die WilTenTchaftek pfleg» 
ten und Licht veibreiteteiu 

. Um diefe Zeit wanderten die von Wittenberg 
▼m^fcheuchten Mu£en zum evften Mal hier' ein; 
bald darauf zum zweyteu Mal. Sie fanden hier 
fchon mehrere Gelehrte;, die Einwohner waren in 
der Gultur bedeutend Torgelchritten ; an der Spitze 
dcrfelben standen zwey tüchtige Bürgermeifter , Ja- 
hob Kraus und Conrad ^t^phani, welche wegen 



Ikrer Geleltrfamkeit in hohem Rufe iftaiiil«ii , und 

Kunft und WiiTenfchaf'.en fchätzt?n. Durch die 
Einwandertu^ der^wittenlicrger AlLademie hob lieh 
die literarUche Thäiafkeit; dieBiirgfer f;ewanneik 
an Bildung und Nahrung^, und lernten das akade» 
milche Leben, in leinem inneren Welen kennen 
aiad ilebeu. 

Aber v^w hätte damalt ahnden mBgen, daXW 

diefs ein Vorfpiel fey , um die Stadt zum immer» 
tvährenden Sit%e der Mulen vorzubereiten! Wes 
hXtte er ahnden m^en in jenen hÖ<dift unruhigem 
tEeiten , dats nach ' wenigen Jahren in Jena elli 
neues Athen erll^lien werde, Itrahleud im herrli^ 
ißhen GUmie, f eltgegründet für ewige Zeiten! Nur 
, in hangen Baforgniilen Iah -man hier, wie in gans' 
I)eutfchland , der Zukunft entgegen. Trübe Aus- 
fichten zeigten lieh am politiXcben Himmel. Man- 
che Ungewitter .ftiegen herauf am Horizonte^ dro« 
liend für die bedrängte Stadt, dem Bürger Glüch 
\ind Hoffnung raubend. Doch mit Einem iVIale 
xertheüten ücb die Nebel, und Licht brach hervor 
aus dar' FinIfcemifSi Segnend sögen die Stürme 
▼orühcr; und mitten unter den Drangfalen des 
Kriegs blühte für Jena ein neues Leben und neue 
Hoffnung auf. Die verwailien Mufen flüchteten 
lieh aus dem G^tünun^ des Mars in das friedliche 
Thal, das von der Natur felbft ihnen zum heiligen 
Tempel ||;cweiht Xchieu , und fanden hier ein neues^ 
ücheres und dauerndes AfyL 



Der Kurfürft folblV liatte Jena 7iim Sitze der 
neuen Univrr£ität benimmt; er Iclbil hatte den 
Plan lur. Gründung derfelben eingeleitet. Am 
Freytage nach dem Joliminisfcfte (1547) , als er 
▼on dem Kaller gefangen durch Jena gefüKrt 
Wttr4e, hatte hm eine Unten edung neiit leinen 
drcy Prinzen , und die Einrichtung der neuen 
Akademie war ohne Zweifel ein Hauptgegeniland 
derlelbenl Aber gleichen Rjuhm mit dem Stifter^ 
erwarben BA feine treffliehen SöHne , die Hersage 

Johann Friedrich II, Johann IVitfielm und Johann 
Jbriedrich Uly welche den Auftrag ihres Vaters mit 
Bereitwilligkeit und Liebe ^ mit Weiaheit und Ein* 
ficht vollführten. .Von xarter Jugend an hatten 
fie den Mulen als treue Verehrer gehuldigt: mit 
Grofsmuth und freundlicher Milde ^nahmen üe 
Jetst die rerwaiften in Schutz, und bewährten da- 
durch, dafs der Geift ihres erleuchteten Vaters auf 
ihnen ruhe. Wir werden in der Folge Gelegenheit 
haben , die hellen . Einlichten und die liberalen 
Gelinnungen, welche diefe aufgeklärten Fürften, 
bey der Stiftung, wie nachher bey der Erhaltung 
dieler neuen Schule kund gaben, in glänzenden 
Beyfpielen zu zeigen« ' Hier bewundem wir den 
Ihätigen Eifer , mit welchem die fürlUichen Jüng- 
linge , bald nach jener Unterfedung , zum heiligeu 
Werke Ichritten ; .den Muth und die EntTchloiXen- 
heit, mit* welcher lie es, trotz aller Hindernilfe, 
vollendeten. 



• Der hochverdiente Kanzler Greirorius irück^ 
«öder PonUauu • imd der herühmte Bilchof von 
Naumburgs Nikolaus von Anibs^orf^ der nach der 
Vertreibung aus feinenf Bisthume fich häuiig in 
Jena aufhielt, wurden hey det Organilation der 
^diule hauptf ächlich su Rathe gezogen. Beidjp 
find, jeder in feinem Wizkungskreife , al< thll« 
tige Beförderer der Reformation hekannt: dutch 
ihren *£influ£i , durch ihre weilen Rathlchläge^ die 
^ut, gelltoitetten ^^undTätzen hervoi^ingen, hahen 
fie fich um die Gründung der Univerfifcät Jena» 
tind überhaupt um die Beförderung der Literatur^ 
fin im&erhlicbes Verdien!^ emorb^ Sie ^ehen 
alt hellleudhiende Sterne aii der Spitze der aufge- 
klärten und wohlwollenden Gur^toren , deren ficli 
unfere Akademie von ihrer JElntttehung an Jjis aH£ 
4ie ^genwärtigen Zeiten in ai^iunterhrochcner 
JUibe KU «rfreuen hatt^. 

Zur Stiftung einer neuen Univerfitat bedurfte 
m des kaiferlidken Privilagiu^t, welches unter 
den denHialigcn UmMnden nicht zu erwarten war. 
Man befchränkte allo vor der Hand den Plan, und 
befchlofs , ein akademifches, Gytntu^fLum oder eine 
iM>here Landschule (Paedagegium prvvineiaU) m 
«rriohien , und dadurch den Grund zur neuen Uni- 
verfität zu legen. ^ 

Die oiifte Sorge der Fürten war, das neue In- 
iHitut dtnrch die Anftellung herühmter und ausge- 
zeichneter Lehrer zu heben. Noch im J. 1547 er- 
ging m Mflanch^hon der Ruf als ordentlicher Pro- 



felTor der FHilofophie und Theologie auf die la 
ernchtende ScKuIe. DieTer feine Htunanift und 

gelehrte Theolog, der Luthers Feuereifer fo ge»- 
Xchickt zu mälsigen wufste, hatte üch während 
der Kriegsunruhen ron Wittenberg naeh Weinw 
geflüchtet; hier erhielt er den Euf, nahm flm 
Anfangs an, fand es aber nachher, wegen der 
obwaltenden UeügiöBelmmgen , bedenklich , in 
Jena zu bleiben, und ^ab die Stelle fchon xu Ende 
des Jahres , alfo noch vor der Eröffnung des 
Gymualiums , wieder auf. 

Einen glücklicheren Erfolg hatte der Antrag 
an «wey andere Gelehrte : Johann Stigel und Vieto- 
wn StrigeL Johann Stigel, welcher in Wittenberg die 
griechifche und lateinilcheLiteratiur Tortrug, hatte 
fich als gelehrter Huma^ft und befonders als ge- 
fchmackvoUcr Dichter herühmt gemacht ; er war 
ron dem Kaifcr Karl V in den Adeliland erhoben 
und zum Diditer gekrönt worden. Jetet wurde er 
zum ProfefTor der Beredfamkeit und Dichtkunft 
nach Jena berufen , und er folgte dem Kufe um 
To williger, da er £chon bey feinem früheren Auf- 
enthalte , als die UniTerfitSt 'Wittenberg hieher ver- 
legt worden war, fich nur ungern von der hiefigen 
Gegend getrennt hatte. Victor in Strigely ein iun<* 
ger gelehrter Theplog aus Luthers und Melanch* 
thons Schute 9 wnrde zumProfeflör der Theologie 
und Philofophie ernannt. Er hatte 6 Jahre vorher 
feine akademifche Laufbahn als iVIagiAer. zu Wit* 
tenberg erUfflieti bey dem Antbraohe ^ Kriega 
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ftber Soll nach Blagdebutg und yon da nach Er- 
furt zurückgezogen, wo er mit Beyfall theologi- 
Iche und philolophirche Vorlelungen hielt. Beide 
Gelehrte kamen Xchon in dem erßen Viertel des 
7. 154S (Stigd in der Woche nach Oeuli, StHgel 
, Montags nach Judica) , mit mehreren Studenten 
▼on Wittenberg und, Erfurt begleitet, hier 4n| 
nm ihre V^üdeTungen su erö&eii. 

Das Pauliner- oder Dominikaner- Kloller wur- 
de zum Pädagogium oder > Collegiiim beltinimt. 
Drey Mönche y welche üch noch in demlelben auf* 
hielten y wurden gegen eiiif Jahrg ehalt verjibfcliie» 
det , die Kloliergebäude theils in Hörlälen , thcü^ 
^ ' mu Wohntimanern emgerichtet, .und^zuf^eich die 
Plätse far das Convictonum und die JBibliothck 
dort angewiefcn. 

Am 19 März a54S wurde das neue Gymnafinm 
feyerlioh eingeweiht Die deey Prinsen felbfty.mit 
den fürfUichen Käthen und dem Bifchof vonAmhs- 
dorf , erhöhten durch ihre Gegenwart die Feyer 
des Tager, an welcher ^ auTser :den Akademikern^ 
auch die Geifiiichkcit , der Stadtrath und mehrere 
augefeliene Bürger von Jena freudigen Anthcil 
nalimen. Die Feyerlichkeit Iclblt war einfach ; lie 
l^efchah in dem neuen Gollegium» Die beiden 
^ PrbfeiToren hielten vor 'der glänzenden Verfamm- 
lung dem Fefte angemeffene lateiniXche Reden, 
Johann SHgel fprach des Vormittags von dem 
Nutsen des Studiums der Bcredfamkeit ; Victorin 
Strigtl des Nachmittags von den wichtigen ür« 
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ttteherty wtnmt^nan fich in diöfen mtglücUieliem 

Und traurigen Zeiten den Studien widmen rnüfCe*^). 

Nicht luage darauf, am PfingMefte deüelbea 
JaJireSy wurde das Convktorium in Gegenwart dci 
. Kanzlers von Weimar, Johann von Hagen , fefyet^ 
licli inaugurirty und die Au£Iicht darüber dem 
Sro£e££oT SUgel Überträgen. - * 

Auch die Bibliothek j wddie ans den Sttfrmen. 
^es Kriegs gerettet und als ein Privat - Eigenth um 
des Kurfürftcu den Söhnen deÜelhen vom Sieger 
ÜberlaJETen i(rorden.w«r, kam am t4i Jim» 1548 v(m 
'Wittenberg hier an, imd wurde, hauptfächlich 
auf Anrathen des |Lanzlers Brück und des Pro£, 
Sägelf für die neila Akademie snm öfEentlichen 
Gelnrauc&e keßimm«. Zum erft^n Bäliotihekar 
wurde Georg Rorariiis^ der zu Wittenberg Diaca- 
mus und Luthers gelehrter und flei£siger ivehülfe. 
Ibey lier Herausgabe feiner Bibelübeffetcung gewe>> 



1») Beide Reden« idckt nur leAmwerth wecea 
des .bifhkeDden Stils , fendem «och wegen des laluiUs 

s^och gegenwärtig zu beherzigen» iind gedruckt in den 

IDeelamationihiis felectis Fro/ejforttm Actutemiae Jc' 
neikfis, ed» aJM» Joann e o G oni ae o , ICto Argentorm^ 
tenfi. Argent, 1554. Auch hat lic Adrian Beier leiuen 
Atfieiiis SalaniSf T. V. p. £43 fqq. , einverleibt, welche 
aJs Handfcbrift iu iinlerer üiiivcr/xt^itsbibliothek axifbe« 
.^ahrt werden, Die erfte Tiede fiihrt den Titel: Or. 
de iitilitate Jtudiorum Kloqucntiae , Iiahitci a. IVI^ 
J. S tig e lio. Die zwcyte : Or, , in qua exponnntiir' 
groifer caujae, €ttr his miferis et luctuoßs temporibus 
-d^i^udum ßt , hahita a Vi€t. Striae Ho* 
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«/«n^ war , von dem Kurf^ften Johann Friodrich 

felbft, aus Dänemark berufen, wohiix er wegen der 
UairiiliAii des tohmalfcaldifchan Kriegs von Witten* 
4mg ansgewandert war« 

Sogleich nach der EinweiTiungsfeyerlichkeit 
hatten. die VorlcXungen begonnen. Unter dem ig 
Jon. 1548 wurden, anf Verordnung der dray Her- 
söge , auch ichon die Statuten für die Scliule ent- 
-werfen, welche der neuen LehranÄalt alle akade- 
^milchen Freykeiten und Privilegien Htfichertea» 
•fo dalli ihr inr Erhöhung in eine Univerfit&t nichü 
als die Vermehrung der ProfelToren und die kai- 
ierlichc Bcitätigung der Privilegien fehlte. 

Johann Stigtl und Vietorin Strigd machten An^ 
fange dat ganze ordentliche Lehrerperfonale auf. 
StigcL erklärte die gricchifcheu und lateinifchcn 
%Ciia£fiker^ und gah Anleitung sur iBeredfamkott. 
nnd Difrhttwnft, heldee mit Gründlichkeit und Ott- 
fchmack. Strigel, der fcharfSnnige Philofoph und 
Theologe lehrte Phyfik, Moral, Dialektik, Ge- 
£phichte und Thecdogie. Bio Studirenden Händen 
zugleich unter der fpeciclleren AuflScht der Leh- 
rer; diefe wohnten mit ihnen im Collegium zufaiu- 
juen , und Ipeiüen heide gemeinlchaftlioh mit den 
Commenfalen im Gonvictorium. 

Aber je befchränkLer die Aullalt war : defto 
gröXser und lebendiger war die Thatigkoit im In- 
nern» Beide ProfelToren Aanden im hltthendM 
Aher det Jünglings ; Stigel war 55 , Strigel erft 94 
Jahr alt; aber ihre Gelehrlan^eit überitrahlte die 
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des gcreiftemi 'Mannest. Mit vnmnMetcni flehte 

und wüi*digem Ernfte, wie es dem Lehrer geziemt,^ • 
widmeten üe lieh dem heiligen GeTchält Dmt ju-» 
gendliche JPeuer ihrer Vorträge erweckte Begeifte- 
• rung und Nacliciferung in den Schülern, und 
durch Tiefe und Freymüthigkeit ihrer gelehrten 
Forfchungen erwarhen £e fich Ai^ttmg nnd 
trauen. Bald bewiee d^ glänsende Erfolg ihres. 
StrebenSy was Gelolirfumkeit und gründliche Kennt- 
nüXe^ was Lehrialent und willBnlchaftlichcr £üei^ 
was ralÜofer Fleifs nnd jugendliche KrafI der Leh- 
rer vermögen, um eine Akademie zu heben , wenn 
£e mit patriotilchcm Sinne , mit ungctheiltem In- 
terelTe f mit Luft -imd Liehe '«um gemeinfainen^ 
£iele «nfammen wirken. 

Denn kaum hatten die beiden Profefforen ihre 
Vorlefungen eröffiaet, als iderAuf der neuen Schuh» 
durch gu» Dentfchlimd errcholl. Es hedurlte kel* 
lies Univerfitäls - Baiincs, um dem emporbluhenden 
InHilute Zöglinge zu verlchaffen» Die Zahl der Stu- 
denten nahm täglich zu , und hald Iah man Jfo|^ 
Ünge feihft aus den entfernteren Gegenden Deutfcl»- 
•lands zalü reich dem neuen Gymnaüuin aulirömei|» 
Viele andere Umftände wirkten »ufanunen» um 
den Flor der jenaüchen Schule su erhöhen» £e 
lockte die Aiimuth der Gegend, die Hille, fried- 
liche Lage: beides den MuTeu günltig. Vor allem 
aher die Liberalität derfüxften^ welche Lehrer nnd 
Studirende mit fo väterlicheni Wohlwollen umr- 
.laX&ten^ die neue AnftfUt dnsch Xq viele V^xxechte 
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find Privilegien auszeichneten, und ihr wifTen« 
fbhafÜiehea Streiken durch ToUkommeiie Lehidbrey- 
heit begünfti^en. DI*|Se lAbertlhlit derTürften, 
die lo viel Grolses und Schönes erwarten liefs, 
wair et liauptf äehlich , welche Lehrer nnd Schüler 
«II« allen öegenden herbeyiibg und den Flor de» 
Inftituts begründete. Schon damals leuchteten die 
glänzenden Vorzüge dieser Schale hervor, und 
fckon der Anfang sei'gte, was Jena unter dem 
S<^utze fo liberaler und aufgeklärter Ffirften in' 
Zukunft werden lolltc, und wirklich wurde. ' 

Jena'« Einwohner ptiefon lieh glocldich wegen • 
der neuen Anßalt ; fie Iahen in ihr eine reiche 
Quelle der Nahrung und des Wohlftands. Der 
tägliche ZuüuXs von neuen Studir enden gab der 
'Stadt ein neues Leben und inuner neue Hofihung. 
Die 'Akademiker lebten mit den Bürgern im 
trauten Verbal tniHe ^ man ehrte fie als willkom- 
mene Gäße, man log Ee zu bürgerlichen Feften^ 
und gern' räumte man ihnen überall mehrere 
Freyheiten ein, um die Frequenz zu befördern. ' 

Zwar fehlte es fchon in den erftun Jahren nicht 
an MirsTer^ändnüIon und Zwiiligkeiten zwifchei^ 
den Bürgern und Akademikern **) , nicht an Kla- 
gen der erfteren über Muthwillen und Kränkungen 
von Seiten der Studirenden f nicht an Eingriffen 
des Stadtratbi im die Freyheiten und GerechtTama 
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des akademifchen Senats : allein die weifen und 
durchgreifenden MAfsregciu, der Hegierimg Äell* 
ten I womi nicht das gifte Vernclimen der JEUnzel* 
nen, doch die Ordnung und Ruhe des Ganzen 
fchnell wieder her. Weit entfernt, wegen des 
Mifsbrauohc, den £ch einige Muthwillige su3chitl« 
" den kommen licfsen, die den Studirenden bewü» 
ligte akademifche Freyheit, das goldene Kleinod 
deutfcher Akademieen, wieder aufxuheben oder su 
hefchränken ^ Terfuihren die trefflicke» Fürßen^ 
wie es weifen Vätern geziemt, mit fchonender 
Müde gegen die Schuldigen , mit crniter Strenge 
gegen die Hartnäckigen , nicht achtend dea 6e» 
fchreys der Uneingeweihten , die , mit fclaTifchem 
Sinne an den herkömmlichen bürgerlichen Rechts- 
gang gewöhnt, ein lo zarte« VerhÜltnif«^^ wie dat 
swifchen den akademifoheit Vätern und den Stu- 
direnden iit, weder kannten nocii fühlten. Nach 
dem weifen Grundlatze, dafs der forfckonde Geilt 
nur in völliger Unabhängigkeit von* den Feifein 
des Bürgerzwangs lieh frey und leicht bewegen 
könne, wurden die Privilegien der Profefforen und 
. Studireuden vor >ed'em Eingriff der Aädtifchen A«* 
toritüten lioher geltellt, und befonders die in den 
neuen Statuten privilegirle GerichLüharkeit der 
Akademie, trotz aller GegeuvorXtcUungen von Sei-, 
ten des Stadtraths» auf das feyerlichfi» beMtigt*^* 



Miftirergnilfen erregte dieft «war hie waä 

^da unter den ftädtifchen Bürgern ; aber als fie 
* nach und nach einladen j. da£s diele Begüniligiixig 
.d^-AkademÜDtr sur ünmer höliereii Airfnahme 
der'Sclmle'beytnig, dals Gelehrte und Jlhiglinge 
■freudig, einem Orte zueilten, wo Wiffciifchaften 
und Kunlle Xo groltmüthigcn Schatz fanden ^ wo 
Xiehrer und Studirende fo autgeteichneke ITorsüge' 
und Frcyheiten geuoffen^ als fie gewahr wurden, 
da£B der fteigende Flor der Schule auf die Nah- 
rang und den WohlJ^d aUer Mdti£che)t Bürger 
So wphlthätigen EinfluTa Mnlaerte: £o fugten fie 
ficli der höheren Ordnung, und räumten den Aka- 
demikern gern die Voraiige ein» auf die üc als 
Glifte und alt Mulenpriefter fo gerechte und hei- 
lige Anfprfic^e hatten* 

Während die neue Schule zu Jena unter der 
^ weilen und kraftvollen X«eitttng der jungen Her- 
Böge 16 herrlich gedieh : war der Stiftev derfelhen 
unter mancherley Kränkungen und Befchwerden 
dem Heerlager des Kaifers durch einen groI«en 
. Theil vonDeutfchland gefolgt«. Auf demReichataga 
«u Augshurg, den 24 Febr. 1548, war er Augenzeuge 
von den Feycrlichkeitcn , unter welchen die ihm. 
und Xeiner Linie entzogene K^urwürde vomKaifer 
dem Herzog Moritz TOn{Sachi)en rediehen und he- 



15) BekanatUdt wurde fein Bradcrr äiti Hmeg 
Johann Ernft , zugleich ftbevgangen» und fomit die 
cTiieftinifche Liuie von dem Bciks der Kaiwürde und 
dex KuxUnda gAnaUck auigelekioiPrfn» 
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Mtigt wurde* Sein Blick JbUel» tm^er ändert ^ wi^ 
feine GTtmdfMtve. Den Antrag Karls V, der ihm 

- SU gleiclier Zeit , unter glänzendeiL VerlprecliUtt- 
gen, ztot Annahme de« Zntmma zu bewegen luchte, 
wies^ ftandhaft surSck, und — welche Beruht» 

Igung, welcher Lohn für den Edlen! — feine treff- 
lichen Söhne, denen durch einen Abgeordneten des 
Xaifers ein gleicher Antrag gemacht worden war, 
folgten mitMuth und gefahrvoller EntfchloITenheit 
dem Beyfpiele de« Vaters. Wir wollen nicht er- 
wähnen, wie der eriauchte Gefangene von nun 
. an auf Befehl des erzürnten Kaifers unglimpfii- 
eher behandelt, wie .fein Hofprediijcr von ihm 
entfernt, wie ihm die Bibel und alle Schriften 
XiUthers, die ihm feine Gefangenfchaft terfufsten, 
weggenommen, wie er* vom ftolzen Sieger von 
Neuem durch Deutfchland und bis nach Biabant 
imd Flandern gleichfam im Triumph herumge* 
ftihrt, und endlich zu Infpruck in Tyrel unter 
Aufficht der Spanier lurückgelaffen wurde. Seine 
Rcfignation erregte Bewunderung in den Augen 
der. Welt, und wohin er mit dem Sieger zog, 
feyerte er, der Befiegte, felbl^ den höchften und 
Xchöui^cn Triumph. 



li) Die Bibel wurde ihm in d«v Folge surftckge* 
geben , und befindet fich noch gegenwärtig auf unfcxer 
Vniverfit&tsblbliothelc'. 8ie ifc auf Pergament gedruckt, 
«nd mit Gemälden von I^ukas Kranacb geziert i alfe 
ein eben fo aefkwttxdiget Denkmal der Kunft alt der 
Ocfehiehte. 
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. Nach fünfjähriger Gefangenfchaft wurde er 
eii^ioh am s5 ^Anguft 155a, in Folge des pftlTauer 
Vertrags, in Freyheit geletit. Am.a Sept. brack 
er von Augsburg auf. Seine Rückreife glich dem 
T^nmphzuge eines mit Lorbeeren gekrönten Sie* 
fen. UebcTall wurde er mit lautefn Frojilookeii 
empfangen. Die frcye Reichsftadt Nürnberg lief« 
ihn, den Märtyrei der deutXchen Freyheit, durch 
eine Ehrengarde ron 40 bewaffneten iVeitem ein* 
. holen ; äer Magiltrat bcglüc^wönfcbte ihn durdt 
wej Abgeordnete aus feiner Mitte; das Volk war 
ihm jubelnd entgegengezogen. Zu Coburg em- 
•pAng ihn (am 7 Sept.) f^ Bruder, der Hertog 
Johann Ernft. Hier betrat er zuerft den Boden 
•feiner Erblande wieder. Der Herzog hatte ihm 
'eine Ehrenwädie von Reite^ bis Bamberg Toraue-* ' 
gefandt, und war ihm felbft mit feinem gansea 
HofHaate imd einer unzähligen Menge Volks eine 
Meile weit entgegengegangen. FreudenfchüIXSe wech- 
£dten mit Trompeten- wid Pauken- Schall, und 
das Jubelgefchrey 'der Menge mifchte fich in den 
LobgGffang der Jugend, als er durch die Stralscn 
und über den Markt nach der Ehrenburg hiniog* 
R^rend war die Umarmung feines Bruders, den 
er feit der Schlacht bey Miihlberg nicht gefchen 
hatte» Aber eine noch rührender^ Socne Iland 
ihm bevor. Seine Qemahlin, die KurfOrAia Sibylla^ 
geborne Herzogin von Olere, traf am 10 Sept. mit 
dem älteüen Prinzeu , Herzog Johann Friedrich II, 
in Cobuprg ein, um den Langerfehnten zu .en^fan* 



Digitized by Google 



gen. Das fröhliche Wiederlehen der TheiMKften 
nach < fünfjähriger Trennimg, nach foI<ihen Lei* 

den — wer vermag diefe Scene mit Worten zu 
Cchilderni Seit dem rührenden Ahlchiede zu Wit- 
tenberg hatte die edle KurfCbftin) gleich grofe ist 
Dulden, wie ihr Gemahl, das Trauerkleid getra- 
gen: jetzt crlchien iie zum erlten Mal wieder im. 
Gewände der Freude. £inige Tage rerglngen den 
Wiedenrereinten im traulichen Girkel des Vergnü- 
gens, der Stadt im fröhlichen Jubel*'). 

Von Coburg ging die Aeile über Saalfeld, wo 
•der KtirÜii^ mit gleichen Freudensbeseagungeu , 
empfangen wurde , nach dem Jagdfchloffe Wol- 
fertsdorf (eine Stunde von Hummelshayn im AI-" 
tenburgilchen)« Hier hatte iicl| der Hof Ycrfan»- 
melt, um den theuren Fürften zu hewillkommnea« 
Der Kurfürft verweilte einige Ta^e in der waldi- 
gen Gegend: das Herz bedurfte der Ruhe , um 
der einftürtnenden Freude nicht lu unterliegen; 
die Zeit der; Hirfchbrunft gab die fchdnfte Gele* 
genheit zur Aufheiterung und zur Erholung. Die 
GeXchichte hat das Andenken an diefes :&ohe £reig- 
. nifs geheiligt : noch Jetzt fiihrt da«. Schlofs- den 

Namen : die fröhliche IFiederkunft. 

Am 24 Sept. brach er mit feinem ganzen Ge- 
folge nach Jeha au£ Die Keife ging über dei|, 



17) Der 8tä4tfath an Coburg hat wegen diefev 

fröhliciien Anhunft 111 R, fftr. einen dem Kn^ftiften 
verehrien refgüldeten Becher, 39 fl. fiir zwejr FftCleV 
Wtin und 28 At cum Vogeifcbieiseu ilufgetrandtt 
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Wölmiffer Forft , wo er noch einer Hirfchjagd bey- 
- wohnte. An der Quelle im freundlichen Thal- 

• 0nm^ nm^ vord« dM^ländUfi^ie MM ' 
#uigenommen, und die limUMure Nftdiwelt 
«iKdi diele« Ereignifs dufch Namen und InDclpifk 

jpMki^mli^f' ^<>"A di^ PemlM femum^ 
«rtiiir^ Miila»' #dbn Kam det F&xftenlnwiaBM» 

• und nie befucht der gefühlvolle Wanderer da« an- 
mUlM^Thal, ohne von dem fanften Kieleln def 
jr»i»i an de» m^tOiüß^ ifw^Jmk 
i^nnert lu werden; • ♦ • o- - , r 

Ueberhaupt i& es ein wohlthuendef Gefühl^ 
in dttd Gegend wi }em tor viele Qerter «ad N*» 
JMU lu fiwfea^ die 'an empfangene WoUtliateii 
dct Fürftcn erinnern« Die fröhliche Wiederkunft, 
•diNT iikfteabnimien^ dev Landgraf enberg, wat 
fia4 fia andern ala Antflüife finea |mt Dank er- 
füllten Herzens ! Was find iie ander« als ein cha- 
acpkteriftilcher Zug der hiefigen Bewohner, gleio]| 

• duwToU.liar i%ftea mid WUmi^lUltes Suimea 
j&mgt der Marne dea Siegen, den die Stfttte dner 
glänzenden Schiaeht der Nachwelt überliefert: 
^aber tief ergreift daa Gemnth die Erinnerung an 
^en. milden Fftrftent daffen WohhUtigkeit die 
dankbaren Verfahren ein Xo einfaches Denkmal 
fetzten. Nicht Sein Name glänzt auf dem Denk- 

^mal: aber ewig lebt. er. fort, in den Herzen der . 
beglückten Nachkommen ; mti bey dem* Fürßeti^ 
hrunnen lallt Ichon das Kind den Namen das un* 
' . fterblichen Johann Frudrieh. 



Digitized by Google 



Kftclimittags um 4 Uhr hieh der Kur^rit fei- 
neii feyerlichea Einzug in Jenm. Wer liefchreiiit 

* den JuBel der 'ianwohner, ffie rfihrentei AntM^ 
che der Freude und der Dankbarkeit, al« fie deA 
allgefeyerten Vater des Taterlandes, den Schöpfer 
flures GKekSy in ihre Msnerm sin€lekk^eir liakcmt 
Auf Verordnung des Stadtratits war ihm die ge«> 
lammte Bürgerlchaft, der Kath an der Spitse, eine 
Stunde w^t entg^ragesogen. Alle-warea unter 
denr Waffen, und iroa' einer saUlofen Menge VoU» 
begleitet. Die GeiÄlichkeit, die Lehrer der Stadt^ 
Xchide.) die Schulknahen und Mädchen, mitRau« 
tenkrinsen gefchmückti von einem Ratkdiemi g»- 
führt, delTen eisgraues Haupt in jugendlicher Freu- 
de lieh jetzt zu verjüngen Ichien y die Profelloren 
det neuen Gymnafiumi und die Studivenden, vaa.y 

^ter welchen fich befteitt 8 Grafen heiahden, kat« 
ten fich in langen Reihen vor dem Galthofe zum 
Bären aUfgeftelH, .um den Kurfiirften tu er- 
warten. Unter dttu Qeläufte «11er GIbdken nahete 
der feyerliche Zug. Voraus die bewaffneten BQr» 
ger; dann der Kurfürft und leine älteren Prinzen; 
auch Luka« Krcnach faf« hej ihm in dem Wagen; 
dann der ganze Hof und das zahlreiche Gefolge • 
des Kurfürlten , aus mehr als 80 Perlenen belle* 



Iß) Nach A. Beier (Architectus Jenenfis , S. 510 
und Atheiiae Salanae MÜ, T. V. p. 353) ftieg der Kur* 
farA im FarXlenkeUer ab, welchen er felbR ia den i. 
^534—1537 gebautt haue. -Alle übtigeu KaGhiichtea 
%ber aenucn den GslUiof cum BArcn« 

I 
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lilfnd. Den gllnxcnden Zug tunftrSmte die ju]ie)ii'> 

de Menge aus der ganze» Gegend umher. Alles 
drängte Iich herzu, den edlen Dulder zu fehen* 
Freudeng^ckrey erfüllt« die LnfU Fro)i«i Wibv. 

^ föhe lliegea uim Himmel. Thränen des Dankt 
•HoITen. Nie wurde ein Füril mit reinerer Liöbe^ 
malt genüirterem Herzen bewillkommnet. Der 
Kurf&rft war innig bewegt; mit wohlwollender 
HerablafTung hegrüfste er jeden feiner treuen Üu- 
terthan^n, herzlich dankend für die fieweile lo vi 
lejr AnkängUchkeit* Angenehm wurde er überrafcht 
durch den Anblick der zahlreichen Studirenden. 
Sieh, das ilt Bruder Studium) fftgtc 6r wohlge- 
fftliig lädielnd zu leinen Prinzen und Lukas ](rar 
«ach, ale der Wagen durch die Reihen der neuen 
Akademiker hinfuhr. Jetzt nahte der Wagen dei^ 
Gailhof« wo die Schule und die GeilÜichkeit auf- 
«l^eßeUt war: da «rtSnte im Wedif^IcUcen latei- 
nifch und deutfch: Herr Gott, dich lohen wir! 
Eine feyerliclie Stille herrfchte, der erhebende 
(Gefang ergriff die Gemüther „ und die Religion 

.feyerte in den Herze» Aller den fchHnften Triumpli. 

Der Kurfürft empfing hierauf die Autoritäten 
der Stadt mit liebreichem Wohlwollen. Die Glück- 
^vünfohe der ProMToren nahm er .mit entbtoDiteu 
Haupte an ; und erkundigte iich genau nach dem 
Zultande der hohen Schule. Der Städtrath ver» 
dbrte . dem ICurfüTjEten^ nadi alt hergebrachter 
Sitte, einen vergoldeten JBecher, 83 Thaler an 
Werth , und drey ^ volle Wagen , deu oiuen mit 



W«i9y ^«ndern iiiil Bier, den drüteii Jttit Hak- 
ler beladen. Die gnädige Aufnahnve diefer Ge- 
rchenke Beantworteten die verfammehen Bnrger 
taxtttk Frettdmf^ven und Jnlielgefclirey« 

Nie fall Jena einen felUiolieren Tag, nie wmt - 
die Frende allgemeiner. Alles frohlockte , Alle# 
InBelte. Auf allen Bergen utti Jena hatte ma» 
Fechfölfer anfgepflanst, lüe dee Ahendt unter dem 
Jauchzen der fröhlichen Menge angezündet wur* 
deui und die hellleuchtende Flamme verbreitete 
weit umher in derGegend die Kunde ▼«n der fro* 
Juü Wiederkehr des Geretteten. 

Exil am t6 Sept. reifte de;r Kurfävft mit fei* 
aem Gefolge nach- Weimar tSb^ Wir übergehet^ 
die FelUiclftctten , welche feiner in der Refidena > 
erwarteten, um xur Gefchxchte der Univerütät au- 
rfickzukehren» * ' 

Wäheren^ der gamen ZeU feihcfr- Gefangm- 
fchaft war die AufmerRfamkeit des Kurfiiriten auf 
Jena und die neugeftiftete Schule gerichtet gewe- 
ien ; iiir Gede&en war das Ziel feiner Wünibha^ 
der Gegenftand feiner Sorgen, die Quelle feiner 
Beruhigung. Er hatte die befeligende Kraft der 
WilTenfchaften und der Keligion auf das menfch^ 
liehe Gettiüik aus eigener ridfacher Erfahrung 



19) Tarita Juit Jenae folannitas , tit vix illußrio^ 
rtm pomjjam viderit, Tiam omnis aetas , 6t fexiu, et 
ordo exultahat , ovahat, triump/ieUfat» .6agittarii 
tdia Jo, Iriderici p, 64« 
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kennen lernen: fie waren ihm die holdelten Bet 
gleiter in der Einfamkeity der ffifoefte Treft im 
IbigUdb Oena suclit die Bibel allein wid Lu- 
thers Schriften waren e«, mit denen er lieh bc- 
fdiäfdgte y wiewohl er in beiden eine höhere Wei- 
he, atterkaimte vaoA kräftige Stitrkmig fand: and» 
dSe GeHdiiehte • nnd die Mnfter det Alterthums 
ftählten feinen Muth , und erheiterten lein Herz^ 
und. i-ttkax Kxmmuth:^ der gefchätstefte Kunftler 
feiner Zeit, war der begünftigte Liebling und be« 
Händige Begleiter des kunÄliehenden Fürften. So 
itand die Aeligion siit den Wiffenfchaften und 
der Kunft im fdiweßeriidben Bunde: und in d^ 
fem holden Vereine feilte fle immer herrlicher 
auch auf der neuen Schule hervortreten» 

Durdk weifen Bath und kräftige Attlniunteruii«^ 
gen hatte er di^ Bemühungen feiner Prinzen ge- 
leitet; er war mit mehreren berühintett Gelehrten 
felbft in Unterhandlung«! getreten^ um durck^ 
Herbeysidnäig tüchtiger Lehrer die Anftalt sa 
heben;* und noch kurz vor feiner Befreyung hatte 
er den kaiferlichen Leibarzt Johann Schriher aut 
Wien m lieh nach ViUaoh eingeladi^ft, um mit 
diefem vielfeitig gebildeten Geleiten Über die 
Einrichtung der künftigen UniverJität ßch zu he* 
rathen , und ihn für dxefe» Xnaitut zu gewinnen. 

\ Mit Wcdilgef allen fah er fetct den InwAdb» 
der Schuld, und der glückliche Fortgang , den fie * 
gewonnen, heftarkte ihn noch mehr in dem Wuu- 

f^e^ diefelbe in eine fötmUcho deiilXche Akademie 



faifchen Riditung, welche der Gang der Anfklä-- 
; nmg zu nehmen Ichien y . und den Jieiigionsirruxi» , | 
gm -^uhUx den Proteftaojtan^* die/ während £^cv 
Ahw^enMt m WitMd^rg ^ Leipzig imd en an» . 
deren Orten inuner gröfser geworden waren, einen 
feften Damm «tttgegettfefcfteü su mä£fen> Ex fand* 
tet dahev in Anfange diee 1» 1554 feinen, cweyten 
Prinzen, den Herzog Johann Wilhelm , mit einigen 
Räthen begleitet » nach BrüIIel sum Kaiftf » um 
die firtiieünng der akademiToken Priiil^en an»- 
zuwirken. Allein der Erfolg- entfpracli feines. 
Erwartungen niclit» lüurl V gab zur Antwort, 
. dl^ er liok ver Beilegung d«r &eligionAftreittgkei*' 
ten hierüber nicht erklären könne. Der Kurflrflr 
liefs den Muth nicht Unken» £r traf die zweck- 
mälfigllen Ani^ten nur gjröleeren Anfnahme der 
Sekule, niid lieft auok kereitr im Februar defleft-' 
: ,bwi Jahres das akademifche Siegel verfertigen r * 
' allein das Schicklal neidete ihm das Glück, feine 
' \'^ixß£chp, gefönt %a feben* £r ftwrb am 3 Mär& 
2554 f Tpn' dllen Edlen betrauert» 

Die üniverfität, noch im Werden, ihres StiF- 
terj und grofsrnftüiigen Befcbtitsers beraubt,. 
f . foluen gefährdet: doch der Geift JolMmnPnedzieka 
* wirkte fort in feinen hochherzigen Söhnen , und 
lein Segen ;XUbte auf ihnen. In leincm Teilamen* 
fe (im J. I$5S am Sonnabend nach Nicolai) katt«' 
er^'ihnen die Au&iohtung der neuen UniTerßtät 
im Fall Xoines Ablebens nacbdniokUck anempfok- 
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leA f und die Soline Kurten den Willen des Vatertu 
und beftrebtcn fich , wie er verordnet , „mit uner- . 
müdelMM ^ifin: wd .ohm AmSrim jiti dvm erlpdez:^. 
*lklwn Uid:oAeiL n Gottet Skren \tnd> sitr Sf«ite«t> 
der Wahrheit das Vorhaben ins Werk zu fetzen/* 

Jübse ezfte Sorge .war «ni ^ V«nii«liruiig dt»^ 
X«kmp«rroRaU g«ri AtcL Sie fetsten dakto nicht 
nur die Ichon von Johann Friedrich mit verfchie- 
danen Gelehrten angeknüpfte Unterhandlungen 
Smetp Xondem ezöffiielctii .«uidi.jaMty beides, mii 
s^lückUcliem Eifolg* Koeh im 1554 kam div 
eben erwähnte D. Ja^ann Schröter aus Wien, als 
«lEfter PzofeHör dar Medioia» und Btifilius Mantt^ 
tmßbfft weimariliekar Hofiratiiy alt crftav PvofelTor 
der Rechte hier an. Im J. 2556 wurde Johann 
Raja (nachhcriger Prof. der Theologie) all Prof. 
dar. PliftLotfophia aagefteUt. Diefan folgten im J. 
2557 der beirfikmte Matthiat Flamts aut Illyriea 
als Prof. der Theologie , und Janus Comarius , der , 
am Prof» dar Medicia von Ro^ck kiaker bertt- 
fta mnrdew &nrhard Sehuff^ Prof, der Tkeologie» 
war fchon im 1548 von Tübingen nach Jena ge* 
flüchtet, und foll unter andern im J. i^^,.^ die er- 
Jlen StaUit«i für die tkeolegifdie Faoultat eat* 
fcorfea kabea; alleta derZeitpunct^ wenn er feina 
ordentliche Aufteilung erhielt , lälst ück 2iicht ge- 
Miaa Jbeftimmen> 

Oberkaupt hatten Iktk , durch die laberaHtit 
des KurfürIVcn und feiner Prinzen veranlafst, bald 

aafik dar firxicktuag dea ueuau G ymn^ii ans mehr 
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rere Gelehrte nack le»ä gewendet » mä theilv 
durch Vorlefn»gen , theils durch aufmunternde» 
Beylpiel und gute Rathlchlage wa Boföricnui^ 
.und feelehong der StndieH daa Ihrige heygetVA* 
gen , ohne dafs wir von ihnen mit Gewifsheit be- 
haupjten können , dals üe als ordentliehe Profello«^ 
ren an der SiDhule angellcllt waren. Sjo war Jb- 

' ßtu Jonas im J. 1548 von Halle Irieiier gekommen, 
und hatte ßch um die theologifchen Studien bis 
somJ. ig55 ein hleibendet Verdient erworheik Dit < 
]»eiden ' gelehrten weimarifchen Kamler OregoHm • 
Brück und Pleicard Sindringer^ zogen den neuen 
JVtuIenfitz dem^ geräufckvoUen Leben de« Hofe» 
vor, und widmeten ihni die letzten Tage ihres 
rerdienlhrollen Wirken« ; beide Itarben zu Jena, 
dieXer im J. 1551, jener im I657- Chrißoph Hof' 
mann hielt Xdion im J. S54r7, alfo noch yor der 
Stiftung der neigen Schule , theologifche Vorlefun-* 
gen. Michael Sticfil, ein guter Mathematiker, 
Toll im Fädagogio zuerft Mathematil^ gdehxt;- 
V€Ü Orttlius , der fich iimt mehreren Anderen im ' 
J. 1547 von Wittenberg hieher flüchtete , vorzüg- 
lich in der giiechiXchen Literatur Unterricht ge- 

• geben haben. Beide waren '^indefa nur kurze Zeit 
hier, Ortelius verlief« Jena fbhon wieder im J» • 
1550, und ihre Stelle erfetzte der fcharfßnige Ma- 
thematiker Nico laus ßackmeißerj der mit dem Stu* ^ ' 
öiuuk der Mathematik und der Philorophie-auch 
da« ileifsige Studium der Humaniorett«-vereinigte» . 
- So war in Jena Xchon vor iei wirklichen Er«> ^ 
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ricHihmg der UmreriltSr ein fohoner VereiÄ ▼on 
Gelelurten, die, wenn aiacli nicht alle als Lehrer 
angeltellt '^), doch zam Floxe der neuen Schule 
kräffc^ ilikwirkten* Bat Leben in den Sta- 
dien lockte immer mehr .Ausländer nach Jena» 
w^firend die Herzöge groXsmüthig fortfuhren^ durch 
weife Verfüfimgetti durch Stiftung »aUieieher 
und anfehnliehar Stipendien, durch liberale» 
Schutz der Denk- und Lehr - Freyheit ihre wohl- 
wollenden Gcfinnuugen gegen. Lehrer und Schnler 
an den Tag 11» leg^' Sa gewann die Schule >cni 
Tag «u Tag mehr an ftufiwvem Glanz wie an 
innerer Zweckmäfsigkeit^ £hdlich ecofiineten fich 
«nah gümßigere Anafichten cur £rhaltun|r der iaJ^ 
ferfiches Pririlegieav • • 

Im 1556 halte Karl V die Kaiferwtirde nie- 
4ergelegt, und lein Bruder ^dinand I hatte dipe 
Ksdar derAegiemu^ überwoaduen« - Die gfinßige^ 
Stimmung des neuen Kaifers gegen die Ftotefta»» 
tcn gab den Söhnen Johann Friedrichs neuen 

«Muth. Mit groftmüthiger Aufoplerung UBtentahm 
der Hexvog Jeftam» WtUubn WBk Anfange des I. 
1557 eine zweyte Reife nach Prag , um be^ Ferdi-- 
nand I jdas Gefuch um die akademiichen Privüe^ 

Kien an 'wiedarhalen» Sr fand auch diefama) gr> 



eo) Jdrian Setff wXh^t in ISdam Syita^f BeetO' 
Wftm et^rofefforum Jmim\ßum (f^na» |65§. ic) die oben- 
(taannten Gelehrten» To -wie Me'anehihon und Nicolaus 
V, Amibsdarf ^ fämmtUch al« ProtciTorea auf | aber die 
Miftta Mkihmn gewii» aut Umtobt. 



Jieigteres GeKör. Unter dem 20 April erfolge 
die vorläufige Refolütion aus der kaiX. Reichshof- 
aratliskaxislcy, t^Wtf wenn JJm KaiT, Majeftät die 
7enaifc1ie Schulordnung und Stifhing fürgebmclit 
würde y Sie üch lodann wegen gebotener Belläti- 
•Illing gnädigor und frenndlicher Gebühr genauiDi 
«rweifen würden {edoch mit *dem Vorbehalti 
^afs die theologirdie Facultät, wenigftens fo lange, 
Jn< es zu einem Vergleiche in der Ipaltigen Kirche 
Uaiie, keine Fromotiotten Tornehmen loUe. So 
.unangenehm eine folche Befchfrünkung war, de 
£ic gerade den Hauptzweck der Stiftung zu yerei- 

. tirito fchxfn: fo ^elt ei der Herseg Johann Wil* 
fcclni doeh der Klugheit gemMTe, dem WQlen det 
Kallers nachzugeben , und durch einen ausgeitell- 
ten* Bievers im Voraus Xüch hiezu verbindlich zu 
machen. Diefe weife Mäfsignng des Herzoge ,rei^ 
"dient , alt der crfte Schritt zu dem nachherigen 
glücklichen Erfolge^ mit Kuhm hervorgehoben xu 
werden: denn n«r dadurch, - defs^man den ge-. 
m&Tsigten Gefimmngen des Kaifers gleiehe MXM<» 
gung entgegenfetzte , konnte derlelbe für die Ab- 
üchten der Herzöge gewonnen, und die^£rreichimg 
det Zweckt erleiehtett werden. Die Balm war g«» 
brocken ; mit frohem Muthe verfolgte man fie weiter. 
Die fchon früher abgefafsten StatuteJijier Uni«- 
▼erfiität wu3fdfn nochmalt einer ReviHon unterwor** 

' f en , und um ihnen» die gröfstmögliche Vollkom- 
menheit zu geben , erhielt der verdienßvoUe Dr. 
Schröter, der das volle Vert^rauen der Herzöge b^- 



fafs, und feit feiner Ankunft die Seele aller aka- 
demifchen Verhandlungen war, am lo May 1557 
den Befehl , die Statuten der Univerlität Wien 
JierbeyzufcKaffen , und folche mit den revidirten 
Statuten der neuen Akademie an die hohen Erhal- 
ter einzuf enden- Nach Vollendung diefer Arbeit 
^urde Du Schröter mit den Statuten nach Wien 
^efandt^ um fic dem Kaifer zur Beltätigung vor- 
zulegen. 

Die Walil des Gefandten hätte nicht glückli- 
cher getroffen werden können. Johann Schröter 



«1) Er war im J. 1513 zn WeinuT f^tboTtn, wo feitt 
Vater Biur^emi etiler war. Schon auf der Schule zu Welraarf 
fo wie nachher zu Naumburg» zeichnete er fich durch 
Fleils und Talente aus. Vom J. i533 an ßudim er zu 
Wittenberg vier Jahve lang Hiunaniera , befonders Mathe* 
jnatik und Fhiiofoplüe. Um feine gelehrte Bildung zu 
vollenden, durchreüle er den gröfsteuTheil ronDeutfch- 
laud , erhielt bey feiner Riiclireife über Wien und In- 
fpruck den Antrag als Aector der Schule zu Stams im 
Innthaie , nahm ihn an , UAd yer waltete das Amt einige 
Jahre mit Beyfall und Eifer. Aus Liebe Zur Arzncy* 
IcUnH gab er im Jahr 154« die Stellt wieder auf, und 
liehrte nach Wittenberg ziuriiclc , um üch der Medicin 
zii yridmen. Ein anlehulicheT Ruf nach Wien alt Re* 
ctor der Landfchule dafclbfl führte ihn im J. 1545 aber- 
mals zitm Schnlleben zurück. Er erhielt zugleich den 
Auftrag, die Schule neu zu otganiiiTen , und erfüllte 
deiiTelbcn zur allgemeinen Zufriedenheit. Doch fein 
timfa/Tender Geiß, fühlte üch durch die Schranken des 
Schullebens zu fehr beengt. Er bat im J. 1549 xun feine 
Entlailung, um fein Studium der Heilkunde fortzufetzen. 
Der Auf der italiänifchen Akademieen lockte ihn nach 
IttUeni ej ftudirte swey JHut si^ Padua 1 kehju dana 



ittd «n WiM wegen fsmar M«§dbrtiteUtt Gelduv 

faxnkeit in groUcm Rufe y und feine vieljährigen 
Vcrdieaße um die Kaiferltadt waren noch ia iri« 
Micm AndeakflB. Sohoa m leinm U^fmmißnt 
b^löndm dnrek dl« nett« O^anifation der Land- 
Cokule XU Wie4| hatte er fich Zutrauen und Ach* 
tttüg efworben» wd di« rtwfM|n^J^i|[|||yi|iitliiri ij^Hl 
gtenuif auf fich fesofjm^ iiAill ^j^nnr «btv ab 
Arzt durch feine Schriften, durch feine Voriefuu* 
gftliy durch feine gefchickte uad gUicklioiM. Praxi«» ^ 
In /•Aam' ScMur vvreimgte Uh, .^ivim To hSkm 
der Fall ilt, eine gründliche Gelehrfainkeit mit 
philofophiichem Geilte, Tiefe des Willen« mit viel« 
Mtiger Bildung,, h^nrorftediande« Talent ndt prak* 
tifelier Lebensweiriieit. Seine umlaireiidea Xennd^' 
nille in den HumanioreUi in der Mathematik» 
Aftvenomie und Flkilofophie anregten Bewund«» 
tung, wie fein tiefe« Studium der theoretilolMii 
Medicin und feine Gefchicklichkeit in der Aus- 
übung der ILunft. Diefe Vielfeitigkeit der Bil- 
dung, verbunden mit feiner Welt* und Menfbhen- 
Kenntnifs, die er auf feinen vielfacben Beifem 
und während feines Aufenthalts in der Belideni 
ficb SU verfchaffen die XchönAe Gelegenheit ge* 
liabt hatttt, machte den gelehrten 'Arst sugleich 
tu dem angenehmXien GefellXchafter • zu dem ge* 



naeh "Wim sttrüclc » mhm dafcllnft <^ I. ts$» dl« Do* 

Ctorwürde an , und ImOA fehWWf «1 £ek Iii« SÜI kli« 

{•«tichca JUeüMwat «»fox» 
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wandteften Gefchäftsmann. Die Vorzüge feines 
Geiftes waren felbft dem Kaifer Ferdinand I nicht 
entgangen, der (als rÖmifcher König) ihn nicht 
nur zu feinem Leibarzt ernannt, fondern auch 
bey andern wichtigen Gefchäften (2. B. bey der 
neuen Organifation der Univerlität zu Wien) fei- 
nes befonderen Zutrauens gewürdigt hatte, Übri- 
gens erfreute er fich der Gunft der erllen Staats- 
männer , er war in den angefeheullen Häufern be- 
kannt und beliebt, mit mehreren feibft durch Fa* 
milien - V#rhältniffe ^^) näher verbimden. 

Mit grofsen perfönlichen Eigenfcliaftcn verei- 
nigten fich alfo die günftigften UmRändc, um 
dem Gefuche Eingang am kaiferlichen Hofe zu. 
vcrfchafCen. 

Der Erfolg entfprach den Erwartungen voll- 
kommen, D. Schröter fand zu Wien die günAigfte 
Aufnahme. Schon am 15 Auguft 1557 wurde dio 
Confirmationsacte ausgefertigt. Zwar beharrtc 
der Kaifer Anfangs darauf, dafs, zufolge des aus- 
gefeilten Reverfes , in der theologifchen Facultät 
hi9 zur Beylcgung der Religionsfpaltungeu keine 
Promotionen vorgenommen werden feilten ; auch 
w/ir diefe Bedingung in die Confirmationsuvkunde , 
ausdrücklich eingefchaltet worden. Allein D. 

Schröter wufste die Sache fo-gcfchickt zu wen- 

. \ • 

0 » 



««) Er hatte fich ait derWittwe des Vice- Kanzlers 
Petri rtuülidu 



A(!fi , dafs der Kaller endlich auch der tbeologiw 
SsthMk Facttltävt ikre vollen Rechte und WKtjkäl^ 
fe ftü tU f » wd A>ttit der Uiiiraefitity am 51 Au« 
^ft, die Beftätigintf aller Privüegien ohne Ein« 
i^hränkuug ertheilte. Das bereits ausgefertigti^^« 
m lalMmfcker Sprashe Jiitg^müu Oiplom wvxU 
wieder mnf efdirteben , die bey gefügte Glaoffl' 
" weggelalTen , . das Datum aber wieder auf den 
15 Aiiguft 1557 turiickgeletsL v 
Zufolge dieto kftUMieken CotäthäMmmm* 
künde wiarde den Lehrern der üniverGtät gemat- 
tet, 1) in allen Facultäteii| nämlich in der Theolp« 
gf«! ia dem kaitonifchen md Jbdrgerlichen Reehte»'J 
Ih der Medicin, in der Philofophie und allen Wif^ 
fenfchaften Vorlelungcu, Disputationen und all^ 
maf «uidereii Uniferfttitem üblichen. SohuUetm %m 
ballen; 2) in jeder FaeuhSt ^^), unter den ge- 
wöHiilichen Peyerlichkeiten , nach vorhergegange- 
ner teenger Pnifhng ^ wovn die Pro£eflioren jeder 
nienltftt «ttf ihr Gewiffen rerpBUkUt weidm ^t)» - 
Baccalaureen, Magiftros, LÄcentiÄen «nd Docterea 
SU erwä^ilen, welche Promoti diefelhen Reehte 
und Freyheiten fetMitn Tollen 9 wie die auf de». 
UMi^MÜtiten bu Üoneüiia^ <iena, Padua, Butiu^ 

m tgnmq»tm^u€ /aeullmU. ' 

<4) ''igoro/o et dUigemii examinSf in quo confcmS^ 
tioj ipforum Voctarum cujusUbei colhgii oneran tre^ 
lurnus, t^Hfff Juk JtirmMnü Pihsuh md hof mdfirin- 



f 



■ 

Pen^ia, VtaS$ md Ldpug; s) mit On9 lmi §fUkg 
^tsrHertöge roii Sadbfeit Statttten und Vcrordnuii» 

gen zu entwerfen, den Rector, die Syndi'ci nnä 
ander^ Officianten zu wä&Ienf wobey dem Kector 
aiJi^il^ ^^^^^ die stur Un^fflvfttftt* 

g«9förigcn Pm^fonen (Scholaßici) bawiUigt , IMeter 
tmd Schüler (Scholares) aber von der Juriidiction:* 
und Snperiorität emer jeden Gewalt oder ordeat* 
Beben lUditen oder ames feden anderen ^ attfoer 
der de« Eaifer« oder der Herzöge Yon SacKfeiv 
cxiniirt werden. 4) Die UniYCTÜtät, die JUeiirer 
tiid . die sur ünrrerfim gebör^;en FeKfonen, 

Hey ' welche anf derfeffiren etnen Gntd anneb** 
men , [ollen ßch aller Recbte ^ Torrecbte , Prifile^ 
gien^ FsejlktiUm nnd Begünftigungett ^) m er*^ 

nimuf per praefeuUs , quoä praetfommata Univerfudt^ 
nec non Doctoret et Scholajiici , ac ibidem aliqiaui 
dignitatem feii gradum a[[u^entett gandecutt et po* 
t^ntur » uti r frui , gaiidere et potiri pojfint et valean^ 
Omnibus etquibuscunqne gratiis, honoribuSt dignitatibus', 
P^^'ffj^^^^"^' praerogativis, privUegiis, coneejjionibuJi 
mthmmmitoiibusp favoribus etindultis, ac aliij qui/^usli- 
Vi^fltliK^ VSiftperySDcc BoHonien/ir, Senenfu, Pata-i-ui,. 
^^P^^p ^^^tf^Hfitm, PmfiM^» etLijyßenß, ac aliac^tu^ 
fi^^ ^^^ *^'»P»aftWir? HSehoiafijeißve promqti^ 

mti$^ «MfM -dif^AMai ßm0 gmdu inßgnUi gemd^M^ . 
pcUumtur, ^uomodolOtet coH^mHttdinä woi de Jure, um 
€t^afU^ eOuftdha prmUtgüt, MmUh , pram^ga^ 
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freuen htiben, welche die üniverlitäten 2U Bono- 
nia, Sicna, Padua, Pavia, Perugia, "Paris und " 
Leipzig und andere privilegirte gelehrte Anl\alleu 
Henielsen. 5) Diejenigen, welche wider die Be- 
freyun^n und BcfuguilTe diefcr Akademie han- 
deln würden , werden (fo oft es gofchieht) mit der 
Ungnade des Kaifers und mit einer ölrafe von 100 
Mark löthigen Goldes bedroht, wovon der eine 
Theil dem kaiferlichen Schatze, der andere den 
in ihren Rechten Gekränkten zufallen foU. 

Diefe ausgedehnten Privilegien, wodurch di« 
neue Univerfität den berühmteren älteren üniver« 
ütäten gleich geltellt wurde, waren unter den da- 
maligen VerhältnilTen allerdings eine auffallende 
Erfcheinung. Noch ilanden beide Religionspar- 
llieyen im heftigftcn Kamp/e einauüer gegenüber ; 
noch war an eine Beyk'gung des Streits oder an 
«ine Gleichftellung der Partheyen nicht zu den- 
ken: da erhebt lieh, unter der Autorität des Kair 
fers, die erftc Univerfität in Deutfchland, die, 
wie die Statuten ausdrücklich erklären, einzig 
und allein zur Erhaltung und FortpQanzung dar 
evangelifch-lutherifchen Lehre geftiftet wurde 



thnilujf re/ormationihuf , exemtionihus mit oliis ^wA 
hiuctmque in contrarium Jacientibus , quibus omnibut 
€t finguUs ex ctrtaNofira Jcientia praefata, anima da^ 
liherato et motu proprio dcrogamus et deregatum volw\ 
per praejentej» 

t6) Faä Alle , welche über die Akademie Jena ge- 
fchfirben haben, felblt Henhc im L Kirchco^efchicbte, 



D. Schroter j der ficli durch diefe über cille Ki- 
wartung glückliche Gefandtfchaft imi die Uiiivcrfitiit, 
wie um die proteftantifche Religion, ein uiillerb- 
liches Vei*dienft erworben hat, wurde zu Jena, aU 
er mit den Privilegien von Wien zurückkam, mit 
allgemeinem Jubel empfangen. Die Akademie und 
der gröfste Theil der Bürger, felbft die Herzöge 
Johann IVilhelm und Johann Friedrich d. J. , waren 
ihm eine Stunde weit entgegengezogen , und führ- 
ten ihn gleichfam im Triumphe in die Stad^i 
Auch wurde er aus Dankbarkeit zum erlten Rector 
der Univeriitat ernannt. 

Nun wurden die Auüalten xur EinweihuVig dec 
üniverfität getroffen , die Siegel der vier Facultä- 
ten, die Inügnien und der Ornat des Rectors und 
des Prorectors gefertigt, und die Satuten den 
ProfelToren %\xr nochmaligen Durchficht mitge- 
theüt. 

Die Einweihung felhft gefchah den s Febr. 
1558 j am Feite Mariä Reinigung, unter grofsea 
Solennitäten. Die Gegenwart und die thätigc 

Th. III, S. 517, nennen Äc die erjie protefiantifche Üni- 
verfität, Diefs iÄ lie eigeniUch nicht : denn die Univcs* 
fität ÄU Marburg wurde you dem lun die Beförderung 
der Reformation hochverdienten Land^afeu Philipp von 
Ueiren fchon im Jahr 15^7 geüiftct , und erhielt ihre 
Privilegien nicht vom Papfle, ionAcrn vom Kaifer Karl V 
im J. i54>» Wohl aber iil Jena dif erfte Univerfitär, 
. bejr deren Stifumg die Beförderung und Vcrbif itung des 
Proteilaniismuf die berondcre VcranlaiTuryg uud derBau|^j- 
»^'fCk war. 



TheilnaKmc der drey Herzöge, melirerer Fürftea 
und Grafen, fo wie vieler Adliclien , erhöhten den 
Glanz derfelben, und die wohlwollenden und li- 
beralen Gelinnungen, welche die erhabenen Stif- 
ter bey diefer Gelegenheit gegen die Univerfitat 
an den Tag legten, geben diefem Stiftungsacte 
ein hohes und dauerndes InterelTe. Wir werdeil 
TOii diefen Feyerlichkeiten , welche vier Tage hia- 
durch dauertet, in dem nächlten Jahrgtuige eiffc 
ausliüul^che SeXghreibiuig lief^riL 



P^her die Erhaltung und JTevfaJJun^ 

der UniverfiüU^ 



i Mm fcfcgteHMg 4mt UBiwi€Üti > fit «w 

M&ttehteii Stiftern mui ihre Nachkommen , 
iUrzöge von Sachfm^ eTneMniTcher Linie, iilicr. 

, Wie viel 4ie Akaiemie der m»er«lil«t ^iOmt 
Mvfteft .witAke, ImX fiok teck eUc Fenetai 
hindurch auf das glänzendite beurkundet. Gleich 
jron ihrem UttfKtmg im^hoh Mmk die UnivorHiät 
Gleas «nper» ud erlengie Üae CdWMlH 
ine fieh tinr wenige Akademieem erfreuen können« 
Sie hat nunmehr (aft drey Jahrhunderte geblüheii 
wd in diefem fUMM ZeiftimMe iä üm »lee Mmi 
Yerduahelt mrdent ■le.genn etWMMi. Mhft ln 
den neuelten Zeiten , wo die literariXche Siuhe und 
Mm vülenfchafüiche Strehüi in* DemCfihlanA 
rtnxdfc «iMUifhftrlialM Sttani dM Xri^' tni 
Ih W H ifM e «Her Art geilört und gelfthmt war , w» 
die benibmteüen Lchranftaltrn durch den Drang* 

dhr IlMfcftihMU A^U ^^^^ji^ t^lli "^^^^ ihUM^ 
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Exifte&z gefährdet maiidciiy. v/o beXbnders -die Aka« ' 
demieen der kleineren* Staaten durcli ~i|iiCjBMf* 
führten Unirerfitätsb^nn , durch SecularifaipHMl 
^ und. Gebiets Veränderungen in den deutlchen Lan* 

den, in ihrem Wirkungikreile Uch batrjppfjwkt ;^f^ ' 
^ ' gehemmt fahen, wo endlich andere deutf«^ IXMf^ - 
j^erlitäten , mit königlichem Aufwand und aulse^« 
«rdfotlichen Mitteln theils neü errichtet, theüi^. 
mu oxguifirty in. ftlU^eifm Ofhietem und miM 
filMrwiegendem Nachdruck wetteifernd lieh em« 
porhoben, felblt in diafen Gefahr drohenden Zei^ 
ten hat die ehrwürdige Salina ihre Stelle unter 
jhven McW AUigeft«tl«taii Mmiiffn 4U^a»ihnik . 
lipbauptet. 

Werfen wir «tew Büch m£ die GeUiichli 
4mt Akadtfaie, mnä, a«f ihr Sirdben «ad Wirket 

in den verfloffenen wie in den neueren Zeiten: 
welche UniTerütit in DirtfchUnd hat .auf dm 
Gang d« IiiteMtu^ ' «ad auf di* Ontar ämt 
MeaCeUieit fo vielfältig und kräftig eingewirkt^ 
als die Unircriität Jena? welche UniTerfität darf 
MA xühnMtt/ ihn widbtige Kol!» i« dar G«« 

0 

Miiehte der^neKei«« lifemtant vaat i« - «ad A«l^ 

lande fo allgemein anerkannt zu Ichen? 

Pia.AkadeMua Jaaa blühte auf mU iM JÜa»» 
twirtilM de» . ApHfüg ha PgatfluMiUdt^ Wn^ 

' lAUheT und die übrigen Helden der Kefbrmatioa 

«Ht %XMit und A|uth errungen , dar ward ihre* 
iacgiaaMn, Mffge mm^nrnt, dae hü^ le» alt 
itfedige^ T iol U Mi dfi ^Fi^plellaatMaittfy tx^ 



gum SU erludte», AvfUXmng z9 beArdtriiy Waln^ 

heit zu verbreiten: diefen erhabenen Zweck' ha1| 
iic ItcU mit Eifer verfolgt , üe hat ihn neben der 

liiiiiji||||(|i<<»äiafi mf a»dm SbMge dtfftn^ittloM 
lliliii^^Miyb und hl }eder HktMOK^ 

mit (^Uck und Beyfall erreicht. Zwar herrfchter 
in den früheren Zeilen auf der. hicfigofi ikkademi« 
eine derbe kraftvolle Polemik:^ aber £iIBft kierhr 
offenbarte ßch Luthers Geift und Luthers Kraft. 
So wie in dem grofsen Reformator felbft die frcye 
Attfieht der Religiw und dae £dkm öyAem' fick 
«fftr durch B^kllmpfäng heRicbi^«r VeanurdieiW 
und gallfüchtigcr Gegner geftaltete : To nahm auck 
hier die Theolcyie ihren Weg durok Polemik , Ina 
Ab cfnjilieh, nadi langem lUUofUn und Ringw^: 
der FcfTeln entledigt, lieh in höhere SphSren er- 
hob, und mit den rafchen Fortfehritten der Phi* 
Mfpln^ Jtald#^anderen Mj^enXckaften Hand im 
BandfgielieBdH'IMitö'Areyefe Und angenphtear^-O«- 
Italt erhielt: So blieb die Akademie in keinem 
Zweige der Cultur lunlok; und et ift kain^mig^ 
welebam fie niakt Hamm iMhnxweilto Mtta» 
Jede Epoche ihrer Gafdiichte bezeichnet ein kraft'* 
Tolles Änfftreben des Geiftes, ein raMofer F f^f im 
^ Wainrhttl und ftincümkea Wi«ln, «In aiutiivt 
ger Hampf gegen tedinm und .VorurtW, • tu» 
Einem Wort, ein Ächt protaftantücher Geiü^ 
Xaum findet ück aina Reform m den groCapc^ 
Gd^ate:/«iMMnMHift«i, dia nkkl nm tttm au# 
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ftgan^eai di« nickt hier- darchgfMübrti nicki • 
ymm hier aoi wlMwilel wordn wte» Bit mein» 
gvIblirSiikte Deut- «md Ldir - FrtylMit — dk ktt- 
iichlle Blnthe deutlchcn GeiÜes, unter den Au- 
^^kd/oi «xleiicklctox TMatfkm 4ni fiichftfch«i Bodwi 
«■tfjpvoffea — iMt ßA vxtg e m d» fcllöMr vänii 
fruchtreicher entfaltet > als in dieTem^ der rei- 
mem Verelinuig des Wahrea und Göttlickcii 
Viftteii M»f enfitse 

Die liberalen Grundfazc des glorreichen KlUP» 
fitrften und leiner Söhne, Welche bey der Stiftung 
ditfer hthem, Sdliile fick kDad gaben, beMtei. 
* In fletckem Meise feine Keckfolget, die dnrd»^ 

^ ' leucktigften Herzöge von Sachfen. Alf treiM 
Ffieg-er diefer Akndende wcrdim in den Anna« 
Im der deutfcliett Literator ewig glänzen , nml 
unter den Beförderern der WiftenXchaftcn leuchten 
fie als Sterne elfter Gü^ÜM kemr. Wae je inJenüf 
Oroleee nnd HeiflielM» .fUr dgntSdie Cuknr ge«C 
fchehen il^i das ging hervor ans den humanen 
nnd liberalen Gefinnungen diefitr Pfirllen. Nickt 
dttrek reieke Delatienen nnd glänsemde Bef^4™^' 
gen wurden die Wiilenfchaften gehoben, and' 
der Flor der Akademie befördert, fondern durck 
die tntotlremwude BeMSwiUagkete derFOaten, 
mit wekiMnr fie laft Meilkringende 0«n|en alle« 
Gute und Schöne su befördern Ihrebte^, durck 
feneii kekem -iregreB Sinn , der, durck Künte un4 

^ Wiirenfc knC B sn .gekildet nnd genlkrt, |edee «aikr« 
<erdie«fl» wo es BA auch finde^ an würdigen, kec* 
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fornUiebeiii zu fdionen, aufsumuntem und aa Uck 
SU ziehen T«rilelit^ durch äusgeseichnete» Wohl* 

wollen und durch Begünfti^ngen aller Art, wo- 
durch üe die Herze» der Gelehrten an^iich fellel- 
ten, den forfchenden Geift aufheiterten» und Alle 
mit Liehe und Eifer für die WilEenfchalten und 
für ihr literarifches Gefchäft begeifterten« • 

^6 ift ex£reulich, helonders jetst, wo fo mau- 
olie > d^ Wiflenlchaftfen minder günftige Erfchei- 
Hungen der Zeit den freyeu Geilt niederhalten 
und ihm die Frilche des Lebens entziehen , üch 
ian die. liberalen Grundfitce diete Fürten stt «rin» 
neni, und was durch Ge Grofses und Herrliches 
bewirkt wurde. Es ilt erfreulich zu lehen, und ver* 
dient dankbar erwähnt zu werden, befonders zu 
etiler Zeit , wo Regenten und Staaten tterall Uch 
aufgelodert f ülilen , zur Aufnahme der Wiffen- 
Ichaf ten und zur UnierltiUznng der Lefaranfl->a]ten 
die gröfsten Anftrengungen zu machen, wie die 
Herzöge von Sachfen in thätiger Beförderung der 
Künlte des Friedens ihnen längft vorangingen , wie 
£c durch forgfame und liberale Pflege der WilTen? 
fohaf ten nicht nur ihren Unterthanen , • fondem 
der ganzen deutlchen Nation Segen und Nutzen, 
Ehre und. Glanz verXchalEten* Ja, erfreulich ift e9, 
zu erzählen', und die dankbare Nachwelt wird 
ewig CS rühmen , wie unter den Aufpicien die- 
fer Fürlten fich die Ichönlle Blütlie der deutfchcn 
Literatur entfaltete, wie .befonders nater' Amalia 
and Karl Au^uß, unter JS^rn^ und Auguft, in Thü- 

6 
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rhigeiis GauezL ein neuer Pindus ^ tmd Helikon 
fioh erhobt dae neue Gekropia emporlilüfate,' nach 

welchen Deutfchland, nach welchen Europa Ilau- 
uend und legnend hiuTchaute f wie von hier aus 
der QttiU emet aeiiiii L^ient, fo wie einft ron 
Itorens tmd Ferraray fick dimk die Adem des 
gebildeten Welt ergols. 

Im dar That, wmm fnx dia GroTse und die 
Hüllequallaft anderer Staaten mit deai cufammen* 
halten, was in ihnen und durch £ie für Küuile 
und WilTenltihaften geXchah, und wenn wis damit 
die kenliakesn Fxfichte irax|^eid&eny welohe üeit 
Johann Friedrichs Zeiten, und befonders feit der 
letzten Hälfte, des vorigen Jahxhundects f Yon Jena, 
iron Weimar und Gotha horrosgingan : wahrlidr 
dann werden wir cur Bewunderung hingerilTen 
und mit heiliger Ehrfurcht erfüllt gegen Fürl);en, 
die, bey befcshränkterem Gektat und bafchränkte^ 
T&k Mitteln, fnv die Biklung der Menfehheit mekr 
leiftcten, als kaum von königlichem Überflufs und 
den reichten Hülfs^uallen erwartet werden kann. 

Unter f o günfivgen Aufpicien wetteiferten die 
crften Genien der deutfchen Nation, dicfen daf- 
iiXchen Boden durch ihre Gegenwart zu verlchö- 
nen^ ünd insbelondere nnferen Mufenüts ala 
Lehrer imd Schriftßeller tu Terherrlichen. Ja die 
IVicnge und die Celebritat der jenailchen Gelehr- 
ten in jeder Willeufchaft feit der Stiftung der 
Univerlität ift fo grofs, dafs keine andere Aka- 
demie je fie übcrtroflen hat, wenige ihr gleicK. ' 
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' fekommen lincL In der Ti^eologie, wev kennt 
nicht die glämMiden Namen einee Maubims Flm^ 

ciusj Nicolaus Selneccer, Tilemi^ Huhußus^ 0€9rg 
I^ylius^ Johann Major und Joh. Tobias Major, Joh. 
Gerhard und Johann Ernft Gerhard ^ Stä. GLaJfiuMf 
J^K Mteh. miherr^ Joh. Mtfdusy Chriflian Chemr 
nitz, Joh. mih. Baier ^ Johann Franz Buddeus, . 
Johann Andreas Danx^ Johann Georg Walch, Ernß 
'Jakoh Danovj Johann Chrifloph DöderUm^ Johann 
Wilhelm Schmid, Johann Jakoh Oriesbaehj Hein-- 
rieh Eberhard Gottlob Paulus, Johann Chrißian 
WMelm^ Jbi^JH u. A.? In der Jurispradenfs» wel- 
che ausgezeiefanete Verdienfte erwarben ficli B^/i"- 
lius Moner, Heinrich Schneidewein, Matthias fVeßn- 
:heck vmd Peter Wefenbeck^ Vvrgüiue Pingitaer^ Ni- 
eolttue Reumer^ die beiden Ortolph Foinann, Domi^ , 
nicus Arumäus^ Chrißoph Philipp Richter, Gottfried 
Fiebigf Georg Adam und- Murkard Gotthelf Struv^ 
Niealaus Chnfio]^ I^cr, Jch. Philipp Slevogt^ 
Chrißian Wüduogel^ Adrian Beier , Joh. Sanml 
MrunwfueUf Joh. Erttß Flörke, Joh. Georg Eßor^ 
ehnfiian GouUeb Muder^ Joh., Goufried Schaumburgf 
Heinrich Breckes, JoÄ. Auguß Hellfeld, Paul Wil- 
helm Schmid , Achatius Ludwig Karl Sehmid , Karl 
.Friedrich JV^ch^ Goulieb Hufeland ^ Jußus Frie- 
drieh Anton ThiBaut^ Paul Johann An/elm^emerbach 
u. A. Die Medicin, welche Erweiterungen ver- 
dankt fie einem Johann Schröter, Janus Cornanus, 
fVemer Kolfinl^^ Su/Mue nnd Joh. Theodor Schenk^ 
* /«». Arnold Wri$dmci, Georg Wolf gang JVeäeU ö«»-- 

6 ♦ 
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ther Chrißoph Schellhammey^ Johann Adrian SUvogSj 
Jaham AMph W^del, Herrmann Fritdrieh Trieft- 
meyer^ Öfrg Erhard JBamberger ^ Karl tHedrich 
Kaltjchmidtj Joh. Friedrich FaJeliuSy Ernfi Gottfried 
BaUüngcr ^ Joh* Er^ß N€ubauer , Ernß Anton iVico« 
lai^ Juß. Chrifiian Loder y Johatm Chrißi'an StaHk^ 
Chrißoph fVilhelm Hufeland^ Karl Himly , Jacob Fi- 
delis Ackermann u. A. , di6 als fcharflinnige Theo- 
retiker tuid al« pTAktafche Ante fich gleich- ml» 
fterblichea Ruhm ervrarhen? Aui^ die philefopld« 
Iche Facultät hat iu jedem ihrer Fächer die he- 
rühmteftea GeLehrten, die tiefften Denker auf tu* 
weilen : . in der Philofophie einen DanUi SuAlf 
lind als im vorigen Jahrhundert ihr crß von Jena 
aus ein neues Licht aufging | einen Johann Feter 
Reu/chj Heifirioh Köhler^ JoaMm Otorg DarieSf Joh, 

w 

Augiiß Heinrich Ulrich, Karl Chrißian Erhard 
Schmidy Karl Leonhard Reinholdf Johann Gottlieb 
Fiohttf J^eph H^ülulm Schollimg u. A. , welche 
theale eigene j^bilofopkircke Sdhulen bildeten, 
theils den SyÄeijien anderer Pliilofophcn durch 
f eiUxc Begründung und überzeugende DarHellung 
Anfebn und Eingang verfcbefften; in der Mathe- 
matik und den Natiu wiffenfchaflen einen Paul Cru- 
ßus^ Heinrich lioj^inann, Erhard fVeigel , Herrmann 
Friedrich ^Teidtmeyerj Georg Erhard Hamberger^ 
Johann ' Andreas Segne r , Johann: Bernhard und Bo/i- 
iius Chriß, Bernhard JVideburg , Lorenz Joh . Daniel 
Succow\ Auguß Joh, Georg Karl Batfeh ^ Johann 
J^riedrich Auguß Göttling u. A. ; unter den Hiftori- 



koDif Literatoren und Philologen J»}, Sägd^ Hie" 
r9hymiu Qfiur^ Jußl IdfiftUs^ Paul Didymusy Joh. 

Pifcator, Wolf gang Iteidery Lor, KHodomann ^ Joh. 
Andr. Bofe^ Cafpar Sagittariits, Joach, Erdm, Schntidf^^ 
. Ckriß. Qottli§b Euder^ Burkard' OctUu Stmu^ Om- 
fkb StolUj Karl ihmh» Mutter ^ Joh: Emß JhtMa- 
nuel H'alch Joh, Gottfried Eichhorn , Chrifi, Gott- 
fried Schütz f Chrißoph Gottlob iUinrich, Friodr. 
Schiller u. K:% endlich die Orictitalilleii Joh. Jbiir* 

Danz ^ Joh. Gottfried Tympe , Joh. Fr, Htrt , Joh, 
Ernfl Faber y Joh, Gottfr, Eichhorn ^ fleinr. Eberh» 
ßottloh Paulus f Marl David Jlgm^, Joh. Chrißian 
fFilhefm Augufti. 

Uud wie riele treffliche Köpf e, wie viel ausgje- 
«Üchnete Gelehrte fiadea wir nnter den anllveror« 
deutlichen ProfielTonen und PriTatdoeenten , die in * 
Jena ihre literarifche Laufbahn eröifneten , hier* 
ihren B.ttf grijuideteai und durch Ii^hre undSchrif*^ 
• ten Waat tjLm der» Vj^ffenfeHaften, wie inm Glnnse ' 
der Akademie, oft nicht weniger hey trugen, al«vie«* 
le der akademilchen Väter! Wir erinnern, um hey* 
4ett neueren Zeiten Aehen' tu bleiben (denn auTeer^ 
oMentUehe frofefToven gab es fflseriianpt etil feit ' 
dem Allfange des vorigen Jahrhundert»), unter den' 
The<dogen und Orieutalißen ernJoh. Qeorg'BaJfei Sd' * 
tmel GimHeb Ltmgef FHedrUh- hnmanud Ninkammer, i 

Joh. Sev. Vtiter'y Joh. Ad. Jacohi^ IVilh, Marl. Leber,* 
de Wette; unter den Juriften an Theod. Kretfch- 
mmti Ch. H. G* JDkhf^ -Chriß. Aug. Gotdub Ooade^ ' 
J.^i-a-SedMwtf^WiM^UtiSäoMi^^ ' 



■ 9ntär. FrorUf^p Conrad Ji{f. Kilian^ Friedr, Jo/eph< 
Si^vtF^ FrmHi, Huar. MtarUiu ; vmXm den Plulolö«. 
phen an Joh. Karl F\fcker^ Mu L»r* Jul. v. Gfi^ 

Jienbergkf Fr, K, Färber gj Alex. Nie. Scherer ^ TViLh. 
OauiM Temnmuamf Xarl Jaidwig fVoltmannf Ad. - 

, Chr. Gajpari^ Joh. Sanu Erfdk ^ Karl WüK FrUd^* 
Brey er f Aug. IVilh. und Friedr. Schlegel, Karl Liidw. 
FernoWf Joh. Baptift Schad^ Georg JVilh. Fr. Hegel, 
Karl Chr. Fr. Kra^fifi Jak. Friedr. Frits^ Früdr. 4ftp ' 
Joh. Gottfried Ovuberp Karl Wilhelm Qotüob Käß- 
w u. A. ♦ 

» ^ • 

£s ift eitt f emeines Vorurtltfil^ die Güte ei«» 
ner Akademie nach der Frec^uenz der Studiren- 

den zu würdigen , und eine gelehrte Anftalt für 
«lefto l>eXIer und voUkommeaer au halten , je mehr 
akadamifclie , Bnrger' Jfie sfilile» Aber wer wird 
die innere Güte der Waaren nach der Zahl der • 
Käufer beurtheilen, wenn nicht auf freyem Mark- 
te l Wo der Fabricant ein Moaopolaum hat, fin- 
det auch die fchlcditere Waare Käufer^ Humal 
wenn iie ein unentbehrliches Bedürfnifs ilt. Eben ' 
fo die wiHenXehaftUcheat Bildnngaanftalten. Man 
Terfetse eine' minder gut eingei*iehtelt Akademie 
in einen ausgedehnten Staat, wo alle Landeskin"* 
der an das yaterländilche In^tat durch Zwangs- ; 
gefetxe gründen £nd: wahrlich , die fiiuiliren« • 
den werden ihr in Menge «nftröiiien nicht weil 
Iie hier finden, was ße Tuchen oder Tuchen Toll- 
ten, fondem weil üe, dem Zwange fich fügendf . 

ein hohtfti Stxfbta imxifin^ imd eu .dm . 

\ 
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N<yl1i«reiidiglleny'daf fie, glei'elifam Hitr smiliMii« 

Bedarf, erlernen, ihre Befriedig^ung finden. ' 

' Die ÜiuTerfitat Jena war nie durch ein Mono» 
>^p61ittm geficherl: die Regiemngen det CHdififeli.« 

emeftinifchen Häufer waren viel lu aufgeklärt, alt 
dafs fie die geiltige AusbiIdi|Ag ihrer Landeskin* 

' tSttbannet liStten eincwXngen follen ; ancli IMt der 

mäfsige Umfang ihres Gebietes von den Eingebore • 
' »en: eine grolje Freqnens für die LaadeauniverJätät 
nicht erwarten. Aber denhoch gehSürte Jena ron je«, 
her zu den befuchteften Akademiccii Deutfchlandf. 
Und wenn in den neueren Zeiten einige wenige^ 
^ duröh die reichften Uterarifohen Sch&tse oder 
andere gunftige Umli&nde gehoben, zahlreicher 
belucht wurden und an äufserem Glänze die vSali» 
na übertrafen : f o dürfen wir nicht f owohl darüber 
uns wundern , dafe fie ron diefer oder jener köni« 
glic^ ausge£tatteten Univeriität fich den Kang ab- 
laufen liefs, als Tielm^ir darüber, dafs lie, bey 
ihren belbhrlnkten Mitteln und trotz der gi'öfsten 
Anftrengungen von Seiten anderer Akademieen, 
dennoch neben jenen ihren Platz mit Kuhm be- 
hauptete, und, wenn nicht an Prequena und Hu« 
fserem Glänze, doch an Innerer, geiiliger Wirk- 
famkeit felblt ihre xeichlten Schweltern über- 
ftrahlte. 

Dieff» Kegfamkeit, diefes freye Aufftreben des 

Geiftcs war es, welches die Stuairenden in den 
verfloüeuen wie in den neueren Zeiten, aus der 
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Mfte wfe.AQf der Nähe, mmJf^ Jeu log. TaiO^« 

de von Jünglingen |faft an« aDea Theüen von En* 
ropa ftrömten hier zufammen , um die Lehren der 
Weisheit und Tugend gleichlam aus der lanterften 
und remten Quelle zu fchöpfen. Die erften Staatt- 
männer, die gröriten Theologen und Ärzte erhiel- 
tet , hier ihre Bildung, UAd trugen die heUen 
Ideen und gel&uterteu Cjmndrätie, mit freyem 
Sinne , wie fie fie hier eingefogen , auf andere 
Staaten und Schulen Deutichlands über. Junge 
Gelehrte I in l^rofter ZahXi traten hier luerft alt 
Xiehrer auf, die freyeSntwiekelung ihrer oft kük» 
nen Ideen verichaffte ihnen Beyfall und Ruf im 
Auslände I fie wurden auf andere Univerfitäten 
und Schulen bemfm, und fetzten dort ihre Be* 
mühungen nach gleichen Grundlätzen , nicht im- 
mer unter gleich giiniligen Jlufpicien , fort* 

So konnte Jena fich hxs auf die neueften Zeig- 
ten rühmen, die Pflanzfchule für deutfche Akade- 
mieen, der Zufluchtsort des freyen Forfchungsgei* 
ftes , die Mutter wahrer Aufklärung und UeiHes- 
cultnr zu feyn. Und diefe Vorzüge, dfe von Al- 
ters her gleichfam al« Eigenthum der Salina an- 
erkannt &ndf werden unlere Enkel nicht vermif^ 
Ten. Noch leht Johann Friedrichs Geift in feinen 
erhabenen Enkeln, noch regt fich Luthers freye 
Kraft in den akademifchen Lehrern: unverwelk- 
lich'ift der Kranz, deüen Blüthen aus freyem Bo* 
d^n in mildem Sonnenlicht herYorfproITen ! 
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• tüe hohen ErinltMT derUiiirer£Mit f«gc(tt- 

ffärtig: ^ 
i) Se. königliche Hoheit,- der durchlauchtigÄe 
CrolÜBhersag und Herri Herr Carl Augufi^ re« 
gierender GroIlAierzog von Saohfen->Weimafr 

und Eifenaoh^ Kector Academiae magnißcen" 
tijjimus, 

m) Der durddauchtigfte F^ft und Herr , Hen 
Emil Leopold Auguß^ regierender Herzog m, 
Sachfen - Gotha und Altenhurg. 
' 5) Der ^ durohlauchtigfte Färft und Heirr , Hovr 
lUn^iord Eri^ Wreund^ Wmof von Seohfen- 
IVJeiningen, unter der Ober - Vormundfchaft 
feiner durchlaucht^gßen Mutter, der regieren- 
den* Fürftin. Iiui/e Bleonortj verwittweten Her- 
zogin von Sachfen - Meiningen , geb. Ffirlkia 
von Hohenlohe - Langenburg - Langenburg. 
.4) Der durchlauchtigfte Fürft und Herr, Herr 
Ernß Anton Carl Ludwig, regien»nder Herzog 
von Sachfen - Coburg - Saalfeld. 
(Das herzogliche Haus von Sachfen Hddburg'^ 
häufen hat duroh einen am' lo Aprü i^o» mit 
Sachfeü- Gotha errichteten Lihetationtrecefs fei- 
nen Antheil an der Univerütät dem gothaifchen 
Hofe überlafTen.) y 

Die akademifohen ^ÄngeIegenheiten werden 
von dfen vier Höfen gomeinrchafLlitjh verliaiidclt, 
und nach erfolgtem EinverHändnifre , ohne auf 
die Mehrheit der ßlimnien zu fehen, das £rfoder- 
liehe ron jedem Hofe 'durch ein befonderes Rc* < / 
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feript t«xlü(t In allen Sachciii wtlche di» Er* 
haltung oder Verbelfening der Akademie betref- 
fen I z. B. Beletzung erledigter FrofeHuren , wird ' 

daher aUck vom akademiXdiea Senate an fämmt- 

» • 

liehe rier Höfe Bericht erftattet, und nur wenn 

von allen vier Erhaltern gleichförmige Refciipte 
eingegangen find, iit eine akademiXche Angele*, 
genheit als entTehieden amafehen« Di« Vwfü* 
gnng gefchieht übrigens dureh die Herrn Erhal- 
ter felbXt, nicht durch ihre Landesoollegia. Nur 
Saidien. welche vor die Landeaherrfohaft aliein 
fehören, werden Ton den Landet ^CoUegien ent- 
Ichieden. 

Bey Ausgaben sum Beßen der Gefammtaka« 
demie trägt, nach einem angenommenen Dinfor, 

Sachfen - Weimar die Hälfte oder , Sachfen- 
Gotha ein Viertel oder Saollfen - Meiuiagen 

tind Sachfen - Coburg fy^ 

Der Grofsherzog ron Sachfen - Wefmar führt 
als Landesherr den Titel: Rectvf Academiae Ma*^ * 
-§nyic€ruiffimut. Als Xolcher enticheidet er in allen 
Fällen , welche die Difoiplin und Jurisdiction be** 
treifen. 



Einen befonderen CuraHfr hat die UniTerlitdt 
nicht; doch waren von jeher die Miniiter der 
durchlauchtigften Erhalter , wenn nicht dem Na- 
men, doch der Sache nach, die thätigften Curato* 

ren und eifrigßen Beförderer dieler Aultalt Selteu 
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war eine Akademie fo glücklich, fich in unuuter» 
brocbener Keibe fo vieler aufgeklarter md wohl* 
wollender Goianer iind Mäeett« in erfkvuen, wie fie 
Jena vom Kanzler Brück an bis auf Schnauft und 
V, Fritjcbj v, Ziegefar und v>' Franckertberg herab in 
den herzoglich lächfilchen Minißem verehrte. Und 
diefer herrliche Einklang in den Gmndiltsen der 
Fürten und ihrer Miniiter allein war es, der die>» 
lier Akademie fo fohöne« Gedeihen gab, . der Sm 
hu rar hdchften Blitthe , tum glünenden Mnile« 
für andere Schulen, emporhob, der Jena zum Ver* 
einigungstempel der deutfchen JViuIen, zum^Saaln 
Athen in der höhen Bedeutuig det Worta, um» 
fchuf. Möge ihr dieXes Glück auf ferne Zeiten 
geÜchert bleiben! 

Gegenwärtig find die Herren Gdieimen iUdi# 
wen Voigt und von Ooeiht tu Weimar die fehülsen* 
den Genien der Univerlität; in Gotha leitet Herr 
Geheime Kath vün Minkwitz f in Meiningen Hers 
'Geheimer Rath und in Coburg Herr Gehei* 

mer Rath Gruner die akadcmifchen Gelchäfte mit: 
eben £o viel Weisheit als Liiberalität» 



Seit einigen Jahren ift von den durchlauchtig- 
ften £rhaltern ein gemeinlchaftlicher Commilla» 
tivLO tur Regulirung der Ökonomifchen Angelegen- 
heiten der Akademie ernannt worden. Diefe Com- 
minion hat der unlangft verAorbene gothailche 
Geheime Kath und weimazifche I»and£chaits-I^i^ 

m 



rector, Freyhcrr von Ziegefar , melirere JaKre mit 
antgezeteknetein Eiiet u^d gewohnter Pünctlichkeit 
rerwaltet. D^r gegenwllrtige CommilTafius ift der* 

herzogl. faclifcn - weimarifohe Kammerrath , Herr 
Karl ffühm Conftantin StiMin^ zu Weimar« 



Die» Univerfität hat weder einen JiTanz/er noch 
IXrteior. Alle Ke£oripte der durchlauchtigften £r« 
halter gelangen unmittelbar an die Akademie 
felbil , und alle Berichte und Verordnuugen gehen 
Ton ihr fclhü; aus« 

An der Spitxe der Akademie lieht ^ al< ReprS-« 
fentant des akademifchen Körpers, der Prorectar 
magnißcus. Diefer wird halbjährig aus dei: Mitte 
der ordeAtiiohen ProfeHbran geprahlt i welche im 
Senat und in der F^cultät Sitz und Stimme hal- 
ben. Die vier Facultätm wechfeln nach ihre^ 
Rangordnung, £o dal« der Proreotor in dem einen 
lialhen Jahre (6 Aug. bit 6 Febr.) aus der theologi-^ . 
fchen , im nächften (6 Ftbr. bis 6 Aug.) aus der , 
jUriXtilcheUy im dritten aus der mediciuilchen und 
im vierten aus der philofophifchen Facultät ge-. 
wShlt wird. In jeder der Facultäten wird bey der 
Wahl die gewöhnliche Ordnung , der Profelforen 
befolgt f «ach den Jahren nämlich| wie fie in die« 
felbe eingeriickt ^nd. Doch finden nach Umftän- 
den Ausnahmen Statt ; auch kann ein Facultäts- 
mitglii dy wenn die Reihe an ihm ü^, mit Geueh- 
nigung des akademifchen Senats und der hohen' 
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JElfhalter, das Prorcctorat einem anderen CoUegeM, 
AUS feiner oder jden anderen Facuitl^eni fUber'^ 
tragen. Der Protectoratswechrel hat jedesmal am 
6 Febr. und am 6 Auguft (oder jetzt gewöhnlich 
an dem nächiten Sonnabend ^vor oder nach diefen 
T«g^) ohne öffentliche Feyerliddkeit Statt, und 
wird durch ein vom Prof elfor der^ Beredfamkeit 
vcrfafstes Programm angekündigt. Die Wahl ge- 
Xchieht vier Wochen vorher im akadenufohen Senat, 
imd der neugewfthlte Froreetor führt hit snm An-« 
tritt feines Amtes, welclier erft nach erfolgter^ 
Confirmatian von den vier Höfen gefchahen kann, 
4en TitA FrarMw Magidfinu difignatiu» Im Fall 
der Prorector abwelend ilt, oder durch andere 
UmMnde verhindert wird, lein Amt zu verwalten : 
fo ühemimmt Jein Vorgänger in diete Wörde di» 
Gefchäfte unter dem Namm eines £dr«IV#rscfor.' 

In diefem Jahre (1815) führte das Prorcctorat 
vom 6 Febr. bis znm 6 Auguft Hr. Hof rath Johann 
Friedrich Fuchs ^ ordenüioher Prof. der Anatomie. 
Seit dem 6 Augult d. J. hat es Hr. Hofrath Joh. 
Änton Ludwig Seidenfticker ^ zw^yter ord. Prof« 
der KechtsgeliJ^rtheit, übernommen. 

Der aküd€mi/chs S€na$ heßeht in der Aegel 
ans den: ordentlichen Prof eflören, welche ftiftungs- 
mäfsige oder Nominal > Prof elluren haben, und. 
ihre Besoldungen aus dem akademifchen Filcus 
jgenielsen* Doch werden audi bisweilen iV<>/i^ef«tf* 

7. 



9rd. hetwmii oder /upsmumermii^ durch aasdrüc):* 
liehe Refcripte von deii Höfen, mit Sitz und Stim- 
sa% aufgenommen, wie gegenwärtig Hr. Hofr. 
Sucüow t ^^2^* Lenz. , In den SeXfione» 

dee Senatty w^ehe gew^iluilicli Co^ßfi§na genannt' 
werden, führt der Prorector den^Vorfitz; er felbft 
aber hat keine Stimme ^ nur in dem Falle der 
Stinunengleidblieit giebt er den 'AueXchleg. Vom - 
den 'gansen Senat geliören alle wiebtigen Ange-' , ' 
legenheiten der Uuiverfität , und diele werden 
tbeils mündlich in den VerlaminliyigeHy- i^elohc» 
in der Regel alle drey Wochen Statt haben, ^eils 
fchriftlich durch Miffive verhandelt und nach der 
Mehrheit der Stimme^ entüBhieden. " 

Für nunder wichtige Angelegenheiten iSt feit 
1722 ein Concüium arctius , auch fchlechthin dat 
Concilium genannt, angeordnet. Die Mitglieder 
daCTelben find der Froreetor, welcher den Vorfits 
hat, und die Decane der Mer Factiltiften. Auch 
der delignirte Prorector erhält Ipgleich nach fei-« 
ner Ernennung Site und Stimme .in demlelben« 



Das Lekrerper/onal der Univerfität begeht I« 
aus bßerulhhen Profefforen^ II. aus Privatdocenten^ 
III. aus :>prach- und Exereitien- Meiflem» 

L Die ößentLichtn Lehrer oder l'rojejjoren iiiid^' 
wie vop Alters her gewöhnlich ^ «n vier Ji'acvUtäun 
g ii i heilt : die theo Logij ch e, juriftifckt^ medicini/ehe undk 
phiio/cphifche. Jede irucuität hat ihre eigenen Öia-»^- 
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tuten und ilire beftimmte Anzahl Profelforen (die 
. theologilehe drey, die iurütilche fünf, die medi- 
cinirdie drcy , «rid die phüolöpBifche fiebcn) , 
und in fofern macht jede ein eigenes Collegium 
für Bch aus, voir welchem die akademilcheii Wür^ 
den ertlteilt und andlere FacultätsangiiegeRhei- 
ten mündlich oder fchriftlich verhandelt werden* 
^ Man nennt diefs die Facultät im engeren Sinne. 
Den' VorJüts in jeder Facultät hat der Dtemn, 
welcher nnter den Mitgliedern halbjährig, zu 
gleicher Zeit mit dem Prorectorat, der Keihe 
nach wechTelt. Ak FacuUätsheyütter weiden nur 
diejenigen ordentUchen . Lehrer aufgenommen^ 
welche eine ftiftungsmafsige oder Nominal- Prof ef- 
(ur haben. Keiner kann jedoch Mitglied der Fa- 
cultät werden, der nibht yorher eine Disputation 
-pro lüco vertheidigt hat. So kann ein ordentlicher 
J^rofeHor Mitglied des Senats Icyu (denn in den 
Senat wird^ar fögleich nach feiner Ernennung, 
ohne Weiteres aufgenommen), ohne Sitt und Stim« 
me in der Facultät xu haben, zu welcher er ge- 
hört. G^fnwärtig s. B. iSt diefs der Fall hej 
der juriltifchon mit Hn. Hofr. Mdrtä, und hey 
• der philofophifchen mit Hn. Prof. Sturm und Hn. 
Conllitorialrath Lorshtuh, £o dafs die theologiXchc 
Facultät^ als Gollegium betrachtet, jetit aus drey» 
dleluriMfche aus vier, die medicinifchc aus drcy, 
und die philoIopbiXche nur aus fünf ^litgliedern 
heüeht. Wer nicht Facultätsmitglied üt, kann 
nicht sum Prortolorat un^ Decanat gelangen* 



Die Decane waren im vorigen Semeftcr (vom - 
6 Febr. bis 6 Aug. 1815) ia der theologilchcn Fa- 
cHltit Hr. Prof. D. Sehott , in der juriftifclieii Hr. 
Hofr. Seidenftickery in der medicinifchen Hr. Hofr. 
Stark, und in der philoIophiXchen Hr. Hofr. Voigt. 
— In diefem halben Jabre. (vom 6 Aug. 1815 bia 
5mm 6 Febr. 1816) lind die Decane in der tkeolo- 
gifchen Facultät Hr. Prof. D. Danz^ in der juri- 
Mfcben fir. Hofr. Gen/sler, in der medicinifchen 
Hr. Geb. Hofr. Orwicr, und in der pbüi^opbi» 
fchen Hr. Geh. Hofr. Eichßädt. 

In jeder Facultät , un weiteren Sinne genom* 
mon, tbeilen fich die Prof efforen in erdentHclu und 
au/serordeniliche. 

Zu den ordentliehtn ProfBjfortn^ gehören in der 
Regel alle diejenigen, welche ftiftungsmäfsige . 
oder Nominal - ProfefTuren bekleiden, ihre ge- 
wohnlichen Befoldungen aus dem akademifcheu 
FifcttS erhalten^ und Sit« und Stinune in der 
Facultat haben. Dergleichen Profefllüren giebt «e 
überhaupt i8, nämlich drey theologifche , fünf ju- 
riftifchei drey medicinif che , und Geben phiiolo- 
phifche. Doch werden in jeder Faeuhät bisweilen 
noch überzählige ordentliche Profefforen (Profejfo- 
in» ordinariV honarani oder /upernumerarii) ange- * 
ftellt, welche den übrigen im Range twar gleich 
liehen, jedoch, wie die aufserordentlichen Profef- 
foren, äussern akademifchen Fifcus keine Befol-^ 
dung sieben» und in das FacukäUcollegium nicht 
einrücken können. Auch ift mit einey Xolohen 
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FrofelTur der Beylitz im Senate mcHt notkwen« ' 
«Ug verbuiiden. * . 

In thMologißhm FmovitSSb gicibt^M k«hie 
Nominal-ProfelTiircn ; die Lehrftellen werden blols 
durch die Zahl, erHei %weyte| dcitte ProfeXTur, 
VkitcrMiiedMi. > * . # 

' Iii der jurißi/okgrij in welcher der erlle Pro» 
fcXTor immer zugleich Ordinarius des Schoppen* 
Ituhlf nnd der Juriftenfaculltät ^'^) ift, warta Mi 
in die nenemn Zeiten folgende Ntmunalftellen : x) 
Prof. des kanonifchen Rechts, 2) Prof. des Codex 
und der Novellen, 5) Prof. der Pandekten , 4) dex 
fttititiitionen, ^ det Stamt»* und Xiekn«- Rechtis 
Allein diefe Benennung ift feit einigen Jahren 
nicht mehr gewöhnlich; die ProfeiTuren werden 
auch in ' dieTer FaouHät IoIoIm nach der Zahl lie* 

ftimmt. ' - 

Die medicinifche Facultät dagegen hat ihrö 
Nominal - ProfefToren beyhehalten. Sie^fiud:, 1) 
Prof. der Praxis nnd Chemie , 2) Prof. der Anato« 
mie und Chirurgie, und 3) Prof. der Theorie und 
Botanik. Nur ift gegenwärtig die Ginmrgie mit 

* 

, t6) Die Jnnftenfiioultät verriuigt in fich dr«y ver- 
fchledene 6<megia : i) ÖtoS^böppcnftiJdi s> ein^^nidl* 
Kollegium i 5) du eigentliche Fi^cultdUeollegium» In 
dtn beiilen erlfcen ftüm imaier der erAi* BrofeiTot den 
Yot&tm , nnd er heilst in fofern Ordinarius des Sckäp' 
penfbtMs und d^r Jwriß^ttfaatltats nur iü dem dciiten 
Collrgium hat, wie la den übtigen FACoitdtfo » der De* 
CM dm Vorsts. 
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der di^tten Profefliir vereint. Die erfte Profef- 
für iJX £teU an den obigen Titel gebunden , 
J^iden anderen Stellen we ch feln nach dem Alter 
dei ProfefTors. 

Auch in der philolophifchen Facultät ünd die 
Profellüreii nach ihren Fächern heftiauntf weleh# ' 
aber nicht den Platt in der Faonltftt beftimmen, 
rondem die Rangordnung der ProfelToren hangt 
^n dem Jahre des £intrittt in die ProfelTar 
Die ftifluifemiffigea Stellen find: i) Prof. der 
Logik und Metaphyfik, 2) Prof. der iNiatliematik, 
5) Prof. der Phylik , 4) Prof. der Moral und Poli- 
tik, 5) FtoL der Beredfamkeit und Dichtknnft, 6) 
Prof. der orientalifchen Literatur, 7) Prof. der 
Gefchichte. Mit der ProfeHur der Phyfik wurde 
im- ▼origen Jahrhundfert eine ProfeHur der Game* 
ralwifTenfchaften verbunden; allein nach Sueetnos 
Tode wurden beido Profeffuren getrennt, und die 
Phyfik mit der ProfelXUr der Mathematik^ verhun» 
den 9 £ir di^ CameralwilTenrchaften aber ein eig«^ 
ner Profcffor angeftellt, welcher die mit jener Fro- 
feilur verbundene Befoldung aus dem Fifcus zieht. 
Über das Recht des Letsteren, in die Facnltät ein- 
luriicke.i , ilt noch nicht entlchieden« 

« 

87) Dergleiehen Trennungen der ProfolTttfen waren 
attch in frtkhcnn Zeiten nicht nngewöhnlich. Zu Ao- 
feiige Art vorigen Jahrhnndent war Fosner Prof. der 
Ber« dfinnknt und Joh- ^eorg MüUtr Prof. der Dicht* 
knnik wud GotUM SiolUt im 1» 1/17 TtoL der 
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Die NominalprofvITuren geben ein ausjchlieli'r' 
liebes Reckt %n den dahin gehdrigen VbrlefatifeB ; 
'döcli finden ficli hierin ▼errchiedene Ahw<»Tchun- 
gen, und bey jeder Facultat giebt os befondcre üb- 
fervant^a und Verabredungen« Mit Strenge halten 
-<Uj?egen dib Facultiten' gegen einaiidnr auf {hve 
«usfchliefsJicben Rechte. Kein Philofoph darf 
theologifche , juriftilche oder medicinilche Celle- 
gia lefen, ohne beföndere Bewilligung diefei* Fa- 
cultäten, und fo gegenfeitig. Über folclie W iffen- 
fchaften , die in zwey Facultäten einlchlagen, fin- 
den, befondere Vergleiebe Statt So itt die bibU» 
fche Exegefe der fheologifchen und philofoJ)hi- 
Xchen Facultät gemeinfchaftlich ; die Beweisilellen 
der Bibel aber darf der Philofoph nur erklären, 
nicht ihre Gültigkeit prüfen nnd würdigen; Die 
Kirchengefchichte iXl blofs der theologifchen Fa- 
cultät yorbehalten. Das Naturrecht üft der jtm- 
ItiTchen und der philörophifchen Facnltät gemein. 



Politik, und eyß «ach Lehmanns Tode ittkJ, 1753 fr* 
hielt er die ProfelTur der lYloral dazu. Auch gab tt 
bisweilen anfjer den an^etuhricn noch ardere, iheils or» 
den liehe , thfils aufserordcniliche NoiDi.ialprofcITuTen, 
B. B. in dem 16 Jahrhu/idcrt einen eigene » Proft fTor der 
Pädagogik, im vorigen Jahrhu. den ei« en aufserordent- 
lich' O Prof. def Alterthüiner ^ einen ordentlichen Vrof, 
^maiß^d^Osim faerarum ; g genwanig einen ordentlichen 
Fxo£ der NaturgefcMchte t einen aulserordentlichen 
Tfof. def Chemie und Pharmacie, Eioen ProfcIToir der 
deutjehen Spraehe und Literatur aber finden "wir in 
kdnff Ptfi«de. 
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Über die Chemie und di«? Naturgefchichte hat lick. 
die medksiiiüch« «nd philolophilche Facultat da«* 
Hin Tergliclieii, duft von der letsteren die «llfe* 
meine Chemie (nicht aber die pharmaccutifche) 
und die Botanik, von der medicinilchen dagegen. 
aeB^ der Chemie und Botsaik auch die Zoologie 
gelefeii werden kann. ' 

Die auf str ordentlichen Profejfortn^ £o wie>die 
Proftjfortt orünarii hanotarii oder ßäpsmum^arUj 
haben keine NominalprofelTuren , fondern führen, 
wenn ihnen nicht von den Höfen das Prädicat 
You einem beConderen Fache ausdrücklich veriie-" 
hen wird, fchlechthin den Titel von 'der FaouttXt 
(2. B. ProfelTor der Medicin, Prof. der Philofo- 
phie). Es iteht. ihnen alfo auch irey^ jede Willen* 
Ichaft Sil lehren , die in -ihre FacultSt einfchlägt. 

Jeder ProfefTor, fowohl der ordentliche als 
der aulserordcntliche , mufe in der Facultät, zu 
welcher er gehdrt, promomt' haben; nur in der 
theologifchen Facultät findet hierin einige Nach« 
ficht Statt. Hat einProfefior Ichon auf einer aue«- 
wärtigen Univeriität den Doctof grad angenommen : 
fo mufs -er fich hier bey feiner Facultät uoftrifi* 
ciren laffen. Auch diefe Noftriücation hat die 
theologilche Facultät in neueren Zeiten aufga* 
hobeii. 

Die Ernennung dor Profefforen gefchiclit von, 
•den vier Höfen geineinlchaftlicb. Bcy den ßif- 
tungsmälsigen ordentlichen ProfeHuren werden 
Ton der Akadeanic, nach einem Gutachten der 
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Facultät, in welcher die Vacanz vorfällt, drcy 
GaiididaUiLrorgefßhIägeii, Bey aufterordentlichett'. 
od«r Supernunieray-Proleiniren findet eine folcKe 
Fräfentation nicht Statt ; jedoch wird , wenn die 
Wahl hiefige Docenten betril^t; der Akademie w>m 
den Hc^n gewöltnlidi ein Outaclitett abgefedert. 

II. Die Privatdoemten werden nicht von den 
Höfen ernannt, londern von der Akademie, und 
namentlich von derjenigen Faeuliät, in weleke - 
ihre Vbrleiiiugen gehören, angenommen. Sie fdl*- 
len nach älteren Statuten der Akademie auf alle 
Weife begünftigt werden; allein einer neuerMi 

. Verordnung der henogUclien GemmilHon stifolge 
ift die Viuia legendi etwas mehr erfch»vert worden. 
Wer als Privatdocent fich habilitiren will, muft 
s) den Doctorgrad in der PaOultflt erlaiigt haben, 
in welche feine Vorlefüngen ehifohlagen ; 2) lieh 
einem lateinifchen Examen vor der Facultät un- 
terwerfen, in den WiGrenlchafteni die er lehren 
will; 5) eine Disputation pro faeultete Itgendi 
vertheidigcn , wozu ihm von der Facultät zwe]^ 
Opponenten geltelli, der dritte aber Ton ihm lelbil 

, gewählt wird ; 4) eine Proberorlefang vinr der Fa» 
enltät halten ; endlich 5) ein gewiffes Vermöge» 
oder die foniligen Mittel z\a f einem Unterhalt nach- 
weifen« Ueber diefe Bedingungen wird von den 
niaselnen Facultäten mehr oder weitiger ftreng 
gehalten. ' 

Die Privatdocenten fuhren 4en Titel ebenfaUi 
nldit Ton einer einitinMi Wilfimfehaft, fonde» ^ 
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ron cLer Faciiltät; auch Tie dürfen ßch alfo belic- 
hig ein su ihrer FaouUat gehöriges Fach eu ihcen 
VortrSgen wähleii. Sie küadigen ihreVarlefimgen, 
wie die ProfeJToren , im Lectioiiskatcilogc luid am 
fchwarzcu Brctc am , müllen aber jedesmaJl Tor- 
her von dem DecatL,der Facolt&t oder dem or- 
dentlichen FrofelToTy in delTen Nominalprofeitur 
die Vorlefung cinichlägt, die Gcnehmigiuig ein- 
holen« Sic kömieit •iiii'rley Co^egia mit den 
PvofelToren ihrer Paotiltftt lefen, ahM* in der n^in* 
liehen Stunde , iu welcher fie der ProfeHor lieft 
(eiae Anordaupg, die 'jetzt wenig befolgt \%ird). 

Adjmam der philofophifchen Faciätat^ welche 
TOr den übrigen Privatdocentc n das Vorrecht hat- 
ten» dals fie ihre Vorlelungen ankündigen dur£- 
teft| ohne die Genehmigung der Facultät einvo» 
holen , welches Vorrecht fie fich dtm;h eine hm» 
fondere DisputciLiüu erwarben, ünd jetzt nicht mehr 
Ipewöhnlicb. Auch JHacctUaurim und JJ^entiaUn iiad 
aus der Mode gekommen. • 

III. Die Sprach' und B.rercLiitn-ML.i ßerj zu de- 
nen auch die Lehrer iu den freien Küniteu gehö* 
Iren» werden» wenn fie in Befoldung liehen» von 
den Höfen, ohne Befoldiing aber bloXs von der 
Akademie angenommen, ' 

,Für die Mtigii/chä^ Ualiani/che und franzqfifBhe 
Sprache find ordentliche Lehrer angeAellt, weleh* 
den Namen Lectoren f ijliren , und einen Gelialt 
von den Höfen ziehen, AuHser dielen erhalten 
ran der Akademie naoh Urnftünden au<eb ^mder« 
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SpracWehrer die Erlaubnifs, Privatunterricht iü 
* den Sprachen zu geben und ihre Lcctionen, wie 

die ordeatliolitii Spraddehrer^ 6fiE«ntlich ansttkiiiir * 
digen. Die Lectorftellen cler englifchen jimd frait» 
cönicken Sprache lind gegenwärtig unbeletzt. 

Die Eserckiennmfter und Lehrer der freym , 
Künfie find i) der SiMmeiftery a) der Fechmeißer^ ^ 
' 5) der Tanzmeißer, 4) zwey Mußklehrer , 5) zwey 
^ichenmeißer y 6) ein Kupferßecker ^ 7) zwey Me^ 
ehanici^ Unter dielen ift der «Knpferfteclier , £ö 
wie der eine von den Muiiklehrem und Mechanicie, 
k ohne Beloldung. Die anderen ziehen einen Gehalt 
Ton dfl%n Grofthenog ron Weimar« 



Der Unterricht wird theils in öffentlichen oder . 
uruntgeltUcken^ theils in Privap^ ForU/ungen^ theiU 
in Privatiffimis ' eiiheilU 

Jeder ProfelTor, er fey ordentlicher oder au- 
fsoror deutlicher y ilt verpflichtet^ wöchentlich ein 
Gollegiiun in swey Stiindeü äjffentUeh oder nneat** 
geltlich zu lefen. Die Privatdocenten find nicht 
daz^ verbunden; wenn fie aber folche Vorlelun- * 
ffen halten wollen: £0 heüft ea in der Ankündi-- 
gnng, nicht 9 bey den- Prof elforen ^ fie lefen 
publice (öjfentlich) , fondern lie lefen gratis (un- 
entgeltlich). Indefs werden. Unentgeltliche ¥or«-^ 
lefungen unter den Prof eiloren )etzt immer filtert 
irer, Und den Privatdocenten find fie nur iä den 
Griten uiey Faoultäten erlaubt; dif phiioAo^hiiche 

,F*oullÄt g«ll»atteft iae üuien gar ntcht. 
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Die FrwmhforU/ungin wrdea gegen ein mäTsi- 
g€s Honorar gehalten, welche« für den halbjähri-» - 

gen Curfus, wöchentlich zu 6 Stunden, in der Rcr 
gel 4 — 5 Athlr. Jbetragt; nur wenn praktilche 
Uebungen oder Aufwand für Apparate damit rer^ 
bunden lind, wird das Honorar erhöht. Die Lan^ 
^efikinder (bisweilen auch Ausländer, befondert 
in den letzten Jakren)» wdcbe ein T^ünonium 
paupertatis Torseigen, erhalten die Vorlefungeit 
frey, oder zahlen nach Uwltänden die Hälfte oder 
ein Drittel de« Honprars. . 

..Ober Privatijfima wird da« I^onorar befonder« 
verabredet; jedoch findet auch hier die ^rÖIste 
Billigkeit Statt. Bey Friuot^ffimis werden keine 
^iUuiü angenommen. 

Das Honorar wird in den erften 14 Tagen 
jede« Semefters vorausbezahlt; wer binnen B Wo- 
dien» vom -Anfang der Collegia an gerechnet | die 
Zahlung nicht geleiftet hat , wird an eine vom 
akadeniifchen Senat angeordnete CommiHion , ge- 
wöbnlick den Prorectory abgegeben*. Von diefw 
Eeftanten • Anzeige darf kein akademifcker Do*' 
Cent eine Ausnahme macheu. 

Über die Wahl de« Stunden finden gewiile Ob- 
fenranxen Statt ; auck pfiegen die Lekrer einselner 
Facultäten darüber gemeinlchaftlich Abrede zu 
mehmeu. Doch kann es nicht fehlen , ,da£s hie 
und da Collifionen entfteben , da die xur phiiofo- 
pkifohen Facnltät - gehörigen WilTenfchaften allek 
^tadircndeu me]\f oaer , weniger luienibehrlicli.. 
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üadf imd die Lehrof diefer Facult&t bey den £e- 
taüiimgen der Urigen nietit sngeiogeit , euoh ' 

die früher beftehende Obfervanz , nach welcher» 
für jede HauptwüTenlchaft eine be&immte Stande 
* feftgefetzt war, gar häufig nicht beachtet wird. 
. Ein Studien - Plan für die Stndirenden ift 
nicht vorhanden. Jeder wählt fich die halbjähri- 
gen Vorlelungen nach eigenem Gutdünken, oder 
- fie befragen defshalb diejenigen von ihren Leh* 
"rem, zu denen fie befonderes Zutrauen haben, 
die ihnen denn auch mit ^ gutem Rathe bereitw^ 
Ug entgegen kommen. . . ^. « 

Übrigens werden die Vorlefungen mit der 
grÖIsten Pünktlichkeit gehalten, und der von alten , 
Zeiten her gerühmte Fleile der jenaifchen I«ehrer 
und Stndirenden hat lieh bis in die neueften 
Zeiten genugXfuu bewährt. Jede Vorlefung be- 
ginnt 6 — lo Minuten naoli dem Glockenlchlage, 
und wird mit dem Glockenfchlage gefchloITen. 
Ohne erhebliche Urfachen wird keine Stunde aus- 
gefetst, und die Studirenden wetteifern gleich- 
kam mit den Lehrern, und ermuntern, fie durch: 
fleifsigen Befuch, durch ftrenge Aufmerkfamkeit 
und muÄerhafte Stille während der Vorlefungen 
zu immer neuer Thätigkeit. In jedem halben 
Jahre wird in der Regel ein Fenfum rollendet, 
und nur in kurzen Semellern werden die Stun- 
den am Ende verdoppelt. '*) Halbjährige CoUe- t 
I 

SH) Dm l^i^Aiit Du^lata «ad TxipUien gegen das 
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gia bis in das folgende halbe Jahr auszuwLehneiii 
ift (mit weBigen Xotnahinwi) nicht SittB. 

I^Wm §iebt €i wenig. Die Hauptferien , wel- 
che lieh , wie auf anderen älteren Akademinen, 
na^h der ieipsg» Melle richten, £ad su O&em 
vklA Mickfedie« Dm Qfterfenen dmumt Ttom Palm- 
fonntage bis vier Wochen nach Oftern ; die Mi- 
chaelisferien von Michaelis an drey Wochen. Ei- 
nige Lehrer indeft Terlängern fie dadurch, dafs 
fie die TovIeAingen fnther fcfaliefeen, und fpäter 
anfangen. AuXserdem werden nur zu Weihnach- 
toi 14 Tage, und zu Pfingften ^ Tftge Fenen ge* 
geben. 



Die UnirerfitSt hat ihren Fcnds^ aua 

welchem die Befoldungen der ordentlichen Pro- 
ielforen und der akademifchen Ofiicianten, auch 
die>Koßen zur Erhaltung der akademifchen Ge-^ 
bHude und andere nöthige Ausgaben beÄritten 
werden. Die Einkünfte deffelben fliefsen; 

1} Aus den Pachtgeldern, Gerichte- und an- 
deren Revenuen der beiden Dotalgüter Apolda und 
Remda, Die Herrlchaft Kemda war im J. [1651, 
nach dem Abgang des letzten Grafen Hans Lud* 
ivigs zu Gleichen^ und um diefelbe Zeit auch da« 



Ende des halben Jahres , wo der Eifer der Zuhörer oh- 
urhia fchon nachzuladen auiäugt , iit in den letzteren 
Jahren häufiger eingetreten als eiicmah ; zum Thcil lag 
die Schuld in dem £e4rebeu, das i'enluin leoht fiuhxci- 
tig zu Ichliclscii, 



— w 

«Rittergut Apolda > duvck das AUebea Anivn Frit- 
drich Vitzthums Yon Apolda, att die Henögo von 
Sachlen alteuliurgirclier und weimariXcher Linie 
kebngefalle»; beide warden der Akademie Toa 
den hoohfürftl. Erlialtera der beidevfettigeii Li* 
nien durch einen Schenkungsbrief vom 15 Oci. 
. 1^ mit allen Fertiaentien , Frejrkeite|& und Fri- 
lilef ien ale Bigenlikmtt Terlidiett. 

a) Aus dem Ertrage der remdairehdnWaldim"» 
gfen und des Holzes zu Walterndorf. 

§) Aue ▼erfduedenea firbgefäUmty welche 
theils in der Hiättfehafi Remda, theüe Toa dem 
Vicarej-Gute zu Raßenherg theils in den 

wnUegendeii Ddvten Wenigeu - Jena, SUehriU» 
Utieroda und Hohlftedt erhoben werden* 

4) Aus den Intereffen von einigen Capitaliofl 
und Legaten. Dieiit Legate ünd i 



tg) Daj Vicareygut zu IUUtcnl»cra im W d ma rif ch e n 
wurde der Akaadnie Ton den hohen Erhaltem an le 
Sept. 1539 gefchenlit» abev fdion ein Mit dmnf als «in 
JMtonlehn Tevkaufl« Toa walchc» ficJi die Afcsdcaiie ei* 
neu Jihilicheii Bibsins TOa t lUhlr. » den lUufhaiidlohn 
mn S Froc. und hey jedem Sterbefall einen Schieill£fibü« 
ling aasbcdaogi welche GeAUe auch noch gegtnwir* 
. entiiehiet wesden« 

$0) iSn Legat Tdn eo^eoo Mä,, wnMm die Met- 
ftogin iyior^tk§MS/iMria, Wittwe dce.BMOgs Johmnes 
m H^eiokw» geb; Varfthi su -ibrikaliy. de» 9 Ort. iBit 
düv Uniyerfitftt fai ISatm Mbeient nnier Bedingung 
Ttnaacht hatte » dtfs es der Alodemie fo lange yerzinlet 
Wild en toMte, bis dieie sn dotiren fieh Gelegenheit fän- 
de« «ft naoh dgf esfelgte» DfUfeung ei«gesoge#^ und ^ * 
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«) Bat XMerg^fehtj oder die SUnTen von Utx*- 
berg , welche ' der Akademie von deflt HersS* 
gen der thüringilchen und firankilchen lÄsSm 
am 24 Febr. 1589 als Anfang einet dgenttt 
PtcuUi bewilligt wurden. Sie lind nacbber an 
Dietrich Vitzthum von und zu Eckltadt für 
80,000 Gülden verkauft , und diele Summe 
als ein beftihtdiget Capital auf das Rittergut 
Ecküädt verfichert worden. Diefe Zinfen wer- 
den jetzt von der grofsherzogl. Kammer zu 
Weimar und der Ober-Steuercalfe au Alten» 

' bürg ausgesabh. 

h) Das JVühelmi/chc Legat. Der Herzog fVil" 
heUn IV von Weimar vermacbte in feinem Ta- 
ftament (zufolge eines Keferipts des Herzogs 
Johann Ernft vom 20 Oct. 1669) der üniver- 
£tät ein Capital von 5000 TUr.) wovon die 
Intereüeny von der grofsbersogl« Kammer zu 
Weimar ausgezahlt werden. 

s) Das Quedlinburgi/ch^ t von der Aebtiilin zu 
Quedlinburg y Dorothea Sophia f des Herzoge 
Fdedricb Wilbelms zu Altenburg Tocbter, 




defs wegen hier nicht mit anfi^eftthrt wozden. — Aneb 
aas SchnwUriJ^he Gefchenk, von Daniei ScAnekier Atn. 
$ Inn. i6is«9 und das ArumeUfthe JLctgat , vom Profi 
der Hechte Dt*m, Arumäui^ den s4 Sept. 1636, welcba 
iMide zum Beilea der akademijchcn Bibliothek verwen* 
dec -werden Tollten , find hier übergangen , da über den 

-wirklichen Erfolg dirfcr VenatebinUb fcsine Usclinehf 
enfgc^undca werden tauils* « 
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den i/Aprä 1630 gelliftet. Es befteht in einem 
Capital von 4000 Gülden , wovon die Interef- 
fen zu befferer Beroldung der Profi^Horeu, 
To lange fie bey der augsburgifchen ^oufe(- 
£on verharren, ausgezahlt werden lolleii. 
Die Auszahlung gefchiekt von Sachfen - Alten- 
bürg. 

4) Das Köcherifche, von dem ehemaligen Magi- 
Xter Köcher allhier gelliftet, in einem Capital 
Ton SOG Thlrn. , und 

e) Dat Kuhlifchcj von dem bießgen Univerfi- 
tjtt9 ' Syndicus Adolph Friedrich Kuhle gelliftet, 

> {n einem Capital von 205 Thlrn. bellehend. 
Von beiden werden die InterelTen aus der hie- 
Ilgen LandfchaftscalTe erhoben. 

f) Das Dietmari/che y von dem hieli^en FrofelTor 
der Rechte, Johann Wilhelm Dietmar^ gellif- 
tet, der in feinem Teßamente vom 4 Jul. 1759 
die Akademie zum Miterben feines Vermögens 
einfetzte. Diefes Tellament wurde indefs von ' 
den Notherben angegriffen, und die Akade- 
mie durch einen Vergleich mit einer S^mme 

. von 800 Thlrn. abgefunden. l 

5) Aus dem Abwurf der akademifchen Braiie-^ 
rey und des Rofenkellers. 

6) Aus einem Theile der Frorectorats t Ein- 
nahme. 

7) Aus dem Miethzinfe von dem akademi-- 
Ichen Collegio und dem Brauhaufo. • • 

Da indefs diefe Einkünfte nicht binrcacH^ n. 



< 
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um den erfoierlichen Aufwand ^ beftreiteii : ff 
wird 

$^ £ia*lQiMtttal d«r ord«iiÜ|dieii BdDoldnnftii 
(881 liüilr. n gr. 1} pf. sum Quartal Cruci^ u«* 
mittelbar aus den Kammern der durchlauchtig' 
toi Erhalter gesahlt, auch 100 Kthlr. für. da» 
ConGÜittm arctiua^ und ein Baytrag Übt die 
haltung der Univerfitätshihliothek und das Con- 
^ctorium geliefert. Endlich 

9) hat der weimarifehe Hof am'J. ijSS W 
Crh^ihimg der alten Btfoldunfen ejne 4le«ieX»- 
läge von jährlich isoo Rthlr. bewilligt , welche 
•fe lange j hU die übrigen Harm Erhalter pre ratm 
beitragen, als freywüUget Gefehenk ani||eiaklt 
wird« 

Die jährlichen Einkünfte dee Fifcu« lallen 
tmk nicht in heftimmter Summe angeben, da 

^lläme]le Einnahmen Ton tufUligen UmMnden 
abhängen. ' Um einen ungefähren Überlchlag 

^nachen in können , werden wir kt der Folg* . 

"fdenn jetst find uns die Rechnungen nidii su» 
üand) die Berechnung der Einnahme und Aus- 
gabe fon %wey verfclüe denen Jahren 



Die B^/oldungeitj welche die ordentlichen Fr^ 
feHoren aus dem akademiXchen FiXcus beii^en» 
Ihul müfig^ man redmete key dem Etat auf die 

r Frequenz der Akademie und den althergebracht 
ten FleiXs der jenaiXchen Lehrer« Untnr den 
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Tlieologen erhält der crfte und tweyte 459 RtWr. 

und der dritte 371 Rthlr. 18 gr. ; unter den Juri- 
ften der erfte 355 Rthlr. 12 grl, der zweyte, dritte 
und Werte 553 Rthlr. , und der fünfte 318 Rthlr.; 
die Mediciner 398 •*) , 318 und 314, Rthlr. ; die 
Philofophen haben, aufser dem Prof. der orienta* 
lilchen Sprachen, welcher in Rücklicht der Belol^ 
dung als Theologe betrachtet wird, unter 500 Rthlr., 
jiämlich 1) der Prof. der Logik und Metaphyfik 284 
Rthlr. , 2) der Prof. der Phyfik 284. Rthlr. , 3) der 
Prof. der Mathematik 284 Rthlr. , 4) der Prof. der 
Moral und Politik £76 Rthlr, 5) der Prof. der 
Gefchichte 262 Rthlr. , 6) der Prof. der Beredfam- 
keit und Dichtkunll 258 Rthlr., und 7) der Prof. 
der orientalifchen Sprachen 328 Rthlr. Aufser- 
dem beziehen die Profefforen der drey letzten 
Facultäten ein Korn - Deputat , welches die Höfe 
Weimar uud Gotha entricliten ; und zwar die Ju« 
xilten und Mediciner jeder jährlich 12 Scheffel, 
die Philofophen 6 — 8 Scheffel nach jenaifchem 
Gemäfs. Die Theologen haben, weil lie in höhe- 
rer Befoldung ftehen , kein Getreide - Deputat. 

Übrigens erhalten die Profefforon noch Man- 
tclgclder (weil fie ehedem Mäntel trugen), die 
Theologen jeder 14 Rthlr. 14. gr. , in den übrigen 
Facultäten jeder 8 Rthlr. i8 gr. ; und Feftgefchenke 

Si) «rAe Prof. der Medicin hat mehr all äit 

Ikbrigen» wegen der Verdi^nHü des S(hrÖt€r l^wy^dtw 



1 Rthlr. 15 gr^ %u Olkeni» und gr..i|i.Päng- 

In^atama Zeiten lii^d cUsa meiftm ProScf» 
^ve» Fon 4ea Hölen entweder f mneanCeheHUeli 

pro rata oder ron einem einzelnen , befonderf 
^dem i^voCriienogL weimarilchen Hofe^ jährliche 
JBefoldiuigsfiilagen bewilligt worden , to defs i]«r 
.Gehalt auf 600, 800, ja bis 1000 Rthlr.' erhöht Ut. 

Die 4u£s er ordentlichen FroleHojcen H^d die 
^^ffjff^w mrdmarii hmwrmni odiv y^HiTiiqMWifi 
Jwben keine Befoldnng aut dem -nkadeaijff^kew 
Fifcus; jedoch geniefsen auch unter ihnen meh« 
rere entweder von den lämmtlichen Höfen, oder 

* 

von dem einen Hofe i|Uein nach Verbältipr« Jbfe. 
Xondere , aiim Tbeil anfehnlidie Extra - Gelulte. 



Die UniTerfitSt erfireuf Jldji endlich befond^ 

rer Prärogative ^ Freiheiten und Privilegien ^ welche 
entweder die ganze Ak^idemie oder die einzelne^ 
.Mitglieder derlelben * betreffen» Wir führen fie 
Uer nur Xununarilch an, werden fihfBt du|i d^ C<|%f 

* • 



8i) DcrgtdelMn Hebende Oefcbenke snr JSsgot^- 
fiehkeit wtten be^ «nfffcn Vorfiduren in DeatfcbXuiä 
niebt nngfW^Kbnlich { in den neipfienSfliteA bat fma»^ 
4&be $itie anali ie in nnbeiilwmte Dantwrs rerwaa^ 
delt. 



» 
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darzulegen. * - ^ 

L Die Akademie hat ikren Depatirten J>ey 4ett 
landfUbidifohen Sifsungeii» Vonnale mac^ die 
Akademie bey der weimarifchen fowohl als der je- 
uailclienLandrchaft deii errten oder Prälaten-Stand 
aus, und fie lieüi die dahin gehörigen Gef^äfta 
liey jeder Landfcluifl durch einen von ihr gewlM« 
ten Deputirten verwalten. Im J. 1810 aber wur- 
den dkt FürAentBümer Weimar und Eifenach und 
die jenaifche L-andesportion ^ welche' hie dahin 
in ihrer Verfaflung ganz verfchieden waren , in 
£ins zuXammengelchmolzen/ Nach diefem neuen 
Cohltitution«plane iü die UniTerfität ala Landet- 
nniverfität allen drey Kreifen gcmeinlchaftlich, 
und repx&Ientht bey den landltandilchcn Sitzun- 
gen den gelehrten Stand , der in der Rai|gord> 
nung awifchen den ritterfchaltlichen und ftUdti« 
fchen Ständen feine Stelle hat. Ihr Deputirter 
hey. den landltändilchcn Sitzungen ift gegenwäc» 
üg Hr. HofratK Chriß. WÜK SehwuMr^ ordentL . 
Prof. der Rechte. 

II. Die Akademie concurrirt bey verfchiede^ 
gen Collegien, die xwar al» unahhMngige Körper 
ron der Akademie getrennt find , aber immer ei- 
nen oder mehrere ProfcIIoren su Mitgliedern 
haben« Dahin gehört: 

' 1) dM grefsherzogl. heviogl. IHchüMie gemel»^ 

fchaftliche Hofgerichty welches zu Jena fei- 

* MA Sita hf^ Dia 5 erdeatUchen Frofeilo- 



Uly 




I 

— — 

deffellien auf der gdtebrleii B^k. 

•< t) Der Schöppenßuhl p welchen die fünf ordent- 
xlidiea Fx4>{e0breii der &echU bilden« Deu 
Vorfitft Mkrt fedeimal der «rfte Profettor der 
• Rechte, gegenwärtig Hr. Geh« Juftiurath P« 

Jofeph Andreas Schnaubtrt. 
5) Dia iMMOfL F^ii»^ - Cewiiatfioii la JeM» 
welcher gewöhnlich einer mu den Pvefefforen 
.aU Mitglied oder Vorlitzer beygegeben ii^« 
G^nwirtif hat den Vorfits tti; Hofr. J>. 
C^ri/f. ITiUu Sckieiteir, ord. .Fmfeifor der 
Rechte. 

4) Die Jrmih'^ Comm^ßion su Jenat bey -deren 
- Sitaungen ein ordentlicher Frofeffor den V09- 

£itz führt y gegenwärtig Herr Kirchenrath 
Johann Philipp Gabler ^ exHer o]:deullichei:Pra- 
.ie££6r d^r Theologie. 

Die Akademie hat ihre eigene Gerichte- 
barkeit. Diele erltreckt lieh über die akademi- 
Xchen Lehrer, $tndirenden. uiid andere akaden»* 
fche Verwandte. Die Akademie übt iie theile 
durch den Prorcctor, mit Bcytritt des Concilii 
oder des ganzen Senats , theils durch den akado- 
, niilchen Syndicuf an». Difoiplinarlachien der ^tn^ 
dibrenden gehlen ansfchÜefslieh vor die FrcM» 
Ctoratsgerichte y fo wie die gütliche Beylegnng 
«eisde^er Reohtehäwdel Wilchan den akademifc)iea 
Verwandtett. Komnit ee snofdieii den (oMerea 
mm ^acbUicb^n Ve^alw^e^;^ Iq wiiid diß Sache 
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an die Syndicattgerichte abgegeben , vor welchen 
4He eigentüohes Pirocefsfaohen Tiiliandelt ward«, 

. Griminalfillla -aus genommen 9 waldie aliedent tot 
das Juüizamt zu Jena, jetzt vor das Criminalge- 
richt zu Weimar gehören. In Dilcipiinfachen der 
Stadirend^ findet keine Appeilattan an ein ]|5» 
heres CoUeginm Statt ; nixt der Rectar Magnißcm*' 
tiffimus kann ein von der Akademie gefälltes Ur* 
theü mildenk iübftnderaifen in I>if€iplinar9efe» 
ttm hängen iren den BefcMtlTen ^eir fimnatllclien 
vier Erhalter ab. Von den Syndicatsgerichten hin- 
gegen wird aa die groCriieraogL Landemgierung 
tu Wdmiff iqypeUkt; . Die Grenten der akademi* 
fchen Geiichtsbarkeit in Hinficht auf die Stadtge- 
richte und den Stadtrath iind durch rerfchiedene 
fHihere Receffe keftimmt. Die rar einigen'7ah* 
Ten eingefffkrte neue Stadterdnung hat indeHi 
neue Greniftreitigkeiten veranlafst, deren völlige 

• £ntrckeidnng nook in «rwartm üt 

IV. Die JOcademie kat die kelte imd niedefa^ 
Gerichtsbarkeit und das Patronatrecht auf ihren 
beiden Dotalgütem Apolda und Remda, Erftera 
wird durch die Ton ikr keAellten Gerickttrerwe» 
fer atttgeikt, und rm diefeh Patrimonial - Ge* 
richten geht die Appellation an die grofsherzogl. 
Candeiregierung tu MTeamary als der Landeskerr* 
fekaft , zu welcker diefe Gftter gehdreh. Seit dev 
Errichtung des neuen Ciiminalgerichts^ zu Wei- 
mar haben auch die Patrimouialgerickte su Apolda 
und Remda die Criminalgericktskariceit Teädrm 
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Das Patron atfecKt uher die Seaaiteii, fo wie thew 
die da?u gehörigen Kirchen- und Schul - Stellcu 
lUbi die Akademie mmuttelber f eU»ft aus. 

V. Die' Akademie erfreut fieh ^er ludbe« 
fchränktenCenfur-Freyheit. Nicht nur jeäer Pro* 
feHor Uk für feine Schriften cenlurf rey , fondern 
die Akademie liat avch'dai Re^t omd die Befug- 
nifs, Alles, was in Jena gedruckt wird, tu cenfi« 
xen. In jeder Facultät ift der jedesmalige Decan. 
der gewöhnliche Cenlor; nur in der philofophi- 
fch^ F^cttltKt cenfirt jeder ProfefTor die in feitt 
Fach einlchlagenden Schriften. Zu dem Ende 
werden die Buchdrucker von der Akademie in Eid 
lind t^fächt genommen, und Adien nehtk ihrem Ge- 
hülfen unter der akademifclien Gerichtsbarkeit. 

'YL Die Akademie i£t frey von gemeinen La* 
Ben und verf chiedanen Abgaben. Was den akade- 
mifchent Lehrern an Befoldung ahging, wurde ih« ^ 
nen durch beXondere Freyheiten und Privilegieu 
▼ergütet Sie genieJCien daher auch mehrere Frey-« 
beiten, als andere akademiXbhe Verwandte. Diefe 
Befreyungen wurden von uralten Zeiten her den 
Akademieen mit heiliger Scheu aufrecht erhalten: 
denn mau wuTste wohl, dafs Lehranftalten sur 
Bildung der geilUichen und weltlichen Staatsdiener 
als ein Heiligthum des Staats betrachtet und gepflegt 
werdet mtUfen» und<daft akademifche Lehrer, de«^ 
ren rein geiihge Gefchäfle nur hey ungetrilbter, 
heiterer Stimmung und freyer Erhebung des Gei- 
JUb mit glücklichem Erfolge betrieben werden kön- 
nen, den gciMichen Lehrern in NicbU'nacbge- 
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fetzt werden dürfen; ja dafs akademifchen Leh- 
rern, die täglich mehrere Vorträge zu halten ha- 
' ben, und täglich in ihrer WilTenfchaft foitlludiren 
miÜTen, eine u?igeftörte Ruhe des GeiHes noch un- 
entbehrlicher ift. Daher hatten auch die Lehrer 
unferer Univcrfität von jeher das Glück, von den 
durchlauchtigllen Erhaltern in ihren Privilegien 
und Befreyungen auf die huldvolllle Weife ge- 
fchützt zu werden, und noch in den letzten Jahren 
haben fie von Sr. k. Hoheit dem Grofsherzog von 
Weimar die fchönftcn Bevveife der wohlwollendften 
Gefinnungen erhalten. Diele Befreyungen find im 
Allgemeinen folgende: 

1) Alle öffentlichen akademifchen Gebäude 
find frey von allen öffentlichen Lallen. 

2) Die Akademie geniefst einige Geleits - Frey- 
lieit, 

3) Die Akademie ift von TrankÄeuer frey. 
Diefe Tranklleuer- Freyheit erftreckt fich nicht 
nur auf die Rofenkellerey, wo fremde und einhei- 
mifche Getränke an Bier uud Wein trankfteuer- 
frey an alle akademifchen Bürger verfchenkt wer- 
den; fondern die einzelnen ProfefCoren (nicht 
aber Privatdocentcn oder andere akademifche 
Verwandte) haben auch die Erlaubnifs, fremde 
und einheimifche Weine und Biere, ohne Trank- 
Aeuer zu entrichte», felblt einzulegen. Von dem 
in den letzten Jahren eingeführten Impoll hin- 
gegen ift weder die akademifche Rofenkellerey, 
»och die einzelnen Profeiforen befreyt. 

B 



ncn- und E»werb-Steuer frey. Die Befreytmg ron 
-dief^ Steuern ift erft im vorigen Jahr^ durck ei 
üeluf nh&diges Rd^cnpt «les Grofahenogt von Wct- 
^ftiiar b^ttti^ worden. 

5) Alle akademifchen Lehrer und ihre Söhne 
üaa von allem Mili^ärdienlte befreyt. Diele fi«- 
freyung 'wwde im I. 1815 imcK der EialÜluniitg; 
des neuen Conrcriptiönsfyftems durch ein herzogl. 
S. Weimarifches Regulativ huldvoU erneuert. 

Die Profeffoten imd ittj ton -fiiiifnirti«- 

nur dann mit Einquartierung belegt , wenn übet 
ieoo Maua in die Stadt einquonirt vHhttkßtu Im 

gezogen wurden, erfolgte auf dagegen gemachte 
Vori^llung ein lierzogL Kefcript von Weimar, 
«wonacii die Inquilinen unter dm akademifchen 
'liehrem, ^^hey den irorwaltenden aufiiererdefitli- 
chen Umftänden" , auf Benachrichtigung der Poll- 
lejbehördfr, nur dann eine bäligmäfnge Eincpiar* 
~*ttening cu übernehmen hätt^i wenn IU»er 5000 
Mann in der Stadt lägen. 

7) Dip akademifchen Ldirer find in Aück«- 
fk^t^es Haufeky dai fie Mitzen oder bevrelmen, 
von dem Bey trage zu den Thorwachen, fo wie 
von dem Be;^trage zum Brückenbau und zipti 
Stadtpüafter, frey. 

8) Die Studirenden endlich Ifndy wie ihre 
Effecten I . von allen Abgaben frey, üe mögen Na- 
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men haben, wie fie wollen. Sie liehen weder un- 
ter der Stadtpolizey , noch unter einem anderen 
als dem Prorectorats - Gerichte. Und diefe Vor- 
lüge, dafs die Studirenden , ausgezeichnet vor 
allen bürgerlichen Staatsglicdern , gleichfani ei- 
nen eigenen literarifchen Staat bilden, der nach 
eigenen, ihrem Alter, ihrem wilTenfchaftUchen 
Streben und ihrer erhabenen Beftimniung ange- ' 
mefTenen Gcfetzen regiert wird, dafs fie nicht von 
engherzigen Jufliz - und Polizey - OfTicianten ge- 
richtet werden , fondern unter der Aufficht ein- 
fichtsvoller Lehrer Itehen , die, mit ihnen nach 
gleichem Ziele ringend, ihre Wünfche und Bedürf- 
nilTe kennen und zu würdigen wiffen, unter wohl- 
wollenden Vätern, die fie belehrend und ermah- 
nend, wie in den Tempel der Weisheit, fo auch 
zum Anftand und zur Sittlichkeit leiten, — diefe 
Vorzüge begründen die in Jena fo hoch geprie- 
fene, von Unkundigen fo oft mifsverftandene , in 
ihrem wahren Wefen aber nicht hoch genug zu 
fchätzende akademifche Freiheit der Studirenden. 

Heil den Mufageten , die diefes Kleinod Sali- 
nens fo grofsmüthig fchützen ! Heil den Mufen- 
föhnen , die diefer Auszeichnung fich vollkommen 
würdig erweif eni 



9«. 
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m. 

Gegemo&ftige Lehrer der Uniurßtät, 

"• •• 

Oi^ Zahl der gegenwlnigen akademifclm 
' Uhrer bd&ttft fich auf 58. Unter diefen lind 21 
. ordentliche Prof ejforen^ nämlich 3 Theologen, 5 
Jurifton, 4, Mediciner und 9 Fhüofophen; 13 am^ 
ftircrdenüiehi Profejformy nMmlich 1 Theolog, 5 
?uriften , 5 Mediciner und 4 Phüofophen ; 13 Prt- 
-vatdocenten^ nämlich 6 Jurüleii, 1 Mediciner und 
6 Philolophen; endlich i Spradimeifter und i# 
I/ehrer der freyen KünÄe. 

• « 

JL Ordentliche Profejforen. 

. a) Theologen. 
D. JohtLnn Philipp Gahl^r^ 

grofsherzoglich 8. W^marifeher Kirchenrath t erjler 
•rdeniUthir ProfeJJor der Theologie und der theologi- 

fchen Faeidtat Senior. 

Er ift geboren am 4 Juny 1753 tn Frankfort 

am Mayn, no Xeiu Vater, JöA an» Faul GabUr, 

- * 
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' ActaAriui beym Goniiftorium war. Seine gelehrte 
Bfldnng Tetdankt er dem Gymmfium üeiner Va* 
terftadt, und deor Unir^fität Jena, auf welcher 
letzteren er vom J. 1772 an Techs Jahre lang ftu- 
dirte. Auf der Schule widmate er Höh befandm 
den alten Sprachen und der ProfauHteraturf und 
befchäftigte fich ncbenbey fchon viel mit der wol- 

- filehen Philolophie und der baumgavtifdian Theo-» 
logie« Den neuaren SjStemext abgeneigt, befucbta 
tr in Jena Anfangs alle philofophifchen und theo- 
logilchen Vorlefungen von Polz, Bald aber eröff- 
nete ihm Ulrich nicht nur in der Philolophie) fon- 
dern auch in der biblifchen Hermeneutik und Kritik 
ein neues Licht, und er war in Begriff, das Stu- 
dium der Theologie» die ihm in dar älteren Foi^a 
nicht mehr gefallen konnte, gana aufaugebeu« Doch 
Griesbachs vortreffliche Vorlefungen , der um jene 
Zeit (1775} hier auftrat, föhnten ihn wieder mit 
def Theologie «ue , und "Grüihach wurde von nun 
an fein Hauptführer, nach dem er fich bildete. 
Bey Eichhorn hörte er über das A« T. und die ori- 
•ntalifche Literatur. Auch Danavs VortrI&ge b^ 
Aichte er mit Nutsen. Nehenbey^widmeto er ßch 
ileifsig den hillorifchen , humaniftifcheu , mathc- 
matifchen und phylikaliXchen Studii«, und felbft 
furiftifohe Vorl«fuagen wurden nidit verähßtumt; 
Doch blieben Griesbach, Eichhorn und Ulrich feine 
wicbtiglten Lehrer, denen er feine ganze theolo- 
gifche Bildung zu verdanken hat Nach Michaelis 
2773 erhielt er die Magiltcrwürde, und vartheidigfea 



am 17 Octobcr öffentlich eine DifTertation , in der 
/b£icht, nach einem kurzen Aufontl^alt su HauTe^ 
Idar fiek dem akadamifdlian Lditon itf widaMMi 
Allciii 4at tciiidifal fögte et ante». £rft naeh 
einer langen Reihe von Jahren, an Einiicht und 
Exfahnu^ genül) ait reicher Iheologifeher uiiA 
philologifelMr Oeldoflmlceit aMgerfiftety folll# 
er auf unferer, Uniferlität den Lehrituhl beftei- 
gea, den lein würdiger JLehrer mit Xo ungetkeil» 
ten Bey&U lietenptUrte« In J. 1790 erhielt er ia 
CKSttingen eine theologifche Repetentenitelle , und 
zugleich von der philofophilchen Facultät die £r* 
laubBife,^ als Magifter VorieAmgea tu halteit. 
Hier boten ihm die reieken literaiifeliett Schätta 
der Georgia Augufta erwünfchte Gelegenheit dar, 
Inne lUnatnüTe ia der Theologie» wie in der Prö^ 
£MiUtMrat«v j s« erwcdtem« Im Herhft 1785 wurdo 
er Prof. der Philofophie am Archigymnafium zu 
Dortmund , und erhielt mit dinier Stelle zugleich^, 
die Ijpeoielle Directtoa des gaima ArohigymiMi?» 
ffnmt. Auch hier hewthrte fieh ihm daa Hoeendm 
difcimus ; das Schulamt wurde für ihn Xelhlt- eine 
Vorfohiüe au höherer Büdmig, und er ei^euto fioh. 
manmchfaltiger VeranlaiTnng, in Phüolophie^ Fhi<^ 
lologie und Gelchichte, der wahren Grundlage der 
Theologie y üch immer iefter %\x fetaßn. £i« Ruf 
der dritten ordentUoheai F»of eff^r in Altdor^ 
mit welcher das Diakonat an der Stadtkirche ver- 
bunden war^ führte ihn im J. 1785 zu reinem 
. if auftf aeke aurft^ 1787 wurde er tu Alt^orf JO07 



«mr der Theologie. i7§§ rüokto er cMellsft^ iü di« 
zirejfte ÜktöL LekrfteUe md in dM Atehidsi^;uit 
' bey der SUdtUrdw ein« Im h 1804 wurde ev» aa, 
^ des Hiu D. Paulus Stelle, als zweyter •rdentlicher 
F^pofeflör der Xheojiogie» mit dem Charakter eioee 
baiBo^ r^^^ff «*» - wfiimaiiff 1ia> XifohawentlMi Badi 

Jena berufen , wo er im J. i8ie , nach Griesbackt 

Tode, in die er^ theoIogUch^ JUehrfteUe hin«tt£». 
viokte. 

Sein Leben Ifl befelurieliett in J, A« O. ür^iri 
Magazin für Prediger. £. X. St. 6. (1794} S. 118^ 
la^y TOK welchem ötöok fich auch lein 9chattan<» 
rife befindet y nnd in J. J* WüU nOrnbergifchem 
Gelehrten-Lexikon, fortgefetzt von Ch. C. Nopitjch. 
5 Th. oder 1 Supplementband ^. 583 ff. und 8 Tb,* 
oder 4 Supplementband S. 4511 ff. Wir haben fein 
wohlgetroffSenet Bildhifs, von dem hielig^ akade« 
milchen Kupi^Itecher , Hn. Ludwig Hefsy nach 
dem Leben f exeichnet und geßocheni die(em iakr-« 
Innige unferee Ahnanache Torgeretst. 

Seine Vorlcfungen erfirecken fich faft über 
das ganze Gebiet der Theologie. £inlaitui|g in die 
Aeologtfchen Wiffenfehaffcen und Literatur , Exe* 
gefe des N. T. , Dogmatik , biblifche Theologie, 
Dogmengelchichte , Moral find, die Gegenltäuda 
derfelben« 9eine Schriften ünd daip ZieitoHnung 
mcdi folgende: 

Aefp. Theod. Frid. V^h. . Jen. i77e. 4« 



rhrii epifiolae Pauli ad Carinthios tih ead^m haud 

feparandis, Goetiing. 178«« 8* 
f) Von Zacharius paraphrafiifcher Erklärung der 
Briefe an die Korinthier, x Th. heraiisgeg. voa 
Volborth (Güttin^tt 1734) # die dre>r crÄea Bo^ea 
V. S. i — 48- 

4) Bevifioa des campifchen neuen metapliyfifdltn Bt- 
weifes für die üoAerbUchfceit aer Seele. Eine Sa- 
ladungsfchiift. i Al»tlu Donmund i7$4« s Abth. x 

1785« 4- 

EinXegnungirede bey dctt Sarge des S. T« Ha,' Ghri» 
Aoph Andreas JPtkrers von Haimendorf. AUdorf 

Prolnfio exeffetica in locum di/ficilgm GaL III, to^ 

Altdorf 1787« 4» 

7) De jujko ducrimine theologiae bihlicae et dognuu 
tlcaCf regundtsqu€ reiCt€ utriuf^ue finibns p oratio* 
Altdorf 1787« 4» 

8) ^'JI' theol, inaug. de Jacoho , epi/iolae eidem ad* 
fcriptae auctore. Altdorf i787« 4« 

^) Entwurf einer Hermeacutik des N. T. (nur ein 
Plan feiner Vorlcfungen). Alldorf 1788 4« 

10) Entwurf einer hiftorifch - kiitifchen Einleitung in 
das N. T. (auch nur ein Plan). Altdorf 1789. 4* 

11) Bammlung einiger Predigten (die er, alt die Fracht 
feines Predigeriuilituts zu Altdorf> mh einer; Vorro» 
de henusgab). Niirftberg und Altdmrf 1739. gr. 

2t) J, &: Miehhorns ürf efchichte. Herausgegeben vat 
Binleimng und Anmerfctutgeii yoii J. Ph. Gabler^ 
t Th. Altdorf und Nfkrnberg 17^. 2 ^heils 1 BaücL 
Einldtnng cum sweytcn Theil d. Urgercbichte, 179». 
a Theils a Bd. Zweyter Theil der Urgeschichte mit 
Anmerkungen. 1793- 8« 

lg) -De lihrorwn eceleßae frmholicorum et legis re- 
giae pro tuenda eonim auctoritate Leopoldo II 
Jcriptae (Wahlcapirulation Artic. II. §. VIII) jufiA 
ratione ad lihertatem coetibus evangelicis propriam^ 
oratio, Altdorf 1791. 4* 

14) Vorrede zu V. K. Veillodters zwcy Predigten über 
die kräfdgßen Berubigaogsgriinde der ChiiAen bey 
dm Tode, l^>uubeTg 179t. g« 



»m. tos 

45) Einregiinngsxti» bty tan teg« iKcnrii 

ioh. B«ni&. Hoffm« Altdorf S79t, 
16) Jo. 5 f Ulf d i er Iii fchoUa jpihilplo^cm 
et €riii€a ad feieeia facri codieis ioceh JS^io 

iffrä^rp 1905; 8. 
17} Neuer Vei^ack iiDer die mofalTche Schöpfung^ 
g!|Wiloltt0 ans der höhereu Kritik ; eiu Kachtrag, 
zum erAen Theile feiner Amgabe der Eichhorni- 
^hen UrgtCcbicht«. AUdoxf imd ÜUniberg ly^S* 
gr. 8- 

. 23) Thealogilches Gutachten über die ZuläOigkeic 
der Ehe mit des Vatc;» Bruders Wittw«. Nürnberg 

1797. 8- ^ 

29) Oratio de Theologorutn Altdorfuiorum per hoe 

faecultim meritis - €orumque ju/ia aeft.imationc* 

Nürnberg 1797- 4.^;|^..; >v , rf . 

tp) Neues ^tölogircnit Xottffiail, erft m Venilndan^ 
näX HdnUinf Ammon und Pauitu,' liemach aUeim 
^Ntenberg 1796 — t$oo^ g» (Monatlich t Sr.]j.-,. . 
. 9t) NeneAet tlieologi^clMf Journal) aiieh ipiur dm 
' Titelt /oTOBal ftlr lheologilcLe Literatur. Ebtfnd« 

, ftft) Journal für am^^A^Sf^ thtologi£che. Liteiatw^ 
. a«— 6 Bandy Jeder von 3 Stücken. Ebend; 1804 — 
' 2911. Vou dem 6 Bande ift bis jetzt nur 1 Stück 
erfchienen. . r 

•15) Diff. de epifcopis primae eccl^fi^ß chri^ianM 
eorumque origine, Jena 1305. 4« 

Vorrede zu J. W. Loys Auszn» aus C7i. }V. Öm- 
lers Repertorium über die raüovaliheologie und Ca- 
fuillik für angehende Prediger. Th« x., Kemptei| 
180^ 8. * . 1 : 
. «5) Progr, IT&mnim ^arum' In locum Pctulliunm 
• Cor. 14^82. Part. t. ißo5. Part. U. igo^. 
. _3Part. .m. 28o6* Part. IV. 1307. 4. 

Progr. Ineft Meletema I« in locum Joanii U^^g, 
% leu, 2809* Melec S. ' 2909». Uelei. UI. a^%p, Metai^ 

IV. idque ultimum. 2922. 4. , . . 

•7) ^^^g^' Quo argttmentandi g&nere ufus ßi au^or 
spiß. ad Ebrae0s C. F. v. g. 6L QoaeAio pnor. Jena 
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Htlmjtad, litter. , lieferte eine Menge nrit G. oder 
G — r. unterzeichneter Auffätze luid Kecenlioneu 
in dm theologifchw Jotumale^ in 4er niirabOTger 
gelehrten ZeiHmg und in der A. L. Z; 

« 

I 

Heinrich Auguß Schott^ ^ 
Pn umd vrtUmtlkhfr Prtffejfgr der T^mIo^^ 

gelv im J* itS« am 5 Dec tu Mpiif » (ein im 
J. 1792 Torftorbener Vater Bröl ord. der Pandekten 
und Mitglied der Jurülenfacultät war. Nachdem er 
«ine Keilie von Jalixen hinduiroli FriTatuaferridit 
(befonden von feinem nadilierigett Schwager^ dem 
Hr. M. Ca/pariy jetzt Prediger zu Zfchortau hej 
DelitsTcliy der ihn mit vieler Sorgfalt ^nternlohtete) 
«rhalten hatte, hoTuchte er von 1794 — 95 dio N»> 
colaifchule in Leipzigs und im J. 1795 die dafige 
Univerixtät, wo er fich dem Studium der Theologie 
widmete. Er enrarb fioh im J. «1800 durch eine 
Menüiche Disputation dat Recht, akadamifche 
Vorträge in Leipzig zu halten ^ welches er Anfangs 
au philologifchen y dann (liachdem er im J* 1S04 
Baccalaureus der Theologie geworden war) vorzüg- 
lich zu thcologilchen Vorlefungen benutzte. 1805 
erhielt er eijru^ auTserordeutUche Proiellur der Phi- « 
loTophie, und. 1808 (nachdenr er S Jahre lang ohne 
Befoldung Vorlefungen gehalten und einen Ruf 

Auf di^ Uair^fität l^el. gelehnt h4tte^ «ins «u- 
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9jfüil^imiUch€ tImhgifcKe Profeffur mit «fiMK Uei-^ 

nen Penfion. Im folgenden Jahre verfetzte man 
(ihn nach Wittenberg, als 4ten Profellor ordin, der 
Theologie« Ex tral diefes Amt im Hn^ffa^ 1810 an, 
nachdem er suvor in Leipzig bey der Feyer des 
•vierhnndertj ährigen Jubiläum der üniverfität (am 
4 IJIe^ '^f^ 4^® Doctorwürde der Theologie er- 
hiatml lidUte. Im J« i^i*e fi^gte er 4ein Hille auf 
die Üniverfität Jena, als zweyter ProfelTor der 
Theologie, wo er üch zur Zeit vorzüglich mit Vor- 
.lefutt^a^^^r Saegefe, ^Dogm$iJtikf Einleituiig in, 

tigt| und den akademifclien Gottesdie^ fo wie 
das mit ihm hndeue Predigerleniinaxiiuii di« 

Seine Schriflen ISnd: 

i) Commentatio p7iilologico ' aeßJtetiea , qua CicerBHu 
de fiu€ eloquent iae fententia examinatur et cum 
Arijiotelis, {)uintiliani, et recentiorum quoriindctm 
fcriptorum decretis comparatnr, Lipliae i^i. 4. 

3) T^yy^ ^))ro^<MM quae vulgo mtegnt WMf/h Mm» 
^ iUarnaßenJi trihaiur ^ emetttUtiaf n&va vtfi^ne 

UrtUia eamaßSNtario illt^rmia. Lipüae 1804. 8* 
8) Novum T^amemum grmeee » ä rec^f^fiüfu Gries* ' 
hachiana nova verßone tißtina ÜlußrMiuim, indicm 
* ' hrevi ffraecipude lectionum et iiiterprefmHonum'du 
vei^JiMUe. iiifirmctymi^ Lipliae 1805, 8« ^ dcv 
urnejttn AuHa^e: Novum TeßMmentum gm^eeß 
feeundum editiones prolatijfhnof exprejjum , novm 
^ verßone latina illußratum etc, Lipfiae 131 1. 8«^ 

4) Comrneiitationis philologico ' aeßheticue , qua Cice' 
ronis ttes de oratore dialogi examinantur , parti* 
£idu prima , de legibus dwUo-gi j^eribendi exponcns» 
Xipüae i8o6. 4* 
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4) Kotzet Enlwuif einet Theorie der BetedfamlcHf 
mit bcfoiiderer Anwendung auf di« Kanselbetedliia^" 

keit. Leipzig 1807. 8» 

6) Commentatio de loco evcuigelii Joannis c, /• v« 9 
— -14. Lipf. X805. 8« 

7) liecitatio de B* Cari virtutihus ac meritis» X.ipl^ 

1808* 8* 

8) Commentatio exegetiea de loch qwhuidam . #i;aj»* 
^tffö Joanms» I4pf. 2808* 4* 

9) X>« ew^filiot quo Jejus wiraeula ediditp ex ipfixu ^ 
ftrmoHditts rette eogfuifeendo. Commcntaiio I. UipL , 
i$09» Coniaieiif. n* Vitcbergae i^xo. 4« 

10) Abrchie<Upiei(>l^ der UniTetiitätilcürclie BuLeip- 
sig gehalten. Leipzig 1809. 8*! 

12). Epitome Theologiae Chr^ßuuBge doßmaticae im 
u/um fcholamm aeademiearum adornata^' Iiipfia« 
^Qii' 8« 

12) Chrifilich • religiöfe Keden an rerfchiedcnen 6onii.- 
und Feßtagen gehalten. Leipzig 131 1. 8. 

lg) Progr. In verum j4poftoli Pauli fententiam de 
communi moriendi neceffitate ex Ädami peccaCo 
oriiinda e loco epijiolae ad Romm, 5, 12 fq, rette 
eruendam ihquiritur, Vitebergae ißn. 4. 

14) Psogt. Exarmnantur, diverßßima interpj-etum ju» 
dida de fenju effuti ex Marei 9, 49. reete. tonfii* 
tu0ndo, Viteb« i$xs. 4* 

lg) Fredigt bey d^ Erneneruag dee eluideniireli«!« 
Gotteidienftet sn Jena gehalun. Jena xgtt. 3^ 

Commentationis exegeticae notionem tügnationie 
2>et hominumque in libro Qenejeot expreffam iit« 
dagantis Sectio piior* Jena« igis. • g« SectU» 
poftezior. Ibid. i8i2* 4* 

jf) ZeitfchriCt fiit Prediger zur Belebnng der Religio- 
lität durch das Predigtamt ; herausgegeben von Schott 
und Jiehhopf, 3 BAnde» jeder zu g üeftea« Xieip« 
zig ißii. i8>2. 8» 

^ß) Progr. Vindicatur authentia fectioms poßremcie 
evangelii Marci C. 16. Kg feqq. Jenae 131 S. 4- 

iq) Zwey Tredigten mit befonderer Beziehung auf die 
ueueücn EreignilTe der Zeit gehalten. Jena ig 14, g. 



« 
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Predigt bcy der Gedichtni&feyef d«i rcffMlgttfU. 
' Herrn Geheimenraihei Freyheria VQll-Zicgefdr ge* 
halten. Jena, 1314. 8« i 
ti) Fhilofophiiielie und TeligiÖfe Gniitaiegu|i|f der BttV* 
toTUi und Hottilttifc (odect di« Thcofie d«r Bcrtd* 
ft fJ t^fe'^ ^ lieXonderer Aawtndung anf die Kansel* 
l^eä^iK^h in ihrem gansen Umfaog» dargelteUt» 

" /t^;:iJ^Hi^änonia antiqui /o^deru latine verß 
' ' ' praecipuae interpretationum diverßtatis indice in* 
VlriiWi, auetorihus ü. Schott et D. JVinzer 
' {jicad, Viteherg, Prof. Theol. Ordin.). Volumen I, j 

quod Pentateuchum com-plectitur. Altona i8x4- 8» 
tg) Progr. Inquiritur in locum^ MvMn^^elii Matthaei 
lll^ 7 — la. Jena, i8i4- 4» 
* 14) GeiHliche Reden und HomiUeen zum Theil mit 
befonderer Hin£clit aut die ExeiguilTe der Zeit. 
Jena i8>5« 8* 

15) Befchreibung des homlietUblitii SenliiariinK d«ff 
JenaiTchen Unirerfitftt« nebft einigen Tonnsgeleliicl^^ 
ten ETönemngen Uber die Pflicht deiuTcher Uoivev* 
/- £t&uny YITiedeTbelebung eines Ichten religiöfe» 
^ 8liiBet kflÄig mitSttWurlMa» und dftctt Anhange, 
,weldie« tiieilt eine ♦on dem Ha.. KR. D. G ahler 
»m 5 MäTB xsig gefpsoehene Rede, theüs %yny 
^ MUgtea enthalt, welche von IVÜtgUedexn des Sc- 
, /minarium gehalten Vierden lindi unter Autorität 
^ dcr thcoU FaciOtät herintgegebea. Jcua igitf« g. 



5- 

D.^ /o/taun Tr augott Leb er echt Danjtg 
dritter ordtntU^ktr Prtjfejfor der Tkeolegiß* 

- geb. lU Weimar im -3^ 176a Seine erite Bildung 
rerdankt ef dem Gymnafium zu Weimar , an wel- 
chem fein noch lebender- Vater ColUga Quintus 
war, (eit ein paar Jahren aber mit. Beybehaltung 
Xeinei ToUatt Gehalts in Kuheiliind gefettt wor* 

10 
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r4m^. Et beTuchte ia denJahtcti 1786 — 1788 
Me UtfirerfitlCt Jena ) um Thdolog^ie und Hiuna.- 
niora zu Itudiren, und hielt lieh daun eine Zeit- 

-Ung im Göttingen au£ Um das h 1795 wiird« 
er ifailrt Mg alt Ltibrer .beym Landfcliullelirer» 
Seminarium angeilellt. 1797 erliielt er das Ke- 
N ctQi^ der Stadtlchule zu Jena^ und habilitirte ' 
EA^atmga Zeit darauf (1800) idt Fff^atdooeiit 
der Philofophie. i8<^ wurde er dem ArcHidiaco- 
uus Metzel an der hieHgen Stadtkirche adjüngirt, 
und aaflb deXteu Toda^ (»809) j nachdem der hiA^ 
xiig^'&kAmiB Morus int Archidiacomill ldnau%e- 
rückt war, zum Diaconus ernannt. Zugleich er« 
langte av aulaerordentlu^ Jiii^fi^Stm^,^m 

üieologie wdk ainem Extragahalt. Iln J. i9ia 
wurde er an die Stelle des verdorbenen Kirchen- 
xatbs C. Ckr* Schnud sum dritten ordenllicheit. 
PrttMfor dar Theologie , und 1614 tob ^der theo- 
logifchen Facultät zu Rollock zum Doctor der 
Theologie ernannt Er lieft über Kirchenge- 
fchioktei Moral und die praktifch-theologircheii 
WilTenfchalleii / auoh abwechfelnd ein Exegetioum 
über das N. T. Von dem berühmten Orientaliften, 
Jahami Jmdreäs Dane» der ror hund^ Jahren als 
ein h^er Stern unter den hieligän Theologe» 
glänzte, ift er ein Scitenverwautiler, , 
Seine Sohri£ten ünd: 

1) AHdiylus VttCn aus dem Oiiechifchta übcflitslu 

I^eipzig 1789' B« 
i) Über den methodifchen Uatemcht in der 
Ichichte auf Schulen. Leipzig 1790« 0* ' 



Digitized by Google 



— XQp — 

, 3) Pralitircliea Tagebuch für Landpredi^er 1 zur leich- 
ten Führung ihtes Am es und zur be/Tern Aufücht 
Vlber die ihnen untergebenen Landfchulen , heraus- 
gegeben Ton J. Jacohi nnd J. T, JDanz, 
1 Bd. V. s Sc Weimar 1799. 3 S800« Q. Die 
jKWeyte AbtheUnng jedes StAclie aveh «ate» ilA 
;^f)^^^Jf|I^Ktfchee Tagebuch' fiUrX.nidli^«Ililur«r tvx 

ihier fSÜBrntHeheA Gefchlfte, Iwnnii- 
f #j^en Ton J. T. £• ^anz. ««' 

leiu 1300. 4« 
ff) yorfohrilileil zu einer verRändigen Übung in der 
deutfchen RechtfchrelbekttiiA tiax <Ut Hms und dae 
, ftchule. I Tli. Weimar isos. 8* * Ausg. Berlin 
1307. 8- — 2 Th. (Auch unter dem Titel : Vor- 
Ichriften und Aufgaben zu aliexlej fehriftUithf» 
Aufiätzen.) Berlin »807. 3. " ' , 

6) M, Acci Plauti Mihi gloriofus. Cum notis /wp*» 
riorum interpretum J^lectis atqne fuis edidit J, • 
r. L. Dam. Praemijfa epiftola ad Eifh* ^ 
fi adium , Prcf.Jenenfem, Weimar ise4* 4» 

7) j^haraXterifiih Johann Gottfried y. Herders » yon 
2>«Mtf nnd Gruherf Hcrausgeg, yoa Qruh^r. 

' Xefpzig 1305. gx. 3- ' . . i . 

A l^hanu Gottfried r. Herdert Anwehten .des dbfli« 

tehtn Alierthtm« ; aachi den Ideea geoidaete Aus* 
, süge ans Xeinca Schriften» »it Znifttsea aus deUca 

Munde» Eriftateningen , Annerkuagea und eiaeat 

RegiAer. 1 Abth. Leipzig igog. « Abth. I806. g* 
^) Verruch einer allgemeinen Gefchichte des Aealicli« 

liehen Nalirung5mitte1. 2 Bd. Leipzig 1306. 8- 
lo) l'rogr. AnfLlecta critica de Hadriano VI, Powrf- ' 

ßce Jiomano. I. Jena ißij. H. ■»8»4- 4- 
ax) Pr. Paraphraßs Cajntij I et II epißolae Pauli 

ad Romanos cum adnotationihus, Jen, 4- 
la) Diff, De Eu/ebio Caefarienfi , hißoriae eccle/ia- 

ßicae Jcriptore y ejusque ßde hifiorica rede aefiU 

mintdä* Pars prior, Jena 1315* g. ' 
15) Probe einer Überfetzung des GroXsfprechers Ton 

Vlaatus> inWIelandt neuem deutfcheaaiereur igo.^« 

Jan. 8. 7««ift. * 

* a4) Melirere Recenfioana ia der J. Ar X*« Z« 

♦ 
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b) Juriften. 

D. Andrtas Jofeph Schnauherty 

Grofsher zogl, Sachjen - JVeimariJcher Geheimer Jujkiz' 
ra.th , erfier ordentl, Profejjor der Rechte , Beyßtzer 
. de^ grojsherzogl, herzogl, HofgerichUt und des S^höp^ 
fjen/iuhls, fo wie der Jurißen'-'Faeultdt 
Ordinmrius und Senier- 

Qmh* taBinfen am Rliain i. 50 Not. 1750. 
Audirte zu Mainz ^ habilitirte Höh in der Fol^e 
auf der UxuTerÜtät zu Gielsen als FriTatdocent 
.darRacktey erliielt dafelblt im J« 1783 eine aufser- 

ordentliche ProfeiTur, wurde im J. 1784. als ordent- 
licher Prof. der Rechte nacli Helmftädt, und 1786 
'al«' ordentHcher Prof. des Lehnrechts (eine über« 
^«ählf^c ProfelTur, mit einem aufserord entliehen 
Gehalt vom.Herzog von Weimar), mit dem Charak- 
ter eines Heraogl« S. W. Hofraths , naoh Jena be- 
rufen, wo er 1794 in die fünfte Stelle und sugleicH 
in die Facultät einrückte; im J. 1798 wurde er 
Sur vierten , idoo xur dritten , 1802 zur zweyten, 
und 1809 -endlich zur erften Stelle in der Faeiil- 
tät befördert. Im J. 1809, als er zum Ordinarius 
ernannt worden war, erhielt er von dem Herzog 
von Sachfen- Weimar den Charakter eines GakeW 
men-JuHizraths« Über fein Leben vgl. Strieder 
heffifche Gelehrten - Gefchichte B.XIIL S. 160-16S. 
und IVeidlicks biographifche Nackrichten und 
"Nachträge. Sein Schattenrifs ftekt im akademi« 
Ichen Talchenbuclie fürs J« 1791. 
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& lieft über Staats - , Lelm - MriS Kirclieii- 
Recht, und hat fich in diefen Fachetn durch eine 
zahlreiche Menge von Schriften berühmt gemacht. 
Wir führen fie in chronologifclier Ordnung auf: 

i) Dijf. de qualitate comitiali Placiti Ilegii in im' 
perio Romano Germanica ad votum. confiLÜ Imjje" 
rii Jidici d. d. 6 Nov. 1773. Giefseii 17Ö0. 4. 

a) Erürtenuig der Lehre von heilbaren und unheil- 
baren Nullitäten, Giefsen 1730. 

g) Ni'ue juriflifchc BiblioiheJi , vornehmlich des dntt- 
fchen Staats- und Kirchen • Rechts, x — 30 Stiich. 
Gitfscn 1730 — i7G6. 3. 

4) Bcyiriia:e zum deuilrhen Staats - und Kirchen-Rechte- 
1. 2 Tlieil. Giefsen 1731. 1733. 3. 

5) Progr. de jtire fuccedendi feminarum in /endo a 
Jc.mina udifuifito, Gi.fsen 1733. 4, 

6) \A idf rlegurig der rechilirhen Staats - Betrach' urtgen 
über -die Frage: ob die in dem fiirßl. hrfTifclicu 
Gobi t gelegenen Güter und Einkünfte der von dem 
Kurfürften von IVTiinz 1731 aufgehobenen drcy 
KlöAcr den Kurfürften zu Mainz oder den Land- 
grat^en von HeiTt-n zugefaUeu find ? Giefsen 173^. 3. 

7) Ani^vort auf Herrn Hofgor. und Prof. Ixoths Ver- 
ibeidignng feiner Staatsbetrachiungm , dif in Hellen, 
gelegenen Güter der mairzifchen aufgehobeuen Klö- 
fter betreffend. Giefsen 1733. 3. 

8) Über die Frage; Ob die im heffifchen Gebiete 
gelegenen Giuer und Revenüeii der drey im J. 1731 
aufgehobenen maiwzifch. n Klöfter dem Herrn Land- 
grafen von HefTen von R. chtswegen zufiändig feyen ? 
Antwort auf Herrn J\oths Verthtidigung iViner 
rethilichen Staai5brirachiungen über diele Frage. 
Giefsen Ufid Marburg 1734. 8« 

9) Erlaurerungen des in Deuifrhiand üblichen Lehn- 
rechts, in ei.ifm v.oi)ini'.;.f ar über "die Bolune- ifrhen 
Principia juris feudalis. Giefsen 1734. 2 rh»>il. 
Braunfchweig 1736; 4. — ctc verb. An?g. di**fe§ 
Th«ils. Ebendafelbft 1794. 4, 5 Aull. 1 Tli. 2790. 
9 Th. 179g. 
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10) Trogr, de analogitt juris puhltci Imperil in fort*^ 
tibuj Juris jJuhLiqi 6. >{. /. tcrritorinm non nume- 
randa. Helmflädt i785 4- — DafTcibe Projframm, 
von ihm felt ft mit Zufätzt-a vcrmehri , in Mereau's 
JAiifclUw zum dcuifchcn Siaats - und Piivat • Hcdit. 

Th. I. (179O 

11) Progr. S mmarirche Einleitung in dai Staatsrecht 
der gefammten leichsRdudifchen Lande, nebÄ einem 
liUTzen Entwurf derfclben, Jena 1787« 8 

ift) Anfaiigggriuidc det Staatsrechts der geXammten 

Beichblande. Jena i787- 8- 
15) Über des Freyherrn r. Mofers Voifrhläge zur 

VerbilTcrung der geißiichen Siaaicn in Dcuifchland. 

Jena 1788 8- 

j4) Kurzer Entwurf des protellanlifchen Kircheurechls 
in Deutfchiand. Jena 1788« 8» 

15) Über die rechten Mittel, die Froteftanten widcf 
den Katbo*icismn? zu fichcrn. Jena 1788. 8« 

16) Neuelle fortgefetzte juriftilche Bibliothek des deut- 
fchen Staats- und Lehn •Rechts. 1 B. 1 . 5 St. 
Jena 1788- ^7i^o. 4. 5 St. Ebend. i7j>i. 8. 

17) Üb'-r Kirche und Kirchengewalt in Anfehung 
de» kirchlichen öffentlichen Religionsbeg'iffs ; nach 
Griindi.uz n des naturlichen und proicllantifchc» 
Kirchenrt»» hts. Jena i789- 8« 

J8) J^'ß de principe Legibus Jtiis ohli^ato, Jena 1793. 4« 
Dirfelbe Schrift deuUch unter dem Titel: 
Auch der Regent iü an die von iiim und feinen 
Vorfahren gegfbentn Gcfetze gebunden. Aus dem 
LatiiuiXcheu von £. J'. Uagemcißer. Roftock 

»795. 8. . , . 

ig) GtundfStze des Kirchenrechis der Proteflanten m 

Deutfchiand. Jena 1792. 8- — « veim. Ausgabe, 
Jena 1795 B« 

fto) Bcfondere Grundfäize des Kirchenrr cht» der Ka- 
tholiken in Deutfchiand. Jena 1794« 8» 

«1) Frogr, Exjjojitio veri fenjus qiiaefiionis de exi- 
fientia Coj-poris EvangeLicorum ejusque jurihus 
controverjae, Jena 1796. 4. 

»2) Pr. de civitatum Imj)erii furibus minorum jußc 
reflt ingcndis, Jena ißoo. 4* 
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tz> Vorrede «n /. C C. Schröters Abhindilnn^ übef 
die l^ehnsiräger und Lehnsyormi'iader. I^eipzig 
igoi. B. 

14"^ Pr, de ratione, cur ci-culo Saxonico fuperiori 
in Camera imperiaU mafferit locus penUtimuS^» 
Jena ißOK 8» 

2 5^ Pr, de injpectione territorictli in Pofias imperittr 

les Jena i8o4< 4* 
26^ Pr. "De praedio mediato, amijfa praedii equß» 

firis quaiitate , collectahil\, Jena 1304. 4. 
117") Griiudr^lse des Kirchenrechts der Proieümten und 

Kaiholikeu iu DeutfchUnd. 1. 2 Band, jte u. rcrp* 

£te AuQage. Jena 1805— 1306. 
23"^ F ehrbuch des deutfchen Staatsrechte» 1 Th. Jena 

i8<'6- 8. 

29) Vrolufio de termino diei 1 Z>ec. 1302 in 45 
€onclnfi depntationis hnperii de 25 Febr. 1303 /a/i- 
c/fo, ^ 1 Dec, 1303 «ow transferendo, 
Jena 1306. 4. 

30) JDe ratificatione caefarea 3«, conclufi deputat, 
imperii de 25 l ebr. 1303 qucUenus pliira in ea, 
Vota priucipum Jancita. junt non denegandtt nee 
fiisptudendu feiia i^Joß. 4. 

Jx) Pr. jujiitia diuortii inter conjuges principes^ 
catholicae religioni aUdictos^ bona gratia diuer* 
Uutes, Jena 1311. 3« 



2. 

D. Johann Anton Ludwig SeidenfticJeery 
Grofjherzogl. 5, Weimar if efter Hofrath^ zwei ter ordent» 
licher Profttjjor der liec/iBe , ordetitLicJier Bey/Uzer des 
Ho/gerichts , des ScJiöppenftuhls und der 
Jurijien - Facultät, 

' Geb. 2U St. Andreasberg auf dem Oberharze 
am 25 Nov. 1760. Seine gelehrte Bildung erhielt 
er auf der Schulpforta, dann auf den üniverfitä- 
lön zu HelxnHädt und Göttingen. Nachdem er 
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eine öifentliclie Disputation die jurirafcKe Doctor- 
wfMr ^^avbeit hatte , eröffaiete er daleibi^ üeiaft 
V^öflniK^ A iPrivatatfc«nt d«v Rechte. Im h 
i7(j7 wurde er zugleich Vice • Syndicus der Stadt 
GöLtingcn. Im J. 1804 wurde er' als vierter ordent- 
licher Frofelfor der Kephte^ mit 
eifke^Mserzo^l, 8. Weimarifcke» Hofinijlis» 
Jeij^a berufen f wo er im J. 1805 in die dritte, und 
im J% 1809 in die zweyte Lehr&elle hii 
Er lieft über die Pandekten , das di 
vatVechtj über einzelne Capitel des allgemeinen 
K^hts, und das WechXelrecht früher tru^ er 
a|ieH dM CriminalrecHty da» Üranzftfifche Redity 

Encyklopädie und Methodologie vor. 
Seine Schriften find: - v . 

1} C&mmeniaih äe Jure emigrmndi ex möt^üJ^er^ 
manorunh jwre communi ac LL, imperii eonßitutif, 
in eoneertatione ehnum ^cad^ 0«. jiug, -prahmioi 

ornata. Göuingen 1788» 4» . . 

. fi) Commentatio de fundamentis juris fupremue 
poteftfitis circa adefpota ex jure puhiico univer- 
Jalif jure liornano et jure publica Germanico ; in 
concertatione '. civium Acnd, Qe, -difg, praemiq 
ornata. Göttin «^en 1789« 4* 

3) ■^ijf* Ohjerpationcs quuedam de legiim retractan» 
darum ßudio nojiris ternporibiu haud \nopportunOf^ 
Oöttiagen 1790. . , 

4) Anli«uidiguiig feiaer V(>Tlerurig<>ii über geUifll 
^ PaadelKen» wMitatlleh In sti» /(niBAe% 

lO^^nt^rf 4?i£taiytlf<^cr PMäeittenrsu Vei^ift^jibit^ 
- : Oöttiofe* >79»i ' ] . . t h^. . 

9) 'Aiiliüiidtfvns ein«» befondcren InÜtuts su XoMAr 
lieben tTbuofen in der Tbeofie der gtfiuuaun Uvif» 
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pmdenz» wie auch Einladung zu feinen Vorlefinn* 
gen iiber fyHematirche Pandekten und übfX dM Ter* 
xitOTii^itaatsrecht. Göttingen 179a. 8. 
7) Einladung zu feinen Voxlefungea im Winter IJ^M* 

Göttingen 1793. 8« 
5) Bey träge zum Beichißaa tsrechte ^älfciin Nation, 
ErAer Band. Göttingen 1795* 6* 

9) Über die Vergiitung des CalTengeldes durch ConreniT 
tumuBÜnse ia Beiieliung auf die kurbfauniÜDliwti^ . 

; ' fifolim yerotdanngen vom ig Jul. 1793 und 8 Jun» 
1795* Göttiiiim 17^« $• 

10) Elementa ßurk, €bnlU Bvmanomm^ Tom I. OAl* 
t: lingca 1796. 8» 

x%) ItaliMi und die kailirr liehen Staaten , intbefondere 
i Wien» zu mehrerer Aufklärung einiger rechtlichen 
und . jpoUtifGliMi Vcrb^Utaiile» Berlin und Stettif 
1797. jr. 8- 

it) GeiA der juriAifchen Literaiur von 1796. Gdl^ 

tinre'^ 1797- 8» 
15) Corpus juris civilis in cJireßomathiam contra,' 
€tum, in ujum academiarum pariter ac gymna» 
fiorum; curavit et notitiam corporis juris civilis 
)literariam praemißt, Göttingen 1798- 8» 
24) Juriftifche Fragmente. 2 Tueiie. uuitiogen i802. IS. 
öp€€imen dottrinac de jure monetae ehewtOiCta^^ 
Jena 806. 8- 

. liQ Sinleitung in den Codex Napoleon» handelnd 
Ton dcflen liiteratnr — Geibhichte Plan unA 
Methode — Verbindung mit der übrigen firana^* 
, iehen I^egieUtioa QueUen — VerhAltnifs su da« 
Alteren Gefetzen und Quellen , sn den Xapplemen* 
tarifchen Ditpofitionen und änr Doctrin - Verbrel» 
tung. Tfibincen isog* gr. 8- 

^7) Entwurf ei|ice SyAcmi dea Pand^tenttohii. Jena 
1808- gJf. 8» 

- .3»8) Progr. Ohfervatioma?z et anecdotorump quae ad 
jus Germanicum medium pertinentg Fartieuia^ I« 
, Jena 1309. Part.U. 2013. 4. 

"19} Mehrere Auiiaize uud ReceuHoatn in vexXc]^c« 
denen Zeitichriftco, 
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!>• Johann Caspar Osn/sltfy 

CrcpJkertogL S. Wirimarifchgr So/rath, herzogt. S, Co* 
^hurgifcher Jujtixrath und dritter orde?itluher Proffjfor 
der iechte, des Hofgerichts, des SchÖppenßuhU Und 
dar Jurifien-Facultat orden^Uebar Beyßtmr. 

Geb. %vl OÜheim vor der im cifenachifcheiL 

Heiixicl>erg9 am 14 September 17^. Alt vaterlo* 

fer Waife gan2 feinen eigenen Kräften fÜlierlarfen, 
, begab er Üch im Jahr 1782 nach Nürnberg auf 

^ die Sebelder Schule^ ma alt M«fiker imd Scbol* 
mann ficb «it bilden. Dnrcb den dortigen Con« 

' jcector Jacobi von diefem Vorfatz abgebracht , und 
wou demlelbea fr^prillig in der lateinifchen und 
griechifcben Sprache ^unterricbtet^ lludirte er buB) 
nachdem jener fein Lehrer verltorben war, in den 
Jahren 17841 bis 17^9 auf dem akademifchen Gym- 
»aCo KU Coburg, und dann von OJUcm 1789 bie 
dahin 1791 zu Jena die Rechtswiffenfchaft. Nach- 
dem er hierauf einige Zeit als Hauslehrer iu der 
reichsadlicben Familie dee Reicharitter-Aathet 
y^eyberm v. Stein auf Nordheim im Grabfeld ge«* 
lebt hatte, wurde er unter die Advocaten des 
Fürftenthuma Eifenadi au^mommea, lodami ale 
ireyberrlicher yon Steinitcber Rentbbeamter und 
Syndicus der reichsritterfchaftlichen Ganerbfchaft 
in feiner Geburtsitadt angeltellt ; nehenhey trat 
er nachher ale Confulent undjuftixbeamter in die 
Dienfte des Grafen Julius von Soden. Er war tu« 
tleieh Mitglied eines roa dem Letxtern in Frau« 
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kflii ' «Mehteten Privat • SpvMckedllegiiimf^ mUl 

Mitarbeiter an ^cm unter Bund/chuhs Redaction 
damals erfcheinenden frankifchen Merkur u. dgL, 
\ lMckiiä^^ Tonöflkh mit cteni Adro« 

- CtYCll ^4ämUia bifcliöllieii wfinburgiXclicn GeMk» 
ten und mit der Initruction reichs^'iricUtUcl^er 
PriK^m» rii^jwi|jtfTh«r ^FainUica» Aiu jeiiaii g«« 
nttfiOii^ iaflttitmlBw^iiit%OT Mm Xmttnifii 

fowohl des auTserfäclinrclien als des fleliiilchcn' 
(rocelfgangef* Durcb. leinen Principal Freyherm 
Stein» erftm aittmiOt dt» 'Gaatoiu lüiött-Wer« 
ra f mit dem Stande der nidifritterroltafÜ. Varfaf- 
i'ung vertraut gemacHt, und bisweilen zu den ein^ 
Minan ConreattB ala Conluia«t Saaratär snga- 
aogen, ahndata ar daii Ümlliiufa das gaasen GaBMii« 
des , und fah das vorgeHeckte Ziel zum Eintritt in 
dia Diaaßa daa Gaatoiia Tarlaiioban* Er antfobloXii 
fich daKar, dureli a^an aaiianAbfdiaitt la fainaq» 
Xiobensgaiig den Wunfeh einer mehr wiffenfchaft- 
liehen Ausbildung ui^d £iillans «u befriedigen, 
Aalotf MickaaUt sioo aaoh Jana lurfiok, und Rnr 
dirte ala Schellings Zuhlhrer neuere Philofophie. 
In dielem Zeitraum zeigte man ihm die Möglich- 
Icait, al» auDiarortoitlioharBaj^tsar in daaSprual^ 
•allegium dies SohöppenftnUa , in diafar Eigen« 
Xchaft aber in akademilche VerhältnilTe einzutre« 
tm. £r liaDi Uch daher Yon der Juriüan-Facul- 
tUt prUfen» und diiputirta Tofort am 7 MMrs 18019 
'xur Erlangung der iuriHilchen Doctorwfirda« 

HMrau£ wurde er aU auJCseraxdiH^^oher JBejGtz^ 



iet Sohoppenftuhlf denöiiiulirt und beft&tiget, imC 
Wiricte ^on Miohaelia 1801 an Ina 1804 als Frirfet'^ 

docent, blieb jedoch mit dem freyherrlich von 
SteuuTcIien' Haufe als befoldeter Appellations« and 
Reclitt « ConlkileBt in. ▼erbindung. Im J. 1805 
wurde er als aufserordentlicher Beyfitzer des 
SpracbcoUegiums der Jurilteu - Facultat| dann 
18H Frofejpnr Primarius /upg rii il ^&^^ ui it» 
Xebnreelite mit fixer Befoldung, attMt Sitz und 
Stimme in dem Senat, ernannt, und 1805 rückte 
tv In die fünfte ofdantlicbe Prof eilür der Aeebte 
ein , nacbdem ibm tm derii ^lunM^' $• Gobiurg- 
Saalfeld. Haule der Charakter eines Juftizrathet 
crtbeilt worden war. Im J. 1808 wurde er inr 
Herten» und 1S09 m der drittel ilrdenttilHitt 
Lehrftelle befördert, und Ton dem herzoglichen 
HauXe Sachlen - Weimar mit dem Hofraths - Cba» 
iraikter beebrt» Am 15 Auguft 1815 di^utirte «r, 
' imi in die Juriften-Facultdt einsntreteni und ^er> 
nahm zugleich das Prorectorat Nach den Be- 
dürfnilten der Univerlität laa er su TerfcbiMenM 
Seiten 1) fiber die geriehtL Klagen "nnd Einrade», 
nach Schmidt j 2) Theorie des bürgerlichen lo wie 
3) des peinlichen Pxoc^es, erßere nach Martin, 
letctere nach eigenen lAetaten» 4) InAttutioiiw 
dea römifchen Rechts nach Hopfner und Waldecftf 
5) Pandekten nach Thibaut^ 6) WechXelrecht, und^ 
WecblelproceDsi nach eigenen Sätzen, leitete 7) di* 
jttrift. praktifcben Übungen der Studirenden^ und 
erklärte 8) öffentlich einzelne Lehren des römi- 



^Nieii Redttt. S^in HmuptcoUegium war imd liikb 
die TheoTfe des Mrgerlichea ProcelTeSy und er 

war auf hieiiger Uiiiverfität der erlle Lehrer^ wel- 
cher jenen Zweig der Rechtswiffenlchaft von dem 
Jahr iSoa an alt felbltftändig und von den prak- 
tifchen CoUegien ganz gefdndert vortrug. In den 
Spruchcollegien des SchöppenXtuhls und der Juri- 
il«n*Faeult|lt seigta er üoh ToraügUch thätig, und 
war nehen dem Ordinanui beftimmter Referent 
in Criminal - Sachen. 

Seine Sohriflett find: 

l) Die (bis jetzt nur in ausfiihrlichfn Sätzen be* 
Aehende) Inaugural • Di/T. de prohatione in per- 
•petuam rei memorictmg quatenus d^Jjfert a re£n> 
lari. Jena ißoi. 4* 

S) Civil -Acten» verhandelt nach den Frocefsvorrchrif- 
ten und dem Gerichtsbrauch der läm int liehen her- 
ZOgU Xächülchen Lande » gedruckt zum Behuf i) 
einet anfchaul. Erläuterung des genchtUcben Vfffy 
fahfeag n. f« w. y a) mündlicher nnd fchtilÜ. Aela- 
tieaen u« I« w*.» auch 3) um alt Fonnularhuoli mm 
dienen u. t w. Hetamgeg. von D. /. C OenfitUr 
und D. Cor/ Htyiigen/taät, Jena 1305. FoL 

8) Aettn* Stucke aadkiSäntlidicn Asten des gerichtli- 
chen Verfahrens in StrafiMlien» sum Behuf U. L W« T* 
D. J, C. Gen/iler, Jena igo5. Fol. * 

4) Civil «Aden nach den Regeln und der Form des 
deutfchen gemeinen FrocelTes verhandelt und ge<^ 
drucht zum Behuf u. f* w. Herausgegeben von 
D. J. C, Genftier und Carl JJeyligef^ädt, Jena 
1Q06, Fol« 

6) ^*JT- Exercitationej juris civilis ad dactrinMti 
de culpa. lajc. l, Jena 2813. 3. 
- 6) Tract, de emtione venditione , quae /it ad men/um 
rmm 9 adnmmercUionm , ponduive , vel ad gnßfim» 
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7) TTandbuch zu Martkit Lehrbuch des deutscht» 
gemeinen ProccITef. itcr Th. Jena i8i4« 8- 

0) Grundlätsie der jurilUrchen Vortrags - und formellen 
Entfcheidungs • Kunde in gerichtlichca Ucciilsgc- 
gefdi&ften* itcs Stuci&. Jeiu iQid« 6« 



D. Chrißi an Wilhelm Schweitzer, 
Orofsherzogl, 5, Weimarifcher Hofrath, vierter ordenth 
P»V. der Rechte 9 des Hofgerichtst SchÖppenfitMt 
und d^r Jurifien- FacuUät ScxM^er» 

Geh. zu Naumhurg im J. 17^1. Seine frühere ge« 
lehrte Bildung verdankt er dem Priratunterrichttt 
des naeUberigen Diakonus Qumxd vsk LauBan. Im 
J« 1799 bezog er die Univerütat Leipzig , um Geh 
der liechtswüTenfdiaft tu widmen | rertheidigt« 
dafelbH*, nach vollendeten Studien, am 11 Mars 
1802 unter Hühners Vorfitze zur Erlangung des ju- 
riftilchen Baccalaureats eine Diilertation, und 
wurde am ai April i8<^ nach öffentlicher Dispu- 
'tation zum Doctor der Rechte ernannt. Hierauf 
ging er nach Wittenberg , wo er einige Zeit au- 
fserordenilicher Beyütoer der Juriftenfacultät war. 
Seit 1806 lebte er als Adrocat zu Ronneburg, 
machte eine Reife iii die Schweiz, und wurde iiu 
J. 1810 als fünfter ordentl. Prof. der Rechte, nach 
Jena berufen. Im J. i8i9 erhielt er vom Herzof^ 
von Weimar den Charakter eines Hofraths, wurde 
zum akademiXchen Mltgliede der herzoglichen Po* 
lizejt-GommilGon, und ^uim Deputirten der Aka* ^ 
demie bey der herz, fächf. vereinigten IiandTcliaft 

« 
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ernannt. Seit 1815 führt er den Vorfitz bey der hep- 
togh Polizey - CommiiEoii ^ und zu Anfange dcf 
7. 1815 et un SMmßns Stelle in die vierte Pro« 
fefltor der Eeolite hinaiifgerdckt. Er Heft i]»er 

Pandekten« Crioiinalreclit und deu Xachüilcheii 

deine Sohrifleii find : « 

i) Tie defuetudine libeUufßngularis, Leipzig 1 0o t . 9. 
%) De rebus duhiit Commentarius» 7*. !• Lieipzi|^ 

I803. 8- 

5) QuaeJHones farmfu d^firma mertaiarmn, Z«eiF* 

-«ig 1304. 4« » 
4) X>0 uJuHs in €ancurfu tredUorum loeandis oceitf^ 

Jione XmiL ürdin. imU€. Jltßnkurg. P. 1. C^t 
' ud excell, Praeßdem et reliquos regiminis ^uod 

Mtenburgi efi lü, Generof. Ampliff. et Grav^g^ 
' jidjeffores Epifiola, lieonebuTg (1306.) 
f) Über den Provocationsprocefs» befouders nach fäch« 

fifchem Hechte. Eine Abhandlung. L.cipzig 1307. S« 
6} T>ijJ' de Judicio €riminali Vimariei\ß Mxgrcitatiol» 

Jena 131 1'. 4* 

7) Pro jiUffiitHtion^ Vidgari tacita, Jena 1^14* 4* 



D. Paul Chrißoph AndreU^ 

Qfojsherzogh S. ffebnarifek^r Jffi^ath und fiSmfitr 
prdentk PrcfeJJor der fechte, auch, das S^g$richti 
' und dßt Schöppet^ttuhls Beyfitzer» 

Geb. in Leipzig am 50 Deo. 1778. Er iludirte 
dafelbft auf der Tb€viii«s£chiil#4md auf der dafigen 

Akademie. Im Jahre 1797 wurde er in Leipzig 
Doctor ^ex PhiloXophie und Magifter der freyen 
Ktinfte. Im Jahre 1798 babüitirte er lieh dafelbft 
als Privatdocent der Philofophie , und in demfel*' 



hen Jahre erlangte er eben^afelbft die iurinifche 
Doctorwürde. Im J. 1802 wurde er aufserordent*» 
Uolier^ und im J. 1807 ordttitlioher Be^jifilsar 4l«r 
HxMbentacvätät in Wittenlicrg; auch btld dsAmf 
(2808) ordentlicher BeyJitzer des königl. fächli- 
fchen Landgericht« in der, Niederlaufitz. Im X 
1809 erhielt er eine atUherordenlliolie ProfieHur 
der Rechte auf der Akademie zu Wittenberg. Im 
Jahre 1815 ward er als ordentlicher ProfelTor der 
Kechte mit der Ertheüung des Ehren - Charakter» 
eines Grolsherzog!. Sächülchen Hoirathi nach Jena 
berufen. 

. ^£r hält exegetili^e VodeCiiacen ilher die luri- 
^chen Glaffikeri und hiftorifeh^dogmatif ebener 

die Inftitutionen und die Gefchichte des römifchen 
Hechts; auch leitet er Raaminateria und Dispu* 
tatoria der Studirenden. 

Seine Schriften find: 

1) Die Habiliut.-DiiT. j quaedam de conjunctione inter 
j^urcntes et Uberos ad normam praeceptorum juris 
naturalis deßnienda, Leipzig 1798« 4« 
t) Die Inaugural.DüIextaioni JÜc Ugaio optionU» 

Leipzig 1793. 4. 
3) Progr, de dolonis legum ergo, dtbUores lenitate, 
Wiiunbfif 1912. 4. 
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f) Medicincr* * 

- * ' •/ 

' D. Chrtßiun G ottfried Grüner^ 

Hitier kön, fchmcdifcTien IVafa - OreUni 9 herzogU 
S, Cthurg. Geheimer Ilofrnth und Zieibarzt , grofshcr» 
9tjgl. Sm Weimarifkh^ Uefrath^ ordentl. Prof, der 
CStmu 9tnd PreueU^ der medicinifchen FawUät ^und 
d^r ganzen Afuuiemif Senior* 

£r wurde den 8 No¥. 1744. zu Sagan^ in Nie« 
ierfehlefieiiy ton Ivilrgerlichesä iiUttn gclravan» 
und -erhielt in der dortigen 'Stadifchule die ge- 
wöhnliche Erziehung. (S. C. C. Streit Alphall« 
Vemichniltf «Itov idi i«<i7y4 in ßolüelian Ubtnden . 
SiliriftlldDei? y **Brallrii * 1776L Aidi. 9. 158 f.) Sein« 
«rfte gelehrte Bildung hat dem damajl« nett 
•ttgekaMmenen Reötot Bmnmdh m Telrdank^ 
der ui^l^etoidefen Stunden einige, dem Studtren 
gewidmete Jünglinge in den dahin gehörigen Fä- 
ehern, x. B. in der latMpircheni. griechilchen und 
tomiMlfclien Spraehe, in der alten und neuen 
Oefchichte, Erdbefchreibung u. dgl. unterrichtete. 
Im J. 1762 ging er auf das Gymnafium zu Görlitz, 
und gvMle daf ellift das f;^yerft$inifdie Stipandiaai 
Mf 3 Jaihve. Sein Tomifclunfter Lehrer war der 
Conr. Geisler ^ dem er die innige Liebe zu den 
jMte» verdanJ^ Im h 1765 bezog er die Univerfi*- 
tit Leipzig, nm, ttiek dem Willen dee Yatere^ 
Theologie zu Itudiren. In diefer Ablicht war D. 
Mrneßi lein jiauptlehrer, im Gsieddlahen nnd La- 
tewück« 0. üfmw, im UaL FnipoMy.^im Mm^^. 




Prof. VToog, mnkler in 4«r Phjfik, SMUz in 
der Logik, Rudolphi in der Mathematik und Na- 
turliillorie, Clodius in den Humanioren , GüUrt in 
4er Moral u. dgl. Nach dem Ableben des Vaten 
folgte er feiner Neigung, und ftndirte Medicin. 
£r horte nun D. Bofe d. J. in der Botanik^ 
D. KneluL in der Phyfiologie nebft £xa]ii.^tui(cl ür 
Receptf chreiben , D. Bofe d. A. in der Anatomie^ 
Phyfiolpgie, Disputatorium und in Bcfuchung des 
Lasaroths, D. GMer^ feinen ▼orsüglidbften Qbxkr - 
IMT nnd Freund , in der. Ökonom. Chemie , Mine- 
ralogie, Botanik, Hebkunit und Beluchung ehr 
Kranken, D« Pe^ d. Ä. in der Anatomie,. IX, Biksftt 
in der Chemie nnd Arme^mitUdlehre , JP&»^ 
der Gefchichte der Arzneykunde , Pathologie und 
I^isputirkunlt , Arzneymittellehre und Elabjiqi^«: 
vinm, Ladiii^ in der Methodologie, BotiiiH^ 
Phyfiologie, Pathologie., Tlierapie, Kliinik , Ghim^ 
§ie , < gcrichtl. Medicin und med. Polizcy, Phar- « 
macit und med« Bücherkeuntnift. 2>en aa Dee. 
3769 wmfda'or in Halle Bootar dar Medicin f 1771» 
liefs er ßch, als prakt« Arzt, in Breslau nieder, * 
•und ging 2u Michaelis nach Jena , . aU Pro^ 
der Theoria und Botanik* Im J. 1776 wurde er 
vom Herzog von Weimar zum Hofrath, und 1791 
von dem Herzog von SachXen - Cobui:g sum Gc^ 
heimen Honrath nnd JU^ibant ernanntr ! .< 1^ jpr ' 
^ Naeh JVeii^aiMr# Ableben (1777) ruakte^m. 
die iwey^'und nach Nicolai' s Tod« (i3o5) ia diip 
erAa &teUa dar, FacuUät bin^i^ . > »sT-^aitM 
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Viele Jahre hindurch war er genöthigt, alle 
theoretifchen und praktifchen Collegien ausfchliefs- 
üch zu lefen; nach der Zeit überliefs er mehrere 
feinem Collegen, dem verftorbenen GHR. Stark^ 
und widmete die Zwilchen zeit der Bef orgung der 
Kranken. In der Folge zog er fich mehr in feine 
Studirftube zurück, und nützte diefe Gelegen- 
heit, durch gelehrte Schriften fich im In- und 
Auslande bekannt zu machen. 

Verfchiedene Akademieen und gelehrte Gefell- 
. fchaften in und aufser Deutfchland nahmen ihn 
als Ehrenmitglied auf, namentlirh die herzogl, 
lateinifche Gefelifchaft zu Jena im J. 1774, die 
iurfürftl. mainzifche Akademie nützlicher Wiffen- 
fchaften zu Erfurt 1774, die kaif. Lcopoldinifche ^ 
Akademie der Naturforfcher zu Wien 1776, die 
heffifchc akademifche Societät zu Giefsen 1776, 
die Societas excolendis literis RoJJicis zu Moskau 
3776 , die kurbaierifche Gefellfchaft der fittlichcn 
und landwirthfchaftlichcn WifCenfchaften in Burg^ 
kaufen 1783, die zeewfch Genootfchap der Weten- 
fchappen zu Vliffingen 1783, das Collegium medi- 
cum zu Nancy 1785, die Acad^mie des Sciences, ' 
Ans et helles - Lettres zu Nancy 1786, die Societe 
royale de Phjrsique, d'Histoire naturelle et des Arts 
ZU Orleans 1786, die Societe royalc d' Agriculturc 
zu Paris 1787, die Academie des Sciences, Arts et ^ 
helles ' Lettres zu Dijon 1788, die Ho landfe Maat- 
fchappy der JVeetenfchcppen zu Harlem 1788, 
die Bataffch Genootfchap der Proefondervindelichc 
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Wf9beg€erH lu Rotterdam 1^9^ die Societät der 
■WilliMiMtfdw Socitt'ttt m London 179Ö , die Aasfii 

Academia zu Florenz 1790 , die Academie des Seien-- 
cei au Lyon 17^1» die lielveti£che ttedunnildH' 
«Mnarg^öh» SdtfMSI 17^1, die nätttrf o i te i^ ni# 
Gftfelirchaft zu Jena 1795, die Sociiti de midecint 
Wk Bardeaux ^1795) die königliche Akademie diet^ 
WiXTenXchAften su UpfM tT^s, dti»filhttgl; -^ i tt^ 
^'iMt mcdl^Min tVL StoOkholm 1795, gKe^ mü lS ^m te' 
der Wiffenlchaften zu Sienn 17961 die Academia 
dl' £oi€iite''#t M/e Leürrt m Mantna 179^.1' di# 
MniglioKo AkAdoiilie der WHfe^hafte i W^i» 
pel 17971 die lydenhamilche Societät zu Halle 
1797^ die hertogL nüi^ralb|^fclie OeleUfeliait «i 
Tom 1797 alt BKroiftnitglied ^ und 1806 alt iMiWi|v 
die naturforfchende Gefelirchaft Weftphalens Mir 
BrockhauTen 17989 die SocUU librt tPAgrieultmM 
du Diptarumeni dt la Bteur^ m Nancy, insr 
6 y die SocUte de Mddecine zu Paris 1800 , did 
Gefellfchaft der Alterthümer zu Gaffel 1805, did 
MnigU bkienfche Akademie der Wi^Tenfchafteil« 
«n München 1805, und nach der. neuen Fundatinit 
derfelben i8o3 als Gorrelpondent , der ärztliche 
Kunftverein tu Altenburg 18 le« Im J. 1815 erhielC 
er Ton dem k8nigl. Colltgium nudieum su Stocka 
holm die filberne Vaccinationsmünze , und wurde 
▼ön dem König von Sohweden zum Kitter dee 
Wata • Ordens ernannt ^ 
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h^Bmh tr1n«lt «r dbitii Ruf «m TiffoW S|efte 

nach Pavia mit 4000 Thaler Gehalt; aher weder 
dieler, noch melprere vortheilhafte Anträge konn- 
ten üm imfecem Saal «Athen entiiehm, ddlen 
Zierde er Bald ein halliei Jahtlmndett liindureh 
gewclen ift. , 

' Seine JLtehlingfCikdier find das Studium der 
alten 1&nt# und der GeToluohie der Mediciii (deüi- 
halh loderte ihn einit der verewigte König Gu- 
'llaT Ton Schweden auf, ein Compendium Clinices 
gräMCOB «u liefern), Pathelogie und Zeichenlelire, 
allgemeine und fpeoielle Therapie, gerichtliche 
Medicin und med« Polizeyi ohne die anderen Fä- 
oh^ 4^ f Lehsten Wülent «a Geriehen. Er lieft 
fioehMll^ ^[^em\.i{9reifeiialler ttlt äet MiUlMvkeit 

Seine sahlreiohen Schriften find: 

1} Cenfkra UkMrrum Bippmraigorum , i/na veri m 
' '- falfis 9 inte ff ri a fKppoJUis fegreganiur. ColUgit 
ex opthnis quibusque au€toribus, Erotiano, GalenOp 
M, Mtrcuriaiif Fotffio, J. A, Fabricio, HalUro, 
^ mliuquef cmnia recenfuitt dtjudicmit et in novum 
ordinem redegit, Breslau 1779. 8* — Edith nova, 
£ben(). 1773. 3. (iR hkoHtt UvcUttOfc 4m Tit«lblattt 
und der Vorrede.) ' ' ' " 

£) Gedaakcn von der Arzncy wifTcnfcbaft und den 
Ärzten. Breslau 1772. 8- (^'^* eingemifchten deuc- 
fchen Verfe rühren von einem andern Gelehrten her.) 
* 5} Dlorborum antiquitates , collegit ex optimii qui' 
hasque fmctorihus 9 recen/uit , ordinaoit, et fu^ 
quemvis morbum htco eolldeandum curavit^ Bxet- 

l*tt »774« 8« 

4} Anale€$a xul anüquitmtef medieas^, quBus wuf 
tmm A§gypH9rum elt Bipp09fmiUri m9 non mortis 
gänus, quö Cieapmira^rägim ptHit^ BtnfHoiniw'M 
BjjisUa 1774. 
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^ X># '^ibumonie^cif a Chrifto fo/pitatore p&riurmti/g 
€mtimmHmtio* Accedit V. W. Trillert de nu- 
reuido lateris cordistfue Chrljii vulnere» Jena 
1775. 3. (Der crile Thcil war Programm.) 

6) Semiotice phyfiologicam et pnthologicam com- 
plexa.» C, Fi ff. ejulnb, jiuljus Öinenjes et organutu, 
Halle 1775. 8- 

7) J, JcLc. Ii eis ke et J. Ern, Fahrt Opitjcula m#» 
dUa ex inotiirnentis Arahum et Bhraeorum. Itt' 
r,wn recen/uit, praefatiotiem , vitas auctorum et 
indieem rerum adjeeit C, G, S, Halle 1776. 3« 

Mliningeii» und einigen Noten des Aclj. HalUrp 
der die Cot rectur de a Anb. ftbemalim ; d{e swwjt» 
liefert die Disp. de Mannä,) 
S) Fi» et ratio fermuku medicas €mf€riiendh Bilto ' 
>77a* |B* ^* Abdinefc. I«ciden a7d«i. 3, übexfeM 
unter dem TIreli 

C. G. Gruner Anleitung Arsneycn zu Tevlcbtci» 
ben» snm Gebrauch akademifcher Vorlrfungen (von 
Zwierlein). Heidelberg und Leipz. 1782. 8- 7.weyU 
revidirte Audage. £bend. 1756. Dritte Auflage* £bend» 
' 1786, 8- 

9) /. Ern. H eh enfir e it, Prof, nuper Lipf, , Ptu 
laeologia t/ierapiae, qua veterum de morhis ciircLn- 
du placitft potior a recentiorum Jeutentiir aequctft" 
tUTm Accedit Ejwd, ordo morborum caitjjaXu, 
Kune primum-ßUfteta edidit^ praeJoHonem^ t^itan^ 
emetorUt notulas q$taieseun<iue indi^rnnquä rerum 
mdj€€it C. &. G.. Halle 1779. s- 

16) JDeUetus dtjfertaihnum Jener^/ium mediearum 
VoLl, €ollegitC.O.G, AUenburg 1779. 4. VoLXlm 
Heidelbeig 17^%. anoh mit einem andern Titel; 
Jmtrus dfffertationum mediearum rariorum VArti 
argumentz e rnn/eo G runeri, Weber if Zw ier^ 
leini. T. I. Ht Idelberg i785- (ift ?on den betdeA 
benamten Gelehrten beforgt.) 

21) Bibliothek der alten Ärzte in Überfetzungen und 
Aiu^z Ilgen. 1 Th. T cipzig 1780. 2 Th. 1782. 6* 
(Das Ganze war auf Alle grirch. und lai. Ärzi€ , in. 
XVückücbt auf das FiaktUchej berechnet 9 iu d« 1 B, 
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die ^chteii) im t B. die unächten Hipp, und einige 
Bruchftücl^e aus Ay iftoteles und gleichzeitigen Auto- 
Ten gegeben: allein zufalliger Weife erfchien zugleich 
die GrimDutche Ueberfetzung des ganzen Hipp, und 
fo unterblieb die Fortfetzung.) 
it) Erfurter wöch entliehe literariTche Nachrichten auf 
das Jahr 1751 in GefellXchaft einiger Gelehrten her- 
ausgegeben. Erfurt 178». 8- (E' übernahm die 
Herausgabe , auf Erfuchen des damaligen Prof. £>• 
Froriep ; die Fortfelzung unterblieb, weil der andere 
Verleger üch an die Akademie der WifTenfchaften 
wendete. Der Plan war bey der letztern , nicht 
anonymifch , fondern mit Namens Unterfchrift die 
IVeccnfiou zu belegen » und dadurch die ünpartey 
lichkeit zu befördern. Er hat auch nachher an der« 
felben Antheil genommen.) 
i^) J, Cratonis a Krafftheim Epifiola ad 
Sambxicum de morte imperatoris IMaximilia^ 
ni II nunc primum ed. C. 6. G. Jena 1732. 8* 
(Der Abdruck grfcliah ans einer Sammlung der her- 
zoglich altenburg. Bibliothek nach genauer Durch« 
licht des HR. Müller, Hr. HÄ. Meujet in Erlau« 
langen bemerkte , dafs diefer Brief fchon von JBm- 
der edir» fey ; daher übernahm M. die nochmalige 
Vergleichung und fuchte durch die Var, das pri- 
mum zu vertheidigen.) 

14) Medicinifche Anekdoten aus der Schweiz. Frank- 
furt und Leipz. 178«. 8* Abduick einiger 
Briefe , den D. fVeber betreffend , aus dem Alma- 
nach genommen} und von einem Unbekannten be- 
folgt.) 

15) Almanach flir Ärzte und Nichtärzte auf die J, 
1732 — 1796. Jena 1732 — *796* kl. ß. 15 Jahrg. 
oder Bände, jeder mit dem Bilde eines Arztes verfehen. 
An de/Ten Stelle trat : 

16) Neuer Almanach oder T.ifchenbuch für Ärate 
und Nichtärzie. Gera 1797. 12. 

17) Kritifche Nachrichrea von kleinen iredicinifchen 
Schriften in - und ausländifcher Akademircn vom J. 
1780 in Auszügen und ktir^en Ürihcilcu dargelegt 
von C. G. G. 1 Th. I.cipzi; 1785- 8- » Th. vom 
J. 1730 und 8t, Ebtnd, i784- 3 Th. «uch unter. 



»•dioiBiüolica Schriften in* «nd antllndUcliitr AI» 
tet^en, a LinffepfiOsa und Senm 1768* 6« 
1^) C« Z*«n|r<*t Pf'fif' quondam Up/,, Fadej l^p* 
pccratica levi penmU» adum^ratm^ iiecudi cmn^ 
Hit C Jmu X7a4r 9» (^«Btiich t Profi.» aie 

tinm brauchhucn Conuvenur ab« den Hipp« ToLt 
•mhAlteu..} 

Jg) Sammlung der gemcinnützigÜen praktifchen Auf« 
titzt und BeobftQbtuiif eil au» deu Schrifteu der kön. 
med. Gefellfcbaft su Paris gezogen» Viberfetzt und 
mit einigen Anmerkungen verfchen von C. G, G, 
1 Th. yem J. 1776. Halle 1764* 8* nicht fort* 
gefetst worden.) 

to) H*. £). Gaub*s Anfangsgründe der medicinifclien 
Kraukheitslehre. Aufs neue aus dem X^atein. über* 
leCAi» mit einer Vorrede« eintgen Aomcrk. und dem ' 
iMiben dea Veif* irtrliliitn von C» 6, Cr« Berlin 
1784- 8* Ziwejrte Tetli. nod Tem. AiiA. ebend. 1791. 
. XHrittf A08« ebead. (Die et Jto Amg. enthalt 

1d»6 den Genb^ Text» die beiden Iblfenden geben 
mäme Znliiae» Veraadenufen n. d^) 
' ti) Mcdidnlfeher BriefWechiel von eines OeieUldieft 
jlnten herentgegb t 8t. Halle 1785* t St. i7t0. 
(Er enthllt unter andern Metzger's Biographie.) 

At) Der gemein fchaftUche Kelch , nebJft einigen hifio* 
fifcben nnd medicinifchen Zweifeln. Ein Beytrag 
■ur w«hl^''meinten Ehrenrettung des Hn. B. Tro/* 
/#/. Jena 8» Damit Äeht in Verbindung: 

Sg) Die reneriCche Aufteckung durch gemein fchaft« 
liehe Trinkgrfchirre und durch den gemeifchaft- 
liehen Kelch, aus Theorie und Erfahrung bewiefen. 
Ein Beytrag cur wohlgemeinten Verketzerung des 
Kn« D. Tralies, WeilTenfels 1787. 8* (Die Vei^ 
anlafltmg war^ ein in Bmidmgm^i Magaz. mit Z«. C 
beaeithoeter ' AttUiel fegen die LejJ, Bebanptnag» 
PriratconuBunioa III keine Communiotts Gruner 
▼erfolgte diefo Materie im Almanacb; HR^ rrnUet 
fohfieb dagegen I die Ehre und (Jnfchuld dcf gemein» 
gokaftl. Kelchs bey dem heil. Abendmahl , gegen nn* 
gegrOndeie fiinwikf le nnd fiedeahUohfc^en ffMlten 
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Breslau 1765« ^8* uAA^ darauf foLgen die obifea 

Schriften.) ' '"^ ^ ' - ' 

t4) Papt, Codronchii . alff morho novo, prolapfii 
mucronatae cartilaginis dictOflihellus, Jena 1736. 8* 
2Vii«^ii^ <f« peflUentiali fgorra ßve mtUm "ds 
Promos t origintm r^tiudirnque e/. canünens, com» 
, ; pilm.ii S miim f lfmf Ui viro, magißro S o/> phGrÜn^ 
^ ^hßck däßntrckhtmJeHt fuper emrmina qiMßdmm 
':. '^4Ül(kwß^ B r a, n d^ utriunf, iuris Prof.^ iterum edi 
cwravit äi^, G, Jena. i787* 8- (Eigentlich ein 
Frogr*' Die Schrift war ein« dtr erAca über die LuStf. 
feuehe, iü^^ UkUu:) 
' Sendfchiflneii axt Hn. Bergrath Müller in Ber- 
lin. Voran eine actcnmarsige Erzählung fiir unpar* 
thcyifche Lef«r, Leipzig ^787» 8« 
•7) De variolis et morbillis Fragmenta Tnedicorum 
jirabum et Graecorum , likafiSf Haly A 
h as , Eb n S inaf If aaCt Serapion, Alfa* 
har avii , B uhahjr ly ha» B j ng e z l a , (Jani 
. Damajceni , Averrois) nec non HynejH^ juh* 
: «Hn» edidit, notuHi et glojfario ii^fkruxU G,- O0 
Xena 17S7. 4. (Diefe Suamlitiig entlUnd auf Frogr.^ 
nnd alt Fortfetsnag gelten 0 
H) l^e varioUs et mor^UiU frapnmia 4räk^mrum. 

Ib. i7a8, 4« : 
Wt^Jani Cormarii ConfMurae et rnnendationes 
' GtdenUae» Nunc primMm edidit C* G. Ib» 

50) Aphrodißacus /. de lue venerea in duaf partes 
divifiis ^ quarum altera com tuet ejus veftigia iit 
veteruni monimentis ohuia , alter a , qtios A l o y 

Iii J in US temer e oraifit Jcriptores et medicos, 
et hi/toricos, ordine chronologico digeftos, QoUegit^ 
Hotulis yi/iriixitf gloffariurn iuducr/icfiie rerurn 
morahilittm Jubjeeit C. G. G, Ib. 1789. Fol. Auck 
.unter dem Tkeit jipkredifiacu4 T, III., um diefe 
Aufgabe mit der Bferkaui/eke^n rom Jjuifitus in Ver« 
^ biadiiiig zu bringen. 

5i> Pred. van der Mye, Uelphet^fis» de morhit 
et /ymptomaöbut pepularibus Jiredanis tempore^ 
• ebjidiottis et eorum immuiatiouikui pro an/U victHS* 

xa 
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iftie diverßtah » deque m§difameni{0 in fumma 
r«rum inopia adhlhitis traxtatut duo* lUrum edi» 
dit raritaiem argumnUi gramiaiem natu 
muxit €t pra^aius eft. Ib. 179t. 4* 

Sft) ZäUfits iMiiScj^ Ib. I79«. 4« (iiad a«diciiiifb]ie 
Aedea bty VraauMioatn gtbtlten.) 

5S) Oräth d€ 00, quod naturaU €/t im wudianm. 
Ib. 1791. a- . ' 

§4) JDm comfuffione cereali epidemica, novo morhi 
genere f facultatis medUae N[arbur^cnßs refpon- 
fum , lihellum primum , rarum et argumento ^ro- 
vem recudi curavit C. G, G. Ib. 179a, 4. * 

S5) lyiorbi galli€i origines IMarranicae, Ib, 1793* 
(Es find nur sExeiapl. ia 4. abgezogen, und eigent- 
lich die Vorrede von foigeudcr Schrift:) ^ 
t 36} X)tf morbo gallico Jcriptores medUi ,et hifiorici^ 
in$diti, partim rßri^ ei notaiiiomhu* €m€ii* A9€§d. 
morhi galUH origines ^deurmdeo»^ CoUegit , edi» 
ditt glojfarie #f imHeß ßttxit. Ib. 1793. 8* 

87) •^«''^ ^ prhfUegim dociorir medicü^ dipkmaU 
PaUmino iuH/h'aia. Ib. i^r^s» $• 

53) CataUpu Mlioiftefae Qraecae vteditutm Ib»^ 

»794. 8. 

« ' 9g) "Bhj&oUk^Mut 11 nd^ pAthelofiiblit ZeidieaUrbtCb 

£b. 1794. $. gtc Aufl. i$ou 

• 40) Ferd. IDejean's Erläuterung über Gaub's Anfangt- 
' griinde der luediciuifchen Kraiil^heitslelire , aus dem 

Latein, überl' tzt, verbf fTert , mit AnnterKiingen und 
Zufäizeii verfflien ron C. G, G, 1 Th. Berlin 
1794. « Th. 1795. 5 Th. 1 B. 1796. 2 B. 1797. 8. 
41) Vitae liberae tit dißolutae encomium. Oratio, 
quam in JoUernni doctoratiis {ßuccotviani) pane^ 
gyri — habnit, Jena 1795. 8« 

• i^t) J. 6t0ph^ S^r n»rd Beliquiae m^dico • erieicae, 

Bdt C. O. G. Jen« 1795* 8* 

• 49) 6cndf«breibea an den Ha. JSsprofeilbr Fichte* £b» 

1799. g. . . 

44) ^ofologia hifiorica e monxme9Uit medii a,evi 
leetat animadtjerßonihus hißorieis j»e medieir illuß 
firata. Edidit C. G. G. Ib. 1795. 8- 

45) Funde ctae medicae five expiicatio fuceinctet 
rerum medicarum in injiitutionibus t dige/tif et 
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Hoveiiis ohmarum. Ib. igoo. ^. (Enthält die StcUeit 
aus den Inftit. mit untergelegtem med. Commeutar.) 

46) Viiidiciae mortis Jeju Chrifli verae. Aec, C. Fr, 
Ferd» Grüne fi Jilii Contmentatio antiquaria 
medica, de J, C. morte -vera ^ non fimulata. , et 
ja e r m. Conringii Dijcurjus de J, C. cruento 
fudore^ c, eommentario •pei'p^tiio» Halle 1805. 3. 

47) Lufus msdici araii^nikut txpfefß, Infunt goner* 
rhoeae et ftüvitil Mfcmium, Ca-lvi Ve^ 
nerei /ufuu iKditÜoum H ex/equiete^ Parentmtii 

48) if^dis Chriftian^ H PmppriPkiltfitlMItu* 
ßurandum chemUumv Ib. i806* 8> 

49) Kurzgefaf^tes SyAHv 4tr geriohtlicheA Annty^ 
' wiltenrchaft , enfWOfÜlti von /, D, Mittzger^ tiach 

dem Tode de^ Vf^i. revidlrt , veTbeiTtrt» mit den 
nöthigen Zttfäizeti und einem Rfgiftt» Tit£iht»TOi^ 
C. O. G, KonigsbtTg i8»4. 8- 

50) Zofimi Panopolitatd de tythorum confectio/tä 
fragmentiim , nunc primum graece et latine edU 
tum. AcceditV'Hißnria zythorum ßve cerevi/iarum^ 
%uarum apud ygUrei mentio fit* SuiibAcii i8i4* 3^ 

Ähad$n^i/ch€ Schriften. 

») ZHip. htmug, dk- ettujfis fteriHimth in fexu feqju^ri 
€X äoctrinm Hifjp, V9t^umque m*äi€9rum, HtlU 
1769. 4. Yrifdcr «lif fdrocki^- i» i>tfl#ct. Diff* med* 
Jenenf, VoL IR. 

lernitanus quidam medieuf, isque Chrißianus, 
auctor Ubelli eß ^ qi» d^' morhU- mnHerw»- infcrk» 
bitur. Jena »773- 4« 
5) Variolarum Antiquitates ab Arabihut /olii rep§* 
teiidae. Dup. pro loco, Ib . 1773. 4. 

4) Lfiß". rejp, Sonntag.- De caujfis impotentiae 
in Jcxu potiori ex doctrina Hipp, veterumque 

^meaieorum. Ib. 1774. wieder abgedruckt in Frank 
I>0U9t, Opu/c, med, antehac in German, diver/, 
meadem, editor^ Ticivkl 1735, 

5) Progr, 'De /ehr€ urtUata tiJb eeuuris ßMütatitihus 
' fragariae vtf€a9 fru^t ItiUK x774* > 
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i) Prmgr, tU duem^itei^ a Cknßo fojpitäiare p^HU' 
Mli/. It>. 1774« 4. (Oes^tii Aid« ift BkUbkh voii den 
. BefelG»aen geriolttet.) 

^ 2>up« r. X«M^«/« X># Fortunm H prudentim pte» 

dica, Ib, 1775 4« . * 

^) Progr. Spe^imen correctianian Qalenicarum dk 
C. Hoff mann o olim conjcripta^um. Ib. 1776« 4. , 

^) Z)ijp. 7\ Co nr a di Experimenta iionnulla cum' 
calcitlis veficitlac. ff^llecLC if/ßituta. Ib. 1776. 4. 

1 o) Progr. Stepha,ni yllexandrini mrtq] y^vffoironmg 
lectio I. nunc primum graecs ac latint editOm 
Ib. 1777. 4. 

Ii") Progr, Variae lectiones Xenocrateae, Ib, 1777» (find 
von Caj e tan, de Anco'ra in Xeno erat is 

12) JDi/p. r. aufft, Limmer I># variatUU ttrmim 
viimt uutlfis Hlmmq, prorogmndi pra^diom lena 
»TTa- 4- 

28) J9up« r. OK^* Müller ß/k^ns HOmforum. or^- 

««j. Ib,.i778. 4. 
s4) Di/p, r. IVhifi l ing Z># viriut^us agarhi nui» . 
*j€^iit wdgo JFUageu/chwamm, tarn internus quam ' 

txternis , experimentis Otqtte QhJervatiomhus cott^ 

prohatis. Ib. 1773. 4. 

15) Uisp. r. Heinrich "De fpecifico afitipodagri€0 
Amtricano nuperrime celehrato. Ib. 1778« 4- 

16) J^iip. r. auct, Bergmann (eigentlich Rudolph^ 
de i>htethorn. Ib. 1779. 4. 

17) Progr, uinonymi fragmentum de venaefeetione, 
I— -III. Ib. 1779* ^780* 4* Hoc iterum edidit « 
Mernard,f med, Arnhemienfis^ et notulis auxit* 

\ 3) Disp. r. Strehel JDe dMlitate , cmujja fehrifum 

prexima Hon habend»» Ibk 17 SH^ 4* 
tg) Progr, Nataiet let vitm Cafp» Hof mannt 

ad Qnil, r atinum ab uiut. pauU9 ante ohi? 

tum perjcripta, Xh. 1780. 4. 
fto) Progr. i>e reeta hiruclinum appUeaiion»* Ib« 

1780. 4. 

Si) Disp. de febre pnerperarum^ r« auigtm IFuehs» 

Ib. 178»« 

ai) Dijp» r, Gebhard fifiens hi/ioriam ojieoifieet» 
tomatif maxUlae /eliciter curatu Ib. i'f^^u 
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95) Diip. de u/u asidorum infehriHtu tHUiu, j?. au$$m * 

Krüger, J/*na€, Ib. 178». 
§4) Dijp. Z># cmthropaphago Bercmno 9 r, Jmtühi. 

Ssttio prior hißotica. Ilh i78i* . 9*^^ paih^ß 

t5) Progr, VwnoB Uniam^ii fit ^^ruiwitfl i i imu iiifc 
mtm0 €atLVrmUiL0»f^ripU^, Ib. i78b. (Sind Tom 

•0) F/«^. Orihafii Mädi€inmliMm COU^urum Libi 
Ib. i78«» 

'S?) Progp. Orihafii ^4dimtu§Uum e$ mUud Frmg- 
mentum e €od, Mo/f* «mnc fvHiiMii» jpr. kU* 

editum. Ib. i78i. 
«8) Progr. Spicilegiurjtad anginam pä€torU» Ib. 1 78t . . 
£9) £)//;?. r. Nyberg de aitris ßxi nfu ilt«4<t#0 

Hiiper celebrato. Ib. 173 f. 
(o) Disp. de cauJJU melancholiae etmaniae duhiis in 

medicina forenfi caute admittendis, r. JV i t w e r k» 

I^^* i7dS* (durch IDa^iot;*/ Gefchichte r^ranUfsc.) 
^ $1) DUp, dt uju evacuantium meduamantörum- 

ft^r^ut' mtutit t r. T af^h€Hh'0rg» Ib. 1 784- 
8t) Frogr, de foni^us- wiikm$hoUa9 ßtmakUu f^rtW' 

jttiiA U». 1734. 

Fr. Chrifi. IsM-mg-ii fß^hs^ mppoerm^kmr Uvi 

pmdeiUo eidtaHbrmia^ Bmrt, L et II. Ib. 1784« 
84) L>hp, fift^examen fmmnu mtUkMs, n Krum^ 

holz^ Ib. 1784* 
. 85) Frogr, de urfmnMdU' noM *Hm9r€ etdmiittmdö» 

Ib. 1784. 

8ft) Frogr. Johl tudo7f/i thefes ds famofijfimo 
P, Franc, de Lana^ prübUmeUa nemffgfUiomu- ' 
per aerem^ Ib. i784. 

87) Disp. de virtute iorofu medUinali» dubith r. 
Met icke. Ib. 1734. 

88) -DiVf?. de majhirbatione , peße juventutit lange per* . 
niciofijfima, r, Scho enema n n. Ib i784- 

8§) Frogr ^ Frimae /eeii origo ad ^o/imi Irßg^ 
ntMtKiit iUuJhwtdum, Ib. 1785. 
* 1 4^) P'-ogr, de momifUUr in/antifidmm fsoeufmHMwm. 
«1. 170«. ^ . 
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4>) IK^* d0 partu /erotin0 in medieina forenß, 
mere ne€ adfirmandot nec repr^bandop r^Ü €hmo* 

hel^ Ib. 178^. 
4ft> Pr. ßapt, Codro7t£hii de morho novo , prolapfu 

mui ronatue cartilii ginis dicto , libelliis. Ib. 1736. 
43) Progr^ Fragmente* medieorum Ar xbiim et Grae- 

coriim de varioLis, Pctrt. I — VI. Ib. 1786— 787. 
44^ Bartholomaei's Disp, ProbUmata quasäam 

medUa. Ib. 1736. 

45) Progr, Jof, G rü nb e ek Tract, de fcorra pe* 
ßiUnHali ftve malm de F^anzos, Ib. 17^^ 

46) DiV X»Stp. ie» Hiu -Beriekeßß. därivathms «e 
rmm^uU hfßoriam €t praefiiiim. Ib. 1737. 

47) Stein/ eilt s Dup. de mortis diagmifiieU 
dtihäe tm u te etdmüie^uUt et repro$mndu. Ib. i78d* 

^a"* Bi« Ofcfr üche Disp. Efine fehrmm^ inUrmiUM^ 
tium euraiie ah vamiiariU rernttdiu' imciphndaP 

49) Progr, Tragmettta medieorum ^rahißarune 
de variolis. Part, I — XIV. Ib» 1788—- 1790» 

§0) Die Olgren. Uisp, de fignts iNfanticidii duhiit 
atque certu in medieina Jarenji beut dtjiinguendu^ 
Ib. 1788* 

gl) Progr, Jani Cornarii Conjeeturae et cmen^- 

dtttiones Gaienicut:, Furt, 1 — IV. IL>. 1788— ^789« 
^1) Die- JS" e u b e l. Düp. de natatione /ri^ida, magnO' 

Janitatis -praafidio. Ib. 1788- ' # 

43) Die Kiefer. Disp, de dodmaßa pulmonum 
. ' MUf^eris dHÜtoHüniiui itindieata» Ib. 1738^ 
54) Die Diip. dtt Hn. Claujiuf de eoneepüone in»^ 

pojfihil^ßne praidisptjitkfne^ J\k I7t9. 
Die Diftp. ¥on To e l, d« menßruorum iit vetuli^ 

eeffantium caufft^ prohabilu Ib* »79<K. 
56) Progr. Explic. loc. Hipp* de uteri or(fi€ia pra€» 

pingui cauffa fieriiitatif probabdi. Ib. X790. 
ßy) Die Kummer, Diep* Heva.' digeßieais divifia^ 

Ib. 1790- 

^9) Die Pfuhl, Disp. de noxis ex ritibus et infilr 
tutis Jacris in fcnütutem rcdiuidantihus. Ib. 1791., 
59> Die 6' Zf r c> /z» Pisp. de pica et malacia. Ib. i7gx. 
fcio"! Dip Gagel. Disp. da Jnicidio iu foro mee^icoi 



]^tomttt, populmr. BrttUMis, Part, I_XUI. Ib. 179SW 
. $9) Die Di^f^k, Oüp. Fafadwmmedkm** Ib. 1791. 
65) Adamk Difp» PfohUmcU» mtedita^ Ib. 1 79s. 
64; Pr,0gr^ IauJus medicu Part. I-^V» Ih* 179t» 
65) IVfl^. Oral; de ta, ^ugd natttrah fft in med^ 

eina. Ib. tTft» t 
60) Bi«" Diipv roii Kirfheifen dm coitu efusqju^ 

varih formii, quatenus medicorum J'unt, Ib. >79t» 

(iA auch in Leipzig überf. erfchieuen.^ 
67) Progr, FucultatU med. JVlarburg. refponj^ 

eonvuljione cereaiu ParU 1 — IX. Id. i7j^i. 
63; Die Spohr, Disp. de empirUa vecent, med* me» 

dendi via,. Ib. 1793. 

69) Die IJ (ir tm e Y e r. Disp. rf« colica hepatiea cafu 
ßngulari Ulujiratf^» 

70) Disp. r. aMtf^. ile</tA«iri3{ v^trio praema- 
tnrae /epultwae metth ib* 179^ 

'71) Du^. r. ißust. Herzhtrg, de eonfiitutt^nm 
corpQrum phyßem qtuUU aetaU neßraßt» Ib. 1793. 

7») mt' Stre^thardt^ Dlsp.. 4# ftsUidi mtU iia^ 
forof^rm duiüs» Ib. 17#S. - 

75) Pn^gr» Jura, et priviUgia daetarum diplemat^' 
Patauino iUußrata. Ib« &79i. 

74) DiJ/j. r. Herold ßfkens quaedam mo- 
menta de itfu w mrfB m r U pMeepkorati Sekejfer» 
Il>- «793 

75) Progr, CatalogHs bibliotkecM graeeae medituK 

Ib. xjijji, 

7G) Die <r arrlifJi^ Di«p. jejunio vero et JUtOi» 
Ib^ 1794» - ^ 

77) Disp, r, auet» Eike de empirica morbos v*- 
nereöi medendi metkodo» Ib. 1794. 

f%y Progr^ Nbfälogiae kiftarieae J^oeime/^ Part. 1-^ 
X Ib. 1794. 1795. 

.79} OMO. A II« A deßßt0ipk 1^ vt ar#e 

fietrieia^ Ib. 1794. 

Die Grotjam X>it|». ^ pkrenükU vera/em- 
per b^Uofa, Ib. 1794» , 
^ir) r>tsp, r. oMffi. .B loed O-M» 4^0 gloffitidß^f, rwinlfly 
§l0jf4Mtkr4tt^ kb» 1790^ 



§ft) Pr. dß veneni notions forenß dgfiniendä^. Ib. 179^. 
0d) StepK Bernard reliiluiae m4iduo-critieag, 
Part. 1 — V. Ib. x,796« 

^4) ^''o^'** PatuUamß mmiicae» Fmri, f«^iy. Ib- 
*79^— 1300. 

06) Die Ditp. von G9ör giaäitt mfrUs uMri 
/§$Hndmm Jikr» Hipp» irf^i Yvv«iiiiiiff |t>tf ji»f« • 
Ib. 1797. 

§endo. Ib. i797« 
99) Progr, JDe imputatione fuUidii dubia cafußngu^ 

lari illußrata. Part, l — X. Ib. 1797^ »799- 
99) Progr. Spicilegium auctorum de morbo Q4Üli€9A 

Faj€. l — XV. Ib. 179.9 — 

90) Die Ortlep. Disp. Logitata. tfnaedam de talipe- 
d'ihiu , medicanientorum actione dubia et Brnnih 
niana debilitate. Ib. 1300. 

91) Progr, Comment, cul locum Kipp,. X^edieitu^ efk 
additio et detr actio» Ib* i^ooi 

91) Progr, Comment, in loeum Lutheni de filiij per 
diaholttm fuhditis. Fafe» X'>-«byiI. Ib. »900 190t* 

99) Progr, Quaeßio forenjis an vir, gut utrumqu0 
teftem pertUdU'^/^wndtUr et UjkahiUe ejje pojjitf- 
Ib. ISO«.. 

1)4} Progr, Zoßml WragmeMiumi A- wy^rum- eon» 

f actione, Fafe^tm^XI, Ib. 19ÖS — i8o4* 

P^^S^* Variae lectiones in Aemil, Macru.if^ 
e^ Nie*. Mar/g k.alei Enthiridio §xe§tj>tm9i 
ih» 1903. 

96) Progr, Variae tect, in Q. Seren, S ammoni' 
cum ex N, Ma r/chal^i MMhir,. 0xeerpUt€i. 
Pafc, I —IV. Ib. 1303. 

97^ Progr. Comm^ in locum Qeiji de Jectis medicorufIK 
ib. 180S* 

99) Progr, Scriptorum de fudore AngUco Juperfütum' 

editio indieteh Ib. 1904^ 
99) Pr9gr. Primae feeie prigo ad 2S^/imi: fragmmk>' 

htm iUuftraadumk Part* I. II. Ib.. 1905. 
jm) Progr, jiHiiqtdtat amnii ckirurg, gup tiam 
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ifji) IDisj}. r, A, C. Gruner de voracitaie nimim 
cultrivorationis parente et nutrice. Ib. 1305. 

102) Frogr. de carno zy thi /. cereuißae veteris Jpecie 
ad digeß. Lociim dubiujn. Ib. 1305. 

105) Progr. J tiner ariiim Judoru Anglicctni, Part, 
I. II. Ib. 1305. 

104) Progr, Ue Jiupore mentis infanticidam non ex» 
cujante. Ib. ißoS- 

105) Progr. IJidi s Chrifii nni et P appi philo' 
Jophi Jtujurandum chemicum. Part, I — VIL 

Ib. 1306. 1807- 
ig6) D.is Irnrnifch, Spee. continem fnicidium du- 

hium cafu ßngulari illufiratum. Ib. 1308. 
107) Progr, De prioritate\ mortis, Part, l — 

Ib. 1310 — 18*4- 

Aufscrdcm fchrieb er Vorreden : 

1) zu £. Schwabens Anweifung zu den PflicKtcu und 
Gefchäfteu eines Stadt- oder Land • riiyfikuf . Ef» 
fuTt 1736. 8« 

a) zu Gumpen AJclepiadis Bithyni Fragmente, 

Weimar 1794. 3. ^ 
5) zu Jügers Umrifs der Wundarzncy hej den alten 

I\ömcru. Frankfurt 1739. Zwcyte vermehrte Aufl. 

Ebend. i799- 8« 

4) zu /. G. P. Kirc/idi/ens Beobachtungen über dat 
JVluiierkorn u. tlclTeu EntllehuDg. Allcnb. 1303. 8- 

5) zu GraiLfnüllen Diagnofe der bekaniiieilen » btfon- 
ders europaifcheu Filanzcngatiungcn. Eileub. 1 3 1 2. 3« 

Als Recenfent nahm er in frii^.eren Jahren 
Antheil au der Jenaer A. L. Z. , an den Gothaer 
und Frankfurter gelehrten Zeitungen, nachher an 
der Erfurter gelehrten Zeitung bis iw ihrem 
Ende , an der Lenigoer Bibliothek , vorzüglich an 
der alten und neuen Berliner Bibliothek bis an 
deren Schliifs. 

Noch liegen folgende Schriften zum Druck 
fertig, ^welche nicht nur die unermiidete Thätig- 



Mt diefef grüniUicH forfchenden GeLehrteu i»eur- 
kimden I fondcm sugleicH den Wunfch erregen, 
dals ihre Erfcheinung durch die ungünlligen Zext- 
nmftände dem Publicum nicht vojenthalten wer- 
den m<$ge: 

i) 6eriptoret de Judw* jin%U€6 Juper/kiUs* .äcee* 

• dHfUFragmmtia hlfkoriem ei medica. SeHpia mmt 
primta» tHhus tikMhe J^etdU /purtA eollegit et 
iunxitp €ommeHiario perpetuo illufifavit, iiine' 
rmrio i^/truxiir gUgmrio Uuinö ei getmatde^ 
muxii ei indicem rerum memerahiiiMm o^'eHt 
(angtdht 564 S.) 

i) Sudoris AngUei Hifiorlct «t Origd ex actis fumta 
ei deferiptci. Je cedit Jcriptorum de fudore An» 
gtico fupfifßifiitn editio hactenus defiderata et ad» ■ 
ornata, nec non Itlnerarium JudoriJ Anglici ex 
emnalium monimentis deßgnatum. (Dit Hiß. 1558,^ 
dU Ed, Script, t5 S, und da« Itinerarium 50 S.) 

1) Commentatio antiquaria medica de praemiii ei 
hoHonhue medieorwn apud prifcae genteu De 
honerikut • privilegiU tt limmmHmn^ui medieonOm 
«yHMl Bemeutei. De inrihut ^ ppivUe^h eUque 
immHniteUihtä doeiefrum eih eondtiU fludiU gefterm» 
Vkui9 UtprimU deeierum meeKeinae, qumi9nw/wf$ 
privUegieurii (ungtDUir t74 

4} JJexieen grmecttm meelieum verhole ac reale ex 
monimeniU medicomm veterum coUecinm ei hUte, 
inde ex ^uctorihus clajßcis anctiim, 

(Ein folches Lexicou möchte fiir Ärzte und Vhi» 
lolog^eow ein gleich cxwuuXchtes Oercheuk leyn.) 

Endlich gedenkt er noch 5) eine No/ologia 
hiblicay und 6) eine Sammlung feiner akademi- 
Xchen Schriften zu liefern, wozu wir, gewifs mit 
jyien, die gründliahe Gelchrfamkeit Ichätzeni ihm 
Kraft önd Gefundkett wünfchen! 
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D. J oh ann Friedrich Fu c h s y ' 
ürcßherzogl, S. Weimarifcher Hofrath, und ortUntk 

Geb. zu Themar in Franken im J. 1774. Seine 
gelehrte Bildung rerdankt er dem Gynrtiafium m 
Schleuiingen , und der Univ-erfitÜt Jena. Auf der 
letzteren , wo er fich vorzüglich der Leitung des 
Geh. Ho6:«th LodUr zu erfreuen hatte, belchränkte 
er fich nicht Bloft anf die Medicin, fendem trieb 
nebenbey aucb die humanißifchen Studien , und 
nahm Xelbll als ordentliches Mitglied au den 
Übungen der lateiniXohen GefeUTchaft, beToadert 
nach der Reftauration derfelben unter Eichfladu 
Directorium, thätigen Antheil. Am 27 Aug. 1801 
«rwarb er Uch durch Öffentliche Vertheidigung 

• einer Diffortation die ntedtcinifclie Dootorwürde. 
Nach Loders Abgange im J. 1805 hielt er den 
Winter hindurcdi anatomilche Vorlefungen, und 

^wurde im folgenden Jahre als Profeffor d^r Ana- 

'tomie nach ^üirzhurg berufen. Im J. 1805 kehrte 
er nach Jena zurück, nachdem ihm die ordent- 
liche Frofeffur der Anatomie, mit dem Charak- 
ter eines herzog!« S* WeimariCcheu Hofratbs, 
iibertra9:en worden war. Nach Starks d. Alt. Tode 
(1811) rückte er in die zweyte Stelle der Facultät 
hinauf. Er lieft über Anatomie, Oileologie, medi- 
cim'fche Anthropologie und Thier - Arzneykund'«. 
Aulsei einigen anonymen Abhandlungen lind von 

ihm in Druck erfchien^n: 
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i) Diff, de Ththifi et Syniiefi pupillae. Jena 13(m. 3. 
t} I^iff» de Perforation^ meMranae tympani , prae* 

W;»tte iltf Vera lugui eperatiotih indieatione* Um 

1809. 4- 

() Progr. de ftrttmae t(xtiKpatione per , ligaturmm» - 

4) Ptogr. Hifioriae mnatomm prelapfus veße, urinar^ 
inver/ae in corpore 'femimeo ob/ervati» Fort. I. 
Jena 1810. Part. U, isifl. Pewt. UI. iat4* Partm 
" IV« «114. 4* 

D* '/oAunn'* Chrißian Starkf 

Orofshtrzogh S, fFeimari/eher Hofrath und Leibarzt, 
' der XTkeorie und Botanik, fowie dmr Chirurme ordent» 
iMer Frqfiigbr, auch der gro/ikerxogL hti£/eien An^^ 
iUiU$ des ffebammen*InftitMtä^ des Kranken» und 

Irren • Haufee .wKreetor» 

Geb. sa Klein - Cromsdorf im Weimexifchen 

•m «8 Oct. 1769. Seine gelehrte Bildung, erhi^t 
er auf dem GymnaGum zu Weimer unter Lippold^ 
Niifdu^f Käßner ^ Schwabe und Heinzop und vom 
J. 179a an auf der Univerfität tu Jena. Hier ho* 

tcn fich ihm in jedem Fache die trefflichllen Leh* 
xer dar: in der Philolophie Reinhold ^ in der Ma« 
Ühematik Voigt^ ih den NaturvrilTenfchaften Batjbh 
und Göttlingy in der Gefchichtc Müller und Hu« 
felandy in den medicinifchen VVirfenlchaftca iVi- 
eolaip Gruner f Lo^ und fein Oheim ^ der im J* 
•181 i ▼erftorhene Geh. Hofirath Stark. Befondere 
leuchtete ihm der Letztere, der als Lehrer und 
praktilcher Arzt in einer langen Reihe von Jahren 
um Jena fielt lo hohe Verdienße erworben hat, . 
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ilfe gläniendet Mitft«r vor, und wlQiimd er unter 
fler Leitung To berühmter Gelehrten fich zum 
gründlichen Theevetiker bildete , gab ihm die nü- 
her^ Verbindung mit dfefem die fSoMnile Ge- 
legenheit, fich in der Praxi« «u ▼ervoUkonunnen. 
' ' Am 17 Augiilt 1795 erlangte er nach öffent- 
licher Difputation die medicinilche Doetonvürde^ 
trat fofort als PriTatdocent der Medicin auf, und 
Tcrtheidigte zu dielem Behuf am 17 Marz 1736 
* feine Habilitaticaalchrift. Im J« 1796 wurde er 
•nfeenyrdentlicber ProfeIXbr der Medicin. Neben 
feinen theoretlTchen Vorlefungen nahm er an der 
Direction der kliniXchen Anltalt» die unter des 
Anffftftht fcinei Oheimf ftand, fahr thätigen Aa« 
theü. Im h 1804 erhielt er ron dem Herzog 
¥0n Sachlen - Weimar den Charakter eiuef Kathf^ ^ 
imd wurde bey dem bersogL Xlinicum nnd dem 
Sii^ndnngnnilituty welche nach Loi^rs Abgang 
unter die Oberaufiicht feines Oheims gekommen 
waren, ala Mitdirector angeftellt. Im J* i8oi 
mtirde er ram ordentL Prc^Dellcr der Chirurgie^ 
mit einem aufserordentlichen Gehalt, und mit ' 
Sitz und Stimme in dem Senat ernannt; zu* 
^eieh wurde er B^iä^ser der medicinilchen Fe* 
cultflt» ohne jedoch an den Facultättemidii« 
menten Theil zu haben. Bald darauf erhielt 
er das Prädicat eines herzoglichen S. Weima- 
xiTchen Ho£rathf . Nach dem Tode Xeinea Oheime 
im J* x8it rückte er an delTen Stelle ale 
FrofeDCor der Theorie und Botanik ^ in Verbin* 

IS 
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dung mit der Ciiirargie tmd £iKd»itt4ttiigAiAi- * 

«le, in die Faetiltät mm^ und erhielt «ugleich 
das Directorium dei KTankenanllalten und des 
herzogl« E&tbiadungs Iiillitiits , .Xo wie das Phy« 
iikat der Stadt Jena* Im J.* 281 d wurde er, aadi 
Alilehnung eines vortheilhaften Rufs auf eine aus- 
wärtige Uriiveriitat , von dem Herzog von Sach- 
£en - Weimar «um Leibarst mit einer Gehaltsuüage 
ernannt. Er lieft Über Nefalogie , generell» und 
fpecielle Therapie, die gefammte Chirurgie, Ban- 
dagenlehre , Entbüidungskuude neh£t den Kxaukr 
keiten . der aeugeborMen Kinder^ Hamm. iShm Amt 
genkrankhelten , und leitet die praktifbhen Übun- 
gen im Klinikum und in der Knryiindwngf^^ftiiH 
Seine Sehriften lind: 

. %y Vig^ d0 Jfydro^^ley Jena 1793. $. • 
e) jpiff, * ^xhihetu quaedam de kernig vagin^üi e| 

flricture^ uteri objervatiune Uluftratal Itna t^gßu 
S) Auiciuitig zum chihiTgirchen Verbände} beniwge^ 

von J, Chr. Stark, Auch natef 4^in Titels Joht, 
Fr'iedr. Henkels Aiiweifung; zum verbflTerten chi- 
ruTgilchen Verbände; durchaus iimgearbcit^t und 
' mit vitJen Zufätzeii verfeheu von D/joh, Chf^Stmi^ 
d. J. Mit 3 4 Kupfern. Berlin 1802. g. 
4) L)ifJ, de Ciincro lahii inferioiis ohfervcUionibuJ 
illujirato. Mit 1 Kupfer. Jena 1312. 4. ' ' 

' Aumerk, Die in Meujels gel. DeuUchl. B. Xy. 
* S. 524 ibm zugefchmbene Differtation : ßfkeits 
Jcroyhularum naiuram 9 praefertim fteatome^ 
Jorum^ cafu rarhrf aä/eeiop takulm aewe« 
iUvfirate (itoa 1803, 4.)« ift ni^ht Ton ihn» 
(jondern von feiaem Obeim gleiches Namens* 

« 
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4* ' * 

D. 19^ilh4lm Carl FritdrUh- Su^kow^ 

lidl0rIä€kr€r,Mr Medic 'in und Mitdir€Ctor der kerzügL 

Er ift gebaoren tu- Jen« cUsn 99 D«e» 17^^. 
j^ttroli reisMB lel. Vster, D. Xiercne Jjokmm DmM 

Suckow, herzogl. S. Weiinarifchen Geh. Kammor- 
irath I und ordentl. Fdrof eXIor der Phy£Ü£ und der 

.g49H14«ien , um uatere U^ireyfitit faMh^fftt^eateii 

Gelehrten , wurde frü}iz^itig in ihm der Sinn 
^« N«tur#ii£uifiohii£t»n «nd ly^ütiMmAlik gtweokt 
«kd geMikrt. Seine SdiuUiildttAg ehielt er sklit 

*Uf einer öffentlichen Lehranftalt, fondern , nach 
V dem Wiüen feines Vaters, durch Priyatlehrer. 
.Un^er dielen habeli Bßkf befonders/ ww den U»- 
terriolit in der altpn clarfifchea Literatur, la der 
Gefchichte und Philofophie anlangt, fein Freund, 
der ConfiAorialratk W^Mtr in Bredau» und di^ 
bereits Terftorbenen, ilim unTergefsUckeu MäMex, 
der Cpnfiüorialratli Haffe in Königsberg, der Pro- 
* feffor Gotthold Lenz in Gotha uud der Kirchen- 
rath C. Chr. £. Schimd in Jeaa ToruigUoh Hna 
ihn verdient gemitfclit» 

Zu Ollern 1787 begann er feine akademifcheu 
Studien auf hiefiger Univerütat. Aus eigener Nei^ ' 
gung wUdte ^r dtf Medioiit ta reinem Hauptfacli. 
Seine 'ijehrer waren in der Gefchichte Eichham $ 
in den deutfchen Alterthümern MüLUr ; in der £r^ 
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Uärung der rÖmifchen und griecKirclien Claffiker 
Schütz und C C&r. £• SckaUd ; im den philofopiii* 
JUitn Wiffcnfchiilltetf Amw^«, Obic^t Schmid 
imd Keinhold; in der Mathematik und Pliyfik fein 
Vater; in der Naturgelchichte , Botanik und der 
tliMretifchmt und angcvrandten Chemie lein Vater 
und Batfeh; in der Olleelofie 'SiMk; im 
Anatomie, Phyfiologie, Anthropolo«:ie , Chirurgie 
und Geburtshülfe Loder; in der Pathologie und / 
Semiotik Nictiai und Qnm»^ im dar geneieUen 
Therapie, im Fermnlare, in der gerichtHdMn 
dicin und in der Gefchichtc der Medicin Gruner; 
in der Arsnejmittellehrei GehortthöUe und der 
Klinik Skark der Altere; in der l^eeiellen Them*- 

pie Gruner und Stark der Ältere; in der Lelire 
von den Ijrphilitilchen Krankheiten ßrtt/chneider* 
Im X.i79e hegnb er fioh enf einige Zelt nach 
Wittenberg, wo ihm der Umgang mit mehreren 
der dortigen Gelehrten, inXonderheit mit A/smannf 
Mühmer^ Cladni^ Ehtrtf Langguih; NünikargmrvuiU 
Am foTiel Nutten, alt Vergnügen gewährte; 
überdiefs fand er hier Gelegenheit, lieh unter - 
Lüngguths Leitung in der medicinilcheu Praxis 
lörtdanernd zu üben« 

Äu Oftem 1793 kehrte er in fein» Vaterlladt 
zurück, um hier feine Laufbahn als praktifcher 
Arst SU beginnen, und ßch zu feinem künftigen 
' Beruf ala akademifeher Lehrer vorzubereiten* 
Schon zu Michaelis deffelben Jahres eröffnete er 
feine Vorlefungen als Privatlehrer der Medicin. 
Seine medioinifche Doctorpromotion und HehiU* 
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tations ^ Disputation erfolgte jeclocli erft im J. 
1795 , nachdem ihm früher die philofophilche 
Doctorwiürde ertheilt worden war. 

Im J. 1801 Wurde er von den durchl. Erhal* 
tern der Uniirerfität zum aufserordentlichen Pro- 
felTor der Medicin ernannt. Anfangs befchränkte 
er lieh bey feinen Vorlefungcn vorzüglich auf die 
theoretilchen Zweige der Medicin; fpäterhin aber 
erweiterte er feinen didaktifchen Wirkungskreis 
auch auf die praktifchen Theile der Arzneykimde. 
Hiezu bellimmte ihn theiU feine eigene Neigung, 
thei/s der Ümßand , dafs er auf Loders und Hu- 
felands Veranlaffung bewogen wurde, gemein- 
fchaftlich mit diefen Gelehrten und mit Bernßein 
fich der Leitung^ der klinifchen Praxi« bey der 
damals hiefelbH.beftehenden medicinifch - chirur- 
gifchen Anftalt zu unterziehen. Diefe Theilnahme 
an der Leitung der klinifchen Gefchäfte fetzte er 
auch fpäterhin , nach Loders und Hufelands Ab- 
gang von Jena, in Verbindung mit Himly ^ Acker' 
mann^ Fifcher uud Bernßein fort. 

Im Herbft 1805 verlief« er Jena, um einem 
ihm vortheilhaften Kufe als Leibarzt des Grafen 
Hochberg zu FürltenXtein in Schlelien zu folgen. 
Obgleich er hier blofs als praktifcher Arzt wirken 
konnte, fo fand er dennoch Gelegenheit, fich fort' 
dauernd auch mit der wifCenfchaftlichen Seite 
der Medicin zu befchäftigen. Aber ungeachtet 
feiner günlligen Lage in Schlefien kehrte er im 
X 1808 nach Jena zurück, da mittlerweile Um- 
Aande . eiAgetreten waren ^ welche feine Auwefen- 
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heit dafelbft mmmgMtiglich exMUttin. B«y Xci. 
ner Rftckknnfl erwaebte in ftm di» allt Lieb« 

2uii> akademifchen Leben, und diefe, fo wie der 
Wunfch mehrerer Studirenden, dals er üch ent- 
fchliefsea möchte , wiedenun Vorlefimgen ta IhiI» 
ten, beßlnimten Ilm, Tön Neuem die Deceutti^ 
laufbahn zu betreten. Um das J. igii erhielt er 
den ehrenTollen Antrag, 'gemcmToiielUiGk mit 
feinem Freunde, dem Hn. Hofratii Stark dem Jin- 
gern , die Leitung der herzogl. klinifchen Anilalt 
SU übeme'^mien , welcher jener leither, in Verbin* 
dnng mit feinem Vetter, dem f eL Gelu Hofmtii Stmh 
dem Altern, fchon viele Jalire vdrgetenden hatte« 
Mit der Mitdirection dieler Anitalt wurde ih^ 
' zugleich eine ordentliche tap9tWBammat% Pro^ 
felTur der Medicin mit 8its und Stimme im aka- 
demifchen Senat ertheilt. Die naturforlchenden Ge- 
felllchaften zu Jena und Brockhaufen, fowie die 
AMneralogifche Societät su Jena, haben ihn %um 
Ehrenmitglied aufgenommen« 

Die Fächer der Medicin, über welche er Vor- 
lefungen gehalten hat und «um Theü noch hält, 
Andy Pathologie, Semiotih, ArsneymitldQehre, 
Formulare, Toxikologie, allgemeine uad Ipeciellc 
Therapie und Klinik. 

Seine Schriften (ind: 

i) Dijf, iftaaig^ exhibens ToxMt^Um ^b§areii0m€ 

dtlineationem. Part, I. Jena 1795. 

1) Diß'. pro facultate legendi exhihens Toxicolagiac 
theoreticae deliueationem. Part, II. Jena 1795. 

9) Pharmakopöe für kiiiüfche Inßitute und Xeibil- 
dispenrireade Aratc« 1 Th. Jena 1^05. — % Th« 
Ebend. 1310. f. 
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iQ PhüoIoplMau 

D* Jw/J Chrißian Hennings , 
MmogU S. Meiningifther Bofrath und ordenil. 9r^ 
feß9r der Logik wtd M^Utiphyfik. 

Starb, mVhamA d«r Alman«^ gedraekt wtird«^ 
im Auguli 1S15. Ein Nekrolog von ahm wird, d»- 
Iwr '«ateii geliefert werden. 



e. 

1>« Johmnn Heinrich Voigß,^ 

Oro/sherzogi^ S, Weimar * Ei/emaek. Ha/reuh/t orJen^ 
Ueker.Frqfeffor der Mathematik und Phyßk wtd 
phtlofophiJeAen Fenult4i 



» 



6eb« .ta Gotha den «7 Jimiue 1752. Seinen 
«ften Unterricht erhielt er durdi einen Privai- 

lehrer, aber gleich nach dem Tode feines Vaters 
kam er in feinem achten Jahre auf da« gothailclie 
Gynmdfilinii wo er in den beiden lotsten Jahren 
iaa Glllck hatte, den berühmten Uterator Joh» 
Gottfried Gei/sler , der 1768 al» Rector dahin be- 
rufen wurde, zu hören. Die wüTenfchaftlich«^ 
Büduifcg, fo wie die Grundlage tu feineu emfteren 
Studien, verdankt ex kanptniGlilich diefem vortreff- 
lichen Lehrer. 

Zu Michaeli« 1770 beiog er die Umverüt&t 
lena^ und wiibnete fieh 1^ der üeditfwifTen- 
fchafty wohey er vorzüglich Heilfeld's Unterricht 
benutzte y mit welchem er in dar Folge auch als 
Att££eher swefer Mner Seime in ver t k eilh a ft^i 
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hSusIichen VerTialtnilTen Aaud. Neben jenem 
Hliuptlludiiim b^trie^ er mit belouderer Vorliebe 
die philofepldrelieilv und natet diefeu siit l^ifer 
ditf mathematifch - phyfifchen Fächer ; die letzteren 
, , Tinter der freundlchaftlichen Leitung und Untex- 
Mtiimg des damalifen Profeübrs der MßJÜnewmr- 
tikf det Kaonmerratlit ff^etUburg, delTen Amtf* 
nachfolger er fpaterhin wurde. , 
Im L 1774» alt er fich noch im Hellfeldifchen 
Hanfe Befand, wurde 0t an daf gothaifche Gym- 
nafium als mitarbeitender Lehrer für die philofo* ' 
^hifcHen und phyliXch-mathematirchen Lehrlii4i^ 
4in der drey olierßeni fo wie für die Erklftnung 
lateinifchelr ClalBkM' in der zwcyten und dritten 
ClaiXe , berufen , womit zugleich die Unteraufßcht 
• in dem dafigen Cönobium ▼erbimden war. Siefae 
Amt trat er su Anfange de« Jabref 1775 an» Eat 
wohnte hier mit feinem vormaligen Lehrer, dem 
Kirchenrath und Aector GeifsUr^ zuXanonen im 
JUoftergebände» und genoff dat ibm unvergeDi* 
Hehe Vergnügen, ein von demfelbai in diefem 
' Gebäude angelegtes kleines ailronomilches Obfer- 
▼atorium mit deHen damaligem bofinungivoUem 
Sahne , dem jettigen hochverdienten erfien Rt- 
gierungsrath GeifsUr in Gotha, benutzen 211 dür- 
fen. Nach Verlaul eines Jahres wurde er zum 
Prof elfor ernannt , und s^ey Jahre fpdter erhielt 
er die ordentliohe L^rftelle der dritten ClalTe, 
mit Gehaltszulage und mancherley Aufmunterun- 
gen^ di0 «r Tttrsüglioh feinem «cten Beförderer» 



miMMiflft«l«l*Vfo«iHPifidenten Klüpfel, unil 
dem Staatsmüiilter, Freyli«rm. vms JVonft^t^irA 
^ verdanken hatte. 

• Im h wurde «r naek Wiedeburgs Tode, 
fcrdi dltt BelÄrderungr feines Fürlten , zum Pi«k 
feXTor der Mathematik nach Jena herufen, ÜUI 
erhielt sugldoh die dafige phüoropbifö^ IX>ctor. 
ÄÄPilfc Mit tel Anfange des May eröffnete er 
feine Vorlefmigen üher die reine und angewandte 
Mathematik, nach den kälkneiiCohen Lehxb&shent. 
Späterliin Teiriwnd er damit auoh Vorlefungen, 
»er «etheereCiMie und Experimental-Pliyfik, nadb 
dem von Lichtenberg heraiugegebenen BrmUmf^ 
fchen Lehrbuche, aa delTea Stelle h«rn;ofa dee 
Mayerifbfu trat. Hiesu brachte er auf eigene Ko> 
ften einen ziemlich rollftandigen und möglichll 
inßructiven Apparat, Tornehmtioh durch die eil* 
nge Mitwirkung leinet Frenadei, dee Meohanicue, 
«ecr. Schräder in Gotha , zufamraen , den er noch 

täglich zu vervoUkommnen .und an Temiehrea be- 
müht iSu 

I» a7!9S erhielt er aus höiiKfteigencr Bewe- 
gung den Charakter eines herzogl. S. Weimariv 
fchen Hofraths, und, nach dem im J. igoa erfolgw • 
ten Ahleben des geheimen Kammerrath« Succow 
deffeh ProfeiBon der Phyfik mit Beybehaltung der 
mathematifchen. In eben diefem Jahre über- 
nahm er die Mitdirectien der. naturferf Aend« 
Gefellfchaft nach dem Tode ihre« Stifters, de« 
PsDieabr Batfch, und zugleich auch, die vea 
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Um Hell gafiHiliii plqrfifiük^sn^hlnnMi«! laa^ 

nicus Ottewf ill. * 

Das ProMctoriit führte er meknuals; theils 
Uhr' ßd^ lelM, AcÄt «fir feine X)«äle0eiu Dm 
fiebente iit am 6 Augi^ 1814 von ilott niedei"- 
l^clegt worden. * 

AI« Fref effor MathemmiGii httflt ümH sugpteiek - 

gebäude, fowohl in Jena, als auf den akadem^ ^ 
Xchen Dotalgütem su Remda mid Apebi«, ftb^ 
ieren Vifitatioiieii «r regelmafsig '«St beywoloit; 

aiick find dre anderen ökononiil'chen Gefchäftc, fo 
wie das Rechnungsweleii der Akademie , Xeiner 
Xäeitm§ aaTertraut. 

Seine Vrinratrorlefunge» iMi «oben bereits -eii> . 
wähnt worden. Mit denen Über die angewandte 
Mai he ai atik vevbiii4et er leit vielen Jakren mek 
eim Stnlei^uiig in die kökei«, wo die Gründe dcDr 
Algebra, der höheren Geometrie und des Infim- 
tefimalcaiculs vorgetragen werden. Zu den öffeut- 
rlioken gekoren im Sommer » abweehfelnd, pky* 
lieh »'matkciiiatifdie Geographie, Chronologie nnj 
Gnomonik; im Winter Allronomie und Kospio« 
gjraphie. 

. Er bat tWe^rmal elkelicke Vcarbiniluttgen eüt- 
gegangen. Das erfte Mal zu Gotha 1778 mit der 
einzigen Tochter des ebenfalls am gothaer Gym- 
aafinm Hebenden Prorectors Blununbach^ wodurok 

init dem BrudiBV Jiiner Gat^n , letnem bidbe* 
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rigen Studienfreund, dem Hofrath Blumenbach zu 
Göttingen, in engere FamilienverhältnifTe kam, 
welche ihm durch eine lehr lange Reihe von Jah- 
ren eben fo vielfeitige Vortheilc als Annehmlich- 
keiten gewährten und noch gewähren. Aus die- 
fer Ehe i.atte er 6 Söhne und 2 Töchter, wovon 
nur noch 5 Söhne am Leben Cnd; der ältelte ill 
als Profeffor der Medicin und Vorfteher des bo- 
tanifchcn Inllituts an hicfiger Univeriität, mit dem 
Charakter eines ) grofsherzogl. Bergraths , ang»- 
ftellt. Nachdem er im Herbft i8oa den Schmerr 
hatte, feine Gattin durch den Tod lu verlieren, 
verheyrathete er fich nach einem dritthalbjähri- 
gen Wittwerftande mit der älteften Tochter des 
vormaligen hiefigen Ordinarius der Juriftenfacultät, 
des Geheimen Hofraths von Eckardt y die cbenfalli 
im Wittwenftande lebte. Aus diefer Ehe hat er 
eine einzige Tochter; aufscrdcm aber noch zwey 
Söhne und eine Tochter, die üim feine zweyle 
Gattin zubrachte. Auch von diefen beiden Söl^ 
nen hat der älteft© , D. Eber y lo eben fich al< 
Lehrer auf der hiefigen Univerfität habilitirt, und 
wird unten in der Reihe der Privatdocenteu der 
Rechte aufgeführt werden. 

Von folgenden gelehrten Inftitutcn wurde er 
mit einer Aufnahme unter ihre Mitglieder beehrt: 
1) von der gothaifchen gemeinnützigen Privat- 
gefellfchaft als actives Mitglied bey ihrer Stif- 
tung im J. 1776; 2) von der königl. Gefell- 
fchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen, als cor- 
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I%f^ilraifc8 Mitglied im J* 'i79$f ttud «1« wirk» - 

KcKes, im J. i8oi ; 3) von der naturforfchenden 
GelelUohaft tu Jena aU Ehrenmitglied 1^95 1 und 
de MHduredtor i9os ; 4) Yon der mathemitöcli* 
phyrifchett GefellMiall su ErfÜTt, alt Mitglied,. 
xj^ßi 5) von der mineralogilchen Gefellfchaft zu 
VmtL aU Mitglied, im J. 1797t und als ordentli* 
Act Beyfitaer 1B15; 6) ¥on der natarferfohendett 
Gefellfchaft Weftphalens, als Mitglied, 1799; 
7) von der kÖnigl. Akademie der WiiTenfchaftea 
aa MHiudm ak comTpondireiidee Mit^ed im h 
1808; 8) von der wetteratuTchett Gefellf ehalt dec 
gefammten Naturkunde , als Ehrenmitglied iu 
«8o8. 

Mne Ndbenftundea Üllte er ^on }e her mk 

fohriftltellenfchen Arbeiten aus. Diefe beflandcn 
in Recenfionen für die ehemalige gothaifche ge« 
Mirte und Ipäterhia für die allgemeiiie Literatur- 
- Zeitimg. Ferner ! In AuftXtieii fSr da« von deik 
Legdtionsrath (nachmaligen geheimen Affiltens-* 
xath) Lichtmbgrg saerft herautgegeheite : Magazia 
MV da« NeneAe ane der "PhfEk und Naturge* 
fchichte, das er feit 1735 mit dem 4 Bande, nach 
dem Wunfche des bisherigen Herausgebers, feines 
« > iMiäbxigett Fireunde«, allein fortletzte. Hienächll 
beforgte er feit 1775 den afbroaomifch- chronolo* 
gifchen Thcil des gotheiilchen Hofcalcnders. Die 

Schrifteui die wter feinem Neimen exifduenen^ 
fimi: 
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t) Gntndltefintniire rom Menfchen und einige 
feiner frühen Aufbildang ^chun^e WÜTcnXchaftea, 
Gotha 1750. 8. * ' 

ä) ErJder Unterricht vom MenCchen und den vor* 
DehmAen auf ihn Ach beziehenden Dingen. Gotha 

. 17dl* 8* (£iii Auszug aus der vorigen Schrift» der 
aU L«ehrbnch ia die niedern Sndt* und Land-Schulen 
des Htvzogthuoii Gotha eingtffüurt worden UL) 

^} Zyiff» Teniamen$ ex notione lingae rtetag dijtiiußa 
et compUta , axiematu XI Eutiidis veritatm 4e- 

. mo^firiVuU» lena 1709« 4» 

4) Gnindlehren der reinen Mathematik, lena 1791. 3. 
(als Lehrbuch »u Wmtu VorleXongen über die reine 
Mathematik,) 

^) Verfuch einer neuen Theorie de» Feueri, der Ver- 
brennnng , der kunülichen I ufiaxt^'n , de» Ath- 
mens» der Gahruug , der Elektricilüt und des Ma^ 

^ gnetismus. Jena 1793. 8» 

6J Grundlrhren der angewandten Mathematik. Jena 
1794. g. (als Lehrbuch für die Vorlefuogen über die 
SBechanifchea und opiirchen Wiireulchafien der an- 
gewandten Mathenia ik.) 

7) Magazin iöi den neueften Znftand der Natmkpnde« 
Ii— !• Band. Gotha 1797 — igot». 3. (erfehita 

' in cinxelaen Heflien» als Fortfetsuuf d^t Tomalig en 
Uchtenbergij ehern MifMint.) 

5) Lehrhuoh einer, j^pvlilren Sternhunde« Weuaw 

9) Entwickelung der phyfifrhen Befchaffenheit dev 
. Kometen und ihres dadnri h begründeten liatilrlichen 

EinflulTts auf and^'re VVrlt Körper. Rudoli^adt i808« 
gr. 8- (^«"y Gelegenheit des 4307 erichiencneu ÄO- 
nieten heraasgegeben.) • 

10) Allgemeine Witteriingslchre^ oder Entwickelunf 
des phyfifchen Ziiilando unferer Atmoipliäre und 
der daher rüiirenden Witteiuug. Rtidoiftad^ i^oQ. 5, 

n)- Allgemeiner katholifch • proiellantircher Ka ud r 
mit einer uhellarifchen Kachwrilu ug fi^r die Jah^e 
der cbriAlichen Zeitrechnung yoa 1 bis etoo und 
einer «hronologircheit £inieitunf in die Gefehichto 
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des gefammten Kalenderwefens. Dcuifch and franxö- 

Iifch. Weimar 1309. gr. 3. 
is) Koimograpbifche Enfwiclfeluiig der vornebniAeu 
Begriffe mid Keniitni/Te , welche htj eiuer »weck- 
znäfsigen^Bexiiitzung der Himmels- und Erdkugel 
erforderlich fmd. Weimar i8'o. gr. 3. 



D. H einrich Karl Abraham Eickfiädtj 

0rofsherzogl. S, fVeimarifcher Geh. JJofrath^ herzogh 
S, Mciningi/cher Hofrath und ordentlicher Profejjor 
der Beredjamheit und Dichtkun/t, 

Get. zu Ofchatz den «8 Auguft 1772- Theils 
unter der Leitung feines Vatera , M. Johann Abra- 
ham [Eichßädt, welcher, Anfangs als Landprediger 
zu Sörnewitz, nachher als Archidiaconus und eine 
lange Reihe von Jahren hindurch Ephorus Vica- 
rius zu Ofchatz im K. Sachfen, das in Schul- 
Pforta liebgewonnene Studium der Humanioren 
neben feinen Amtsbefchaftigungen forttrieb, theils 
in der Stadtfchule zu Ofchatz, welcher damals 
«in trefflicher Rcctor, Joh. Gottfried Zimmerman-i^ 
vorlland, legte er frühzeitig einen guten Grund 
in den alten Sprachen und den übrigen Schul- 
wiffenf -haften. Noch nicht 12 Jahre alt kam er 
auf die Schulpforta , wo feine Vorliebe zur Phi- 
lologie , in dem Unterrichte vorzüglicher Lehrer, 
eines Ge^fsler, befonders eines Barth und Hilde^ 
hrandf herrliche Nahrung fand; hier zeichnete 
er fich ^urch Fleifs und Talente fo felir vor dea 
übrigen Mitfchülern aus, dafs er fchon in feinem 
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Hmi^ehnten Jahre (geg da die im Sachlen her» 
köminlickeii Gefolie) alt reif zi^r Akadsmie eat« 

lallen wurde. Auf der UniverfiiSt • lu Leipzig 
widmete er ficli der Theologie; doch blieben die 
>mfnattiftifcfaen Studien fein Ideblingsfach« Er 
befuchte yorzü glich die philofophifcHen Verlefku»» 
gen von Platner ; die mathema^ifchen und phyii- 
ludilcheit von ffmdeniurg; die philologifchen ron 
lUu, die gefchlchüicli«! tos Btek; die theelogi* 
fchen von Morus, und nahm mehrjährigen Antheil 
an den Übungen der philologircheii Gefelllichaft 
«Star B§ek. Selhft jnriftircheVoriefii^g«» horte ar 
Iley Sekvtt, Biener und Hauhold ^ um die Philolo« 
gie nicht einfeitig zu betreiben« Befonders aber 
waren Moruüf IUk» und Beck XeiM Gönaeir v und 
die Müftert nach denen er Coh bildete* Mit den 
erAcn ßand er mehrere Jahre hindurch als Hau*- 
genofle in engeren. Verl^^tniilen | welche ihm den 
freyen Gebraach rou daffen BilÄotheh verfohaff-' 
ten , und überhaupt nicht minder lehrreich und 
nützlioh wurden« als feine akademifchen Vorträge., 
"tttt J. kattoft if Jahr alt , ward er in Leipzig 

Ma gifter; einige Zeit nachher hahüi^rte er fich 
dafclbß durch Öffentliche Vertheidigung einer Dif- 
JTertation als Privatlehrer der Philofophie> und 
1795 erhi^t ef eine aufaerordentliche Profcltur 
der Philofophie. Sein Plan war, dae in Leipzig 
gewöhnliche lange Harren auf ein befoldetes aka- 
dtoilches Lehramt £ich durch Annahme einer 
Schulleirecaelle zu, efleiclitern$ «üd bej feinem' 

14 • * 
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nie gefchwächten Wunfche, in Leipzig lebeii 
und wirken zu können , glaubte er fchon fei» 
ne fchönften Hoffnungen erfüllt, als ihn der da- 
mals allvermögende Burgemeißer Müller^ um ihn 
von der Annahme einer Schulftellc in Berlin 
und des Rectorats in Thorn zurücjkzuhalten , das 
Conrectorat an der Thomas - Schule verlprach. 
Das Verfprechen blieb unerfüllt, weil von einem 
Anderen die Erinnerung an ein früher gegebenes 
Wort geltend gemacht wurde. Gern nahm er da- 
her den Ruf an, welcher ihn, auf Veranlaffung 
des Hofrath Schütz, der damals einen Amtsgehül- 
fen brauchte und wünfchte, im J. 1797 als Pro- 

' feffor Ordinarius honorarius der Philofophie, jedoch 
ohne fixen Gehalt, nach Jena führte, wo er au 
der Redaction der A. L. 2^ AntUeil nahm, mil 
welcher er fchon in Leipzig als Recenfent in Ver- 
bindung gellanden hatte. Neben den Voriefungen, 
die er felbft hielt, hörte er hier auch noch die 
phyfikalifchen bcy feinem Collegen Voigt ^ und 

' die philofophifchen bcy Schelling, Nach dem 
Tode d.s Geh. Juftizrath IValch (i3oo) wurde er 
Wim Director der herzogl. lateinifchen Gefell- 
fchaft erwählt, die unter feinem Directorium 
eine neue Organifatiun und damit neues lieben 
erliidt. Im J. 1801 , nachdem er einen Ruf alt 
Oberrchnldircctor und Bibliothekar nach Augs- 
burg abgelehnt hatte, erhielt er von dem Herzog 
von Sachfen- Meiningen den Charakter eines Hof- 
raths, und das Jahr darauf, auf Veranlagung 
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itlMdtfMB Aaträge su ^.Profefi^e« in Okniif^ 
W»ai§Aimg Om^, Merft eine» lÜniiciiMi 

Gehalt von dem KerzogL S. gothaifehen Hofe. 
Mach deai Abgang« des Hofrath Schütz (i3o§) 
«fttide «r «ka i hwch iauo k tfg ito a fiväälttm- 

IMcbtkunll ernannt, und von di^Iein Jahre an 
jbagana er auf Baiahl und mit ütttaiülbü^ng 
Kai^Mfi IM 4. Weteutfy teObn KfariaMimti W«itl- * 
wollen er von jätet an MUm^ wat ihn in Jenü 
erfreute , allein -und einzig verdankt , - nena 
Janaifoha AMgeapiM lileratar ^(ieknagi darm 
^IMaalion «och gegenvHtmig -Worgt, > Im 
J. 1804 wurde er als Ober - Bibliothekar bey der 
Univer&tät«j»iJiUo<liLek •ng^allt« 1808 hoahrta ihm 
äit th—iaglfaii» VmeMkt an Aiirtela, «r^4»ha ctta 
Anfpieien der «auan wef^phalifaiieii Regierung; 
niic^ durah Ehren - Promotionen in allen Facul- 
Ittlan fafene, «igiaiA mat MAem dnmaligaH CM* 
legen y dafli G#iifitt^ EaÜi ^^^^fiii lÜtt M^'fliNNot« 
würde der Theologie. 1809 ertheilte ihm di# 
Herzog von S. Weimar den Gkaraktar eines Geh« 
Hofrathfl« Nach Augußi's A%uf (ign) «vUall 
' ar rem ttersog ^ t« Oöt3i« Um Anlfileki «hei' den 
JClebeiüchen Freytiich; bald darauf (1812) wurde 
an Grushach's Stella tum Aufieher #her di« 
mnM^hen nnd eifeaattUfcIie« , m ^Awiilr 
Stelle über die gothaifehen und altenhurgifcheÄ, 
und im J. 1815 an hhnnings Stelle über die mei- 
nin g i f ohan T,ftndeik>«daff ibam MUKäm^ 



wie In Mirm 181^1 naelr flbnAs T^e, vä« 

den füntlichen Erhaltern der Uxiiveriic it zum 
inipector über das liieGge Gonirictorium cnuumt» 
Er wurde von der kSnigL baierilcliea AkadetBif 
der WiCTenfchaften su MüncheH tind ron dem 
holländifchen Iniiitut der WiHenlchaften xu An* 
terdftin alt ordentliehee Mitglied, vvie von der 
mff. k«i£r Univerfitllt su Motlum, voft d» rulT« 
kaif. Societat der Naturforfcher zu Gorenky, von 
dar königl« Akademie niitalidlier WüTonlchaften 
w Er&nt. von der mainser Akademie d«r WiCten- 
fehaften «nd Kfinfte, der kdnigl. preufT. Gefell- 
fchaft der Wiffenfchaften zu Frankfurt an der 
Oder, 4er kdnigl. preuiL dotttfiehen GoTeUfiekalt 
«n Königakerg, der leipziger phäologifehen Ge* 
IclUchaft, der naturforlclienden Gcfellfchaft za 
Halle y der wetkeraui^chi^u .Societät für die ge- 
ianupte Naturkunde su Hanau und von der her* 
iogl. lateinifcken Gefellfchaft zu Jena, va deren 
Director er hernach eryvaliit wurde, zum Ehren- 
9|itgUede aufgenommen » von der hemogl. minera^ 
togifchen Soaietj|t su Jena aJb^r sum ordentliolmii 
Peyfitzer ernannt. 

Seine Vorlefungcn erwecken fich .tLher die 
frieoiiiroheip^ und lateiaifcheu GlalBiker» gria^luT 
llihe xaafi, rdmifohe AltertHümer , philologifche 
Bucyklopädic und Literaturgelchiclite, Er leitet 
die phjielogfCchen Übungen der lateinifohen Ge- 
fellfchaft» ui|d hält philologifche oder exegetüthe 
Exauüua 2nit den .Laj^deskinvlern.. 



Seine Schriften lind: , . 

l) Oe drarnate Oraseorum eomUö '/mlfri$& f jnppj 

mis de SoTit/iei' LiytifTrJa Leipzif? 1793. jf. 

§) Dijf ^-/dumiratio quae/lionis ds carminum Theo» 
cnteorum ad gener > jun, re^uoeatorum indoit a# 
virtiitihuf Leipzig .1795. 4* 

5} Sam Fr. Nath. Mori Acroafes in ejüjiolae 
Panlinc^s ad Qalatfts et Ephefios. ei^'zig »795 8« 

4) {juaeßionum pkUologicarutn 6pe€imen, i.tipzi( 
1796. 4 und 3. 

f) Sam, Fr. lfmth. Mori fuper TfermeneuHcm 
Notßi Teßamenti Acroafes acaäemieaeg editioiä 
mpta^it, praetfaHmu m adäitamcntis ii^ruxiU 
Tot, I. beipslip 1797. VoL II. 130a. 8- ' 

i) Aeroafis pro Soeictati* LaHnae Jentn/U iMfim^ 
ratione. St na 1300. g. 

7^ JDiodori Siculi ßibliothecae hißaricae liiri q^d 
Juperjunt ac deperditorum fragmenta» Graecm 
cmendauit , notationem argumentorum fuhjfrcitp 
Juatiuam jCuur. Rhodomanni iritc'rfjrt;ta.tionem cm^ 
ftigauit f et notcts virorurn doctonitn ex editione 
Pelri ly^eßelingii integras cum fuis auit/uzduer- 
ßQuibtu indicibusque locupletijfimis adjunxit. Pars I. 
Ha 11^ igoo. Pars II. 1302. 3. 

1) T. Luerttii Cari dß rerum naiura UBri f€X , 0d 
vptxmorumexmnplariwmfiäememeftdatli €umHick»^ 
icntUßimimmducrfiombus f GM, H^akMßeidi pra§»' 
fatiombus^et tommentariis inUgrit caetcrorumqu^ 
interpretum praeßantijfimorum obfenuMitonütcr y#- 
iectis edidit, fuat notot ei indiees eopU(fijfimos 
adjectt. Vol. l. Leipr.i^ igoi. 3. 

9) QuAeftionum phiLoiogicarum novum SpecimetUs 
Jena 1304« 4 imrl g. 

JO) Oefchioht. Griechenlands; eine freye Uberfetzung 
de« ciiglifchcn Werks von tVilhelm Mit/ord, 1 — 6 
Band. Leipzig 1302 — 1308. ' 

11} Prögr,' m qua tractanti^r Plutarchea quaedam 
• fTocät tuu^a» .Ien4 1304. Fol. 

It) PareniaUa jocrm Jcademtac Jenenßs in memo* 
riam iMdooiH Ernoßi, Dfuii Saxoiiimoi indieU. 

Im 1004* nk 
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Proer. de imn^inibus Bomanorum ad Juoenal, 
6at, Vlllt 1 — ' to. Commciitatio I <— III. Jena 1805. 
F..'. 

L ih^magiuibuj IBLomnuorum differtat^otics dua^ : 
iitditendii quibindam joUmnibus in Mariae Jau- 
lownae , Auguftcie priuc ipu , honorem celab/ atif 
jtcademiae Jenenfu audoritate jcripjit. JEditio 
alttra locupletior. JticeQit Oratio de bonit Aca- 
dtnnae Jenenfii , et D, ( ab r ie l i r fl t nr y vtr- 
fio utritfjque Jcri])tionis Galtica. Peit^rfburg »ßo6. 4. 
{£i:n v«rnifiiue iind vcrbeiTene Auegabe rt«T drey 
obrii ifr-'a « teil ProgMOiin ■.) 

Noi>a Acta Socittntis JLatinae. VoL I« Leipzig 
1806 8- 

2^) i' fogr, Clytaemnefirae , T'ragoediat So-phoi li in 
Codti. adjcriptue f i ragmentum nunc primum in 
Germania, editiim. J<ii.» x8«>6, Fol. 

17) Frogr. in ifuo d 'uputantur nunnuLla de iis t quae 
novo Tibulii edtto/i vei tavenda uei facienda Jint, 
Jena 1306. Fol. Die For ffizuni^ Xleht in dem 
Prooeminrn zum Cata/oguj jjraeiectioitum in Acnd, 
Jenen/ per hiemem ißoö hubendurum. Jena 
1306. Fol. 

>Ä / r '^r. Neceffarinm ejje etiam Theologiae fiu' 
diofis criticum dijciplinam , rtouo Valckenarianae 
de ArifxobuLo Judaeo diatribes exemplo breuiter 
deritonßr .t, Jfm igoß. 4. 

ig) I'rogr. citi meft l thyphaUicum Carmen Ueme- 
trio PoLiorcetae caniatum , quum ad Jacra Cererh 
Atnenas reverteretur. Jena ißo?- ^^l. (Aus Ver- 
feheii Athi auf dem Tüelf lyid diiher iu ^leujelf 

to) i*rogr. IVJemoriam Annae Amaliae , Caroli Au- 
gnfii , JDucis öaxomae , rtiatri f ^ Academiae Jen, 
nomine comtncnciat. Jrna 1307 Fol. 

Ii) Vrogr cui ineß Vra^rnentu ■ ( utulli ab J. AT/xr- 
cliena nuper e JMjpto HercuLanenjt in lucem jiro- 
tractum, nunc coliutum Li,m uetitflu i.odice HtbLiO' 
thetae Jfuenßs , ex eoque viginti verjibuj anctum, 
Jena iBo7 Fol. 

2») i o^r. quo principem Lnc/elii editionem ßrixien^ 
jem exftare ionjirmatur» Jena 1303. Fol. 
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45) Progr, Jo. Fr id. F'tjcheri, Pectoris quon» 
dam Scholas Thomanae JLipJienfis , AntiquUatum 
'Romanarum Specimen. J«na 1303. ß. 
•4) Frogr, De Luther atiUmi novijfwßis quibiudtun 
■ fath. Jena 1303. 4. *' <A 1' . . * 

c^- AHin^BffirU nup€r Jtn^nfi*, l^im.aaos. Fol. 

:^ffiS}^ iV;' ^ jffi^iil ophori 6axl AtUiquitatis Homom 
nm^fJl^wHHUH» Ib. »309. 4. Speeimen II. 1509. FoU 
* ^ ^ilifli; In ^ut^ nova husoUcorwm Poetarum Graß' 
ßfl^WOrum editio ind eitur^ ib. S8'0. FoU 

10) Prögr» In^ cenfura noviffitnarum ohjervationiim 
''Ui\^ifg ffcratii epißalam ad Pifonet, |« Ib. i$io; U. 
151 T. Fol. 

M') ^^^S^* Inejt Suppletncntum L.on2;i Pa/toralium, 
»>i ßjg Codics Fiorentiuo uuper vulgcttiim , nunc diii' 
gentius ' edittim. Ib. ign Fol. 
f o) Progr, Infunt Phftedri quae feruntur Fahulae 
tf»* XXXII in IteUicu nuper rcpertae nunc primum in 
Germania editae adjunctis JDorviUH et Bwmanni 
' &m€ndati0nihus. Ib. i^tt. Fol. 
%i) Progr, Hierünymi de Bojeh Curae feeutu' 
. giae in fTorttü epi/tolam ad Pifona* de"arte po^ 
> ' «Ami e fehdis h, jiuetcrii mme primum ^diiae. 

^^§8) Memariam Viri Perillitftris 9 Chri/ilani Gottl. 
i de Potgt, J, £). — Fimariae d, 19 Maji ».1315 
idefuneti, ctui fm c .u it -naut Utuoerjita* UUerarum 

^. Jent^nfts. Jen. 13 iS« 4. 

J3) rdrtezyrin honori et memorine Viri Pen! i ujlris 
■ * , uiti^. Frid. C.arolx 'B. de Ziegcfar inftitiitfudam 
Acn^emiati Jenenfis ntictoritctri' aultcit. Ib. 1314. 4. 
54) Progr, FLftaiani de Jeju Chrifio teßimonii avBtv 
" na i/'io fnre nuper rurfus defenjiz fit, Quaejiio I. 
Ib. »813- Oun^/lio l\, 1313. Quaejiio III. 1514. 

• '■^ '^^QuaeJHolT» \^\^, T^l, 

• "JM^ Progr, Vitae parallelae Jaannu JacM ÖrieX' 
"haM ei Caroli Chriftiatu Bhrhardi $e?timdH. 

' " Part, l II. Ib. 1A»5* Fol 

§6^ Die P rooemi rt zu den Caioieg, Zteeitefiwn in 
Academia Jeneuji habeiidarum , von 1304*— »8*5» 
«4 Stiick« Ib. t^o4-r^s8i4* i8^4^i8>5* 4- 
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«7) nit ifftlkii S^od, Hmmer iu4 tUmr in d«m 
terlraeh Aber 4w IclMliiMi Xaafte. • Btadt, Ittipzif 

59) TibeTius Ciaudiut Attictis H«r4>d#t4 m Wmkr$en H 

HarLefiiBibLiotheca Gi^atca VoL VI. (1796) p»4j^ 
%g) hat durch KevÜion und eigene Zufaize betriebt» 

lieben Amhcil au Jo/t. Friedrich Haberfelds Voiw 
**■ lefungpfi über die cliffircbeii Dichter der Bömtf. 

Band » welcher die VorUfungen übet das zweyte 

Burh der Satiren und das erHe Bucbi dfr Blpiftfla 

des Horaz enthält. Leipzi«;^ ifioo 8« 
40) über l^offs Am ficht von den hom«Tifoheu QcXia- 

gen; in fVielands teiitrrhrm MeTkur 1795. 
. 41) Uorasent fanfte und liebeiue Epifi^l des erileii 
- Bu^ metriTch tklierfeizt, mit Anmerkungen; in 

4«f neuea BibUothcli der febftnett Wiffenfchafien. 

B. X.1UV. 6c I. taot. S. 88 ^* / 
4t) Epiftola ad Frid. J(ftiumf ma d«flen to«ittlta* 

rcbrifi : De PlmtonU Pka^lro. Um g. 
4S) Kriiifcher Nachtraf (Äber Hon») sn wtn 0mm»- 

rens Horas 9 als Menfch nnd Bftrg^r VOA IfmM, 

überfetzt von L, fVulch. Leipzig igoa. 8« 
44^ Auctarium ad Purgoldi Qif^fm^m^ tri^ 

tas. Jena und Leipzig ißoe 8> 

45) Vo rede zu jB<pr«}f «Vij Schrift: Verfus ludicri in 
Imf eratorci Homoiioji compo/iti. Haiie 18»». 8« 

46) b'ioi^ung und Äedaction des bey Göfcheu in 
Leipzig erfchieneuen Corpus Öcriptorum l^atinorum, 

47) JeoaiTche Allgemeine Lit«'ratur . ZeiMiug , redigirt 
und bmusgegeben von K, A. Ewhjtüdt. 1, — 1% 
J^bffanf. I804— 1315. 4. 

48) Viele Recenfionen io der A. Z. yim 1794«- 
i8os> in den Er/urUr Gel. Nachrichten, ia der^ 
Er langer Literatur > Zeit onf * in der neuen tolio« ^ ' 
thek d«r fchöaeo Wiaenfchaftea« tmd in •dar Jettai« 
fchcn Allg. Literatur • S^iuing. 

^9) Eine Monge im Namen der Akademie gefchriebe*^ * 
HCT, latei'ufcher Patente, mehvei« laceiiiilohe und 
deuUche Gedichte o* i. w« 
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D. Karl Ckr ifieph Göttlich Sturm, 
• ordentlicher Frojeßor der Ökonomie und Cameral' 

JVißenfcIiaJten, 

'Geb. imJ. 1781 zuMarkthohenleuhen im Voigt- 
lande , wo lein Vater Frediger war. Seinen fxä- 
hfSmk Uatcnriclit fanolt «r toii Xeiam Vater 
nekrer«!! Hawslelireni. .Aiiak Untetiriolit &t «kv 
Landwirthfchaft erhielt er bey feinem Vater, da 
diefer eine beträcbtliohe WinbTokaft bafafa» imd 
Mbft ein febr erfabmtr Landwirtk war» Hack 
dem T(Mle feines Vaters half er feiner Mutter ein 
halbes J ahr ihre nicht unbedeutende Ökonomie f üh» 
xen, jährend er augleich von einem Freunde' in 
den WilTenfbhaften weiter nnCerriclitet wurde. 
^^95 nach Weimar auf das dortige 

Gymntfnm , und fand an feinem Liwdrniennf 
dem berühmten KtUgery danuJigeM Dir^ter dee 
Gymnaßums und OberconfiÄoriahath, nicht nur 
einen trefiOichen Lehrer , fondern auch einen 
theilnehmenden F^eimd. Nachdem er die 1 Glalfe 
des Gymnafiums drey Jahre lang befucht hatte: 
begab er üch 1793 auf die Univerlitat nach Jena| 
um die GameralwifrcnXchaften, denen er üch Ton 
Jagend auf gewidmet hatte, cu ftndtren. 

Nach einem zweyjahrigen Aufenthalt dafelbft 
gi|ig er nach Berlin , um die dortige Bauakademie 
m hefuchen, und lieh rorzüglich fn den prakti* 
Xchen Theilen feines Faches mÖglichlt auszubilden. 



— 166 — 

Von hier aus maclite er mclirere Reifen, fowoh! in 
den prcuffifclien Staaten, als in die übrigen Ge- 
genden Deutfchlands , hielt fich einige Zeit im 
Mecklenburgifclien auf, wo er fich vorzüglich mit 
dem Bauwefen befchäftigte , und kehrte im J.1805 
als Privatdocent der Philofophie nach Jena zu- 
rück. Hier hielt er, nachdem ihm die philofo- 
phifche Facultät die Doctorwürde ertheilt hatte, 
Vorlefungen über alle Theile des Camera! faches, 
und f Uchte befonders in der Land wir Ihfchaft 
feine Zuhörer theoretifch und praktifch zugleich 
2u bilden. 1807 wurde er zum aufserordentlichen 
Profeffor der Philofophie und 1809 zum ordent- 
lichen Profeffor der Ökonomie und Cameralwiffen- 
fchaften ernannt. 

Er lehrt 1) Landwirthfchaft ; 2) Stnatswii th- 
fcHaft; 5) Forflwiffenfchaft ; 4) Baukunft, und 5) 
Cameralpraxis. 

Seine Schriften find: 

1) Mineralogie d^r Baukunil oder Befchreibun^ aller 
%um Bauen anwendbaren Stein • und £rd • Arten, 
£iir angehende BaumeiHery CiimerallAen imd folche, 
welche die KiiiiH erlernen wollen, dauerhafte Häu- 
fer zu bauen. Chemnitz igoo. 3. 

Vorfchlag zur Kinführuno^ blecherner SchornÄein- 
vöhreu. Mii tiner Kupfertafel, Berlin igoi. ß» 

5) Bemerkungen über einige Mängel der niederdeuf* 
feilen LandbaukunA , nebA Vorfchlägen , diefelbes 
»u veibelTern, Für Caineralilien , l.andwinhe uod 
Bauhandwerker. Mit 4 Kupfern, Berlin igoG. g. 

4) ÜTundliniffl einer Encyklopädif der Cameralwif- 
fe» Icbafipn ; zu Vorlefungen entworfen. Jeni 1307. 

I) Jahrbuch der ihiiringifchcu J>andwirthfchaft und 
der damit vcrb\iudenf;ii WilTeufchaften. 1 Bd. \ — s 
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• mit t Bd. 1—5 Heft. 3 Bd. i Heft. Eiftobev^ 18^3 -«-^ 

1810. 3 Bd^ £. 3 H. 4 Bd. i — 4 H. Jena i8ii — igi4. 8« 
6) Verfuch eines Curfus der bürgerlichen BaiücuDil. 
1 Theil: Phyfifcher Theil der Co^Aruetiou. Mit 
Kupfern. OieXfen und Wetzlar i8Q9- 8» 

. 7) Lehrbuch der Cnmcral - Praxis, zu yorlefungen 
und znm Privätgcbraiiche fiii Camcraliften , Wochis» 
gelehrte und OekoMomen. i Theil, welcher die 
J.ehre von den Landgiiiern und Domänen insbcfon- 
dcre enthält. Jtna i^iö.. « Theil. Gemeinheitsihci- 
langen, Regalien, Steuern. 18»*» 8«" 
g) Andeutungen der wichtigßen Bacenr.eiolien bey 
di?n yerfchiedcnru Hausihieren. Mit 3 Kupfern. 
Jena i8t2. Q. (Aus dem Jahrbuche der Landwirth- 

''^'^ fthaft.) 

9) Über die Schftafwolle in naturhißoriTeher, öliono* ' 

mifcher und technilches HioUcht. Mit Kupf. Jena 
1812. 8. 

TO) Ankündigung eines Inßituts zur Bildung junger 
lL.and\virihe und CameraliUen» welches zu Tiefurt 
bey Weimar errichtet worden und am i April 1314 
'leinen Anfang nehmen foll. Jena 1815. 8. 

D. Heinriik Luden^ r.:'«/, 

BrofskerzogU S. Weimar ifehfr Hofrath und ordent* 
liclur Profejjor der Gejchicktc, •/ •« 

. ' .i • . .1 

Gel}, zu Lockftadt im Br^mifchen iin Mars 
1780. Sein Väter hatte ihn trüher tum Kaufmatin 
oder ztim O&onomen beftiwnl^) ülljoui, I^ii^e f äh^« 
kciten und feine Liebe xttm- Bmdiren Wurde« Ver- 
anlalTung, dafs ej den WilTenfchäften folgte. JEtft 
in feinem fechzehnt^n* Jahre kam er daher aiif 
das Gyinnafiuni 'zu Brern^Ä, uftd nach einigen 
Jahren J>e2og er di^: yniverfität Gött/ngen, ujn 
^h^dHt Tii«oleg&6 «u widmeh.^^i^a^ «^^endeten 



StttüM wmä^^mr Tlnfniftriftrr Klj iim flilttamuli 

feiae 

lltid^A erften Sduiften als HiHoriker bejkaimt ge- 

alii hatte: erfheiltö ikm die philolophircke^ Fa^ 
iriii Tenm tta Ji^y i9os die thdätilM^de, iM 
das Jahr darauf wurde er auf der hiefigen Uni- 
verütat' aU auf serordentlicher ProfeHor der Philo* 
Xophie Mngeh^%f ' fsAifSi , tfwtt. kurz, na^ii]^. to» 
dem 'Herzog ron • IfVeimar eine Penfion. Jm 
j^8o9 wurde er ProfefTor Ordinarius hoiieffariug 
der Phüofiephie mit erhöhetem Gehalt,' igio iMM . 
eir aach^ffe^nrteft/ Tode is' die iMMAir der Gcf- 
fchichte und im J. 16 ii in die PacultSt 
dem ier^ euuge Yocationen ine Amjtaad ahget^hnt 
hittftei tiid' ibii deiir Hei^ toH S; Weinuu< mit 
dem Charakter eines Rofraths beehrt worden war. 
— Er lielt allgemeine GeXchichte^ deutlche Ge.r 
fchichte und Politik* 

Seine Schirift^ ftids • ^ 

t) ^Ghilftuin Thoma£u8, nach feinen SchichXalea Ün4 ' 

Schriften dargeAelit. Berlin xBog. 8* ' 
a) Hugo Orotius» nach feinen SchickXalen und Sdiril^. 

n*)ÄWj» '^'^ft 
.. ^umchen herau8|egeben. Gdttingen 1407. g» 

.1 Güttingen ^7« t<n»d^f^ xflpa^g« :> .1 • -h. 
Grund Züge äfthetifcheT Vorlefungen |^ biub 
jnifchen Gebrauche. Göttingen iSoQ. g. 
Einige Wcttse' Cilfter' das Studium' der vatedändifchen 
f Gefchichic, •.Vi«! ^ pfi^nOi^e ^ .Yofl^nngiep» ; Jcaf ^ 
1810. 8. 

" 7) Handbuch der Staati-weislieifc oder de» PoÜtil«. Ein 



» 
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8) Über Sinn und Inhalt des Handbuchs der Staais- 
' Weisheit. Jena ign« 8» 

9) JDijJ' Mcletematum hiftorico » criticorum ad anti- 
quuin Germanorum Jiutujn Jjjectantium Specimenl, 
Jena 1311. 8* 

10) Hmdbuch zur allgemeinen Gefchichte der Völker 
und Staaten. 1 Th. Jena 1014. 8- 

31) Ncnjefis. Zciilchrift für Foiiiik und Gefchichte, 
J herausgegeben von H. landen, i — 3 Bd. Weimar 

1814 — 1815- 8- 

12) /. G* *y. Herders Ideen zur Phllofophie der Ge- 
fchichte der Menfchheit. 1. 2 Bd. N. Ausgabe. Mit 
Einleitung von Luden, Lripv.ig i8>3' 8- 

13) Mehrere lieccnüonen in der Jeuaifchen A. L. Z, 

6. 

D. Georg JVilh elm Lersbach^ 
Grofsherzogl, S, Weimarifcher Conßfiorialrath und 
ordentlicher Profejjor der orientalijchen Literatur. 

Geb. den 29 Februar 1752 zu Dillenburg, wo 
fein Vater zuletzt fürllL naffauifcher Geh. Jufti/> 
rath und Caiizley - Dircctor war. Seinen früharcii 
Unterricht erhielt er in dem Piidagogium feiner 
Vaterftadt , befonders von dem damaligen Rector 
Bernhard Budcus, Im April 1763 bezog er die 
Akademie zu Herborn, wo er unter der Leitung 
von Dreslery Fuchs, Hegm,ann, Winkel^ Arnold u. A. 
viertehalb Jahr Theologie ftudirte. Schon früh 
zeigte fich feine Vorliebe zur SprachwilTsnfchaft ; 
vorzüglich zog ihn das Studium der fyrifchen und 
arabifchen Sprache an , worin ihn Dresler treu 
und forgfältig unterflützte. Auf deffen Anrathen 
bog ah er lieh im Herbft 1771 nach Göttingen. 
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H'wr i'diid er in Hollmann^ JFuIlJi, Lcf Diez u. A., 
belonders al)er in Michaelis, die trci£LicKIlcn und 
berühmtellen Lehrer, die feiner Forfchbegierde 
reichliche Nahrung darboten , und ihn mit immer 
neuem Eifer lür gründliche Gelehrfamkeit ent- 
flammten. Wegen feiner fchwächlichen GeXundheit 
irerlief« er Göttingen im Frühjahr 1775, jedoch 
den folgenden Winter brachte er wieder zu Her- 
l^orn %Uf um feine Studien zu vollenden. Hier- 
auf lebte er Tier Jahre lang im yfiterlichen Haufe 
KU Dillenburg , und lachte bald in diefe>n bald 
in jenem Theile der WifTcnlchaften fich zu ver- 
▼ollkommuen, unentfchlolTen, welchem Fache und 
welchem Stande er fich Susfchliefslich widmen 
werde. Nach reiflicher Ü}3er!egun^ wählte er den 
geiftlichen Stand , und üels üch unter die Candi- 
daten des Predigtamt« aufnehmen. Doch das 
5cUickral wollte es anders. Mit einem Mal wurde 
er ins Schulfach geführ U Im 1778 wurde er 
Rector der Schule su Siegen , und im J. 1786^ 
Kector an dem Pädagogium tn Dillenburg , mit 
dem Titel eines ProfeiTors. Im Auguft 1791 wuxde 
er als Rector des Pädagogiums nach Herborn ver« 
fetzt, und erhielt zugleich eine ordentliche Pro- 
fefCur der orientalifclien Sprache an der dortigen 
Alademie. Ein Jahr nachher legte er, als 
ihm nach Dreslers und JVinklers Tode die exege- 
tifchen und hiftorifchen Vorlefungen übertragen 
worden waren, das Schulamt nieder, und wid- 
mete Uch blofs dem akademifchen Leben. Im ^* 



1793 wurde er dafelbft zum dritten ordentlichen 
ProfeüoiE: der Theologie ernannt » und im J* 17^ 
rjiokte er in die sw^rte ProfeHür hinauf, nacHdem 
er von feinem Fürften den Charakter eines Con- 
filtorialraths erhalten hatte. Im J. 1812 wurde ex 
als ordentlicher Profelfor der orientalilchen Ldte<« 
ratur nach Jena berufen » und von dem Herzog 
von Weimar mit dem Prädicat eines Conliftorial- 
rathdy von der philoXophilchen Facultät tu Jena. 
im Fehr, 1812 mit der' philofophifchen Doctor- 
würde, und von der theologifchen Facultät zu 
Marburg im April 1812 mit der Würde eines Do- 
ctor« der. Theolpgia heehrt. £r lieft Einleitung 
ins A. T., Exegöfe Üher das A. T. und giebt Un- 
terricht in der arabiXchen, Xjrrilchen und chaldäi-- 
fch«n Sprache. 

Seine Schriften ßnd : 

1) Ztt d#n Hexaplen — . in Eichhorns RepeTtorium 

der biblirdicn und morgenläudiXchen i^itciaiur. 

Th. XV. 1735. S. 30 — 58. 
•) Fxobeii mbifshfv Gedichte im dcutXcheu Mu« 

rcum 1785. S. 549—657. 
8) ErinneTungen BU HUiemt Leben TonBsrHebTlnt .-t 
, in EUhhorfu RepwtOfium n. £ w* Th. XVH. i7a5. 

8. 75— loe, ' 

4) Über eine mifsveTfiandene SieUe des arabifchen 
Biographen Ahmed Ihn Chalecan. Marbiirg 1789. $• 

5) Archiv der morgeiiländifchen Litcsatttr. 1 Bändches« 
Marburg 1791. 2 Bändchen, unter dun Titel: Ar- 

: chiv der bibüfchea uiid mofgeo'&ndiXchcn latexatur. 
Ebend. 1794. q. 

6) Bcrichiigungen verdorbener Stellen in Bar Hcbräi 
Xyiifchir Chronik — in runliij neuem l\epertoriura 
£Sif die bibiilche und n.orgeniäudircbc Liitexamr. 
Th;iII« 17^1, S, 81— 102. 



« 
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7) Ein Stip^Iemeat^uYfyKircbenGraniKatik j£b«iuU' 

S, 1 03 — 110. 

g) Über die Bfdriuungcii des tyiifcheu Wortet Kuba* 
Ebciid. S. 110— -ii/f, 

9) Proben von den liciligen Schriften der Joliannrs- 
Jünger. x Thcil. — in Stäudlins Bf y trägen zur Gc- 
fchichte und Philofophie der Religion uud Sitten* 
lehr«. Tb, V» 8. a*— 44I Lübeck 1799. ; 

10) Johann Lee def Afrikaners B« fchreibaa^ von 
Afrika. Ana dem ItalilnilbheK ' Marburg 1305. 

is) Die UitsgeüBbwinde Brie^ft» «der finnreich« 

Kunft des Orients , Tauben snai BcAelien dev Briefii 

abzurichten n. f. w. Nach dem Arabifehen des üli» 

chael Sabtegh, Herborn igo6. Kl. 8* 
st) Neue Beyträge zur Kenntnifs und Erläuternng 

der heiligen Schriften der 21abier oder St. Jobannia* 

jilnger. Marburg 1807. g. 
13) Beife in die andere Welt und Abentheuer in der- 

felbeoj von Fielding. Aus dem Englilcben« l*cijp- 

zig i8i>- 8- 

54) Mehrere Recenllonen in TMichctelis Orient. Bibüo- 
iJUeJ«^ XU der i. A. L,, Z. u. i. w. 



7- 

D. J oh ann Georg Lenz ^ 
^ropker'MfigL W«imarijcher Bergrath t Projeffor 
ordim&riut hoMraritu und Auf/eher der grofeherzegL 

Jdujeen. 

Geb. zu Schleußngen im HennebergiTcheiiy am 
9 April 1748. Sein Vater, I^ebrer am dortigen . 
Gefammt- Oymnafium , wurde ihm fchoa im Tten 
Lebensjahre durch den Tod entriffen. Ohne Ver- 
mögen, und doch durch Neigung und Um&ände ^ 
den Wiffeftfchaften Bellinimt, war er gendtfaiget, 
felbft noch Kind, durch Unterricht dndercr Kin- 
der üch die dringeudl^eu Lebensb&dürfniXrc zu er- 
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«f«f%eii. 80 gfngr es in Sddeuliiig«» , ' In Idur^ 

W*. Itm er iiclj im Jahre 1765 begeben hatte. Hier 
.ftudirte er unter Anleitung eines Walch ^ T^mp€^k 
K^theTf Hirtf Hennings^ ^Mer^ DanoVp und untev- 
ßützt durch den Rath einet filteren Schulfreundet, 
des jetzigen Adjunct und Paftor Schwabe zu Wol- * , • 
I feriledty Theologie. .Nehenbey gah er Unterripht^- 
im Lateinifchei^ und OriecKif chen 9 erft im Haufe * 
des Prof. Bla/che^ dann als Hofmeifter eines von 
Wilkt; am längÜken und liehilen in der Familie 
ilet. Ho&ath Nicolais Die Anftellang im lettteren 
Haufe öffnete ihm auch den näheren Zutritt zu 
- dem unvergeXtlichen Immanuel fValchy durch dellen 
^ £i]iflti£s er 1770 ' hef ein«r öffentlichen Prome-. 
tientfeyerliehkeit in der poilegien« Kirche, nach 
vorgängiger Prüfung, die Würde eines Doctors 
der Phüofophie unentgeltlich erhielt, auch lodann 
▼on 'der philofophifchen Factiltit als Priratdocent 

• 

' zugelafCen wurde. Seit 1773 verwaltete er zugleich 
die Stelle eines Lectors im hexzogh Coavictorium. 
Die mit dieXec Steile Terhundene Wohnung in der 
X«IMhe des hotanilchen ^Gartens , und die daraus ^ 
entfprungene vertrautere Bckanntfchaft mit dem 
damaligen Xehr gefchickten und hexühmten Gärt- 
ner deHelben Klippfian^ weckte in ihm eine Nei- 
gung, der er bisher noch wenig Zeit hatte wid- 
men können, die Neigung zu den NaturwifTen- 
foh^ften. Die Botanik mufste .jedodi hald der 
Mineralogie den Yonug lalTen , da ehen damals 
.Walch in feinen n^turhiÄorifchen Vorlegungen, 
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die er fleifsig befachte, diefen Zweig der Natur- 
kunde zuerit aiif hieiiger Akademie beloaders zu 
]»ebandelti, anfing« Piere Neigung wurde nock 
f efter, da 1779 nach Pf^alehs Tode der Kunit und , 
Wifienfchaft liebende Herzog von Weimar defieii 
Cabinet ankaufte | und ihm die Auffi^ht üher dal- 
Xelhe anvertraute. So oft er auch bi« dahin fo- 
firohl in der Stadt- als Collegien - Kirche gepre- 
diget hatte: £0 ward doch von nun an die Theo- 
logie gänzlidi aufgegeben. Die mühfame und zu- 
gleich angenehme ßefchäftigung, weiche ihm das 
Cabinet darbot, nahm ihn ganz in AuXpruch. 
£r itudirte die damals gangbarften Syikeme Ton 
WalUriut und Cronfitii^ und beftimmte ßch ffir 
da£ letztere, bie er fpaterhin mit dem Werneri- 
fchen Syüem näher bekannt ^ und von diefem 
fo angezogen wurde , dafe er bey fortgcfetzten 
Studien , Vergleichungen und Prüfungen , denifel- 
ben nicht nur treu blieb, londem auch zur nähe- 
ren Keniitaifs ynd Verbreitung deüelben dur<di 
feine Schriften und Lelurorträge mitwirkte : denn 
ee wuchs unter den Studircnden die Liebe zur 
Mineralogie I fO| dale er oft in Einern halben 
Jahre die Oryktognofie fechcmal au lefen Voran* 
laffung fand. Diefer Eifer für feine Wifienfchaft 
wurde auch Urlachc, dafs er im J. 1796 die So- 
cietät für die gefammte Mineralpgie lüftete. Br 
fah nämlich wohl ein, dafs bey einer WüTenrchaft, 
wo Alles auf eigene AnJücM ankommt, die halb- 
jährige Voriefung gans yerloren gehen würde, . 
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wenn nlcKt fortgefetzte Autopfie und Gelegen- 
heit zu fteter Wiederholung dargeboten würde« 
Datter .luchte er in. den gewöhnlichen Privat- Ver- 
fammlnngen fein« gewefenen Zuh5rtr mit dem AI« 

tcn in Bekaiintfchaft zu erhalten , und mit dem 
Keueilcn in Bekanntlchaft zu fetzen. Er lebt leit* 
dem einirig - für lein Fach-; er Heil Natur» 
gefchichte, vortÜglich Mineralogie und Orykto» 
gnofie, leitet als Director die Übungen der mine- 
ralogifchen Gefelllchaft, führt die Auflicht über 
die grofsherzogl. Mufeen, und war lo glöcklioh, 
reine raftlofen Bemühungen um die Societät und 

« 

das mineralogilche Gahinet mit dem XchönHen 
Erfolge gekrönt vx fehen. 

Nicht nur riele auswärtige Gelehrte, fondem 
auch die durchlauchtigllen Erhalter der hiefigen 
ÜniTerütat gaben ihpd Iprechende Bewcile ihre« 
Beyfalle und ihrer Zufriedenheit Schon int J. 
1785 ernannte ihn der regierende Herzog von 
S. Weimar zum BergfecretäTf 1783 wurde er Ad- 
junct der philotophifclien Facultät» 1794 aufser- 
ordentlicher ProfelTor der Philofophie, 1805 er- 
hielt er das Prädicat eines herzogl. S. Weimari- 
fchen Bergraths, und iSio eine ordentliche Hono* 
rar- Prof elTur mit Sitz und Stimme im akademi* 

'S 

'fchen Senat. Folgende gelehrte Gefellfchaften 
nahmen ihu zum Ehrcnmitgliede oder Correfpon- 
deate^ auf: 1731 die halli^e naturforlcheade ; 
179S die hotanifehe Societät 'der Experimental- 
Phüolophie zu Kotterdami und die Socictdt der « , 

% 

9 

1 

I 

« ■ 
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Folrft» und Jagd -Kunde zu Waltershaufeti, .jettt cu 

Drcyfsigacker ; 1798 die Gcfellfchaft uaturfor- 
fchender Freunde^ WeXtphal ens ; 1800 die phyfika« 
lifche SU Jma; 1802 die Societi libre de Scien^ 
€$s ete* m Nancy ; 1804 die SodM Emulation du 
Canton de Vaud en SuissCf und die kaif. Leopoldini- 
fche A^demie der Naturforicher tu Wien; 2805 
in kaif. nillifche Akademie der Naturforfcher tu, 
Moskwa ; 1806 die reäle Societa agraria et economicd 
di Cagliari^ iSo^ die hotauiXche GelellXchaft zu 
Regensburg ; 1810 die wetteraiulche GelaUIchaft 
für die Naturkunde su Hanau. 

Seine Schriften lind in chronoIogiXcher Ord- 
nung folgende: 

s) CemmehttUio de paedagegis veUrum Bamanorum^ 

Jena 1766. 4. 
s) Verruch einer ErliUrang ätt Stelle im Buche der 

Tiichtcr vom Gelübde der Jrphtlia. 1763. 4. 

3) ErlUäTuiig des s §. der DanziTcbeu ebräiXchen 
Sprachlehre, Jena 1771, 4, ^ 

4) Vcrfuch einer Bcautwortimg der Frage: Warum 
Kiith 1. g. 9. die "Noörai das SufExuiu der manU" 
liehen Endung gebraucht hat. Jena 1774. 4. 

5) -ZVJ. 2\ C i c f r o n i s librorum j^liiiojoyliicorunt 
P, I. in je contineiis I.aeliiLin^ Jive de amicitia, 
dialogum f ex recenjiofie Gmcvii; accedit lectionis 
varieiat cod. mauujc, Erjurtenjis , editionis ad pri* 
mittat typograpMcas referendae^ Nicolai Ger» 
belliit Victorii, Cr^-phiorum, Vrfini, Manutio» 
rum^ Plantiiü cet. Uildburgbaiifen 1773. 8* 

6) Puhlii Terentii Andria^ exi^ece^fiotu Lin^ 
denhrogiii accedtt lectionis varietoj fummae Vtf* ^ 
tHftatis todids Jewinßi ' mattu exarati^ nec non 
editionum aliquot pribmm, cum variorum ^notit 
et animadver/ionibitf, Jena 1730. 3« 

Publ, Terentii Ueeyrm, Ib. 178». 8. 
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Puhl, Ter^ntH Sunu€hus, Ib. 1752* 8« 
' PuBl, TßrMii Pharm io,^ II?. 173 3. 8- 

PuhL T0reniU Heautontimorum^nof» Ibw 
1783- 8* 

P$ihL Terentii Aäßl-phu Ib. i784* 8« 
Diefe fechs Comödiea crlcbieDen htraacli nutet 

folgendem Haupuitf'l: 

Terentii Jtfn Comoediae ex rece^fione landen» 
hrogii , citm lectionibus vnriantihus et imtis 
- felectijfimis variarum. Ib, iJSS, 8* 
7) Tabellen Viber die VerReineruogeA 2UA tt&en Uli« 

teTriclit. Jena 1780. g. 
^) Tabellcii über das ganze Steinreicli. Jena 1731. Fol, 
AiifaiigsgTüude der Thiergefchichte zum Gebrauch 
akadcmifclicr Vorlcfungen, mit Kupfern. Jena 1782. fi' 

10) Kurze Überlicht der in dem Jenaifchen Schloile 
aufbehaltejien NatuiaUtii nach der Ordnmng der 
Zunmer» in welche ich üe Teitlieilt lube. Jena 1733» 

11) ^iff* mineralogica de venarum vutalliferarttm 
origine/ Jena 1788* 8« 

la) Ruvae Abhandlung yom Bafidt» yornüglich deflen 
Urfpmng betreffend» nebft Anzeige mcintr Vörie» 
fungen. Jena 1739. g» 

25) Miucralogifche« Handbuch durch 'weitere' Ausfüh- 
rung des wernerifchen Sjftems. Hildburghaulen 
2791. 8, Zweytc gänzlich umgearbeitete und T«f" 
mehrte Ausgabe. Hildbiirghaurcn 1792. Q. 

»4) Gruiidrifs der Mineralogie nach dem neuellen "v^er- 
nerilchcii Syflem , zum Gebranch bcy" Vorlefuiigen 
atif Akademien und Schulen. Hildbur^haufen 1793, 8» 

1^) Vcrfttch einer voil^aadigen Anleitung zur Kennt- 
ni£8 der Mineralien. I Theil. £rd • und Sieiuarcen» 
öligte mineraliCclu» Körper und VerXteincntngen. 
Leipzig 1794. Zweycev Theil, weicher die Me« 
uUe md Gebirgsarten enthält» Leipzig 1795. g* 

16) MnJftenafeln der bis jetzt bchannten eiiiimchen 
Mineralien , worauf diefelben nach ihren GeAalten ' 
nnii natürlichen Farben abgebildet ^nd ihre übrige« 
VerhäUnilTe gegen einander beAlmmt werden. Jena 
1794« 8- 

17) Syflem der Mincralhöfper mit EcnutT'.niJg der neue, 
üen £ntde«Kungen. Bamberg »300. 8> 
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lg) SyUem der äufsern Kennzeichen der Mineralien. 
Bamberg 1300. 8* 

19) AniMlca der SocittH fülur die gtUmmtm BÜnetmlo- 
gie^ gemeinrchaftlich mit Ho* D. Schwahe, teuli 
FriratdocMit der Fhilofophie auf hiefifcr Univer- 
BAt» jctat Prediger in WormAedt» herattsgegeben. 

^ 1 Bd. Icni is«tt. t Bd. i8o4« $ Bd. 1308* 4 Bd. 
igii. 8' 

to) Tabellen über dai geiammte Mineralrnch mit Rück- 
sicht auf die neueflen Entdecliungen , und mic««r*' 

läniernden Anmerkniigen. Jena 1806. Fol. 
ftl) Erkenntiiifslehre der anorganifchen Naturkörper 
mit liinficht auf 3ic neueßen Entdeckungen und 
litrichii^ungcn , und mit fteter Anwendung auf das 
bürgerliche lieben. I iir den Selbfiuuierrichi Viear- 
beitet , ncblt einem Verfuch einer vergleichenden 
Mineralogie. 1 Bd. 151 2. 8 Bd. iQi^. (In Techs 
BftndMi denkt er dai Ganze zu vollenden , und ein 
umfafiStodt« Werk ilber die gefammte Mittmlogie 
zxi liefern.) ^ 
' ««) Einschie kleiaere AulGltM md BeeenfiMiaa in 
mehreren Zeitfchrifcen zcrArem. 

8. 

D. Karl Friedrich B a chmann , 
ordentlicher JPrqfeJJor der Dfloral und Folitikm 

Geb. den 24 Juny 1785 zu Altenburg, ftudirte 
in den Jahren '1805*— 1806 zu Jena, und vi^ar wäh- 
rend diefer Zeit Mitglied der lateinifchen Gefdl- 
fchaft, wurde hierauf Doctor der Philolophie, 
und privatifirte dann bis igio in Dresden, Hei- 
delberg und der Schwei«. Zu Michaelis 1810 trat 
er in Jena als Priratdocent der Philofophie auf, 
wurde 1812 aufscrorderitlicher Proiefror dcrfelben, 
und bald d&^auf ordentlicher Prefelfor. der Mo-> 
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«al und Tolhik. Er hält VörleAüigea fiber Lfn 
^ik imcl«Metaphynk, Gefchichte der Philolophie , 
iknUnfologSe «sul ' Äftlietik , ftnwr fiibM e&gane- 
Hcli %»ciüjitlre PkHofoplüti odtr lllieF diU^ gatue 

SyÄem der Wiffenfchaft, 
Seine Schriften find: 

. Mthtne kleiner« AufOtB* in dM denlftili 

cur in den Jahren 1^07 — i^io. ) 
•) Über Jacob Böhme, in den Sindien (hcrantgef. 

t von Danb und Creuzer igio). 

g) JDiJf y^eß* etic0<t ^ytdd Qraecoj veßigia quuer§m» 
Jena 1311.3. 

4) Ubt r Philofophie und ihre Gefchirhte^ drey ahade* 
mifche V«rlcrungen. Jena ißix. g« ' 
r ^) Die KuuHwilTenfcbafi, Im ihrrm allgemeinen Um« 
rilTe» für akadtinirche Vorlefungen. Jena igii. 9. 
^ 6) KIdUM philofofkifebe Schriften. rte» Bändchen. 
Avcb vntci dm Tiult Über Fhilofopkie nackKunlU 
^ Sin FfJifmeai. ieaa i^i«. §• 

• 7) ttüd BcgfÜSif^rWirriiiif dcutlehtr. Phil«* 

fophen in VprAuid und VcvMMufiU . Bin VMprAnnu 

Jena 1314. 4« 

* ^ l>i/jr, dg yeccatis Terutmanm in hißeria phihfe» 
phiae. ee^^ribendm^ Jena 4* 

• r 
* * mm 

m 

pr. der Medicin , grojsherzogl, 5. VT^imarifcher ffiff' 
ratht ordeiLtlUher Profejfor der Naturgejchicfite , und ' 
auJjerordetUlUher Frojeßnr der Mediein^ 

Kam im Herbft 1807 von Göttin jen , wo er ' 
fioh die Doctorwürde der ..Medicin erworheia 
niid Privatdtfoeift gemfen, hieher als aufser* 
ordehlliclicr Prrjfeffor der Medicin , um Phy- 

fiolofie y. ^atiurgelcluGhte luad MatH}yhilnfoph£e s«l 

»6 
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Bamberg 1300. 8- 
19) Annalen der Societät für die gcfammte Mineralo- 
gie, gcmeinfchaftlich mit Hn. T). Schwabe , damals 
Privatdocent der Philofophic auf hiefiger üniver- 
Xltät, jetzt Prediger ia Wormftedt , herausgegeben. 
1 Bd. Jena a Bd, i8o4« i iftog. 4 Bd. 

to) Tabellen über das gefammte Mineralreich mitRiick- 
ficht auf die neueilen Entdeckungen, und mit er- 
UaMndfm Aiuncflciuigeii. Jena igoS« Fol» 

si) Erkenntnilslcbre der anoTganirchtn Natiif1c6rper 
mit Uiniichc auf ^ie • ncuefttn Entdeckungen und 
BcriolMifunfMi, und mit Actcr Anwendung auf dat 
bikfgefliche liebm, FiU den SelbAumetricki bear» 
beitei^ nebft cioem Verfucb einer vetgleiiiicnden ^ 
Mineralogie. 1 Bd. iftit* t Bd« 18>S<* (Ia fechs 
Binden denkt er das Ganze zu vollenden, uhd ein 
tittfalleiides Werk Uber die gelammie Mineralogie 
zu lieff'rn.) 

' «2) Einzelne kleinere Auffätze und Aecenüonen in 
mehreren Zeitlckriften znrAreut. 



8. 

D. Karl Fritdricb Bitchmanfif 
ordentlicher Prqfejjfor der Moral und FoUtikn 

Geb. den 34 Juny 1785 su Altenburg, Jhidirte 

in den Jahren 1803 — 1806 zu Jena, und war wäh- 
rend dieler Zeit Mitglied der lateinifchen Gefell- 
Ichafty wurde hierauf Dpctor der PhiloXophie, 
und privatifirte dann bis 1810 in Dresden, Hei* 
delbcrg und der Schweiz. Zu Michaelis i8io trat 
er in Jena als Pritatdocent der PhiloXophie au£, 
wurde 1812 aufscrordentlicher Profeltor derfelben,* 
und bald darauf ordentlicher PrefeXfor. der Mo- * 
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yal und Toiitik. 'Er hält Vorlefön^en fiBer ^Lo- 
ffik und Metaphyfik, Gelchichte der PhiloIotM^^ 
iAnUirepologie uiul ' Äftketik ^ ferner ö]>e» 6ig^t> 
Hell %ec«bithre Plulofopliie od«r Mlk^ dM 'gante 

Syäem der Wirfenfchaft. 
Seine Schriften find: 

. Mehrtie kleinere AufUtae io amllittlA 

cur in den Jahren 1307 — i$20. ) t 

•} Über Jacob Böhme , in den Studien (henatgef. 

von JDaulf und Creuzer igio). 
; i) ^fiT yidft' cticuajfud Oratcat veftigiut qtutergn/^ 

Jena ign. 8- ' 
4) tJbt r Fhiioiophie und ihre Gerchicbtef drty i]<adc« 

mifche VmTltCuvgea. Jena 131 1. 8* 
» $y Die KunHwiHenrcbaft , iw ihrem allgemeinen Um« 

fiÄe, hir ahadtmiXche VoTltfiingen. Jena i8u. 0. 
^ •) .KlMe philofoplliCiDlie Sehnfien. tte» fidndchen. 

Auch vmttt Mm Titel 1 Übev niü«(bphie ttaAKunlU 

dn Ftufmenu Jene laie, 
. y) Spraoft». tmd Begriflbi^rwirvttBf dtutfoher Phile* 

iQ^tn in VürBanA und Veranofl« . Sin Wt9§nmm» 

Jena 1814* 4* 

.« f) Dijf* de jjeccatis Tenngmonm in, hißSorm pkihf^m 
pAiae ^j^nribmda^ Jena i$i4» 4* . ; 

Ds Laurentius' Okerif 
Vr. der Medicin , grojskerzos^l. S, fTeimarifcTter Jf^, 
rathf ordent'iiher PrcfeJJor der Natur^ejc/iichie , %md 
auJserordeiUlkher Fr^feffor dtr Mediein. 

Kam im Herhft 1807 von Göttinnen, wo er 
fich die Doctorwürde der .Medicin eneorl^eii 
mid Privetde^nt gewefen, hieher als aufser« 
ordentlicher Prr.feffor der Medicin, um Phy- 
fiologie^ JSaturgelohichte luid Nrnf^Owlolaphie M 

16 
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lelfeR. Int h tSio wurde t/r «um kenegl. S* Wei- 

^mßf Richen Hofrath, 1812 zum Prof. ord, honorariiu 
£hik>Xophie und «rdeatlichen Prof«lfor d«r 
Nfttwrgtfoliichtt enumnt. G^gtnwftnlg Mtgt «r * 

▼or: im Winter, 1) Mineralogie, Kryltallographie - 
und Geologie, 2) allgemeine X^aturgefchichte, 
.§) .ItotMTgfeyal'ophie ; im Sommer: 1) Botamk, 
9) Zoologie, 5) Phyfiologie. 

Seine vviffeulchaftliclien Arbeiten find folgende : 

' 1 1) 'Gruadrifs der Namrphilorophie» die Theorie der 
Sinne ttnd der daraiLf gegTüudctcn ClaffiEcation der 
Tlüerc. Frankfurt a. M. ige«. 8* (£^i° jugeudli- 
eher Verluch» der jedoch die Grundlage aller feifter 
n in der Folge entwickelten anatomifcheu , phyfio« 
. logifohea Lehren, aller feiner mineralogifcheo, bota- 
nifohen und zoologifchtn Eintbeilnngen enihilt.) 
•) I>M Zeugaog. Bialiefff t^os» (eigeoüioh 1804O 8* 
, (Lift di« iBÜBiörkl« W9it elUv Thimmllciiuaf tnm 

* Gnmdt» JkelU die Ftnlailii lüi ciaen vftekging^oi 
etfi^ifahtn r met ft enf» Idift» dtlii die Bilduncs«^ 
bSUm det Bntrjo dm Bildungsftufini des gansca 
Tl|i«ntielitf »iüüfi dtr TkierclalTen, pataUel grHeflip 
dals der Mmt«dil|phen nicht Ernährungs • , foudem 
Athem* Organ fey^ dafi £ch der Foetus hlo£l durch 
Einfaugen des amuiotiTchen Saftes mittelll der Haut 
ernähre , dafs die Menllruatiou keine cigenthi'uB- 
liehe Function dc5 Mcnfchen, foodcrn nur 0iae. 
Fol^e unfercr poruirchcn Einrichiurgcn tey. ' 

5) Biologie, zum E;huf feiner Vorlefnngen. Gdttin* 
gen 1805. 8* (AiKsführung der rrlleu Schrift. Ent- 
hält die Grundlage der Fhyßologie^ die Theorie 

* dtr 610 »te «lt. Aushildungen niedeier Xteibeffiifietie* 
aen 9 die GlaXfification der Thim nach dea Slaaea.) • 

7) Okeift and Kufm Beytr&ge sar ▼er^leicheadMi 
Anatomie aad Phyfiologie. Bunberf i$od. 4. tHefte» 
mit 6 Rupfern. (Enthalten die Entdedtnaf des 
. Urfprnngs der Ddrmc am dem NabelMäschen » ' die 
Gleici]iheU{d«. JTMmea ^rfthrndu mx de» V^finit^ 
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mnMkmäff ^Mtmmg Jppefidices Jllantoi- 
dis, die Aaw«feiiheit alles dieXer Theile und dfeS/ 
Vrtt€hus nebft der AlUmtcis in al en Säugethie- 
teo » auch im MenXchen. Hichcr gehört die Lehi« 
TO« den Mifsgebunen , daf* lie nur gehemmte Em- 
bryonsemwickelungen Hud , und daher Jede IVlifs- 
geV)iiTt eine gewiffe Thierclaffe oder Oidnung oder 
vielleicht felbft Gattung vorfleUi.) « 
g) über die Bedeutung d«r SchAdclkaochto. Bim. 
berg 1807. 4. (Die HiroXchaie Wft^t «m dr*f 
Wirbeiiyeiuen, das Geßcht fttti Bfttftliii#ofce«< oberm ' 
und unterAi GliedmaXea,) - 

6) Über dae VtdrtrfwSk alt ITonretsiiiig des Sinaeii- 
tf&tm». J*«« no$. 4. (Zeigi dU Congmeas dif 
tlaae flilt den 'WeUpro«c(^n«) . 

7) Ideea vor Theorie dei Lichts, 6n PinReTni^. 
Aer Farben and der warme«! 7«na i608« 4* 
liasytet, daTs das Licht nichts anders alt Spannnugs- 

• frooefil «Wifchen 8onne und Planeten ift , bringt 
den vergeffeam aad TerUchtea Äther wieder aa 
Ehren.) 

g) Grundzeichnanf de« uftiirUchen. Syüejiif der £rse* 
Jena 1309 4. 

9) Über denWerih der Naturgefchichle. Jena 1^0$. 4« 
(Leitet Deutfclüauds Unterdrückung aai de» Ah» 
Hand der Bildung zwiXchtn Volk mtd dea eigtui* 
üch Gebildeten her , wodatfcb 4n VeraandniEi un< 

, »dglidh wird, «ad gk^ dk AUfWeMuaackang 
dea Stadfaraa der Natargefchichte alt dae Vtrbinii 
dungtailttel awifchen Hohen find Niedern an.) 

ao) EutJlehung und Heilung der Kabelbf iiche. Lande* 
hut igio. 8- iVl. 2 Rupf. (Die angeborenen Nabelbrüche 
•ntAehenin der Regel nicht durch Herausdringen aut 
dem Leibe, fondern durch verhindertes Zurttch/iehetl 
der «rfpriingiit b iu der Nabflfchnur lirge dm DAr- 
nic. ^Nenes Bruchband , blofs von SpiraldrAhicn.) 

%i) Lehrbuch der Naturphilofophie. jena 1 Tb. 1309* 
£nthAlt das ünorgaxifche. a Th. 1^10. Pfiansea^ 
«eiolu , S^b. 1311. Thieiieich. a* 

»•) LehrMMh dir Xfamrgercbichie. t Th. tg^S« Äß» 
ueralo^. Mit tg Hiqplbro» 4 zeigen Kr yftailo» 
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8 Tb. 1315. Zoologie. Mit £0 Kupfern , 4 entlialtea 
alle Tbierg^auangcn« (Der Xii. BouniJi» folgt lucli.} 

15) Heue bewiirnung, neue« Freukrcicli, neues 
- PeuiXclilaad. Mit «Kpf. n. ilL Charte. Jena igt 3- 
94) Aulscfdem aebrcMAIiliiJi^ungenia ^Mfiit^/und 
Marcus labrMkolMni dM MtdMia # ia de« fOtUnfi- 
tehen Aoseif«!»» in & Si§boldt IdiciaA» in. .<^db> 
Iff/tx Journal än Chei^jk» in J}i€t€ricks utußm JiMli^ 
aal f iir Botanik» Xo tri« aclHrcr« Maa/ioaMi i» il« 
Ii A. 4^ 2. 



jB« Aufserordentliche ProfeJforifU 
a) der .Ideologie* 

XrHilup* Fr. Otim Baumgarten • Cru/iuSf, ^ 
Pr; dmr .nUoJophia umd aujserordmUikkat ^nf^Sw, 

Geh* den Jitly 1788 $ su Merfebiirf , dir 
Iflni^fte Solui det d«6f m Still»* Superinteiideaten« 

Kacli einer Vorbereitung" auf dem merfeburgi* 
Icheu Gymnalium, bezog er i^oi die kön. Land- 
Schule «u -GxinuiM. . Seit iS^ liriel» er auf det 
17n{yerfit8t Leipzig da» philologifche und theo!o- 
gifche Studium; wurde iSoS Doctor der Philofo- 
phie dalelblty and tSqgernrarb er Reh durch Verthei** 
digung feiner AilTertation de Pkileba Platonica 
Diff. I (Lcipxig i3f»9) das Recht, philofophifche 
VorleTungea auf jener Univerlität zu. halten. 1810 
wurde ihm von der dafigen theoL Facultät das 
Baccalaureat der Theologie ertheilt, und er als 
Frühprediger an der Univerfitätskirche beftcllt. 

Von dielcr .2«eit an hielt er ununUxbrochen auch 
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iimAo^che V(Me£un^erL 1812 wurde er als au^ 
UtofordenilMM. PIpoMEdt «Im Thedkgie aaek Jena 
Blii^fn/'''%iM^ ^«^äilteii^ iWkvh' äkademiTclien 
Vbrlafungen^hat er Vornehmlich das Feld der Fve- 
^iohsphilliir^diS^y^' BcegeCe des A. T. und die 
Apokryphen gewriiili'"ataoll mnlariifilt er ExiHüi* 
nir- und Disputir- Übungen Äer Gegenftünde, 
welche das tkeok)girche Studium angehen. $ein 
AaUi r te pwi f rtftei f&krt d(to' Titeln i?^ komine; 
lMßN xionßi0j^^*mktrSi5> 4^**Dfer i^hilofophifbW 
und hiftorifche Inhalt deXfdben wird von dem 
V£ la einem § idCieffes Werke, welches unter dem 
Titel: Oae Men£ck«ilebei^ und dia Rdigim. Sechf 
Vorlefungen neblt Anmerkungen und Beilagen» 
£0 eben un^fp ^r^^rlffe/iÄ. . ... 



^ ' \ i) der Inritprudeni. 

1. 



f Ö. Karl PVilhelm Walch, * 
aufS€rßrdentlich€r Prafeßnr der RecJite, und des 9mÖ p* 
penfiuAU aujiirrordentlwh^r B€xfit:ur, • - 
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Der älteite Sohn des i^erltorbeuen Geheimeuj 
Jufti&ratba und PrQ(ej(((|n^.,^.49l^cl^^ 
irwk Walffij ward gd^^xen Jena dan ^ Februa^e 
^lljß* Er Itiidirte in feiner VaterA;adt die Rechts- 
wifteolcliaft, und erlangte, W^fj^^ Vertbeidiguug 
S^et Ii9a«Mp3ra| - JQii^foiätati^t ^ * prmrfcriptimu, 
fmßüiaum •QnJHtudua, Jena 1797 7 die juxiftifclie 
Doctorwürde. Im folgenden Jahre >vurdc er Hof- 

geiicbteafiyacat. Kaben Xeiaer JPraxis belargte er 
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canc tieue ▼trme'hrte Ausgab« von Eckhar^i HernU'w 
ntuaca iwi*f i^o». ^ in» ^M»-Wic«lt. iboi 

ardenlHche Bey Ii tzcT- Stelle ia dem Sc^iöppenftuM, 
und eine auXserordi^LtÜcbe ^P.^of«»IIur jdef 

1813 zu ihrem Ehrenmitgliedc. Sci^e Lehrfä- 
clier £u»dxi^ Gelchich|e, de« räipu£phfn Rechts, ^ja^ 



* • • ' « 

D. Julius FriedrJfCk Sehnauhertp^ 

Er III der «treyte Sohn des Geh. Juftizrath, 
Andreas Jofeph Schnauben ^ geb. zu HelmAädt im 
J. 1736* Schon in feinem erßen Lebensjahre kam 
er, durch ^ineti Ktif Tei^ei' Vater^, nkch Jena. 

Seinen früheren Lnterriciit trhicit er durch Haus- 
lehrer; in der Folge Audirte er auf der hieligen 
Univerfitäty^ro er bereits im J. 1792 unter UbrUhi^ 
Prorec^oratinfci?bh>t'tiiPoftien*i^Tl Unter der 

tung feines Vater^^ '^Üiichards , Hu felands , ^ Thi^ 

hautif widmete 'er' Hell der - Juritprudenz , ohne die 
KebehwürenrchUhM laT'venkachliKngeir.'-W^Mlltf 

er hier Audirte, wurde er zum Mitgliede-delP 
jnineralogiichea GeXelH'chaft aufgen.omuien.» Zu 
Oüem 180^^ gin^ er auf ein dir nach Heidel-- 

. rniÄtt^'i '^H,iiäi 44i'>wviM^ »^«^-V» 



uy Google 



%mfi^' tm.«liiM^ ZfshmFÜe und ik^tv^ y^tvm 
N Aitf B Dtwmk^r USf erkielt er ^#uf der .ki^ii^oH 

Uni/erütäty nacH öffentlicher VeitHeidigun^: 
jMT > DiXIertalion «^^^im )4ii. X#e^i»v(U X^fiA«MM% 
• piKftltteM. ni rem* aetißmf^ Jkle^^pus^^fM^Mimiß 
<Jena 1810, 8.) 9 jitiilb'rohe Boetor«rüi;dfe; to| 

•veniam legendi^ aMch gloich (darauf cüe Würde einet 

rfioigcriobttAdHoeateiu Q9§m &ttd«^*«kt J. ig«« 
mmvde tr «u» au(toröf<di»iitliehea Prctfeffor dm 

JKechte ernannt. Seine Lieblingsfächer find Gri» 
«ftijaalr<eifh^ CritninaiproccXs uud.Naturrfohty vih^ttt 

äiB^ HeA er auftigr dlefim ' Wtf T a wf chftft w i^ Awcii 

In£titutioafii| und hält Jäa^ami^iom üJier iiiie 
KmUkifln* . f . . 

* 5* • - ' j 

O. O^nmil Jtfibanit Älkxdnätr Kaümhatlkf 

aujierordentlicher Projcjjor der Hechte, 

Geb. zu Gaffel in He?ffen den 5 May 17891 
hat üch auf dem Lyceum dalclblty und feit X^- 
chaeü« 1^805 helonders in MäxhtBcg tmd Gt>ttttigeii 
iiAtVt'Bküit; Fftmpp Frttitich m{s'iaid''m^ ge- 
bildet, und darauf in Jena feine Studien fortg«- 

tu^t defrtiApi^i.Hofr^^* Gfmi^r tfHaplMU^ 
einnahmen; Am 19 Oct. 1811 wurde er auC 4^ 
letzteren UAiv^ri^tät nach öffentlicher Di^u^^aiionsi 



MÜMm» OoAlor dar Rechtem (Weitere Aatiamit 
Aiiediber glebt'lei»^ in im OJR« MfiMd^M' 
^amm :: juAUva 'di6ortii iHfisr eonjuge^'^prihciper^ 
^mthitlicae^ rsUgionf' addUtos ^ bona graiia divei^tentts^ ' 
ittuK ^u« S.'«4» '>5 a)]^edrttcteer Lebaulagfü iUr 
fMKoc&f ' WM Odiilllftp^JAlir und On littKffit» 
der obigen Angolp» eine abficTitliche \bweichung 
enthält , veranlaTüt durch dcnreiben heillofen Ein- 
Aufs dift FtauKofen auf Deutfoklamd,' w(tikh«r ite 
ißEbn 1809 im Cot. mu» GJktingm*' ftmSMk 
liatte.) Gleich darauf eröifnete er fein«- Vorlelun- 
1^ als Psivatdoeent der RaoliCe, uaä wnvde^ 
MdidMi «r sirey ehntairolle Aalräge, dfo-^Uiiiiiii»' 
fit&t zu rerlalten , abgelehnt hätte, gegen Öfter» 
1313 zum auiserordeutlicheu ProfeHor der Aeobta 
ernannt. Seine Lehrfächer find: Einleitung in 
das inriftifohe Studiunf, Reohtepldlafopliie, stall» 
Xches Hecht. Criminalrecht. . ' . 

e) der Medic^l. 

D. Chriftian Auguft Friedrich von Hell/eldy 
JS^l^gL 6, Meuiingijcher Kammttrrath und Oiifitf^^ 

Eittr Sohn des borühmteii jenaifdhea Tutjftffll 
Vhumn daguß' Mtil/M^ geb. zu St»m am 18 SHäi' 
1757. Er wwde früher durch Haaslehr^ untef* - 

richtet, und Hudirte -zu Jena und Göttingen Me-- 
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dicin auf. Er widmete fich befonders der Tlicra* ' 

pie und Pathologie , der Matena mtdicap d^r Qiiir 

Utik und den Kmderki^aiiklieiteiu . Im ji/gf^ 

' wurde er itim «ufterolrdeiitUchea IProfeffdr'd^r 

' ^edicii^ ernannt, und in der Folge von dem Her«- 

«og «ron & Meiniugen mit dem F«riidifi«S 

JUmmerraUu lieekn* 

Seine Schriften find: j. 

i) JDiJJ, de origine icterL Jena 1779. 4. 
•3 Kurzer £ncwaxf i^ebtnfordöuo^ der Geiehituu 
Jena ^79»* B« . * » ^ A 



V 



;ifrtf9jJ6r der FkUo/ophU und au^-tenn^eißiUfkn' IVe* 

/ijf9r der Mtdkin» 

# 

Sielw ebifei mter de& erteitUdien FtefelSö- 

Ten Flulolophie S. 179. 

s. 

!>• Fri«<lrfeJb Siegmuttd Voigts 
Crofthenßgß. Weimarift^ier Bergrmth » au/isrordmti' 

Ikihfr Prcifeßor der MädUin und Auf Jeher du Grojf* 
herzogt, &ötani/€ken GarUtu» 

Geb*, tu Gotte im Oetober. 1781 1 bm »äf 

feinem Vater, dem Hofrath J. ff. Vo'gt, im Finäe* 
jähre 1789 nach Jena. Er befchäftigte fich Xcho« 

£Duh mit MiituneiffanfolMiftei;^ ,iur jveiefae er hmMr 
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im ixsfA UaAm Oiieim X Bhummkmtk 
GKttiaifeii» AUr. AuM&oMty 4er fich üBer. 
ein Jahr in Jena aufhielt, immer mehr geweckt 
wurde. Diefen Männern verdankt er einen gvo- 
Jim Thal feiner Bildung« Im J* 4798 fing er a» 
"mai der hiefigen Univerfltfit Medida ra^ftadirn 
iiis 180a > wo er| nach öffentlicher Vertheidigung 
%iaer Dülfertelioa» Docttor der Mediw und Clii^ 

' rurgie wurde. Seit dem Jalnre i8oi- liatte er alt 
Arzt in Jena prakticirt, und war Doctor de* Fhi* 
lofophie geworden.^ Im Sommer 1803, nach Batfehs 
Tode, erö&iete er als Frivatdoceni feine Vorlefnu* 
gen l&ber die Botanik. Gegen'Ende cle« JaKrca aber 
▼erlicfs er Jena , und ging auf Anrathen feiner 
Freunde nach G^tha, wn lieh - dort als grakti*. 
Idier Ant niederzulaifen» Hier er unter 

andern Mitarbeiter an der damaligen gothaifolien 
gelehrten Zeitung. Im Herbft 1^04. kehrte er wie- 
der nach Jena «urüok/ um üich nun gana- dem 
akademifchen Loben au wid9ien. und dii» medi» 
ciniiche Praxis aufzugeben. Er Verth eidigte eine 

, Differtation pro vetäa legendi ^ und fing wieder bo» 
tanifcbe Vorlefungen an. Im h 180G fTfchie» 
feine Darftellung de« natvrlicben PflanieniyftemSi 
und dadurch wurde er mit Goethe bekannt. Zu 
Anfang des J. 1S07 erhielt er nach Schtlver/ Ah^ 
fitag, die aufserordeatliche ProfelTur der SA^cin 
und Botanik mit der Direction des botanilch^ 
Gartens, Mit der Botanik verband er nun auchVor- 
lefuagen über naturgafdbidiU. . Im Sommv 1809 
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Qiiternahm er eine Reife nach Frankreich, und hielt 
fich faft ein Jahr Pigisi iind einige Zeit an dev 
<e a k ( ift6 m fievr« lU Or«ce anf«' .welche lUife 
ihm , «umal doreh Oveti«/ nwi HttmMJr# Temütte» 
lung) lehr wichtig wurde. Nach feiner Rückkehr im 
Sommn tgto wnrdc er -wm. dem Henog von 8. 
tVeim«* «fit dem Gbmkter eikee Bergradu be* 
ehrt. Im J. 1812 fing er Vorletungen über Phy- 
Iiologie des IVleuIchcn an. Diefe letztere WifTen« 
fckaft, nebft der Nattti^eCchichte der #fgaasfehen 
Reiche, llttd Xdtdem fteti lUne Heuptlldunr ge- 
blieben. 

SekoB im J. 1796 hatt« er angefangen Aa^' 
WHBf *atte dem 'FtansSWehea und EngUMm 

üherfetzt, in feines Vaters Magazin der Natur- 
kunde, auch in.. SickUrs dcutfchen übltgärtner «u; 
lielern. : Später gab er ielgende Schriften kerantt* 
t) JDtgr. Fimmk» BfMdU. ' lern sgot« • 

1) Handwörterbuek d«r botauilchea KvaH^r^f«.- 
lena 1303. A* 

S) ^^JJ Qeneratione» Jrna 1304« 4* 

4) Chemifcbe Unterriichungen Über die Vegetaiiou^ 

TOM Sa,ußür9, Aus dtoi Vtena* übcTÜttsmi*. 

mit «aaflUaeo .hrraotftg^bMi, I<ci9>ir ^tc/^f Zf 
1) DairAeiluof des natüLrUcbtn PiUtiscnfjllinB«« 't«e^ 

^ Sjrftaa der Betaaiii, Alic 4 SoyteaMa. Jena' 

1808* 8* 

Jiichaj'ds Aoaly-fe der Frucht und des Saamenlforns«' 
^ Aus d« m Franz. überfetzt uad Bit Zofltsm kenUM*' 
gegeben, i eipzig i8ii. 8« - ' 

8) der Wichtigkeit des NaiurHudiiuiis und einer 

noch Bu wc&if bfa^kKtca Seüe dcifcibeu, Jeu« 

*«»4' ^ - • • 



üiyiiized by Google 



t's. AuTsefdem ftberfetzte er anonym eistn Ban4 rtn 
Rum/oräs vernaifchien Schriiicn fWein ar iftofi» 80» 
' Auch ift «T Mitarbeiter an xhehrefcu gelebrteu lulUtB- 
, t ' i teil • in wclcOieii ef einige Maar flcmeikUDfelfi Wti'- 



QroJsTieriogl, 6. 9f9imßrjJ[fher ^^dhvmlni^A und 
auJferordMKtlUh^r JPro/eJJor der MedUin. . * 

Oefr. im J. 1779 X« lifibbcM in der KicdMiaa* 

fitx, wo fein Vater Banquier war. Er wurde von 
leinen- Altern frühzeitig sur Schule angeh%U 
t» « uKd genofs überltaupt i^ne fehr ßronge Er» 
flichtiBg. Vom zwölften • Jahre an ^^efuchte ev 
unter Suttinger und Hortung die Schule su. Lüb» 
Imb , ' nad im Tiessebntan Jahr« kain «r auf' dat 
Pidagofium. »aeh ZiiUiolitui^ #0 ar fünf Jahve'. 
gründlichen Unterricht iii der Philologie und den 
Übrigen Schulwinenfchaften genols. Im J. 17^3 
bezog er ^e Uni^ariitat Jenai und Itndirte hier 
vier Jahre lang die Arzneykundc mit alleft ihren 
Zweigen. In der Philofophie hörte er Ulrich^ 
FUhte uhd vori€|[Hch Schtlling; in der 'Afthetik 
j£'W. Schlegel; in der Chemie und den. NatuV* 
wiirbufchaften Giktting und Batfeh; in .den medi- 
cinifchen Willen Ich af t^n Loder ^ Chr» fV» Mufetandp 
die heid%ti,Starh und beTonder« ÖruruTf in welchem 
letzteren er nicht nur einen tr^üliehen Lelirer, fon* 
aern auch einen treuen Freund unu Grnncr (bis zu 
deXken Tode) verein le. Neben feinem H4U|^titu-> 
diuth trieb er auch Philologie^ und nahm an dem 



Obungeii der lAteiaiid^Dii GereilTcluill, .tiiler 

thätigpn Antheil. Im J. 1801 promovirte er nach 

* 

. ^ qffenüicli«]: Diiputation al« Doktor de» Medicinv 
Mkt rielmn Glück flbte et fpitdem «u Kaiiteburg 

die mcdiciniTche Technik aus , machte im J. 1804 
eine gelehrte Reife nach Wien, wo er unter, den 
grömen Meiftern d^ Kauft fich in der Chira];gief 
Geburtshülfe und den Augenkrankheiten Teryoll- 
kommnete ,^ und kehrte dann über Landshut, 
Strafsburg und Würzburg nach Naumburg zurück, 
wo, feine medicinilJi^e Prai^ lioh umnermehr 
ausbreitete. Im J. 1811 folgte er dem Rufe als 
aufserordentlicher FrofelTor der Medicin aiif die 
Univeriität Jena, und im J« 1814 Wurde er Von 
dem Herzog von ' S. Weimar mit dem Ohi^akter 
eines Modicinalratbs beehrt. Er wurde von der 
herzogl. lateiuiXchen und der herzogl. nüneralogi- 
, Ijßben Gefelirchaft su Jena, von der wetteraner 
♦ •Gefelifchaft für die gefammte Naturkunde , 'und 
von der phyfikalifch- medicinilchen GelcUXchaft 
1 BU Erlangen zum Ehre^mitgliede att%enoniitaien« 



Er lieft allgemeine und fpecielle Pathologie, 
allgemeine und Ipecielle Therapie, über Augen« 
kMi^eiten, Arsneymittellehire mit der . Knall, -Ke- 

cepte lu lchreiben^ und gerichtliche Medicin. 



1 
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I Seine Schriften ") find: 

i) Diff. dg rheumatismi fihemei atque afihtni€i nM- 
iura et curatione. Jena igoft. 4. 

t) Hygieine fi\r Fraaen und Kind<*ri oder: '^arum 
Xehen wir fo viele kT^akUohe Ffaueauad fo rohw&eh* 
llthe lOnAer« imA wie III tan ffbd der Zeit abia» 
heifen? Bin Biuk fite' Ante« Z«eipzig 1304. 3. 

f) Der freymUUnge geiftttnftlers du Biioh £Bur ArsM 
oiid BeftttM. 1 Tli^ Berfin s3o6. t Tlk ifo7« 

^) Di« Brkeiiatailii und Heiloag der liiutifen Brtim^ 
dcf Keichhußcns u. f. Leipzig >8xi* 8« 

Die Erlcenntoirs und Heilung der Gehirn • Entztitt« 
dung» des Walte ckopfi nndder Krampfkrankheitemidi 
kladUchen Alter u. f. w. Leipzig 1314. 3. 

6) Über die Wirkungen des Phosphors in lebenige« 
faUrlichen Krankheiten u. f. w. i eine Ablundlunf 
XB Horns Archiv. 13 St. 1311. 

7) Üb«r die Kram pfJi rankheiten ; ein philorophifch» 
pithoIogiCcher Aufiitz , in den Auualen der Heil« 
kiinü auf dal Jahr 1314. Februar. 

3) Über- diM Wefoa und Über die Heltung det Ner- 
renfiebers in md um Jena ron MiducU 1315 bi« 
Oftera 1314 • neeli elgenea. Aafiditea «ad 

^vaageai ia den Anseien det HIttlinnil mf dM 

* Jahr i$i4. April. 

0) Wichtige Anfichtea Über die BerftaUchtlgnng der 
Infolatioa ia melixeren ÜbeUeynsformen, vorzüglich 
, . . ia der Amaurore » uad 4Mlcr die RealÜirang der Idca 
eines Sonnenbades; im Journal der praktiCchen 
Heilkunde, herausgeg. Toa Hi^f^Utitd UMkä Hwi^m 
1315. 6 Stuck. & 56 -^dS* 



In Meujelf gel. Dentfchland. B. XIV. S. 451» 

ül er unter zwey verlchiedenen Namen ^Eduard uii<i 
Leopold) aufgeführt. Das feinem Namen vorgefetzto 
weiches •Meujel durch jLcopold erkürti muU ia^ JLtf- 
h9njt€in - JLöbel uisgeändcrt werden. 
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D. Dieter i eh Georg Kiefer^ 
0f^/sk0^gk S, JVeimarifcTier Medicinalrath ynd 
mufs^rurdttUUthg^ IPru^^Sw der McdkiiL 

Gäk. SU Paarbnrg im LüneburgiT^hen den «4 

Augrul^ 1779. Er Jtudirte su Göttin gen und erhielt 
daleibit im J. 1804 die medicinilche Dootorwürde. 
In den Jahren %iQ^ und 1805 war er.praktiXcher 
Atzt Ktt Winfen bey Lflnehuig; iFon i8o6-*i8ia 
Stadtphyiikus , Brunnenarzt und Impfarzt zu 
Kortheim bej Göttingen ; im J. 1812 wurde er als 
müMTürdentlicher Frofeffojr der Medicin nach 
Jena berufen » bald darauf zum herzog!. S. Vtci" 
maxiCchen Medicinalrath ernauut, und ^1313 a^^* 
Bruunenant «ei Berka «ngcftellt. Im J. iSi^ 
machtt er den Feldxug g?gen Prankveish unter 
, den weimarilchen Truppen als Freywilligcr im: y 
hej dem Feldsug im J* 1815 folgte ex dem preuUi- 
leben ÜMve alt Feldarat.. 

Yen det königl. Societät der WiirenlcKaften 
zu Göttingen wurde er zum Correfpondenten , von . 
der naturhiftorilohen GefelUchaft su Göttingen» 
der phjtograpbiXiohen im Gevenkj bcy Moskwa 
cum ordentlichen Mi tgliede, und von der mineralo* 
gilchen Societät xu Jena zum Ehrenmitglied auf- 
^vBonuneB« 

\ ^ Er lieft «tter lliearetitclie n&d praktifche Me-> 
dicin und ihre einzelnen Fächer, über Pflanzen* 
anatomie und Phyüologie. 

»7» • 
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Seine Schifften ünd: 

i) JDiJf. de anamorphofi oculi. Göttinnen 1304. . 
s) Bcytrige zur yergleichenden Anatomie» mit Oktn 

herauigegeben. II Hefte. Bamberg i8o6- 
a) Aphorismen iuf 4ei Phyilologic dfs i'ÄAazcn. Göt- 

tingeij 1808. 

4) Preisfchrift libfrd. fchwarzen Staar. Göttinnen ]8io. 
" ' 5; "Der r'ifprung des Darmkanals aus der Veßcula um: 
\ hilic. Oöltrngen igro. 

6>. Gruiidzügc der PatUoiügie u*:d Therapie des Men- 

tcheu. 1 Th. Jena igis« 
7) Preisfclirift der tejl. Gefrllfcliaft su Harlem abes 
/ PdaozenaiiMmi« imd Pbyfiolofle» ^^xlem »8 ig« 
3} Über das Wefcn und dieBedemuag der Exaatlieme« 
Jena 131g. 

' 9} Vorbauimft- uad Verbftlttttifs«Mt0kegcUi bej ail* 
j Aeckendea Faulfieber epidemiecu« Jena 13 ig. 
. Xü) Elemente der Pbytonomie. Erfter Theil. Phyto- 
tomie. - Auch unter dem Titel: Grundsiigc der Aua- 
e' tomir der Pflanzen» zum Gebranchti bey. CeineA 
^ Vorlcfujigeo. Jen* 18 15. 8- 

* ji) Anf^^rdem raehrerc Ar.rfätze in Himly's und 
6c7intidtJ ophihalmolorrifchcr Bibliothek, 1304 — 
2 QoS , in ITu/elancJf Journal der praktifchen Heil- 
}iUiide ißio '"iQHr uad einige Abhandlungen in 
, den *3chTiifitea der barlemer Societäc der WiiTen- 
Xchaften 4315, auob mehrere BeosniioMMiu in dea 
gf^itiuger f eldinea Aascigcn^ und f« < 

D. Karl Wilhelm Starh\ 
GrofsherzogU S, Weimarifcker Hqfmedi€UJf und aujftr* 
crdentlUker Preffejfor der' Medizin, 

Geb. zu Jena den 18 May 1787* Er^ül.der 
ältcjfte Sohn da« berühmten , um unfere Univer^ 

Xität hochverdienten Geh. iiofrath Johann Citri- 

ftian Stark (f 18 u). Seinen früheren Unlerridit 

• » 



, Digitized by 



. «55 — 

ii^i^t *^far in clfliu Hiefigen Eniehmigsiiiftitute des 
Adjunctua Kirjfm; dann lieAichte er cwey Jahre 

das Gymnafiiun zu Weimar, um unter Böttigers 
trefOicher Leitung in der Philologie und den hu- 
maniftifohen Studien fich^ rdUkonuiiener knsxuhil- 
den. Im J. 1804 kehrte er nach Jena zurück, und 
widmete lieh der Medicin , die er mehrere Jahre 
hindurch nach allen ihren Zweigen u. Nehenzweigen 
lludirte. Er hörte philologifche VorleAingen üher 
ipiechirche imd römifche Clafliker bey Eich/tädt, 
äUgemw>L6 G^chichte und Äfthetik hey Luden^ 
Fhyfik 'und ^ßffiihmMik bey Voigts i^aturge-« 
rchichte und Naturphilofophie bey Oken^ Botanik 
hey Schelver , Voigt d. J. und Graumülltr^ Miner alo« 
' gie hey henz^ Chemie ond Pharmaeie hey GöttUng^ 
Olleologie hej Martens ^ Anatomie hey Ackermann 
und Fuchs y Fhyiiologie hey Ackermann und Oken^ 
Ii^oXolo^iei Therapie, Chirurgie , und fiand^ralehre 
Sey Stark d. J., Materia'Medica hey feinem vat^j 

* • ' * ' ■ * * • 

gerichtlich^ Arzneykunde und medicinifohe Poli» 
zey hey Gruner^ Ührieens übte er mehKise Jahre, 
unter der Iieitung ^ne« Vater« nud (einea Yfftere 
die medicinifche nnd Ghirurgifche Praxit , und 
was feine Studien hauptfächlich beförderte^ er 
verehrte in X^inem X^ter;^^^^ R^. 
und au^eiqh ein 
Im J. 1810 war er fo glücklich, von dfm 
durchlauchtiglten Herzog vpn Vi^eimy ^. ^ffjgMif^ 
hen Zutra^ena gewürdigt sn .werden^^^irp^^^^ 
den Befehl erhielt, denfilben*äls Ant üi die Bä< 
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d«r ron TSplitx SU hc^|IeiteiL . In ämdt^hA Jahre ' 

wurde er aiu>s ais Hofmedicus angeftellt. Am 18 
iSii wui de er , nach Öffentlicher Verth eidi- 
gong Xeiner I)i£textatioi| » fita-Mumiu gravieUtmiu^ 
lactationis mtnßumque proßuvn confenfu$^€t eonot^ 
nientia es propria mulieris vi et natura deductus der 

mQnßratur* P. L De utriusque Jexus ratiqne et uU^ 

■ ' ••• . • 

rum gerendi munere (Jena» h- Göpferdt. i^ii* 8)^ fXBOk 
Doctor der Medicin ernannt. Im Frühjahre ging^ 
«z mit dem Heriog von Weimar iprie4e^^nach 
TöplitSi und trat dann von dort aaf^f^vWiitem!^^ 
fehaftiiche Reife afif* eigene Koften an. TBr ging 
über München und Landshut nach Wien, wo er 
die trorxiigUchilen Anllalten uiid Q^ehrten feinet 
Faehf kennen lernte«', Während des neunmonat* 
liehen Aufenthalts dafelhlt widmete er ßch vor« 
füglich der praktifchen Chirurgie und der Augen* 
heilkunde, und hiesu gaben ilun die . tre£Bjicke}|: 
Anftalten, fo ine die nShere perfBnlii^e Bekannt^ , 
fchaft nf^Jt Pet.' Frank, Beer, Barth ^ -^H/^* 

nnd fo YHUa anderer voraitglicher ArstAnd Clii- 
rnrgen ue kendkafte Gel.egenkeii. Im 1. i8iii 
Terlieft er Wien, um feine Keife durch Italien 
f ortzufetzen , wo er, foviel es in feinen Kräften ' 
Itu^ die nrjSXtten Anüalten'und die perf5nUeke 
BmlUtfchaR derliisgeseicli^etften MftnneSr fevipee 
Fachs in Venedig, Padua, Bologna, Florenz, Rom, 
Fäarina, Mailand undPavia xu r^erYeryellkomai- 
niid^:«iii^^ Ton Mailand ging er durch diii^ 
ftdlicli^ Sehwcix nach Paris, wo er vier Monate 
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lähf^ sur BefneKung der Tiden KrankeatnlMtear 

d<ii MX anwendete und den mündlichen Unter- 

nor«. , Im Winter deUCelhen Jahres kelNrte er. übrnri 

Stralsbui'^ nai:h Deutfchland zurück, um üchf 
Bocli einige Zeit in J^erli«^ aufzuhalten« Au£ dem 
V99tß berühr ey TttjMttieii» Stn^tfM«^, 

^eidtllierg, iVm^kfnrt^ Marburg, GiefiMa, CaICel,, 
Göttingeui Halle, an welchen Orten er fich ebenrr 
ffbUn fa laagfi aufbieU, ala ai^tbif war, fieb toiil 
im Hn^cba» Anftalten im Kiwmtmito iiai. ^Miit 
den dortigen Gelehrten in nähere Verbindung VU; 
fettcn. In Berlin blieb er lo Monate, Hatte 
bik^.4as Glöak, B4iU UvimxkA^ dm letilaH^ 
dfp er ertlieilftai «u genleXkea* Dia Sdagpunm». 
heil t^ei^})^ zu. Ei^da ds# Ja^« lä^S napb 
^liTa. 

In dw axftea Tagen d^ J^MEi» iti4t.llül|ii t 
tete er den durchl. Herzog von Weimar int Feld. 
AuTserdemi dafe die£s an fich, IcboK. W weiterer 
Ambildimg l^jnlünglji^ba VaraaUfftint f al»» l ari M i 
ar bey diefer Gfelegenbak ttoeb EoUaad md dia> 
Niederlande mit feinen Anitalten und Gelehrten^ 
kennen, die er in Amßerdam, JUejdeiiy, ütrecbt, r 
Hailam, BrülTal m bafacbaa VBUrUaÜH 
kam mm iweyten Mal iiaöb Fafit, 'und folgte 
von da aus, nach geendigtem Feldzuge^ dem Her- 
tof aacb England» daffaa füdlicban» watiiabea 
«ad niMUcbaa Tbeil es, mit ibm bewifta» «nd* 
während aiaee beynahe sweymonatUcben A ttfa a>^ 



~ »98 — 

. MtU in London die dortigen Anitalten und Samm* 
lutogeiii fo wie die berühmteren leiner Kiui%e- 
Boffen , als 4ß^^y Cooper^ AbemHhff Warirof^ 
Cline u. f. w., deren perföiilicher Bekanntfohaft er 
fich rttlunen kann^ anfzuXuchen nicht Terläumte. 

" Knrs nftdh* Mner Bückkunft am September 
erhielt er den Befehl, Ihro k. H. die Grolsffir* 
Itin und den durchlauchtiglten Grolsherxog nach 

« Wien «u b^lexten » wo er den iiennmima^ckei& 
Anfottbelt 'befonderi wieder für Chirurgie ufid 
Augenheilkunde benutzte. Nach feiner Zurück- 
kluft im Jahr 1815 folgte er dem Grolsherto^' 
Wieder itt die Bilder Ton Baden^ befah mit ihm 
einen Theil der Schwei« mid die Rlieingegendeo, 
und kam im November hieher xurück, wo er eine 
fthdn im J. 181S eriialtene avlterordentliche Pro- 
felfor der Medieia auf biefiger tJairerHtftt antrat 
und feine Vorlefungen mit einem CoUegium über 
Allgemeine Pathologie eröffnete» ' ^ 

IMe Päeher^ denen er feine VbrleCangen wld- 

'laety'iEnd aÜgsemeine Pathologie und Therapie, 
allgemeine chirurgifche Therapie und Pathologie, 
«ad Atig«kr«akheitea, 
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, ,iQ , der P]uloroph2e.> 
i. 

liti^iCirord^ntlieher ProfeJfördfrPhifofaphii und.zwefUr 
Bihllothikmr hey eUr UnwerJUäU •BihtiütkeK 

•Qeli. den i Jiul, 177$^ «u QjhmAMsiti itt^O)rcl£l« 
Jberzogtlipm Weimar» Exlf IjAat slt lauü «vai«ek 
Weimar , um auf dem Gymnafium lieh zum 
liandXohtillelirer Toriubereiten. Al< ex &h die fA- 
thiffUi VorkeuliUire in den niaderm GlalTen dee 
Gymfiafiüms erworben hatte-: munterten ihn leine 
Lehrer, auf, den höheren WüTenfchaften zu folgen. 
StubM .WM d«r £rte / dar den WunJTell -su Sm 
diren in ihm aiifiregto; «S^^lop«^ imd 
Xtarkten ihn darin. Die unendlichen HinderniiTe, 
ficelchc ihm feine dürftigen. VermÖfcnsumftände 
Vfk .den Weg legten» . wurden glie1ili<di iämmxmp 
den* Was mit Luft und Liebe begonnen, mft 
j^tMith und Fleif* durchgeführt wird, findet .Gedei- 

liest bey Oolt» und 1^ d«n M«»£clim lfenndli«k» 
Unterftüttung. Seinen Bifer ^mdoppalte Jnt» WoliI* 

wollen und die Zufriedenheit feiner Lehrer^ dui^h 
deren Empfehlung er befonders auch in Herder 
einen, wohlwollenden GUnner JFand.- Drey Jaks» 
lang hatte er dait GlÜch^ unter die AltnHhen ge*-. 
lählt 2u werden. Fi ühor unter Lippold und dem. 
zu früh verIk>rbeneA S^hukt^J dam» .unter SHtbritw 
und SAutahc hatte er einen ftehMi .Oroitd an am* 
alten. Sprachto gelegt; bey Säßner trieb er ntk^ 



Gctchichte und Äfthetik, vorzüglicli Mathematik, 
pi4t w«lclier er kthoik unter des trefELichen Stifts- 
.prediger SMLftrt Leltimg lioli gfxn befchäftigt 
Jiattc; ndttiger führte ihn ins claCRfche Alterfknm 
mit einer Lehendigkcit und Begeiftening, 
wie fie einem Lehrer, mit £o umfallender ^e- 
lehrfamkeit wfhiigt, nur feiten angetroffen wird. 
In der hebräifchen Sprache fand er an Schwabe 
wmk ^Ukritm Jum^.i^ gnb^cUicbe Lehrer. Dat^ 
l%«ni5Jifoke l«pnte er bey melirercn Ewignrten, 
unter welchen der Ahb^ Bim befondetf ausge* 
Miehnet zu werden verdient« 

' 2a Oten beseg er die Umverlitat Jena, 
#0 er linf Jubre Tbeologie nncl Fbflologie Att* 
dirte. In der neuteftamentlichcn Exegefe und 
tei lUNdgen tbeolagiloben Wifl^enXcbaften waren 
OnuhmA «ml Fmdut feine Torviiglicbftea I^eboMr; 
in der praktifchen Theologie Niethammer und 
Schmidy von delTen tbedlogiXchem Seminarium er 
cm ^bfttifet Mitgiied war; im Hebxäileben ImA 
dev BKegefe det A. T« iTgeti, Fvfer und Auguftij 
im Arabilchen Jugußi. Philofophirche Vorlefun« 
kSxtft «r bej» Sckmid^ lieht» und SchglUng^ 
'XiteratnrgeC^chie bey Virith f Gefdiioihte der 
devtTchen Poefie bey A. JV. Schlegel, Üher claf- 
fikibe Literatur horte er Schütz und Eichßädt, 
wmd mäkan cn den ^biMogifoben Obungen der 
Isteinifofaea Gefellfebait^ nacb der Reftauratioii 
derfelben unter Eichßädts Directorium^ mehrjäh- 
rigen AntbeiL Aulterdem uiiterbielt er mit leinen 
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ten, die theils zu Disputirühungen , theils' tox 
Lectüre de» JL t.f ümU m philitluyfalwa waä 
Htcranfbhen Azlieitan Tidümwrt .warcm. Mit. hm 

fondcrem Vergnügen gedenkt er befonders einer 
Itter ari/chen Gefellfchaft , in welcher i§ 

jkndirffudt» okae Ujtter£ßhMA ikMS PafllMf ^ um 
•ntetti' (in Lendilmt) , J&wu/V (in BMtn)^ 

Chr. Schreiber (der bekannte Dichter , jetzt Super- . 
iatcndfliU in Leagefeld), G. Voigt ifa Aitftidt) 
n. A», fifik i^gflttfoitig ikft |dtiU«glCok« . nadl 
Ii terariTohen Privatarbeiten vorlegten und beur- 
tbeilten. Dergleichen literariXche Y^rmMf von 
gleichfeftiininit^ Freundm ut «ig «nm AatHeb# 
gefeMolfen , find (Bin tnO^^km MUM , den Pli* 
vatfleifs auf Akademieen zu unterhalten, die 
Selblttkätigkeit.za wecken» und durch edlen .Weii% 
«ifer den Stadien ein immer frifokei Ldmi nad . ' 
neuen Reiz zu geben. ^ Als ein Denkmal «kade« 
miCcher Freundtqhaft [ gab er mit Aß eine 
jgeniginrckalüick . en| ge e;rl >e itete Ükerfetzuag ißtf 
griepbif eben footikers Aekülee TeÜo»^ kenne* * 

Im J. 1805 wurde er Doctor der Philofophic, 
und erwarb fich durch ö£[entliche Disputation dai 
Recht eines Privatdoceaten der^PküoI^pbie; In 
demfeDien Jakre kielt er, auf Ver4idatt!uag' dea 
IVeyherrl. v« Lynkerilchen Stipendium , das er 
4^ey Jahre genoilen hatte, die lateinilche Ge- 
dicktidlarede in %sr Collegi^i^kircke: Ii» J« »808 
wurde er Ton den durcklaucktigltea ^kaltera 
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«uliiMrM^deiitlichen Frofellor der PkiMopiiie 
•maniit« ui|d «idiielt da« Jahr davanf , aaohdom 
er einen .vortlieilhflEflm Ruf Ihif Audaml Jibgeldmt 
hatte, einen aufseroxdentlichen Gehalt von dem 
Henof ▼Ott 8. Weiaicr. Zu Ende des J. iSie 
«nupde er Inj ^br üaiyergtiitbiMiothelt al« swey« 
ter Bibliothekar angcilellt. Seit dem J. iSo8 Iteht 
er mit der RedacitioA der Jen. Allg. Literatur-^ 
Ml|uginVeriuBdiutgf DiekenofLlafteuiiCclieGe- 
üdlfoiiaft «td die i^eralogiCeke Soeietät tu Jena 
kaiien üin sum Ehrenmitglied e aufgeuommcti *, von 
letzterer wuvde er xng^eidi sum erften Bil>liotlie« 
\bt emaiiBt« 

Er lieft Einleitung ins A. T. ,^Exegefe über 

das A. T. , lullt Disputatoria über cxegetifche Ge* 

pmkMßd»l ond.fiebt Bcaradiffima in #r lidM^äi*' 

MMtty griei^Hifeiten tmd' latetiiifdieai Sprache. 
Seine Schriften find 



. ■) LeuKippe; eiu Koiain aus dem Gri^chifchen det 
Achilles Tatio« (idBeialcJufaiiOi mit Fr. C«ip» 

zi§ 1002. 8» 

a) übe/fetzte er zwey Bände zu den (damals von Pnu. 
luj redigiften) Memoiren von Schiller, und eine 
Abliaudiung über die Kciifchiift zum, 7 Xheil« der 

• ' Rdfttt in den Orient \onratuus, 

• 1^. t4Bldit«ll^ Bum U>berretzcn HU8 dem Deutfch«n 

int Srutj^iGIcIte* Jei^.iaoa.V Dazugehört: 
..4) L'^vare par^Molürg; für ilkujUage, die fich im 

• FranxdfifUien üben 'Wullen » befondm lierättsgcge« 
V. tat, )Bad .Avfeii AiuMrlGaB^a fdirnm.' Eba^d. 

i8e4- 6« ' 

^ 5) LutJieri quaedam de ritiht^ /aerii re/ormmndMS 

• tonfiHu actati uojirae accommodata ; oratio ^ole- 
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iuto L. LTnk0r in Um§fta MiädämU^ hm 

hita. Jena 18<I8> 4* 
•} I^iff. Jojephi ArcJmeologi da Sadducaeontm 9m 

none fententiam exhihem^ Jena i804- 4* 
7) Papfie und feinen gciftUclien Rechten; 

auf VeranlaiTung des Concordau , von BarrueL 
* Aus dem Franz. überfetsu i Band. JLandthiU 

18o5. t Band 1307. 8* 
0) Grammatifcket £lementarwerk der UteiniXch^i 

Sprache. 1 Cuxroa. Leipzig 1806. $• 
$) Beiträge zut MMk und Exegcfe des .aUtn T«iK« 

Mntt^ t MkA. I«M 18 16. 8. (Ift mtcr d«r Prell«») 

und eliiige He^alio^Mt ia der J. A. I«» Z. 
n) Bat er Anthdl aa Üet nedaetlM der /. A. Z.» 

> * . imd lieferte eine Menge von AufiGUBcn 9 AufSf^fM 
Ud Berichten in dem Intelligenzblatt derfelben. 
Kamentlich rühren die feit .1 808 im Int.Bl. mitgetheil« 
fen Nachrichten über die Univerlltät Jena, fie mögett 
die eigentliche Chronik, oder die wiilenfchaftlichen 
, . AuI^aLten, oder den fyßemaiifch geordneten Lections- 
If atalog, oder lonfl die l ag«- der Univerfuät in der 
Ivritilchen Periode betreffen f aüt wenigen Ausnak« 
mcAa alle von ihm her. 

' D. Friedrich Auguß Koethij 
0tftfierordentli€her Profeffor der PhiUfophie , Qamifm' 
predig»' und Dimcgmu am thr ^u$MdF€ht* 

' iUa. 4m 1781 ta liOdieA dm Nic4mh 

Xaulitz.i Durch Hauslehrer und auf den Schulea 
leiner V^terJtodt und «u Bauten vosbertüetY.Jit- 
«r SU 1800 die UanMIItit' lieipeig, 

wo er üAen dei Theologie, fieK befonders auch 
der Philofophie und Philologie widmetet *uch 
Mitglied det phüologifcheii Seaunasriiiflit ward» 
^a8<^ .promovirte fr su Leipzig ali Doctor der Phi« 
4a£ppMtt undMagiftex der.frcjexiliÜAite, uii4 ward 

- Ii . 



« 

]>ald darauf zumVefperprediger an der UmverfitäU* 

.Juroho erwidilt. Im Schmer dea Jalu|ßa 1806 

er feine VerhältnilTe in Leipzig auf, und Begab 

'üch nach Dresden, um in Oenufs der Schätze 

der do^tigiea BibUothek', iisgeftört^ in glucklicher 

Unabhängigkeit und MuDiei fioh wai feini Beftim- 

Snung weiter vorzubereiten, Drey Jahre Lelchäf- 

iigte ex üch hier ausichlielslich mit dem Studium 

dar Kircbeiiftfcliichte, imil arbaflete a^nbey 

Einiges für den Druck aua. iSio 'Wtrd er aU 

'aulser ordentlicher ProfcIIor nach Jena beruleii| 

WO er »uOftem deirelbcn Jahres leine Vorlefongen 

über Kircbengefchichte und Pbilorophi^ erdBnete. 

•Gröfser ward fein Wirk&ngskreis , als zu Anfang 

dei Jahres 1^12 Griesbach ihm feine Vorlefungen 

iülk&t Ksrcheng^fiphicbte . übeiüefi« 0,eg9n: £nde 

diefes Jahre» MfAe er tum Gamxfonpvediger vlDia* 

Conus au der Stadtkirche berufen, welche Amter er 

im Jan. 1813 antrat» ohne dafs in Xeinen akademi« ' 

rcbenVerhältniffeA etwas dadureb geindort wurde. 

Er lieft über Kircheiigefchichte, Symbolik 

'der evangelifchen Kirche , und praktische Theo* 

«Idgie mit Paftimaweisbttt. FortHräbfrettd Itältr tt 

Htteb YerHohiedeifce, befendere kfrekenhiaoziffl^ 

'Examinatorien. Seine Schriften ünd: * ' 

Ii') Zwey Confirinationsredeii. Leipzig 18(^4 'a* tdo5. 
j e) An&chten von der Gegcii-wart und Ausßcht in die 
Zukunft. Axnllerd*» 1309. q. (trfchicn anonym.) 
■•' 5) Allgemeines hiüorifchcs Arciiiv , heraasgcgebeu 
, ▼CO Hanf Karl IJippold und Jl, l^oet/ifi^ a Bd. 
i— :S Heft, Leipzig 13 n. 8. 
4) HiAdriicheDarAelhingen; erlle Verfuche der von ihm 
^« ' fSgMUidetin liiAoxiXolica OcfcUfcfauift inJena^xaul^«.«- 
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mm MiH ^ 

^} Vom EiiUliirs des JcirchenhlAori^clieii StacUumjMif 
die Bildung des Gemütbs and das Leben. 3 Vörie» 
raogen b« Begum leinet I«ehKaiBU ia Jcim* ifas 
18 10. 4. ' . 

6) Gedächtnüftiede auf D. J. J, Griesbach, I^ebft ' 
eiser Skitze feinet Lebenslauff. Jena 131t. g. 

7) UebeT D. Fr» Reinhard* Leben und Büdunf» 
H Vorlefun^en. 3mk igii. B» ' 

^) Von 4m ffu^Qlg^ Ghsttt Ite Wlißkn det Tho* 
IBM T«,StBpit. He« bearbtittt. Hflvnberg 1315. 8» " 

9) Zeitfiteift llkr OtnifttiMftilii'ttBa OoctetfelahnbilCi 
1 Bd. jä und * attdb WMaftn e. 

10) MeMeMBfftflfefb ZeitCobilllta nAdw I, U 



D. Johann fVolfgang DZhereintr^ 
^rojsherzogh S, fFeifnari/cher Bergrmthf wd mufi^r' 
mMeniMmr Pj^ftßor der Chemu; . Wkmntuum um4 

Gel». ttt-Hof hm Bayv^athifelieH am 15 Decu 
178X. Von feinem Vater (Rittergutt - Verwalter zu 
Si|g.l»ejr jDdnachhexg) mm jLandwir^&t H von feiner 
Mnttpr ^ma.Oeleluetea lieftimmly mnfiite er ale 
Knabe lieh bequemen, nach des Vater« Wille» 
alle Arten landwirthfchaftlicher Arbeiten, naoli 
ten'Willen der Matter S«lireü»en, Aechnent Geo*» 
grapiiiet L e tetmf ch^ Griechifeli und Ftamöfifek 
lu lernen, und diefe« Allet mit Abwechfolung 
jeden T.ag in trei^fou JDa er UelKNr dem Willen 
4«r^|dtttfeer, -ale 4e»^ dee Veteie gehorchte : £» 
Mdofe er -ficli feinem gelehrten Führer, dem 
,(nook lebenden) Pfarrer JV€Ü ^ einem lehr würdi* 
#en uMä rielMü§ geJ^eiem Bieime, lundlidi 
maii krnte mit JUnl^,: im dMer Um letelf 
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LetztereY erkannte dadurch bald^ wozu der Jung- 
ling ^ch aeifte) und beftünmte die Altern, den* 
felben Apotheker werden sn laffen. Dieb 
fchah. Gewohnt y mechanifch und geiftig thätig 
SA re^9 wurde ee ihm leicht, den Aufgahen und 
Vodernngen feiaea nenen Lehrart, dea Afothekesa 
Jjotz zu Münchherg , weldier ihn tum Wdtbörger 
an feinem Fache zu erziehen auserlehen ward| 
m entfpreehett, fiidi in harter Zeit alle Kennt- 
liilfo nnd ElgenMialten , welche Ton einena 
lungen Fharmaceuten gefodert werden, zu eigen, 
tn maehea, nnd dahej die Erlernung der nütz- 
lichften Schol- nnd Sprach-Kenntnilfe ^nter Anlei- 
tung eines gelehrten Schulmannes (des jetzigeni 
Pfarrera Seyfftrt zu Bayreuth) fortzufetzcn. In 
leinem. 19 Jahre Terliela er län Vaterland, giaK 
nach Dillenhnrg in HoftraA Jlfirder'tApolliekei reu 
da nach Carlsruhe , wo er 5 Jahre zubrachte , und 
dann nach Stralishurg. In den heidea letatea 
'Städten lernte dr die ▼ortreflttchften ' Anftakea 
kennen, und es hot £ch ihm zum Studium aller 
Zweige der NaturwilTenfchaft die Ichönite Gele*- 
(enheit dar; die Bekanntfdiaft, welche er deort 
'mit mehreren gelehrten Männern 
fcnfchaftlichen Fache (mit Ochmann j GmeUng 
^Kölreuter , NtßUr n. A.) maehtäi und das Studioaa 
der Xehentgiftrchiohte berdhmter Männer UMm 
Fachet erregte in ihm den Dürft nach höherer 
wiXTenTchaftlicher Aushildung. Er fing daher an, 
Botanik und Mineralogie unteit K^lrwut^ kMt^ 
fengi und gleichseitig die ältere und nentre Qk9* 



Diyiiized by 



HOT 



oue und Pliylik fär licili tu ftudirea,^ Die Cliemi« 
haltf ffir ihn Am grSürten Keis, und er widmete 
fich dem Studium derfelben, nachdem er ih* 
ren grofsen EinfluX«^ auf andere Wiltenlchaftenj 
JUu|Aet,-,Qewerlie imd d^e Leben übeichkupt keii« 
Ben ffelemt, nnd ßkih fiberteugt bette, daß 
Be die Wiirenlchaft lej, welche am tieften in 
die BUterielle Nutur eindringe i mit immer grö* 
Jbf»rem £i£pr« Nach 4! Jahre (i8oe) kehrte er in 
lein. Vaterland zurück, mit dem Vorfatie, eine 
^oI<e chemifche FabrikanHalt und ein Erzie* 
Jbujngtinftitut für prahtifche Chenuker . lii errich* 
fm. Diefer Plan wurde ih^i rereitelt: .ein Milk^ 
gefchicky welches ilim den grölsten Tbeil feinet 
Väterlichen Vermögemt rauhte ,>erfolgte ihn har^ 
M^A Terfetxte ihn in eine nicht erfirenliche Lage. 
Er körte jedoch bey allen Verfuchungen nicht auf, 
Jrfinem Li^hlingiftttdiii^ tr^. au bleiben \ vielmehr 
.ffIprdoppeUe Edi rein,Eifer,,^er errichtete' ^fxA diri« 
^girte fftr Andere mehrere nützliche technilTc&^chemi« 
fche und Ökonomxfch-tecJmiXcbe AnftalteUi fing an,- 
chemifche Unterfnch^ngen^ gröfetentl^t in rein-- 
technifgh-diemiMt^r Beziehungy an machen, wel* 
••cMe ihn mit mehreren vichtigen neuen Entdeckun- 
^l^en belohnten, die er zumTheil in GäkMs Jouic-^ 
aal für Chemie u. Phyfik' dem "Publicum YOrle|;te|» 
'*iiMfW^ril^hManf,. nachdem er. fich dergrfehrtei^ 
"Welt durch j^^hrere Abhandlungen bekannt ge« 
' jnac^ katte> imigi.^an ^nirhljMmhtig^T' Ejr^aitgm 
der liiefiged Gelkitet-Unkeirfitftt «nf MiMar Em- 
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JLebrAeHe der Chemie Qttd-Flicniiaoie betufett, inid 
imn anCieTordeitÜuliMi Profeffor der Philofoplüi 

ernannt. Zu Michaelis 1810 eröffnete er liier feine 
VorleTungen über* Chemie , , FhArmacie und Tech^ 
ttologie» die 'er feit der Zeit tlmmterbrocbeA^ibt^ 
gefetzt hat.' Noch am 50 Nöt. delTelben Jahres ' 
erhielt er von der philofophifchen Facuhat die 
j^olophifche Dootorwürde. UBü wurde e^ Ton 
der mineralogifchett Societit tu'Iena siim Bbren* 
Snitgliede, i8ia von der wetteranifclien Gefell- 
fchaft für die gefammte Naturkunde xum corxi^ 
fpondirendea Mitgliede und 1813' ▼on dem r^«s 
rendeii Henog ron S. Weimar zum Bergrath ^el> 
aannt. In den Stunden , welche ihm die Arbeiten 
teinat Lehramtea tibrig liaCieiii befcbäftiigte -er 
fich mit ebemifcben Uuterftiehusgen , entdeckte - 
mehrere neue phyfifch-chemifche Wahrheiten, und , 
fchrieb, aufser feinen Lehrbüchern, eine betracht- 
liehe Zahl TOii Abhantdtogfgn über pbgrüULaHftiiif^ 
^ehemifclie Gegen^kttde, uHilclie'eilr milerfeehcirtl . 

und forlchend bearbeitet hat» ' ' 

Sein^ Schnltea find : V ^ 

a) Lckrbttck dtr tflfwadiiitt Clmifef lini Mmn* 
' Maer ▼etiaftittii, i^g Band« Iraa igOtf» 

'»8^.*^ ... ^ . - » 

. jO Elemente der pbaimacepitifehttt' Gkinie« ' *Ma 

' ■ X8i$-'8* ■ •'• • r> fr-- 

f) DarfteUonf dcf ' VeihUtnUiNUkl«» d«. ifd^Ccllfa 

Elemente. Jena 101 1. Fol. 
4) rediglrte und gab er hf raus den 1 5 Jahrgang des ber« 
Unifchen Jahrbuchs ffir. die rharnacie und die da* 
Bit verbundenen Wi^tenTchaften. Berlin 1318. 3. 
^) Mehrere Abbandlungen in Gehlenj Journal für 

" Gticaae oud S'b/lik« uad ia S^^gm Jonxiul 



Digitized by Google 



— top ~ 

fTir Chemie und Pby£K» deffen 'ordentlicher Mit« 
herausgebcr er im J. xa*4 ^«Mrordeii ifl. Auch iÄ er 
IVIiurbeitet an «hier der voi^ü^dchHeu kriiirchen 
ZflitfchiiÜtca DtutfcliUnds im , F*äit> der chemüc htu, - 

. ^ » ... - " 

. ^' , 4- ' ' N / ■ 
D. Eairl DieiricK von Mün^ihow^ * 
iufsgrardkulMir Pttfojft^r der ThilojopJue und Amf» 

fekar der ^ennomrie^ 

Geb. im J. 1778^ Anfangs den Studien z« 
«ineai GtfchälUld^ b^mmt, JteTtickte «r**üt . 
(IdMhrte Sfi^AtMitlle tti''Oftfti>iäy ward« $ikn tiaelik 
her, nicht ganz mit leiner Neigimg, dem Soi« 
datenilande überliefert , in welcliem er von 179^ ^ 
hit snm Berkft 180A vtoMu^ Dm Standet lOiexb 
drfifsig, rva%(B\t/it dMiM&my nd gi»g aadk 
Halle, in der Abfickty fich zum Univerfitätsl ehrer 
im Facbe der malkematifcheii Wilfiinfchafteii yifowr 
snbereitett* Im J. 1809 wa0rd# er wd RoAod; Do* 
4ito9 deir Philofophie, und ein Jahr darauf gab 
Frona^tiontrchrif t : De tractoviis g^onuz 
tricU a$^fu€ earuffg mm Pre^e^oHu ^r^gonaUkm cm- 
finUmia. Halle laia 4. herati»» Im J. »810 wafdt 
er von den durchlauchtigßen Erhaltern der Uni- 
veriität als auXseiordentiicker^jerofadorl^ideX Qhl^ 
leloplüe aaeh Jena berufen^ imd Ton dem Heneg 
von S. Weimar man Anffelier der Im J. 181 b rm 
erbauten Sternwarte ernannt. £1- lehrt Mathema* 
türtmd.Aftroitoafide. Anfter der erwähnten Schrift 

JUd* 70B ihm mdkMaige J^niOm M^MMAttf- 



CL. ' Privmtdocenten. 
f .aj .Jur£ll«B«>. 



» I - " 



B. Jigufl; ChrißUh von H^Ufeld^ 



l>er jvng^ Sobn. A». durdi £fein^ Schriften 
»eKfilimteii G^etnifii Bof- tmd R«gier|UKi-IUai| 

' u^d Ordinarius der Juriften - FacultÄt , Johtmn Au* 
guß V, Mtlifild*^ geb. xu Jena dcR ?5 Oct. 1765, 
Hadirte %u Jen» und .IHl|>il>ii«tt| wA erhieU im 
J. 1789 den f NoTr^ ii««lir*aiß|iitliqM^V/nrlheidigung 
einer DilXertation , die juriftifche Doctorwürde, 
jBr ielin UftitnticwMin » uiidfpr«JHi(p]i« £.e€liUwir- 
lienüoliafl^ Anfteden litgt er «ucdi dm praktift 
fclicn Gefchäften felbft ob, und ift bey deä Itt«^^ 
figcn gemeinlamen Hofgeiw^t «1« .Advocat aar 

%' 1) Diff.' de furto fanu dpnwuiMJU. Ja«to ad C. 

. jirt, CLXVI. ^ J«n4 ijaö« 4- . 1 . , 
' ' a) Gefchiclite Bernhardt Aei Oroftea » Hmofe im 

Secbf^ *Welwir« l^tipzi^ 1797. 8« 
V 8> PopolUe X]|purlUUwif ciidgcr d«r fmkl^fUchiUii 
.IVtaUfitn BMhts • WÜTeafcluift fite lSkUSbx*JVB^ 

* D. Jacob Heinrich Pnulffen^ 
, ^ TrhH»U^i^9ni dsr fiqekt^ und HTiTj^r-f-'f^f rjr^tit|fff, 

• •■'•Geb. 2ü Jena im J. 1790. Er ift der ältefte 
SohtLdtM vor eiaigcn Jahren vexftoctenca^iwegaä 
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ftiner vielen Verdienße um die Stadt Jena allg^e- 
mein beliebten BurgemciUer Paulffen, Seine £rii* 
.;Mte£4r«Mlnii|f «ddeh «r dwrdi Hauflehrer ; 4mm 

twey Jähre cBe Soliule zu £i£enberg, 
tWo er befonders den Unterricht des griindlich 
'l^ehrten Kecler Bn»M genab » Hnd Iwsog 
-muf def ' OejphmSwi tu WdaMär,? mmuHer Ifimf 
Pajfow und Schulze lidi rallends zur UniverfitSt 
Torzubereiten. In Jena üudirte*er die Jurispm- 
^iieni ; lAhxw wiraa m 4tz KepkttiniXiQ»» 

iSchweitzery fValch^- Salchov>^ in der PkiloXopkie 
tVlrich f in (ier Philologie . J^M4^ä^» in dar Ga- 
*ltoyebte lauUn» Im J. i^t* wurde a» nach Mmt» 
Ueher Disputation lum Doctor der Rechte nad 
hald darauf zum Hofgcrichtsadvocaten ernannt, 
Sv^widiiiet SA. hafondcra dem pitktifaheK Fach» 
d^ iUfllOiMlltttffil«^ 

► . • , 

D. Guftav Emmingh aus f 
^rivatdocent der "Rechte, Hofger'ichtsadvocat und erficr 
uietuarins hey dum gro^'sherzogl, Utadtgericht, 

QA, im 1. ajrgi m JeUf wo tmx Vater 0. 
Jbik« A»fi/t J^rmft« Emndn^kM (fetit groFi^enbgL 
S. Weimarifcher Juftizrath und Syndicus bcym 
grofsherzogl. Stadtgericht allhier) aoTserordettt- 
tiehte 'Prefeffor der Rechte w«; FxHAM «rnrdie 
et diireli Hauslehrer UAterricAitet; ia de^ Folge 
beittohte er das Gymnsdivm zu Weimar, und das 
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Pädagogium zu Helmftädt. Im J. i8o8 k^Hrta CT. 
»ach Jena lurück , iun die Juiispfudenz zu Äu- 
4ire», Hier hörte «r IieglL nnd: Metapl^fik 
XJhich , philologifchc- .Voriefiingen 
und Walch ^ Gefchichte bey Heinrich und Luden, 
Politih hcy XiuiiMkt BlathirnMrtik.mid Fhylik J»^f 
r«%tf Gamcrall^iircnrclUifteii kef iterm,* «Ue t«8r 
TcHiedenen Zweige der tireoretifelie* «nd frdh 
tilchen KechtswÜTcnfchaft «her hey Schömanf Sei- 
fUnßüktr^ Schnauhgrtf Qmuinr f Sckmtkiia: jund 

WfXt^' jDMgeme «^ er fidi wtee^dh».Xi0itw4 

feines Vaters in praktifchen Arbeiten bey dem 
berzogl. Stadtgericht ^ • bey welchem ex jultdawn 
die Acrtttarine aiifeßeUt wurde* b dM« 
'filben Jehre edifdt er , nach öffentliche VerAei- 
digung leiner DiHertation : qua disquiritur y. quo 
fore dmipo/fit mutkun. fidnn fujmimiünitm jßrmfiH- 
hend officere (Jena 181 8. 8)» diec>1]aliilblui;D»oleai« 
würde, und trat fofort als Privatdocent der Rechte 
«uf» £r lieft über Kechtsgefchichte und InXtitU'* 

tioaen, und hält ISxaminatoria Uber difluPaadekteii. 

♦ 

y • • • • ' . » ^ t 

4- 

D. Auguß Schnaubertf 
FrkfmidQ€09U tUr lELnfhis. und Hof§mri$h U 0 4^ 9 € a f^ 

Geb. tut» Jen« im J. 1789, der. füi^fte .Solikn 
des würdigen Geh. Juftizrath und Ordinarius der 
Jnriftenlocttltät J^foph Andr€a4[.S^hMMtb£n* .Seiae 
frühere Bildüng« erlüelt-er am räterlichtiiL HauCs* 

'durch PriTAtlehrer, Von^. J. 1S06 bis igiQ.ftudii^te 
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«r wA der Ucligen ' UntTerfitSt unter WAner^ 
Sehörnnriy Gensler^ Seidenßicker^ Keichardt und fci- 
meni Vater die Jtmsprudeas} amiL befucbta er die 
pliilaii^lBlelieB Vorld^uigeii ▼on Wrichf die pKyli- 
Indirclien ron Foi^r, die mineralogifclien von Lenz, 
■ die hiIU>riXche]i von Heinrich und Luden ^ und 
fdio lUber § «ridiliiche Modicia beji Gruner« Dar* 
•«iif ging er nach Hei i e lher y^ tt»aii der Rechte* 

iKriirenlchaft noch Thihaut undiMartin, in der ge- 
^ehtlicheu Arzneykunde Ackermann ^ in der An- 
'titaefologie^ Auil», itt der M^fthologie Cnxuur in 
^i^axte. 'Im :J« tSie etiuell er, nabh Mmtileher 
-Visrtkeidigung einer Dülertation : Siftens doctrinam 
fati» Kntumi aluti dmrdiGti adquiifitione (Jeiiai Ii* 
jGöpCisdt. i8i»* %)f |iirifti£che Dootorwirde» 
uäd wurde bald darauf zum Hof gerichtsadvocaten 
je^nannt. Er hat üch bqloaders dem Kirchen- und 
'iwhmlierhli geevidHieiy iimI im, dietoi Zmmgtm .der 
dltylitmiWiimiefc wmkn^'mt in Mntm VaM 
eiäcn treuen Kathgeber, und ein ermunterndes 
JleylpieL Diefs ünd auch die Hauptfächer, über 
we^e er Heft; anleerdeBi hüt er mook 
^UtOKte Oer die FaHiehten, . 



D. Georg Horrig 



Geb. in Hadamar den April 1775. Seine 
Mhere Bfldvpf erhielt er auf dem GymniBwai 
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*u Limburg und von- 1792 an auf dem »euorgani- 
iijrten Gjmnafinm lemer Vaterftadt, wo er Bok 
jrorxüglich mit Mathematik, Pkilofopfaie imd Vkj^ 
Gk befcbäftigte. Im Heil>ft 1795 bezog er die 
Ujiiv^rlität Jena , und widmete fich hier den Hu* 
manioxea und befoailert miter Fiohu der Pbüero* 
pbie. Nadi femer Hückkehr'. int Vaterland wurde 
er au Ende des J. 1799 zum Profeffor am Gy- 
mnaüum SU Hadamar deiignirt, konnte aber diele 
Stelle wegen eingetretener HindfruilTe erft vmef 
Jahre' fpflter antMten. Den grö&tan VWI dtefer 
Zwifchenzeit brachte er zu Würzburg mit philo* 
lophilcben und hwanifti Cohen Studien au. Die 

»Profellür amGymnafium verwaltete erfaft 10 Jähre 
lang mit Liebe und Eifer ^ fand Iich aber im 
J. i8ii aus belouderen Gründen bewogen , .4äM 
Schulamt forfwillig aufeugeben , und kehtfee* M|k • 
Jena xurück, um fid^von nan an derRechtawilSM^ 
fchaft zu widmen. Nach einem faft dreyjälirigen 

. GurfuSy wo er belonders Soh4matU^ CensUrs^ Sei* 
d4nßiek€r*f tf* Ce</V und iCcAuMteerr VorleTungett 
beAichte» ferAeidigte er, am ai Aug. 1813^ eine 
DilTertation , wurde zum Doctor der Rechte ec> . 
juMMf und trat fofort als Priratdoeent^ de« 
Rechte auf. Er lieft RcGhtsphüofophie, jurW- 
fche Hermeneutik , InÄitutionen , erklärt den Text 
der Inititutiouen 9 und hält Converlatoria^ und 

fixamihatoria über juiißilche Gegenftaada. 



Seine Schriften find : 

i) üb^v die Vomrtheile» wildie dca itadin d«t 
griechirchen Sprache enf fclehrten ftotalcn efttge» 
S4n Aehen« Hadamar igi<»» 0« 

ft) Die B^rifkeii der 8ede« Min Ifitifiidi. OieCiea 
1811* $. ^ 

3) 23//)^. «fe differmtUU qiähusäam inter juris Ju» 

4) Über den Elnflnfil der dfSeaHielwB X>efl1iliejrhelc 
eu€ die geiHige Bildanf finee Volks und das Ver-. 
hältetCi des Natumchts sem poffiren Redhte» smr 
Einladtuif in CeiAe sn IMieadtn VodefiMgeA ge* 
Icbiieben, Jene iBi4* 

H - * 

Kart Ferdin'mni BbsTf 

PrivattUcent d^r RechU* t 

Geh. tn Jena im J. 1789. Ba fein Tater , der 

Hofrath D. Eberf auch kai f. Reichs -Poltmeilter 
SU Jena, ihm durch den Tod frühzeitig gerauht 
wurde: fo erhielt derfelhe grofeentheils feine Er*' 
Ziehung in dem Haufe feines Grofsvaters mütter- 
licher Seite y des verdorbenen Gcli. Hofraths 
Eckardtf Ordinarius der Juriften-Facultät. Die* 
perfönliche Würde diefe« hochgeachteten Mannet, 
und feine Strenge gegen Unordnung und Unrecht 
erregten früh in leiucm Enkel das VerlangeU| 
wenn nicht ihm gleich , doch wenigHene ihm ähn- 
lich zu werden« Er war defshalh frühzeitf g, ent- 
fchloffen, dem Studium der RechtswiffLMiichaft 
fich zu ergehen I ohne etwas Näheres von derlei- 



# 



hm tirwüEeiif <Jf dat^ was Xein Grofsvatey ihm 
tu Tagen pflegte» daCi man dabey das Recht von 

dem Unrecht gründlich * unterfcheiden lerne. 
Auch find feine Erwartungen nach mehrjährigem 
anfncktigetaii Stttdimn der Kechtswülenrohaft fo 
wenig getäufcht worden, dafs, wäre dem Mea- 
fchen vergönnt, eine durchlebte Zeit nochmals zu 
• beginnen I er nochmals die Handhabung diefer 

Religion auf Erden der Aufwandes der geiftigen 
Kräfte am würdigten halten würde. 

Seiner Mutter , Joh, Henrietten , geb. v. Eckardt 
'(gegenw*Fr;Hofir« V'oigt)^ deren Liebe so allen ihren 
Kindern ihr «uch die größten Opfer nur gering er-r 
fcheinen licfs, verdankt er die ausgefuclitefien Ju- 
gendlehrer, unter welchen der Pröf. öüldenapfelp^ 
wlUe der£elbe auch nicht Herausgdier ditf er biogra- 
fffiifelien Notisen, als derjenige namentUch erwähnt , 
werden mufs , welcher ihm die noch nirgends 
Cirreiokte Schönheit der griechiXchen und die Erha« 
, benbeit der xdmifeben Welt fchon bey .dem Ein«» 
lernen der clafTiTchen Sprachen ahnden liefe , un^ 
fojnit eine nie zu erlöfchende Liebe zu jenen Idea- 
len eines reinen, klaren und docb irdilch bleiben- 
Atn Lebens erweckte. 

Nach einem Aufenthalt von drey Jahren auf 
dem GymnaGum zu Weiuuur kehrte derfelbe Oftern'* 
iSo8 auf 4ip UnirerfiLtKt nack Jena snruck, ßu« • 
dirte dafelbft mtet Ülrieht va^d Sehmids Leitung 
^ |riederholte Male die Logik und Metaphyfik, ver- 
»AchUUIigte nickt gaii% das Studium der ^atur« 
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wiXCenfchaften; befouder« aber zog ihn die 6e« 
Ibliiclite an» worin er jedoch das SelbMudinm 
wählte. In den verfchiedenen Zweigen feinee 
Haupti^udiiu^s I .der Rechtswiirenlchaft , wird ihm 
die FtUiriuig der wärdigeii Itfohrer, und 'zwar 
▼Ott den noch lebenden Sthnkubrnri^ SatUnfiieher^ 
Gensler und Prof. Traich y von den verdorbenen 
Schöman^ unverge£ilich leyn. Durch thätige 
Theilnahme an den praktifchen VosieCuttgen des 
VerdienftroHon Refrath Gentler befchlors er im 
fechlten halben Jahr die gieletzlichtt iuriftilch^ 

• Unireriitätflauibahn. 

... • * • 

Zu ISehr Jedoch noch IifiMien in der tot Ju» ^ 

Ainian fo fein ausgebildeten aber fchwierigen 
Rechtskenntnijs der Kömer fühlend, entfchloli 
l^ch derXelbe, die ganxe römifche KechttwiXCen* 
fqhaft unter der Leitung des Hofirath JBtigo' ni * 
Götting«n zu wiederholen. Im J. 181 1 begab er 
iich daher nach Göttingen» und beluchte» leineni 
Vorrats gem8fs, Huga^s IHnuntÜche Yorlefungen» die 
rechtsphilolophilchen, exegetifchen u. literariTchen 
mit Inbegriff en. Während feines Aufenthalts auf die* 
fer UnlForfitat lernte er die reichhaltige^ auf weni- 
gen UnirerStIten den StucBtende» dergebotene 
1/ViITenfchaft der Nationalökonomie mit ihren Ui|« 
terzv/eigcHy den Finanzen und der Handlungswif- 
fenfchafti unter der Leitung des b^rihmten Hof^ 
rath SamsrfW tuerft .nXher kennen , und er über«^ * 
zeugte lieh inrnier mehr und mehr, dafs in jener 

willaafch^ftUohen&enntmls der ^ononuIdieaVer« 

IQ 
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hältniffe eines Volks noch ein g^rofsef unbearbeite- 
tes Feld der Reclitsgelehrfamkeit vei borgent liege. , 
Nach feiner Kückkehr tu Michaelii xSi* wurde 
er Ton der philofopHifclieii Faeiiltät 'mit der Do- 
ctorwürde beehrt. Er unternahm hierauf eine 
KeiTb nach der Schweiz j eine frühere hatte er 
nach München gemacht. Während der Dauer des 
deutfchen Freyheitskriegs bekleidete er eine Stelle 
hej der von den verbündeten Mäcliten niedergc- 
^etiten thürinier 4igentur. Jene Reifen fowohl 
ßX$ ' die BeKleidung diefer Stelle ftehen ta leiner • 
wiffenfchaftlichen Bildung zur Zeit noch in einer., 
tu entfernJten.Beuehui^gi al« dafs hier ausführlich , 
daron gefprochen werden dürfte. 

Nach beendigtem Kriege liefs er fich feine 
DiouIIion ertheilen, kehrte auf die Univeriität 
fentk «urüchi und vertheidigte hier« um üch die 
Würde eltfee Doctort heider Rechte und zugleich 
veniam legendi zu. erwerben, am 28 Oct. 1815 eine 
DifCertation: Imperium mixtum et jwisdictionem noM^ 
tantum nomims/onoj fed re ip/a dißingui (Jena 1815; 4^ 
welche gegen Gerhard Noodt beweifet, dafs die 
fcharfdenkenden Römer die zwrar vielfach in ein-» 
liuder verfchmolzeiien Begriffe yon imperium mix- 
tum und fufisdicHo doch genau unterfchieden ha- 
ben. Diefe Abhandlung ift nur eine vorläufige 
Aih^it. von einer uuifaAlendereu , in welcher die 
Rechtitpil^lE^ Romer und diejenige unferer 
beutigen Gerichte zufammengeftellt , und aus die-, 
ißx YüTgUia^wg gezeigt werden füll, um wie^ 
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. Viele« jene^ dit romiTcliey geeigneter war, als 
diefe» £e nnlnge^ die iimelimende Ausbd!dung 

der RechtsbegriiFe mit der fortrchreitenden Aus- 
bildung des übrigen geiHigen Vermögens im Volk 
in Uebereinilimmttng und ütets gleichem Schritt 
tu erhallen: Zunlchft liefert die Kenntnifr dee 
heutigen geltenden KechU und die Kcnntnifs der 
Ethik mit allen ihren einzelnen Abtheilungen die 
Materialien tu dieler Arheit; Hfil&vweige find die 
. römifche und deutfche R'echtsgefchiente.- Dfefe» 
^ WirfenTchaften ÜX daher fein Fleils^ vorzüglich ge^ 



h) Der Mediintf. ' 

" ' Priv/gtdo€cnt der Median, 

Geb. SU Jena den sa Dec. 1780« £r. ift dev 
cweyte Sobn der um unfere Univeffit&t TMfacb 

Terdienten Geh. Juftizrath Walch ^ ehemals ProL 
der Rechte und der Jurillenfacultät Senior. Seine 
gelehrte Büdung erhielt er titeile dnrcbr Jbusi^ 
rer, thefls auf der btefigen Uniirorfititr Nadi rw* 

Ausgefclücktem Studium der Philofophie unter 

• 

Virichs Anleitung (welches er fpaterhin bey ^'c^ 
und SOMin^ fortfetete), und deif GeMiicht« 
unter Wdnriehy fing er im J. 1797 ' Medicin M 
üudiren. Er beluchte die Vorlelungen von Brel^ 
ßhnMarf Götüingy 'Batßh, Voigt, Lodtr^ Stark f 
'Suekmo^ M^land- und Btmßdn^^ und h|,dcam-*in 
der trefflich eingerichteten klinifchen Anitait un- 
ter ü^fcUindsp L^duM und Smwm LeiUMig w$t 
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IVI^chaelis iSoo die erften Kranken zu behandeln«. 
Jidit warmem Dankgefühl erinnert er- ück ^ev 
. LeHreuy welcHe er Ton dem' älteren Hufdand^ ge« 
j^cnwärtig Staatsrathe und Leibarzte des Königs 
von FreuXIen, empfing , des unter freundichaftli* 
cliem Umgang erhaltenen Unterrichtt Tom. Pro- 
fellor Suckow, gegenwärtig Hofrathe'und ordent- 
lichem Prof. d^r Me^licin in Jena. Im J. 1803 
^romovirte jer, naph öffentlicher Vertheidigung ei- 
net: XnaugurUdiHertation. Kurz darauf hegab .er 
Jich ^ach Bamberg und Würzburg, befuclite in 
beiden Orten die Spitäler, und machte bey Barth, 
V. Siebold den Curfus der Manualchirurgie durch. 
Angenehm und lehrreieh wurde ihm dafelbft auch 
die Bekanntfchaft mit Eliat v. Siebold, Noch im 
Junius des J« »805. reite er nach WitUy und war 
Ifi. ^IjElcUif h , .dafelbft ''nflch. d^n. beruhmti^ ^eur 
grßnlk^ au finden , delTen Vorlefungcn über fpe* 
cdeUf Tlierapip, fo wie feine Di^rection der Klinik, 
ihm groTses Intoreile gi^ährten. Da der Zweck 
diiefer Heile hauptfichlich dahin ging, Übung üi 
der Manualchirurgie und praktifchen Entbindungs- 
kii^ zu erhalten.: To be^^ente er ücli nicht nui^ 
ttejyoi Operiren anX »p cb ^ wen dßo^limMAg des Prie.^ 
marchirurgen B^udtorfer, und in dtNT praktifchen E'nt« ^ 
^indungskuult der des Prof. Boer^ foudorn rnjight^ 
nuqh tä^ch für üch an Leichnamen Operationea| 
und prakticirte drej Mannte Idndnrch an derEntp 
bindungsanllalt, wo er eine bedeutende Menge 

y^gi ß,e)^uxtfiii a^ ikpA» «u ha^tochta«» 



• 

tiheil« SeXbh tn vueriobte» GelegcnWt hM^ Dm 

Wohlwoll«n der genannten ProfelToren war ihm 
xur Erreichung feines Zwecks lehr behülilich; 
aucb ergall GLch vMf4l^g. Gelegenlieil^ filr .palho« 
logiXoIie Anatomie tu fammelii. Aiifterdem zog 
'die von dem Augenarzt ßcer zum Behuf feines 
Unterrichts in der Augenheilkunde errichtete Kran« 
kenanftalt feine Aufinerkfamkeit auf fioh, und et 
lielii fich von demfelben noch privatijjime Un yr* 
iglldit in dem operativen Theile der Ophthal moia« 
trie ertheilen« Gegen das -Ende des J. 1S04 kehr|e 
er Über Salzburg, Müncken, Erlangen' uaek.- Jena 
zurück. Durch die Aufmunterung eines eheinali* 
|;en Lehrers, des Geh. Hofraths «S<arl(, bewogen, 
ant£i^ofs er fich bier su bleiben^ untenrarf fick 
^nr Erkaltung der Lieens «u prakticiren im Sept^ 
1805 einem Examen vor der medicinilchen Facul- 
' tät, und vertkeidigte nock in donXelbea Monat 
iffentlick mekrere Tkefee pre 
Seine Schriften find : 

\) Dijf, de €ognqfc^nda 4U^€Hra0ukkJ^^arlafuut, Jena 

1803- 4- 

a) JJe dolorum partui cmu/a ejujque origin«, ^if" 

Jwruti^omt m^ii $ f^ 4nro4romm, 9lm»dnum Jena 

»805. 4» A 

0) Ansfikhilicke BarAellnng des Ürffniags, äJn Mt» 
kenaisiifr» BblUang und ¥\ofba«nng der venttlfdlea 
Jürankkaii« 1 und a.ThsiL lana tgta. $• 

'4) Zur Fiebsflebret odar UnttrAiokungen aber die Km 
l^r und Heüun| des Firlien; utbA Bemcrkoogta 
aber die Verbauunf^deflelbca» intbefondere atvrr die 
Abweadiwg der AntesiraPi c—iiiidftygSietMrininiif 

. keilen. ^ . 
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g»Mn zu er1<rnnrn und richtif tu bthMtdvla./ Vm 
D, jiugidß Fried f^€h Htchsr* IMtt* iUugalM« mit 
Torrcdc tuid Anmerkungen herausgegeben von D* 



c> Des PidUlöpiiiiw 

JoA« Chrifi. Friedrich GranmüUtrf 

dtr-miojoi 



Gelr. m Dennlterits Bey GlanoBmu im Sc&Sn* 

Iburgifchcn im J. 1770. Sein Vater, Chirurgus da- 
felblt, der im £ebeii jährigen Kriege als Feldfirzt 
gedient hatte, ' gab ihm eine felir Jftrenge Erav*' 
liung, imd gewohnte ihn an die gröfate Plinctli'ch« 
keit. Bis zu feinem zwölften Jahre genofs er 
den gewöhnlichen Unterricht in der Dorffchulei 
fand abinr fchem firttueitig, dk lern Vater ein Bhi« 
menfreuttd war, grofses Vergnügen daran , fick 
in dem Garten zu belchäftigen^ nnd von allen Or- 
ten her Blumen dahin tu rerplUnten» Gegen 
*leine Neigiiag wuifde er snm GInntrgiis beftimmt^ 
und da fein Vater ihn durch öftere Züchtigungen 
au dem vcxhafsten Gelchäft zu 2;w lagen fuchti^ 
rarlier« er hein^ich, doch mit Vorwiffen Xeiner 
Mntter, das viterliche Haut 9 und begab fioh- aid! 
Gcrathewohl auf die Trivialfchule nach Glauchau. 
jDer damalige ^etor i^uie gab ihm freyen Un^ 
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terricht den nöthig? n UnterhaU tu veydienen« Als 

er die erften Anfangsgründe der lateiuifcheu und 
gricchilchen Sprache erltrnt hatte, wünlchte ex* 
da< GjmntGium su Flauen im Yoigtlande zu bt- 
fuchen , waches damals in grafsem Rufe war. 
Allein fein Vater , der endlich auf Zureden mehr 
arerex freunde feine £iiiwiil%iuig «um Studircia 
gegeben batte» beßxmmte ibn .füjr die in dar Näbn 
liegende Schule zu Zwickau ^ weil ihm rerfpr»-. 
chen worden w|ir , daXs lein Aufenthalt dalelblt 
aicbta koßen würde* £r machte vnaufboiltck 
Voirftellungen dagegen ^ aber alles Bitten %M 
nichts. Eine Ohrfeige , die ihm fein iweyter Lch* 
rer in Glauchau gab , beftärkte ihn in dem. 
fchluffe, -obne d^.. Witten Xeines Vatere s^Acb 
Plauen «i geben. Mitten Im Winter^ mit wenig 
Geld, kam er dafelbft an. Der berühmte Kector 
JjrM^fch Terlpracb auf daa freundichaf tlichile für 
ibn au forgen » und er bielt Wort» Durch di» 
Empfehlung defrclben erhielt er theils UnterftHv 
tzungen in bedeutenden Handelshäulern , theils 
Informationen in yerXcbiedenen angcfebenen Fn^ 
milien. Durcb Heils und Qttlicbea Betragen ery 
warb er lieh die Liebe feiner Lebrer. Im Frübr 
jähr 1791 bekam er eine Bruftkrankheit j, die ei; 
ßcb durob anbalte^dea Arbeiten angezogen batte| 
und er muf ste , auf Anraten des Arztes , eine 
Zeitlang fich auf dem Lande aufhalten. Er be- 
^ab lieb in das .Amt Ypigtsberg b^y^FUu^u uuj% 



iaiigcn Amtmann, und der Aufenthalt in diefer 
aiclit una2i|;enelii^exi Gegend war für ihn von 
grofsem Nntiea. Auf fein«« tiglicken Spatiier- 
füngen waren feine. Augen Torzüglicli auf das 
Pflanzenreich gerichtet, und nie kam er in feine 
WohnuBg zurück, ohne ein Bfindel IchÖn blühen* 
Gewftchfe nutzuhringen. . Im Auguil machte 
er eine Reife nach Jena, und befuchte hier ei^ 
»ige theologifche Vorlelungen (denn er war zum 
Theologen beJünuat) , uitter andern bey DaderUirff 
4er gerade Mobs Wunder in Aegypten erklärte; 
liier hörte er freylich etwas ganz Anderes, als was 
in Hutteri Compendio Hand. - Diels und die rei* 
sende Gegend beftimmte ihn^ tu Michaeli hieher 
auf die Univerfität zu gehen. Nach feiner Tlücld» 
\Ax bat er feinen Vater um die Erlaubnifs hie- 
su; alleüi diefer beüand darauf , dals er tu Leip- 
zig ftudiren follle, weil fich daf<äbft für ihn Aus- 
lichten 2U einigen Stipendien zeigten. In diefer 
Verlegenheit brachte er den Winter zu Haufe zu, 
feft eatfchioiTeni feinen Vorfata atfsauführea, es 
fey auf welche Art et wolle. * Er wandte fich an 
den jungen regierenden Grafen von Schönhurg- 
GlanchaU) der in Jena ßudirt hatte, erhielt einige 
Smpfehlungifchrelben, und reifte nun, feil auf 
die Torfehung bauend, im Mfirz 1792 nach Jena. 
Die Empfehlungsfchreiben bewirkten ihm hier eine 
Steile im Conyictorium und firmen Zutritt in den-. 
TotleAmgen, jmd nur durch diefe Wohlthaten, 
deren er fich noch dankbar erinnert , wurde ihm 



ilas Öier bleiben mÖglicb. Drcy Jabre lan^ be- 
fuclite er nun alle theologifchen , philologifcheiiy 
pliilorjtphiXcheii und «ädere Vorleliutfen mit dem 
gröftten Fleifse. Zu Oftern 1795 war er entTdilof- 
fen, in fein Vaterland zurückzukehren, fich als 
Tbeolog prüfen zu IftlXen^^ undt au» Noth^ um 
tine Predigexftelle naehzuTucken, Doch die Vor« 
febung batte es anders befchlolTen. ' Im lettten 
balben Jahre wohnte er mit einem Studenten^ 
der Medicin Jftudirtei auf einer Stulie lufammen. 
Diefer erhielt von dem liegenhainer Botan^e« 
Dieterich und dem akademifchen Gärtner KlipT^ 
ftgin die erilen Frühlingspflanzen, mit ihren lylte- 
matilohen Namen bezeichnet. Biels weckte feino 
Idebe zur Pflanzenkunde , und eine botanifche 
Excurfion des D. Schenky der er beywohntc, machte 
feine Wifsbegierde noch mehr rege« An das Ab- 
gehen war nun i^ieht mehr ^u denken ; die Theo« 
logie hatte der Botanik Platz gemacht. Er be« 
f Uchte die Ökonomifcben Vorlelungen ^de» Proi^ 
Stumpf f dfifen Kinder er nnterxichtetey und ev 
fand daran fo vid. Gefolimacky dab er lieh ent» 
fchlofSy Cameralia zu ftudiren. Eine Empfeh- 
lung des berühmten Martiny - Lamuna an den Di- 
s^tor der A»JU2«.y Hofrath Schütz^ bewirktei dafa* 
ar Einige Jahre, obgleich nicht ohne viele Anftren« 
gungen, feine neue Laufbahn rollenden konnte. 
£r befuchte nunmehr alle für das Cameralfach 
geeigneten I 'auch mehrere dahin einCohlai^d« 

J^uriftifch^ Vorlefungen ;v befonders trug der 

■* 



ftorbene Geh. Kammerrath Suckow viel zu feiner 
Ttfnrollkomnmiuig in daeXem Fache hey. DiePflan* 
xenkeniitiiifty die er ftitker nur mechanifch be- . 
trieben hatte, wurde dabey fleifsig fortgefetzt, 
und er hörte nun auch die botanilchen und na- 
turhiftorilchen Vorträge des ihm wiTcrgeffliohen 
Pro£ Bat/bhj die ihn 'fo fehr anzogen, dafs'^r 
diefe Stunden zu den angenehmften feines Lebens 
oählt» Noch mehr wurde feine NaturkenutniXs er« 
weitert, alt ihm diefer trefiliche Lehrer den frejm 
Zutritt nicht nur in den botanifchen Garten, fon- 
dern auch in fein Naturalieucabiuet und feine 
Bibliothek gelUttete« Er fing nun an^ fich in 
Oonfervirung der NatorkÖrper, z. B. der Infecteni 
zu üben , und erwarb fich dadurch die Gelegen- 
heit, den belehrenden Umgang diefes Naturforfchera 
täglich zu geniefaen. Zugleich befuchtSe er aucH 
medicinifche Vorlefnngen, z. B. IQ>er Olteologie, 
Anatomie, Phänologie, Anthropologie, Medicina fa^' 
renfis^ Maurim nudica vu L w.'p die ihm bey feinca 
• nachlierigen llterartfchen Arbeiten ron grofaem' 
Nutzen gcwefen find. Nebenbey bcfchaftigie er 
fich damit, die einige Meilen um Jena wildwach* 
lenden phanerogamiTchen Pflanzen* aufzuluchen 
und zu beftimmen» bey welcher mühevollen Ar- 
beit er nichts als Ruppii Flora Jtnenßs 1726 vor- 
fand« Seinen Unterhalt Terlchaifte er fich theils 
durch Correctfiren für die Druckereytn, thcal« 
durch Kinder- Unterricht, theils durch Arbeiten, 
für das XnduAiie - Comptoir in Weimar (Minera- 



0 



- und mikrofpirche CabineUe» Herjiarian tt* 
X w.) , thei}i durch Veirwaltm^ des d^joaligen 
Voigtlfdien «kademifcken Lefe - Inftituts. Unttr 

dielen anhaltenden An (Irengungen, worin nur die 
Jiotamfclieii Streilereyen feine körperliche GeTund- 
hett aufrecht erhieLten , TerfloireiL la Jahre. Zu 
Ende des J. 1801 erhielt er von der philolophi- 
If^ien Facult^t die Doctorwürde. Bis 1S05 war 
.die Gegend um Jena in jbota&ilcher Hioiicht ron 
ihm nach aUen Richtungen unterfuoht ^worden^ 
und dielt gab VcranlafTung zur Herausgabe feiner 
heiden erilicn Schriften. £r üb erf endete fie dem 
regierenden Grafen Ludwig su Glauchau | und 
erhielt darauf den Titel eines gräfl. SohSuburgi« 
lohen Foritraths, mit der Vcrfichcrungt zu einer 
paüenden Stelle lieh melden stt dürfen, * Von die- 
fer Zeit an gab er Privatunterricht in der Bota* 
nik, der Naturgefchichte und Geographie, fo wie 
in den Anfangsgründen der hebräifchen, griechi- 
fchen und lateinifchen Sprache , und fetzte feine 
Arbeiten für das Induftrie - Comptoir in Weimar 
fort. Noch war es ihm nicht in den Silin ge- 
kommen, akademilcher Lehrer zu werden; viel« 
mehr fuchte er eine güniiige Gelegenheit || nach 
Rufeland xu gehen , und dort fich eine Anftelli^g 
zu verfchaffen. Diefes Vorhaben verhinderten die 

• 

Kriagennmheli. Im Oct, 1806 wurde er rein auf- 
geplündert y verlor einen Theil feiner Bibliothek 

und feiner Sammlungen, unter welchen fich die 
VcNnurbeiten ftu einer Fauna In/ecporum Jemufüun 
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befanden. Im' Sommer 180^ fing er an, aU fri* 
taldocent . der Plulofophi« botanifche Vörlefungen . 
Vu haften, die er bia fetst mit Beyfall fortge- 
letzt hat. Er wurde ron der naturforlchendea 
nnd Ton der mineralogilc^n Societä^xu Jena» fo 
• wie Ton der botuilfdien Gefellfdiaft zu Altettburg 
zum Mitglied aufgenommen. 

Die Fächer, über welche er lieft, find: all- 
gemeine Naturgefcbie^te, Infectologiei ftOologiTche 
Terminologie« Botanik, Gefchicbte' der Botanik, 
Pliyliologie der Pflanzen , Naturgefchichte der 
kryptogamilchen Gewächle, Naturgelchicbte der 
officinellen Matiirkörper aller drey Reiche , okö* 
nomifche Zoologie, dkonomifche Botanik, FoiH- 
natargcfchichte , Forllhotanik, Forllwillenfchaft, 
dkonomilche WaarenkuBde, p^^tiTche Geographie. 
Seine Schriften find: 

i) SyßemttUiehii Terseichnifs -wilder TBäuztn , die i* 
der Nihe und naliegf ndea Gegend ron Jena wa^^ 
Cm, nebft Beverfcuiif ihies Wohnord , ihrer Blfk* 
theseif, ihser Fmchtreif« und ihres Nutaena, für 
anfehendeÄTate, Apotheker f Technologen, Oeto« 
nomeu, Gartealiebhaher u. C Wt Jena 1305. g. 

a) GhaiakteiiJQik der um Jena wildwacbleuden Pflan^ 
senarten in tabellarifcher Fonn ZOia GebxaUGh füur 
ExcnrHouen. Jena xgo3. 4* 

g) DarAellung einer neuen Methode von natürliches 
Pflanzenabdrücken, als Frobeftück. Jena i%og. 4. 

4) Neue Methode "van natürlichen Pflanzenabdrücken 
in - und auslAndiTcher Gewächfe , xur DemonAration 
der botanlfcben BnaftTprache in Sohttlen, fo wi« 
auc^ awn ^elbAunMniobt far Ff ennde der PlUnseo»' 
Inuide. X Heft ' Jena igop. 4. 

I) TabcUariXohe Übetiiaht de» alten UnneifdienlPApnneii» 

liätm «ad dti rffbeltetta TW T&na|H»gf Ai wi# 
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Q Diagnofe der belunnteJIra » befondm eiur»pimie4 
FAumcgathiBgtn» a«eh den rcTbellcnen liimi^ 
Tchen SyAcne zum analytifchen Gcbrai^dM fi'ir feiat 
Vorlcfungen, fo Mrie auch Bim SelbAunterrielu ent- 
trorfen. Ifebß einer Vorrede vom Htits.Ocfe.rlM- 
rath Gruner, Eifenberg igii. g. 

7) Handbuch der phannaceutifch - xnedicinifchen Bota- 
nik zum SelbHunteriicht fiir angehende Ärzte , Ve- 
terinär-Ärzte » Apotheker, Drogniften u. A. i EiXen- 
berg. 1 Bd. i$i5. s Bd. iQi^ g Bd. 1515* .8« (ß^. 
4 Bd« errcheiiit Oftern i8i6i die Ki|pfer VeWil 
feeftwetfe Colgaii.) 

anf Feldern gezogenen» In Iltttm nhd neuer n Zei^m 
. f^äuchlidMo ATBneypfliilMtf» nebit Bei^erklfng 
ihrer Dauer und £Inraminlnng8zei(t fftr Arzte ^ , ^P^'^- 
theker, DroguiRen und ArzneypAanzenrammler. Jena 
»8^5« 8« (^i* Vorrede enthält eine kurse Überficht 
alles delTen , was feit der ältellen bis auf gegenwär* 
tige Zeit für die BoUlÜh auf 0x4^*1 Uilire^iilät ge* 
ihaA. -VYordea iß.) ' . , " , 
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Ii.' ehrißimn Ludwig f^tthetd^ ttatty 
9rhfmtd^€Hi der P^lofbpAh.' "'•'^ ' 

Zweyter Sohn des fei. Geh. Hofraths und 

iAShmU9 JX Joh. Chrißimn S$ark cL A. » f db. wa 

J«iia imkr ftS Smpt 1790. Seine gelehtte BÜdnug 

erhielt er yon 1806 *— • 1809 auf dem Gymnafium 

%u Weiimur unter F^ff^Wf X^iz^ Käfiner und- 

Schuhe f vmd - Twr 18^ «- ift^s-auf de* UnivMRfität 

XU teile'. Hier ßudirte er die tfieologifcheit Wif* 

fenfchaften unter Griesbachs , Gablers , Auguftis^ 

Sdi9ns f leQrsbaiks ^ K9§iim Leitung > htfynihtm 
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f)l^2IÄ^''^MlpIopIiifche und anti^uarUcke» 
Jmif' und Walchs plul<dogirche , Voips matiie» 

itiatifche, phylikal. und aftronomifche , Ludens ge- 
fchichtliclie und Oktns naturgefchichtliche Vorle- 

Imq^m^ üBdimlmi dU MitgluMi d«r l^iteuulcheit 
G^CeUrdiaft an den philoldgifielieii U<ailluiigea im* 

ier Eichßädts Directorium mehrjährigen Antheü, 
Im J. iSii promovirte er als Doctor der PhiloXo* 

fMe/|hmd e^ik^ fich im Not* 1815 durdi cum 
i&ntiiclie iCäiptttaäoB daa ReeKt, plulofophifdie 
Vöirielungen «u halten. Um indels leinen Stu- 
4fieii.ieiAe Vi^ird^f ^re Richtung; sü gdi>e^a| und 
9pm .tiimiiaaBU Xitbnunt fich fr^idlish fox* 
tebereiteny Meli er fich in den Jahren 1814 und 
iß 15 noch zu Berlin und Göttingen auf, wo tx 
Gelegonlieit Hatto» die boriihmtoften Theologen tu 
hBriü lUid'^erlSnUtlh'kennlfn m lernen, lielbndere 
aber die reichhaltigen Schätze der göttinger Biblio- 
thek zu benutzen. Zu Michaelis 1S15 hat er leine 
Vor](afun|e«^ auf. des hiefij^enUmverfitdt eröff^eti 
- ^ Die Fächer, ^elokeB er fich widmet, lind Exe- 
gtle und Gefchichte, belonders Kirchengclcliichte« 

$eine S^hxiften find: 
* 1) Diff, nU9OH09 ^uam Jefus in iii locis, ubi euL 

'^fwtfHfln^M^ . 'AdaUifunt ExcMr/us duo^ in ^Montn» 
aluro ägepohUuTf quidnam Jejut reif t^oi^ ^ 
^uM jpr^ii^lsu^ tdtM ^uidnaab ^tVfAärt rnkti^uttf^ 



Von dem Zweck und Inhalt meineff fiiT das Wintffi» 
halbejahr i$i5 angekündigten Vorlerangen über di« 
Idte des Lebens der IMtenfcbMi «tt ier OfMielite 
in MeBfchhcär, Alt JBioiäuapUiti^ Jea»i8\$. 9. 



2X Anion Jakob P aulff^xk\ 

Gell. SU Jena im J. 1791; dritter Sohn dei 
VfSftorjMiimi BwtgaoBiSunt Pau{ff«n. ^r belnciite 
ftrÜM idie Sdifile s» Eifenbergy wo er an 4tm 
gelehrten Rector Brendel vier Jahre lang einea 
irefHa^he« Lehrer und JSrs^er haite*^ dann, g^^gi 

. «r, «nf dae OyrnnaBinn sa Weimar«. unv^iuitNr 
Paff ovo und Schulze in den Schulwiilenreliaf« 

- ten fich noch yielleitiger auszubilden. .Nachzwey« 
llOiriieni Auf cnOialt dafelbft hezog er. djie Uyiv^ 
Btil Jena, und widinete fich Anfangt dar TIiao>» 
logie, bald aber ausIdilieXslich den Huinanioreiir 
Um die Philologie gründlich zu ühidiren » be/.acbt9 
fr nicJit nur die Mentliclien ptulologiTchett Vorr 
lefunftM bey JBtcli/iadr, fondem genofe auch noch 
den Privatunterricht diefes berühmten Philologen, 
und nahm an den Uebungen der lateinilob^^G^i 
(eWuM^ alt «i-denlliclie^ JMbitgUed tbätigeii Mk^ 
tbeü. Im J. 1815 wurde er «nm Doctor «de^ Phi* 
lofliphie ernannt, und yc^tbeidigte im folgei^den 
Jabfe ei^e JQüIertatiaii vmU Ug4ndf,i^ 
dun Titel : ^ CclUctanea ßpg cpfrac /ubcifivfUfU^ ,fk 
VaU Qatullunu Jena 8. *. * 



Er lieft über clarfifche Autoren der Grieclien 
wafi. Römer , und giebt Privatunterricht ü& deir 
fritcUTelien laitiiaifolMii Sptadi«. 

0« Brn^ Theodor Pazig^ 

Geb» im X 179a su Cahla im Fnrftcntbum AI' 
tnänatg» In Xeinem 15101 Jahre ^ bis m welchem 
4t tä TÜtrlidie» Hmufe eiAe MgttMf^ Enie* 
hung genoiten hatte, bezog er die kön. Land* 
fchule 2u MeiXTen. Dalelbft befchäftigte ihn 6 
lahre bleionde^t die gifindKdte Erlctniiifg def at- 
tiük Sprachen und dt« Stttditim der olftififehett 
Literatur^ au dem er itreng, bisweilen pedantilch 
angehalten wurde» " Unter den daiigen Lehrern 
jrCOhttt Ar ybhüf^itV dta liecter M. XJMg; ifor^ 

ftey von allem kleinlichen Schulpedantismus, fich 
JFowobl um leine geiftige, als fittliche Bildung 
Meibende Yerdienfte erwarb* Noch während fei^ 
äbs AdfbMhaltt in Meiiren gab er in Verbindung 
mit mehreren Schülern ein Bändchen deutfcher 
Gedichte in den Druck unter den^ Titel : J^rmd'^ 
Jhhe IdndthitüAm^ weldhe, hatten \ie iLuch getui* 
fi%u' dichterifctieitf 'Werth, wenigftei* «um 'St^ 
htis dienen Tollten» dafs der Vorwurf, unfere 
Mutt^rXprache werde auf den fogenannten Ffir* 
Mifeted«n der grieehifehen und lätdnlTdkett 
&ajbgeret&t^ ja die Übung im deutfchen Stü fall 
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IfänzHoli Ternacliläfiigt , röllig ungegründet fey. 
Im J. 1^11 beiog er die Unirerütät JeM^ wo er 
fUe tkeologireben Vorlefongen bej QMtr^ Stk»tti 
DbiWi Oüidmapfely und die pKilelogifchen bey 
WSkhßädt mit vielem Nutzen für leine wiilen* 
Ichaftliche Büdmig iMsAichie. Nach eiiijilurigem 
Anfanthilt tu lena' Ittftte er fioai a«f ifi«Mkde^ 
nie zu Wittenberg begeben, um auch die Mei« , 
nungen Anderer übes verichiedene theologifdic 
Gegaaftinde tu lidreii ward aber daiMt die Vor- 
- dfingenddu Haara 1813 genöthigety nadi aiaada 
noch nicht gani vollendeten Jahre nach Jena zu- 
rückzukehren , und hier feine Studien zu vollen- 
den. Alf Mitglied der lateiniTcheit Gefalircliaft 
Haina er )etst auch an den pbüologifciien Dbun« 
gen derfelben unter Eichftädts Leitung thätigen 
Antkeil. In der Mitte dei J. 1814 meldete er liclr 
snni tiieologiTchen Ezaknen in reinem Vaterlande,' ^ 
und ▼ nrde unter die Candidaten des Pred^ani-' 
tes aufgenommen. Dann kehrte er nach Jena zu* 
rück» proa^firte alt Xh^ctor dex' PbiIoropble,''ilnd 
eihrarii BA im i9x5 dverA öff^nüiclie i)i»pnu<2 
tton das Recht , philofophifche Vorlefungen zu 
halten. . Seine Differtation handelt: De poetica 
•i.x mutm fp&nsU ftrmohes, Chnfti n' Hpofiolörunu* 
« (Iena^i8i5. 4)* Sies kam im J. ' iSt6 nbch einstel' * 
in der Grökerifchen Buchhandlung ver belfert, und" 
durch einen zweyten Theil vermehrt heraus. * 

Er kiUt pkilologifehe Vcriefuiigai über rdmi^' 
Mie GlafA^ 'Md glebt^rft'atn^Miäit iii' ^ 

griechifchen und lateiniXcheu Sprache. 
\ 

a 

1 
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O. Friedrich Augufl Kliin^ '* - 

Frivatdo€etU der Philofophie und Collaborator ptn dv't. 
^ Stadt' und Garnifon • Kirche, 

^ Geb. dfn 7 NffT^f 1795 su i^nedri^ubeide iMgrJ 
Aoimeliurg , beftfdite ürülier die Sdivle «i Roh* 
neburg, dann von 1808 iin das GymnaGum zu * 
Akeuburg. Im J. 1811 kam er n&cb Jeii«| und- 
ftudiite VhMlo[affide umd The ole ye ; . la» .jrurde, 
er in • die lateiniTehe Gefellfcbm alt ordewdiehet 

' AJiitgliedy und 1815 in das homilctiXche Semina-» 
xinm-ale ordentlicbet Mitglied aufgenommen* ' 
l^ommer 1814 wurde er sn iltenburg nach yorber* . 
gegangenem Examen unter die Candidaten des 

X Fredigtamts au^enommen. Um dielelbe Zeit bil* 
lijgte die biefigetbeoL Faenltät feine «inger^cble 
eptegetilieh-dogmatircbe Erklilrung der Stelle Jo- 
bannis c. 189 ^8 bis c. 19, 16, und ertheilte 
ibm mit Zustimmung des grofsherzogl. Obercon- 
fijloniijBi; %n Weimar, dae fir^berrL hjuhMtSchm 
Slipendium von 500 Mfl. Den leDee. 1814 wurde 
er zum Doctor der Fhilofophie ernannt. Im Jan» 
1315 wurde ibm die X2(mal>o.ratur bej d|nr biefigen 
ßtadt* und Garnif on • Kircbe übertragen^ welobe 
er um lo lieber ftbemabm, da er fchon früher« 
bin, durch die Ermunterungen feine» Lehrers 
Ign» Di^ Schott bewogen y das JPrecljIgexfacb mit vie* 
. 1er liebe betrieben h|itte. Eint Pj^edigt ron ibm 
iJft abgedruckt in der von Schott im Auftrage der 
• ti^oktgifel^n FacuUät «fuerlicb bera^gegebani^i ^ 




Be/chrMwig des homH(^/ehek SUkhmriumt tu Jena il 
f. w. (Jena, bcy Schreiber 1815. 8). Seine Differ- 
tatim pr0 «tnui Ugmdis' Milirtf Preufitamismli 
Md: jBrtffnl» K^Wrodand Eeei^ßes.f ßwt Uber de 
ratione concionandi ^ in cmpita redactus y animadver" 
Jiombus et indice copiofo auctus , edit. u F, A» Klein 
(Jena x$i£. S) w«rd«& lüKchllans erXcheiiMn* . Zu 
Miduieli 18 15 eröffnete er feine Yorl^fungen. 

" Die Fächer , welchen er fich widmet , find 
PHUofopIttei F&dafQgik und exegetiiche Theologie. 

u 'f 

X. Lector der italiänilchen Sprache: Augl^ßin 

•• Leertor der cngliTcliett Spraohe: feMt. 

^ Lector der fra^izölircken Sprache : Als Xol^ 
eher ist ebetti während desDrmck» diefor Bogfmt, 
Kr. Frof,^ U P. Lavis In yVeia^f^ nut «mm Ex* 
^ tragehalte angebellt worden« 

£. Lehrer der freyen Künfte. 

a. Reitkunit 

Auguft Gottfried Ludwig Seidler ^ groIsherzogL 
S. Weimarifcher Stallmeilter. 

2. Fechtkunft. 
Xmrl Fritdri^ Bmutf akadewifcher Fecbl» 
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H ' . Ä4t Tanikunft. 
\ j0lumH Chrifioph Utfi^ Äkadwnifohcr und bör- 

yerlicher Tanzmeifter» , • \ « 

* 4. Zeichenkttiilt und Malerey. 

* m) Chrißian Gotthilf Immanuel Qehme ^ akade- 

ttifcHer ^icHenmeifter. 

" W Jafeo* Rousf Doctor der Plulofophie. 

r §. JCn|iierlltgheTlMinlt 

6. Mufik^ 

Johann Heinrkh Samuel Domaratius, grofa- 
.li^rvogUcher S. W^uDnanfcher Concor tmeifter. 
Ii) Johdom Chrißian mihtUn l^ehf0r. , 

a) Alexander Ottenx^ grof«hCNOgt 8. Wtiaiarf- 
Icker Hofraechanikus und I>irector des phylifdif- 
■wbliamfehen Inikhatc.' 

. b) fWnb^ Chrifl. Udüig SOmUh Unsbuakus, 
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Gdehrbe und wiffenfehafdkbe jdnßcdUH 



Die dcutfchen Umver£täteh Ünd in doppelter 
Beziehung zn I^etracliten: einmal als Unteniclitf« 
anitaltehy ünd dann als höhere Vereine von Ge» 
lehrten, durch deren gemeinlanics Streben die 
WüTenlchafteii lelhft enreitert^ gefördert und fe^ 
Her Begrfindet werden feilen. 

In d*er erften Hinficht fchliefsen Tie fich an die 
niederen gelehrten Schulen, an Gymnalien u. Lyceen 
an, lie haben wie diele nur einen didaktifchea Zwecke 
und es kSnunt bloit danauf an, dalli von tächtigett 
Xiehrem alle Fächer der Wiffenfchaften gut vor- 
getragen werden. Wird hcj dielem erüen Zweck« 
die. zweyte höhere BeJüntoiung der Univerfitilte« 
«is den Augen gefeltt: fo werdenUe'eit gemei« 
nen SchulaniUUteii herabgewürcU^t, oder zu Ge- 
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MtfUniiiftiniteBi welchen man, um jenen h&ke* 
rai Zweck zu erreichen , noch befondere Akude* 
nieen der Wille nlcliaften beygelellen muls. Jm^ 
liey folcher BeTchränkung werde^ fie nichü eini» 
nml den Heupliweok einer Gelehrtentdknle ' toH« 
kommen erreichen. " 

Der einzelne Lehrer, der feines Faches kun<» 
dig ifty und die Gelelucklichkeik hefitst, dm 
Reichlhuni feiner Kenntaiflie «nf eine «weokmll- 
fsige Weife , planmäfsig und deutlich , Ande- 
ren mitmtheiien ^ wird als gefchickter .lieh* 
rer geachtet nnd gcfucht; aber nie wird 9t des 
allgemeine Zutrauen , nie fein erworbenes Anfehn* 
lieh erhalten, wenn er in feinen Studien nicht 
f ortf chreitet , wenn er feinen Vorträgen nicht 
durch ]|elä|ndige Aaekfidit auf den Zettgeift und 
auf. die täglichen Erweiterungen im Gebiete Tei* 
nes Faches neuen Reiz giel^t, wenn er feiner 
WiJXenXchaft nicht felbft neue Seiten^ und neue. 
Xnfichten absugewinnen Verfti^t. 

Was von dem einzelnen Lehrer gilt, das gilt von 
den Univerfitäten im Allgemeinen. Die trefÜichite 
Ai^ftalt Gnkt, fobald auf ihr ein Stillftaud in der wi£^ 
fenfchaftlichen GuUur eintritt, und lie finkt um fo 
tiefer und. fchneller, je rafcher und unaufhaU- 
(amer die gefanu|ite wüfenfphaftliche Cultur in 
Ihrem* aufüeigenden Gange fortfchreitet In de» 
gelehrten Republik heirfcht ein lletes Leben und 
B.ewegung^ ein ewiges Werden und Schaffen: dae 

StujUjHPi 49r Waüenfchafteii nuf Ahad^iniiete. 
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kann alfo nxtt äänn gedeihen ^ wenn LeKrer und ^ 
9t}Mfir im gMiäum <MS^ nmok IMmtf äa^hd^ 
düng ringen , unä tn dfofcni Ut mJgg wi SUrdm, 
g^enfeitig lieh au^unternd und begeifttrnd, 

. igleichfam mit einander wetteifern. ' 

' ^AlMtr nie winl ein Iblolimr Welteifer auf Utii- 
ferfi U P M i Statt 'finden , wemi nicit wn liberaleiir 
Regierungen Aufmunterung und ünterftützuMg 
dargeboten wird. Nicht gerechnet, da£i dem 
JMürer feine ftufirare Lage' et" tnlSgiMi maeheai 
i0UCü j imgeMit nnd lörgettfrey-ikli feiner 'IVIfi 
fenfchaft zu widmen, dafs die Studirenden , frey 
won allem juedordruckenden Zwange , ihren Stu« 
dten <d»]iegett jköttite&: bedürfen Mde «ilc^ einer- 
Menge vtm HflU l imi tteln i ohne wdeke B^' in ihrer 
Wide nlchaft weder fortfchreiten , noch fich ge- 
hörig orittitÜEte können. Diefe Httitoittel vers 
vielfältigen fidi^ je nachdem des OeMel der lÜf-- 
fenlchaften fich erweitert. Eine Bibliothek , wel- 
che vor hundert, ja ror fünfzig Jahren ein ein* 
seiner Gelehrter fieh enfchaften mech^y - konnte 

* für ekie gante Baonltilt liinreiciMn: denn Jie ent- 
hMt das Wiohtfgfte , was 'tu feiner %it in dem 
Fache vorhanden war. Bey dem gegenwiirtij|;en 

' Keichthnm der Literator möchte dat g9lu^Cq^-\ 
pns^^iner Facnltit kaum am Stande feyn, ron 
dem Wichtigften ihres Faches nur fo viel anim- 
Ichaffen, was für den Bedarf de» Einzelnen hinrei- , , 
«handnröre. Ein tief eiee^FerCiaheA Imt den Umfa^ip.. 
mancher^ WüIlBnfcliatM &ir Ine itegelieairer' 



Digitized by Google 



^^ehnt; einxdbift Zireige dlcxTdbtii^ fonft im Sy- 

Iteni des Ganzen nur wenig beachtet^ wurden zu 
ei^eneut ielbMändigen WiHenlcluiftea erhoben.; 
er wurden neue LrhrftelUn abey eudi neue Jn- 
mtttte aölihigy welcbey felhft ebgeCehea von den 
drückenden Zeiten , die Kräfte der Einzelnen weit- 
üherlteigen. Nichts endlich fördert das Studium der 
Wülesicheüra mehr, als wenn ein praktiXcher Un- 
terricht, planmXfdf und gründlich, der Theori# 
aur Seite geht ; und dielen lierbeyzufüliren , ilt oft 
'fehr fchweTi und bedAif hrüftij^er iiAtcrftützui^g 
ron AuCnen* * 

Eins der erften Bedärfnüfe auf Univerfitäten 
find daher gute wiHenlchaftliche AnÄalten. Je 
T^ifksf: ^ei|Mi Unireciijtät en der§leioh«n Inftüutew 
ift^ je meqkmifsiger £e eingerichtet» je trefflicher 
ße ausgeftattet, je liberaler fie zum Gebrauche 
geöf&iet £uid: delto fröhlicher werden di£ Wiffen» 
Ifiheften mifblMheni defta. mehr werden li^er. 
und Schwer fich angezogen filhlenf die dei^ebo^ 
teilen Schätze dankbar zu benutzen. 

Die Univerlität Jena erbeut fich in dieler Hin- 
ficht einer sahireichen Menge der trefOiehften An- • 
ft^ten , die theili.xiiit der Unirerfitäl unmilteUiar 

.§4) Av^ ami -Uta« Vairtsatit ift die fOü 4m 

FrefeiTorea» den Fofüchiitten der WilTenfehaften s^mäü^ 

bed<*meud ▼crmchit worden. Eine Vermehrung der or» 
de^Uiehtn FacultäittgiUder aber hat die VervielfitttiU 



verbunden, theil« von Sr. kÖn. HoKeh, dem Grofs« 
herzog von SadvTen- Weimar, unal^hliogig von des 
UniverfitSt geftiftet, und dem SffeAtlicHei^ Oe« 
brauche mit liberalem Sinne geöffnet worden find« 
Einige diefer Inllitute gehören zu den vorzüglicU'- 
üen in Deiitfobland, andere find noch im Werdeii 
begriffeni uud'erhalten tSgUch neue Bereicheningen» 
andere zeichnen fich durch zweckmäfsige innere 
Einrichtung aus, noch andere, die in früheren 
-Zeiten unter den bedeutenditen genannt werdoi 
terlten, fehea in Kursem einer neuen Belebung 
entgegen , und derfelben liberalen Fürforge , de- 
jren üch ihre reich ausgeflatteten Schwerem er« 
freuen« Sie laHen fi«^, ihrem Zwecke gcmtfil^ 
'init f&i^hften in drey GlafTea ^eüea; 
* 1. Prakti/che Inßitute , welche den praktiTcheu 
Unterricht und die Übung der Studirenden aua« ' 
JcUieCdich tum Zireek haben«' 

t. ^lehrte Öefellfchaften^ welche zttnSchft 
iwar auch die praktifchc Übung der Studirenden. 
jbexwechehy aber tugleich einen höheren Vereiit 
von in- und autUbtdifchen Geldirten büdeiii um 
durch aufgezeichnete Beyfpiele die Sttidirendeti 
aufzumuntern, und durch gemeinfames Strebeni 
für die Förderung der WilTenlchaften lelbft sU 
"^^i k ' ' 

5- ' ^ijfenfchaf dicke Inßitute, als Hülfsmittel 
«ur Erleichterung und Beförderung der Willen- 
fichaften für Lehrer und Studiiende. Dahin ge- 
. lAren NiUothekani MafMi vu d^rj^ 
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. ' A. Jfraktijche Inßitutg^ 

ii Theplogifchts Seminarium, 

Seit dem Augulhnonat det J. wurde der 
Gottesdienil in der Univerfitätskirche zu Jena^ 
der Xchon in fdur frühen Zeiten liegenden hatten 
aber von Zeit sn Zeit (nenedich Itefonder« dordi 
KriegsercignilTe) unterbrochen worden war, wie* 
der erneuert, feß organiiirt| und mit demTellien 
«in akademilchet Inilitut lur Bildanf Junger Pre« 
i%er in Verbindung gefetit. 

Dieler Gotte«dienft wird idi allen Sonn - und 
f^^Tigjfißt aber hloU VormitlafiyjuMb bfendinr 
fem Go^toidifHiftf 4er Stadtbirebey Im Soauner 
um 10 Uhr, im Winter um^ii Uhr gehalten. Da 
di« a^Ur.dfmfe^hcn bcjlimmte Zeit, namentlich im 
Yfiut^r ^ .>lil^t iml über eine KoUe Stunde betrir 
g%gL kann: fo^ werden nur «wey kurze Lieder (aue 
dem neuen. Weynarifchen Gefanghuclie) , das eine 
vor, das andere nach der Predigt , gelungen , und 
eine GoUecte betchlieXat den Gottesdienit (Oac 
Abfingen ei^er Collecte ift bey der neUen Orga- 
nilfttion diefer Anwalt erft eingeführt worden , um 
den Studirendetti welche daran Xheil nehmen» 
apch au diefer liturgjiCahen Übung Gelegenheit.«^ 
verfchaffen.) Dat Gefcbftft des Predigens wird - 
theils voj^ ^Mitgliedern der theolo^ifchen Facuhät^ 
9der ^ anderen dkadem^fchm Lehrern » welehe fi^h 
dazu bereit erklären, theili von Candidateß der 
Thtohgie, welche ihre akademiTche L^ujPiaha 



dem akademifchen Gottesdienite ferner Antheil 
nehmen , theils von den Studirendenf welche das 
lK»llil6tirehe S$ndruiHum iiliiiliiiiii f d4k Reih« 

fem Seminarium Theil nehmen, beträgt in der 
Hegdl 12 ordmdieh€ Mit^üeter; aiilserdem «Jieir 
V#dttr noi^ nit]irm,^^d«Mi ZaU nieht feuatt 
benimmt ift, als Exjpectanten zti|^el«iren. Bey üi« 
rer Wahl und Aufnahme wird theils auf einen 
guten fittlichen Ruf ^ theils altf die Pxohen hömi- 
ietircher 1tw0tm «iid Tältete, w^deKe ]«d«r 

Competent det FacultSt und dem Direetor -privatim 
ahkulegen hat | die genauere Rücklicht genom* 
IMb.' Jedee ättfinnehiaMide Mitglied macht fick 
VerlHudHch /fo^^olil auf die Antarlieifung der Pntf- ^ 
digten, welche ihm übertragen werden , als auf 
den VortriLjg derlelben die möglitib^ Sorgfalt ^ 
iv^nden. I«fdem wird daher" mr fänte Ymk 
digt fchon geraume Zeit vorher von dem Direeto^ 
jmgexeigt, und hinreichende Frift zur Vorberei- 
tmig i^eftattet. Die Texte werden den Mitglil* 

^^iim -de» *8ealiia:titanf ▼Ott den Dtr^^otor g^gelben»- 
Die ncdigt, ^iak% ein Semirta^^cti halten* hat, 
wird von demfelben 14 Tage vor dein Sonntage, 

'in welchem fie gehalten werden foU, dem Di«-' 

^tector ftttt kbAdhl torgelegt. Der Terfaite erhilt 
dielelbe lo bald als möglich zurück, damit ihm 
Zeit genug übrig bleibe, um fie treu zu memori- 

Itan, ibit geMU«» BelMihtmi^ d«r VerhellMn|;eii^ 
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welche der Director vielleicht in einzelnen Stel- 
len der Predigt für nöthig erklait und am Rande 
l^merj^ haben Tollte., Von )eder Predigt» welche 
"ein leminariß gehalten hat, wird ein rein -ahg/^ 
Ichriebcnes Exemplar in dem Archive des InIHtuts 
für immer .aufbewahrt, als Denkmal feine« Flei- 
Ises und Xeiner homUetüchen Talente» Wenn eia 
Mitglied des Predigereirkels durch banhheit oder 
durch eine ganz unvermeidliche Gefch^UrelTe 
jjßh^n^^ werden lollte, an. dem feltgefetztpn 
^4^t9Lg€ zu predigen: fo ift e^ yerp|Uchtet^ 4ie* 
fcÄ dem Öirector fo gleich bekannt zu machen , 
damit die entüandene Lücke durch einen andern 
Frediger ausgefüllt werden kann. Jeder Semina- 
riS^y welcher die hiefige Akademie verläTst, und 
aus dem Seminarium heraustritt, erhält von der 
t^(^o^if<^}l^ FfKSultä^ ein in lateinifcher Sprache 
S^faff^ Belobu^gafchreiben mit 

dem FacultäMliegcl , Ton dem jedesmaligen 
kan unterfchrieben , in welchem feine Prediger- 
talente ^ach dem Ma£|^. des Verdiepites 

werden. • , ... . V Jji^^ 

In der Regel kann die Theilnahme an diH|i 
^eminarium niur. fo, la^ge dauern , als ein Mit- 
glied defCelbeu [.feinen ßewphnlich^n Aufenthalt in 
Jena hat. Eine Ausnahine ift nur in den.Ffilleit 
erlaubt, wenn ein Seminarift, ob er gleich die 
Akademie yerlafTen hat^ doch fehr nahe bey Jena 
lebt, und gewifi verfpredien kann» To oft ihn die 
Reihe des Fredigeu« trifft, iedesQUa «11^«^??^^- 
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.acni u|id die ihm übertragene FreciijJ^ su liol^n» 
JUm» VerlüUiiuXfi 4er R u fpec U nte» sw.clcat üMp^ 
gei^ 'thmie dfr OeiellTcbaft Wftaht dariit, da£B 
vGe leltener, al» die ordentlichei^ Mitglieder , zu 
jl^redigen haben > und aii ji^^wq^skentlichen ^^ß^- 
-^ mmn^ ftiurMn alt ZukSrar« nidU alfaiK ■!■ riinrniMi 
der f dl^teiieW Predigtan dar ardantUelHn Mib* 
glieder, Theil nehmen, bis auch Elc in die Zahl 
letiterea au^enommen werden können» ,Attf 
das alMA cvwKtuftte jlfalobm^dacr^ kjanii^ ^MVr 
diejcmgcn^ welche erdemtUfJU Mh^fUier ,§i^fmm£ftk 
lind y Anlpruch machen. i 

Mit den öffentlichen homfletifchaM ÜbliBgra 
.dar I4xtgliede|r diafet gmyiMiariiimi find nun andb ^ 
^wöalientliclie Priratrerfamn^iuigatt darfellien in 
Verbindung geCeizt worden ^ welche in dem Audi- 
^^ffmm im «Diractoi^ ^ Wktfc dam, Praafidi% dofUr 
Wu, gaüelMKlien, und aina «weckniifirfge ,Vorbf* 
raitung, Leftung und Beurtheilung ienen. öffent- 
lichen Übungen beabßchtigen» , 
v^.Jada Ton einem MilgUafie. 3eminaruii|p« 
geludtana Predigt wird ^n d«r nMrhftjrijgandan 
Verfammlung ron einem d«: ordentlichen Mit* 
glieder iii abwcchleinder Reihe und von dem 
^Okeetar h^urtkealU , HieljfR Ba^T|jiailni|g ,hatx^ 
. fpwohi daf Malariatta (dia Gadankaa Mhft wd 
ihre Anordnung)^ als das Formelle, den Stil nebit 

' der Declamalion und Action. Damit diele Beur- 
* ' •* 

..thailnng fo f^rändlich ala möglich ga(«haha> mi^fL 
^e gehabaii^ PmUgt Toxher (9^^ dfp pixfct^» 



10k d«m Mitrede» an welches das Cehforamt der 

|f«Ä«a« DI« flbrf^eti !lfiq|IM«r liohrefitoB eMiP 
falls die Bemerkungen in det" Kifrie nieder , wel- 
'die fich ihnen Sonntags während des Anhorifif 

tliaüpmbMi^ft tf^ f^tälelMhR^ det Otfuteii li^' 
treffenden} fiemerkangen an den Senior der Ge« 
MlfckAlt aB, die OfdAtetUcken Mit^ttetigr 
WM Milte SU tirflUfctfe htihmt^ ümAdt er mit dM 
Dirlector zngleich auf die Ordnung des Ganzen 
Iche. Der Senior iikerreickt fie dann dem Di" 
a^ctmt, der Jene BtmeAmfta mit feiner eige» 
%etf IrHik nkd mit der Kritik dee Otefm 
Irindety und ihren Gehalt würdigt. Jedem Mit- 
~gliede' de« Seininarium«, welckee cenürt wird» 
tSAt/€t frey, iudi'gegtii di« tutgtOptodieiMt 
^Kritiken etvrcir te eriottenf» * 

In i^der Verfammlung übernimmt einer der 
übrigen Seminariftev dea Amt einet SecretÜr«, 
% k. dM GeTdAfti Inden der C^enTot und Direetor 
REHnn Prediger ihre Urtheile mft^eileii ; ein Frot^ 
cioll darüber xu führen (die ausgefprochenen Ur- 
'fkeU^; Welliic ' auOr nickt wörUichy dodi dem wü- 
^iMStMM IkääUli !ttledcflrstilSidir«flbeA% D<i 
•Frötocoll eihält dädln das Mitglied, dellen Pre- 
digt cenfirt worden ift, zu feinem Gebrauche» 
Hackdem ddr Qenfinr und* Direetor ikre Urtheile 
'tasgefpfeeken kekea; fitenen, wenn es ^e Zeft 
«rlaubtj auch die übrigen Attwelendeii iViit^Mcdes 
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ddf Seminariuw da« rnttlu^lea^ vieUoici^ 
isach ihrer Oienenginif in ^tf^j/i^i^tf^ 
ifkdlen noch »iclit berfikn woh^Im war. i>a aucli 
das Abiin^en der Collecte, die Wahl der Lieder, 
4lL« Aecitiren der Jürchengeliet^ , ^g^gp ^f^- 

t^UBf yerdieiit : fo findf diefe Verfammlungei^ 
auch dazu beltiznmt^ dafs nöthigenfalls lelbH über 
dieTa. Pttnc(e ßriiu&an^ii^ iuid Wii|i|« initfarhailf 
ff^dem» ' 1 ; tj^*r -H^'^' > - . 

Was den iweyten Endzwedi dieler Verfaniiu* 
lungen betril[t| eine zweckmälsige Varbereifit^ifg 
<ar iLiUiftif- ^n^ Mieaden Pxedigten diejc, ^uea^|Mr 
nfte»: ^ ift is' disfar. Huifickt .dia Eimdchtimg 
getroffea, dafs jeder Seminariii mehrere Wochen 
vorherg ehe er eine Predigt in der. Univerfitätif 
kircka au halten hat,** dam Dira^r wtd ^ X^j^ 
UmmLvOkg da« Thema» welcbes ev.fü behnftdela 
gedenkt, und das Schema der Eintheilung vorl- 
iegt» und dei^ Director, £9 wie die Mitglieder def 
^SemiMfiimi« , in Atifehmig der Wahl 4ea Tkm^ 
und der Binthfilung 11m iiiven Hatii und ihre Ür^ 
theile befragt Diefes Schema, welches ein Sei^ 
.^narill der Verlammlung zur Prüfung vorlegj(|f 
5priU» wirdi, iqr dy Verfauimlnng» al^m|1.4(^' 
pirector» nnd einem der ordentl&chM Mitglieder 
privatim mitgetheilt, damit fie lun fo vorbereiteter 
drüber fprechen. hönuen. Wünfcht. ein Mitglied 
.4at Setnuminmi auch Ober .muelne Theile odi^ 
.^teUcn de« Freyiigt, wiidM^ji iMarh«^ einlJrOMyj)^ 
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symä einen Kath in dieferVerfammlung m escfthrea: 
fb ftebt dfeU dnm Jeden frey. Oberlianpt wird 

^efe wöckentlichiB Zufammeukiinft zugleich xu 
allen gegenfeitigen Mittheilungen beilimmt'^ wd.« 
.elie dat SeminaTimn betreffen. Wenn ^e Sonii* 
tagspredigt in der Ünl^eirfflKtskiTclie nicht von 
«inem Seminariften , fondern von einem akade- 
mifchen Docenten, oder von -einem Gandidaten 
4»v Tbedogie » der die - akadenufclitf Lanfbalm 
gam inrÄckgelegt hat, aber doch an der Verwal- 
tung des GottesdienfteB femer Theil nimmt, ge- 
ludten worden ift: To wird die wöchentliche Zo- 
Taiteienlum:^, wePshe a»f Jenen' Sonntag folgt, 
Melb ctt der -ohen bemerkten Vorbereitun ^ der 

o 

künftig zu haltenden Predigten der Seminariüen, ' 
oder m anderen liomiletilchen Verhandlongen an» 
gewendet ' ' ^ 

Das ginfze Seminarium Relit unter der allgc» 
meinen Aufücht der theologifchen Facultät. Dib 
fpeci^eDurection ift jetat dem Hn. Proi: D. Sohett^ 
twe;ftem ordentiichem ProfblTor der Theologie, 
lÄertragcn. Die Gefetze, welche das Seminarimn 
betreffen , werden in einem eigenen Statutenba- 
ttkä aiAewalift, welcliet aufter den Gefetxea dn» 
IVamen-der ordentliehett Mitglieder nnd der Ex« 
fpcctanten , und kurze Cenfui eji aller gehaltenen 
Predigten enthält. In jedem Jahre erfcheint eine 
Sckiift, welche theils eine knrse Gefchichte de£- 
fen' darftcUt, was fick in dem Laufe eines Maines 
iiu Seminarimn ereignet hat, und der Verände« 
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rm^gtmf mit dm M kgli u iüxm TorgafABHitt. 
find, ÜMilt di« Predigt enthält, welche unter den 
im Laufe eines Jahres voa den ordeaUiehen Mit-« 
f^iedmu det Seminasiiuns fhaltcaw Fre4igtw, 
BAfili dm Ustibefl« der tkeologifelm FwcniML Um 
gelungenllc war. Erklärt die Facultät mehrere 
Piredigten , welche binnen Jahresfrift gehalten 
W9irden £ady für gLeidh würdig: To emfidMidfll . 
dM Looty w#lelie gednuskt wurdaa foU, und di^ 
'ttrigen werden ehrenroll erwähnt. Bisweilen be* 
gleitet auch der Director diele DenkTchrift mt 
•Iner ^handluiig. j 
Eine, aueföhrliehere Daxftelluiig afiü» diete 
Einrichtungen findet fich in folgender Schrift: 
Mefchreibung des homiUtifchtn Seminarium der Jf* 
nm^fohm IMiterßtät^ wugin vormtgi^ckulum 

EfF9rttnmgen Ük€r die Pßi^ dmttflkmr i/niverfitäut^ 
zur Wiederbelebung eines ächten religiösen Sin^ 
' tus kräftig mitzuwirken , und einem Anliaj^g/e^ 
der tlneils eine ,Ton Hfn* Kitclfni'eUi Gübltr 
^Tiochene Hede, thAls ' vmmj roa Jditgliedcm dee ' 
Seminarium gehaltene Predigten enthält, heraus- 
• gegeben von JD. ^ahot^ JeufL, bej . Schc ^ ^ 

a. Medicinifche Anßulun, 
f . * a) Mümpuit. 

sfiiM-igroralMrzogl. JbMnfTdbe h4timj fvirielM^ 

von den Hrn. Hofrätheii Stark und Suckow diri- • 

gi^ wifd^ ibeitebuiisteieAieit dAiiiJ^ ij^itf Anfecgi^^ 
* 
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fi%r et klofii PriTatiiillitiit Set Stifterl , ^ im 

J. 1811 verftorbenen Geheimen Hofrath Stark, 
Im J. 178$ wucde ef trott dem regierenden Her« 
logy jetsigem GvoIUHnog von Sachfen- Weimar 
m einem fSHenlllelien Inftitat' etliolMtt, nnd mit 
einem befonderen Fonds verfehen. Ober die erfte 
'Binriektong deüelben^ welehe in der Folge man- 
dkoAtijf dem Eeitp^eiAe angemefibne VerlaieEWigeB 
erhalten hat, geben die Auszüge aus dem Tagebu- 
efte des herzogl, Jenaifchen klinifchen Inßituts u. f. w. 
1 tt. e Liefmmgy Jena 178$ j die nöAige Aofknnit. 
Vtttik dem Tode dee StüUn (xSii) ging die 0i-. 
r^etion des iniUtuts auf feinen Neffen, den Hn. 
Hofratb Stark liber, der fchon früher eine lange 
Reihe rm Jahrett an der Leitimg deffeUbai g«** 
meittfehafUidlen AHtheil genommen hatten Ale 
Mitdirector wurde Hr. Hofrath Suckow angeftellt. 

Die Theünehnier des Inftituts lind getheilt in 
Praktikaium nnd JufcubanUH. Teno üiieB alle 6e- 
'fdritfle der Sndfvlien Tecknik. Sio mSlTeil d|i« 
ihnen xugetheilten Kranken ^enau examiniren 
(über die Ordnung und ZweckmäXsigkeit, in wel- 
cher das KraBkeB*£xamen aagefteUt werden' mulSB, 
wird ran den Iiekrem eine kme AHMnmg iv« 
theilty und das Fehlende beym Examen berichtigt) ; 
fie mtÜTen in der für die Klinik befttmmten Stnndc^ 
wo alle Theilaekmer ^erfammdit «find, fiker ,dio 
Vcm ihnen kefnchten Kranken täglich referiren, 
den Heilplan entwerfen, und die Verordnungen 
HHikiii. Bej. diaCi» Fmmttimm kaftweke« fiok 




fclien Inltituts möglichlt xu entlprcchen. Sie be- 
trachten dalTclbe «If einen Cen^alpunct» in wel* 
cSiem alle Z\veige der theoretiOrolien und prakti« 
Hellen Medicin ficH vereinigen^ und wcirin vor 
allem Nololo^ie und Therapie in beHimmten In- 
dividuen l^i^duaUürt we^Ai^ifc^ Hiebey müf- 
|im^fiell "llkaorie und Etnpizie wechfelfeitig dia 
Hand bieten. Denn nur beide, in ununterbroche- 
ner Penetration» bilden den wahren Arzt. Jede 
Krankheitsform wird daher in dem kranken In^ 
dividuum von allen Siäten iSudyfirt, jeder Vo^ 
gang in demfclben genau entwickelt , vm lo zur 
Einlicht nicht blols in das Vorhandeule/n der Er« 
Xcheinungen , fondem auch in die Nothwendigkeit 
ihres Dafeyns zu gelangen. Jeder Praktikant mulST 
jedesmal fein Unheil und feine Anficht hinläng- 

• lieh motiviren; wobey der Lehrer daHelbe, meh- 
rentheils fragweilei ftreng, aber Tchonend berich«^ 
tigt, ttiii fö wenig als möglich das freye Handelif 
xu hefchränkcn , und in dem angehenden Arzta 
eine gewiHe Eeftigkeit und Selbüftändigkeit her« 
▼orxubringeu. Ein Verfahren , das- filch fehoa 
bey To vielen , an mehreren Orten Dentfclilanda'^ 
mit Glück und Ruhm lehrenden und prakticiren** 

• den Ärzten bewährt hat. = . . .4 t^-- . n 

..^Die Au/cuUanien haben bejr den Verhandhm- 
gett die &elle Gelegenheit, fich eine hinlängliche» 
Anfchauung von den mannichf altigen Krankheits- • 
fmm^ und ihren tanlendfälligett Näanceni de-^ 

sa 
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ren Gemälde ilmen durch die ireuefteii Befchrei- 
Ijuugen in den Vorlefungeii der NoXologie und 
Therapie siie alleii Pimcten klar t^id deuiLbli 
wird y zu verf chaffen , und Xo fchon seiti|f fich an 
das Individualifiren des Gehörten zu gewöhnen. 
Theils um ihre Urtheilskraft zu prüfen , theila 
ihre genot^chtefi F<»tfchritte in den einzelnen 
Zweigen der Medicin und den Rülfsdifciplinen 
zu erforfchcn , theils auch lie zu einer Itrengen 
AuimerhfaQikeit la gewöhnen,' werden fie zuwei* 
len üb» einz^ne ^nncte befirifgt. Zuweilen möf* 
Ten lie liegende Kranke befuchen, und dann in 
der Klinik eine Kelation gehen, um zu lehen, 
wie fie ^eobaphtet haben, und um zeitig bey ih- 
iwn den Beobachtnngsgeift zu wecken. 

Die Kranken Cind entweder liegende ^ welche 
in ihif ^n WohuungeuL , von 4en Praktikanten , und 
liacb Unift^4^ v-on einem der Lehrer befucht 
fTVräen. Bey de^i Befuchen werden ' immer einige 
.AuXqultanten mit an des Kranken Bette geführt, 
Q4«r es Jind/e/cA«, dcre» IP^ankheitszußände e« 
geftatten^ an dem Orte, wo die Klinik täglick 
geballten wird, zu . erfcheinen ; hier können -alltt 
2iuhörer Theil uehu^en. 

Wenn die ambulatorilche Klinik in einigett 
Punoten der Hofpitalklinik nachfteht : f o gewährt 
fie dafür andere unverkennbar wichtige Vorzüge, 
und hietißl; ^^efoHdjers eine g^röfsere Mannichfaltig- 
ksA% iß den Krankbeitoformen dar. In der «mbu- 
latovilcbeu .wiird dw angduende Arzt zeitig auf 
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alle die Uiugel^ungen der Kfaalf^liy in welcKen 
^ftidSg dat urfScliliclie Ifottieiit 'Aet Xraakheit 
liegt, auf die Fehler in ^er iJiSt» heylh Gelnratt- 
clie der Arzneyen u. f. w. aufmerkfam geniaclit| 
mit welchezr er Um ganze« uikünftige« Leben ali 
{oraktilbker Axtt tu klmpfen hat;' er lernt dahei^ 
änch frühzeitig das richtige Facit finden, vräs ei 
in der Hofpitalpraxis nie lernt, da er in diefer 
eine ganx andere , als die wirUiche Welt vor fich 
liafl * Ein grofeeir Vortlieil imferer ^hiüiitox^rchek 
Klinik ift, daff der junge' Arzt die Xrankheitenf 
Ichon in den erften Zeiträumen kennen und 
kaadela lernt,, in welc^ieti fior in der HofpitU-*^ 
Uinik feiten -oder nie Torkommen ; ferner^ kati 

er auch bald Kinderkrankheiten , deren Behandlung 
mit fo mannichf altigen Schwierigkeiten verbundei^ 
Ifi^ beebaditett und behandeln kann, welcto 
faBt ia der Sfol^iitalpraxis nidit, wenigftene iddU 
die Krankheiten der eilten Lebensperioden, ror^ 
konnnen. 

' Bas Inllitnt Mc&aitfgl ßck a£er nic&t bloftiP 
mit' der ' m^cin^fchen y fondem auch mit Sxr ehi"- 
rurgifchen Klinik , fo dafs die Mitglieder deltelhen' 
Gelegenheit haben, iSch x{i allen Theiienf dei^ 
Ürzdiohen Teohnifc zu üben; Die TOrkornnk^de!!! 
ehirurgifehen Operationen w^erd^n rom Hilf. Hof*' 
ratk Stark unternommen, und entweder vor oder 
nach der Operation die nöthigen Exläuterüngen 
Iber die Handgrilfe nnd zu beobaehtoide» Cau- 
tek» gegeben. Die nachfolgende BehstttdlinBf • 



und den T«r]>«tf ^ Openrten lielbrft jeilemal 

jfan Praktikant. Kommt in einem halben Jahre 
e^n und c^elelbe Operation mehrmals Tor: lo wird 
$9 von einem Theilnehiner des Inftitutt. von d^f-p 
fen Gefcliicklielikeit -man fich^cvnror tbeneQ|rt ' 
hat, verrichtet, Aufscrdem werden auch ^weilen 
die Leichname der Verilorlienen für ^e qhinir«- 
gifch^ Klinik noch lUutt hennttt, dalli iowohl roa 
dem Lehrer ala aneh von den Mitgliedern des In- 
AitutS, unter jenes Anleitung ^ lämmtliche chirur- > 
giXche Operationen angeftellt werden. Auch .am . 
. Operationen von Fri^atkriuiken nehmoi die Leh* 
V^\\, wo es nur iahend geÄattet wird, mehrere; 
Praktikanten mit. 

. JQie Anaahl der jährlich in dem Slinikini hen^ 
^ hiMidelten Kranken ift fo hetrUdiÜich, dafs jeder 
Praktikant beynahe fortwährend 4 bis 6 ILranke?, 
suweilen n^och n^ehrm, vx hehanileln hat. Über,. 
IXinnitU<dfi^ Kranke wird, anfeer einem ellgemei«. 
nen^ Regiftcr, ein Journal geführt. Aofserdeni 
muTs jeder Praktikant deii Verlauf der Krankheits« 
fom, nebll den angewandten Mitteln», genau auf« 
aeidmeny.und tum Hanptf ournal ahlietan« WcnÄ 
ein Kranker ftirbt: fo hat der Praktikant die 
Siection zu macheiti und einen SecUonsberidM; 
*. Hher das Gefundene zu liefern. 

b) Ltondes - Kranktn - Anßalt, 
Um {Uunlgeni ile oben erwähnten Voifikheil% ; . 
fftohe, din nmtoktnrifche nnA die Ife^ital^Jguafc - 



mm. ^ 

t 

jede liir .-fifsh geifjÜirty auch auf hicHger UaMrevr^ 

fettaeh, bereit«^ im J. 1865 in ctor* Vorftadt iMtikt 
Aheml ein Krankenhtut tingerichtet wojrden«. Diß* 
las VaHP jttffl Mr angiadbwi' »mj^lwiilabf awt ei- 
M» B««ft- «ad ateam Saitan^OcMflde* Di« 
Fronte des erfteren iit nach IVIittag^ von einem lehr 

'. jerHimiigeBi Gart«» umgeben, der dem Irren- u* 
9KaiilM4teiifo,fiiBaMalM|f^^ fiiMi,]i«^^ 
IM« Ml 6 grolgmn tbmamtf wmM ^t^b^^Bmtm ^ ^ 
enthält. Eins davon ift für. die chirnrgirchen Ope- 
rationen beftimmt, in laalrhami üir*idie Zoiduiuer 
Ji|i£enwei« «rb61ite Sittm aafafeMlit AmL«« Aiit ^ 
den Peaftm'dliiflBr Zimmer kaiwa» «nie 
liehe Anflicht nach den benachbarten Gälten und 
hf9§§ißf .bt^ dem . .fiaiteBgiMinii .hufindeti • lieh, 
4:Ztaim<ftjMok Itof^tt gexMMI^ «nijMM|r ütt- 
atre nach Mitternacht. Zwey Zimmer finä für die 

, Ta^mXcheA lüranhen haftimmt;. die übrigen für 
.mi4«i»ijriitilHi» im^M /imtarti9btii>liNt«nftwdieW>, 
Iii. dMta iHm«*. fMrd«|i «Ba*J(|rftiAer wtldMi In 
ilurMkriWohnungen nicht verpflegt werden können, 
befonders Dienüboten, Handwttduigfftllen iind nn- 

Di|r«ctoren behandelLrf- u . . 




f. 
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gtt werden; da aber das Inftitut keinen aii$rei- 
dteiMleii ffmd» bs&tsty um älie Verpflegung un* 

unter folgenden Bedingungen gelih«lM»i : *• ft' iii.«i 
• a) Dafs die Kränken mus der Stadt Jena , wenn' 
: ße dM'MÜuL dann kabtn , fidk Mbft verpfle^i 
' gen; ^'fiM- fie m aber nicdit' mmügm d y 
■ ches die nachften Verwandt« •Ätiit ; weim' ee ' 
auch diefe nicht können, und es ein Profef-i 
vAMÜft ül» die Milftteder Xe^er 'BvoMfiiAiV^ 
wiasi^e2»]Keii«beteiii;die0liA^ 

•" wenn ahrer alle diefe Fälle nicht eintreten^* 
t . XeM&ü üe .Alxaofenoaile dergleiehen Ferfo^ ' 
' aen^vsrtreiiiL wilk . * . ^ iwÄ 

1) IMrdea Kraidt# aua^^ Xand^ in «es 
. tut gebracht : fo haben zuvörderft die nächften ^ 
4. ^iVciwaaidteB lttv'd«ra& Vei|pilegung*«u forgen; i^ 
»Iii «efo et «ildit>iM9tfim^: ^ tflüffea^^«» 
ComMnien die Veffiflegung llbe^iieliineii , w^*' 
•»••. die Kranken zuletst ibrcn wcrentüchen Auf- '* 
'atbalt ' g^Mb^^ betten S» endlich keinen fe- ^ 
y tot WbbnfiH ^üuiUU ^fo^amfe-die Commuif* 
wo der Kranke geboresJ^oftel, • 
tung dafür Uftften.'» ' " - ' ^ t i v.!ntl 
JDie' Iliieotomi<'-4ep Unifciien flnftituts ßi^ ' 
iMgintlimchtiget, «o^ ^hM»de^f beOttlNLe«^^ 
Itructive Kranke, wenn fie ihre Verpflegung ilN^fc«* 
^Breiten 'können, auf xunehmen. ' 

-i.4lal(mrden beftd»! aeel» iuiles.4kr i ^ p eci eHi» • 
Anffidü dcü fin. Hofcf ftifftiiiii <m ülffiibiwf wü*, » 



in einem, auf dem Graben nach d^ lßaradiftfe Mfe - 

In wcMm» firende, Mtad^'Mjgfe^lmiiilte^ dereri«^ ' 
eine nicht unbedeutende Zahl iahrlieh operirt 
.werdeüi' .TOii üun w^enommen w^üMtoiu '* • • 

. ' * • c) Enthmdungsanftalt. " ' ' ' 

Die groJkhgrtügL Entkindungsttnßmltf fatloh» io^ 
UroU fBr Hebammen als für Stndivende lum ün- 

te'rriclit beflimmt ift, wurde von Sr. kön. Hoheit * 
* dem Grolsherzog von Sach(en^ Weimar, nagh deiLj» 
Vdrfchläge« dea Hn. Leibantee Geb. Hef ratb'Hiir'^ 
• fifmnd lu Weimar und d^s JEfn. Geb. HofVath Leerer ^ 
zu Jena, im J. 1778 errichtet, und die Oberauf- n 
ficht den beiden Geh. Hofräthen LotUrjJU Stark d« A* 
itbuertragen/. yfi^ Yiel djj». A|i^U. .m^^ei; der vid-Ji 
jährigen Leitunilr didlbr berttmten -Alkte fewivkt.^ 
hat, beweift die zahlreiche Menge' gefchickter^'^ 
Geiiuirmiel^r>y . ^ allen Qegandea. v^n» ^ulfokr u. * 
land, die a«» ibf^ berroTgiAfen. - Oeftnwilrtig - 
ffibrt das Directorium Hr. HofVath ^ark; aH Sub- 
. jiiJf<5ctor ift Hr. D. Karl Jußus Gottfried ^c/maw- 
>ei^ .V> äns«ft»llt*'--B!eid* beeilefin .lieh y . die. Vov« 

5S) D. K/ir/ Jußus Gottfried Schnmihcrt ^ antritt 
Sohn des Hn. Grh. Juilizralh Üchnmibert ^ geb. zu Jen« 
den i| MArz »788» widmete fich Anfangs der Kauf-: 
mannfchaft , und >var def^halb ein und ein h«ib Jahr 
auf dei^ ah^tf'^Kandlungsfchule su Magdeburg, ging «b«r^ 

iFen dMnn radüt da «die £ret»fnu»f mtaattm» 
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iMU, wriek» AsiMl dmik MtM^mim Mi 

den Unterricht in diefem Faphe, gew^ixt, Ip viel 

gerichtetes HiMWir »«3^«a cleni ^^[iiiierge^ufl^ 4^ 
Rofe, welches eine vortreffliche Ausficht in das 
^aaUhal haXp und tiom jMfoiidmtf ^omU, durch 




durch die Franzofen eine tfftbe Ziiliunft für den Han- 
del fiircliteu liefs , ab , und liam im Frühjahr 1904 wie- 
der flach Jena zurück , um Medicin zu' Undiren , su 
Wflcbev ihn eine belondere Vorlicrbe hiosog. GroCse 
Kei|UA^ zeigte er frilhzeitig zum Fache des Ai^^ou- 
« cÜfitteiitK Im J. igoa proiiM>vift» er al^i Docccr der 
Meüoiny .giBf; lüfvanf als ArM nach AlieiltaT(, liaat 
aber Micbaclia igog wieiltruack Jtaa mrftck» «ad 
Mita üritdtB wh Tiatcfli OlAcli die ncdidnirclM Frudt. 
IflTXahr'iaii 'Wmrdt er sti» dabdirector bej Utfiftt 
EmbiiiduBgsaollält ernannt , «nA iQ'ft^ 'Witf4* ib« 
da» Amts - Pbyfikat Bürg^ ftberfragen. In den Jah» 
ren 13 15 - 18^4 hat er mit raAlofem Eifer und mit 
mehrmaliger Aufopferung /einer Gefundheit die hier be- 
findlichen MiUtäi - Uolpitäler Üratlich beroi^ 

Sein^ Schriften find: 
2} Dijf, 4fuaefiionfi*' quatdan^ ohfietri^iM exhihens, 

Jena goa 8- ' 
a) Über die Wendung auf dentSopf. £inc Abhand- 

lung in 6iebolds Lucina. 

trber die Anfrendmig des Asfwklfcs, im Juß 
termitterui eine Abhandlung in Horns Arcbir. 
' 4} Sbie Abfaandbum ^ dea mtdicinir«bfiit At^nMup 

gebunshüIdic&aPI Ifl|ula« 
g) Die X»ehre TOn der gebnitshfllflichan Uat«rlii^ 

chung u. f. w. EiTeiiberg ig ig. 8- 
$) Gefundheitt •Katechismus fOr die dtUlT^bca Sita*. 



■ 



r*^ 469 »TB 

die Milde Sr. kön. Hoheit des Grofsherzogs toü 
B^chleu - Wei^inar. Bey der EntbiaduufCimüait 

weimai^iXi^lHNi nnd jewufclieik Kreife ftellen , und 
werden hier bis nach ihrer Entbindung verpflegt« 
U^y di«i«r Einriohtiuig iü di« Zahl der. iübrlioli 
wljfnMnnMPBm Sc^vAsgww • und Rntlnui itirmm 
siemlxch lietrlchtlich« Die* Anllalt ift auf mckt 
Setteji eingerichtet i doch lind diele nicht im^ 
mm voUftählif. Owwöhalicli tofin^to . fgh dmy 
ffinf Sokwu^ferfi «ugleich darla« Di« SohpM« 
gcren follen eigentlich nur vierzehn Tage vor 
der Entbindung aufg^onunen werben; da aha» 
di^ Anilalt Torsnglich inm Untenricht teftumt 
ift: £• werden aus diefer Urlk^e Sohwan- 

• ge^ie auch fchon früher aufgenommen. Wöchent- 
lich werden sweynf^ Touchirübungen gehalten^ 
mid dl» Gebartan^ fowoU leichte alt lekiffixt^' 
werden Toa den Zöglingen nach der Reihe, uatev 
Auf ficht des Uuterdirectors , vollbracht. Ganz 
fckweren Gehurten wohnt der Direktor hey, imd 
vaUfadagt Gm nölhigaafalle feljift. Ohrigeat wer- 
den hier nicht aar die Hebanmien dee weimari» 
lohen Landes , londern auch auswärtige gegen bU- 
liga Bexahluqg» in der Rnthladnagekuaft anter» • 

* richtet« Sie wohnen in deni Entbindunghaute» Jüe; 
wie die Schwangeren und Wöchnerinnen, für wel-^ 
che drey Zimmer benimmt find. 

Zur AulGcht über das Haus ift ein belojida- 
rfr Hantvoigt, gegenwSvtig idbir InTpeclor 2kU^^ 
menn, angeltellt. ^ 

X 
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d) Irrenhaus, ' 
Die JnßaU f&r Geißeshranke , fowohl zur bef» 
fcMl Yeypflcguiig imil B^üdamif der Unf^äckH- 
chcn felbft beftimmtV rf» ▼«rthW 4to aiigtf^ 
benden Ärzte , die fich auf hiefi^eT Akademie bil- 
4m wollen, befteht exft feit dem Aiifüng diele« 
TmkHittiidem BumAi die -Steioktuttg dekleUbea 
hat die unermfldete Pfirforge Är. kdn.-Roiieft deif 
durchlauchtig ftcn Grofsherzogs von Sachfen-Weimar 
%nd der FaUri^tsiiitQe der preiffftMrdifen Liaiidftände 
eiiieitt lange gefühlten BedürfifilTe ebg€9>olfe]i. 

Das zu dicfem Zweck unter der Aufßciit de« mS# 
S^aßlolem Eifer für da« Gemeinwohl thätigen, nun*' 
mMk rerftorb« Burg emelite«! Hn. Kammermtli Fe* 
geU neu ^erbaute Haus liegt an -dem ftufeeren'SndV 
der nach Weimar gehenden Vorftadt links, neben' 
dem Krankenbaulei in der Mitte eines geräumigen^ 
Cratten«^ Xo dafs die Verderleite gegen Abend, di«'. 
Hiifteirfelte aber gegen Morgen gerichtet ift: eine 
vrohlgewählte Lage für diefe Art Kranke, denen 
die M<»rgen* nnd Abend - Sonne wohlthätig feyn 
kann, die tolle Mittagsfonna aber fchädlich Xeyn 
würde. Das Haus Hirt «Wey Stoekwerk , Ton deneaf- 
das erftere für männliche, das zweyte für weib- 
liche Kranke beitimmt m.. Im Erdgefchofs ift das 
Bfeidezimmer und 4 wohlverwahrte Zimmer ffir ei- 
gentlich lUreiide. Die Zimmer, 27 an der Zahl, 
find mit einander in folcher Communication, dafs 
die Kranken jederteit unter fpecieller Aufjücht des - 
lafpactors ftche»- wad i»n ihm hfohadltel werden 



. koniifin. Jeder Kranke bewohnt fein eigenes Zim- 
j^er; indefs . findet lieh in jedem Stockwerk ein 
^geräumiges Zimmer , welches den Kranken , £e 
ohne Nachtlieil in Gefellfchaft gelalT-'n werden 
koniien y fo wie den Wiedergenef enden , am Tage 
^pm Aufenthalte dient. Aua jedem Zimmer iüt 
^l^fti*%lmü% AuslScht auf die nahe gelegenen HSu« 
fcr aer'Vorlladt, auf die Felder, Gärten und die 
Idhöii bebaueten Berge, welche das breite Thal 
einfchliefsen*- 

Im Sommer und an heiteren Tag^n ßeht der 
Garten den Kranken , IpdocK unter gehöriger Auf« '« 
Jicht niid vorlichtig Temahrt, zum OenuHe dar 
Jbtejtn Luft offen;, auch iH cur Zerftreuung dav 
ruhigen und genefenden Kranken für ländliche 
* nnd andere Belchäftigung gelorgt. 
V JDie ärztliche Behandlung hat Hr. Hofratk 
Suwh: jedoch fteht jedem Kranken frej, üch ei*^ 
nen anderen der hiefigen Ärzte zu wählen, zu 
dem er Zutrauen hat , oder welchen feine Ter- 
' yrandten ihm b#ftimmeiu Im Haufe f elbft wohnt 
ala physicher und ökonomifchev Infpe^r Hc» 
' Ghirurgus Euler\ftein , und zvvey Aufwärter« 

Wenn von den Studirenden einer lieh mit 
diafem 2w.aige der Heilkunde befondera befchif-^ 
tigen will: fo «yhftlt er einen oder den anderen 
Kranken zur Behandlung, aber unter der genaue- 
ren Aufficht des Liehrers. Aulserdem nimmt der 
Dizeotor' zwey oder drey Praktikanten im jUinii 
IdUDf walcke diefe Ktoakett baobacht^n wollei^. 
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iiey feinen BefViclieii rnft^ mä gleBt di)» nStliige 
Erläuterung über die verrchicdenen Formen der 
Geifteskxlinkheiten. ' Ober die Kranken £eU)£t wixd 
ein Tagelmch in jprydiQlogtTch-mediendfQlker ffin- 

licht geführt. 

Alle diele medicinifclien Inftitute fteh^n tt« 

Landesanilalten unter der Oberaufücht der hohen 
Landes - Direction zu Weimar. 

« 

e) Anatomijches Theater. 
Das anatomifche Theater wurde im J. 1750» auf 
Vorfclilag äet um unfern UniverlitSt hochver« 
dienten Karl Friedrich Kaltfchrnidt y erbaut. Es 
liegt auf einem ganz freyen Platze, in der Nähe 
. der CoUegiengebftude I an der Xü,dweftlichen EcMe 
det akademifchen botanifcben Gartens. Dai ei- 
gentliche Theater bildet ein vollkommenes Achteck, 
hat von allen Seiten Licht, und iH überall der 
fireyen Luft ausgeletxt^ To daft ea kanTm an einem 
bequemeren Ort hätte errichtet werden können* 
Es fafst auf den im KreiXc ftufenweile hinter ein- 
ander auffteigenden Sitxen über 100 Zufchauer, 
Die innere Einrichtung ift fehr beqttem. Mittelft 
eines angebrachten Pumpwerks kann man mit 
leichter Mühe ftets frifche« WalTer oben habexi. 
Rings um das Theater herum läuft ein firejer Al- 
tan zum Trocknen und Bleichen der Kno<^en* 
Im J. 17S4 wurde noch ein Nebengebäude errich- 
tet, worin iich ein heizbares Zimmer für den 
Frofector uAd ein |;r6Xieret Zimmer für diejmi- 

% ■ 
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gtH, welcKe ficli im Seciren.und Präpariren ulien 
> wollen'y nebft einer ger&tunigtti KücHe befindet;. 

. Durch die hÖGhft«V«C<ivdwaqrf ^ih£» 
. iitme aller D«linqii6Htaiiy idler Gefangene» in dem 
ZuchthauTe zu Weimar und auf der Leuchten^ 
borg, aller naehelich GeTdurängerteii luid unehe* 
lidm Kinder (wcnn^fie Vor der Goxfifmatioa JU»* 
ben), fo wie aller derer ^ weldbe fick felbft ent- 
ieibcn, oder die KoUcn eine« gewöknlieben Be^ 
gribmfCet nicht zu hellseilMi vmidgeu, aue dek 
" raheu' weim«ritioitea Landen «nf die Aaateniie'ali» 
geliefert werden mülten, iil dafür geformt, dafs 
immei^ eine hinlängliche Aniahi roa GadaTem 
' !vothenden ift. 

Die Anffidit Hilirt dir Prefeffor der An«lo* '. 
mie, Hr. Hofrath Fuchs ^ welcher nicht nur feine 
atiatomifohen oder neck .Befinden «ofdk ' endeie 
V«ilefungen diifeHllß kiUt » feudmi mmIi in lieTen«' 
deren Stunden praktifche Übungen im Seciren 
leitet. Frolector ilt .Hr. Karl Ludwig Mamburg, 
der eine, lange Keihe von Jaheen hindnreh, ela 
^Gehülfe von JMcr, Aekmmmm and JWib^y Man 
Gefchicklichkelt im Seciren und Präpariren be- 
vrlihtp hat. Diei'Cadaver werden ron einem be» 
£nndei;ea Aaatonae^Wär(«r auf hrnMuiftlielie' 
Xoftäa herbeygeCehpift. . «-^ 

. ' 5. Ökonomifih'Camtralißifchts Inßüutm. - 
Das «ffttneea/c^ - eemeiw/^li/^he ml- 
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mie und Gaioerftlwülenlchaf ten , Hn. K. Ch. G. 
«ftiori» f m Tiefurt angelegt wurde , kaaa in lof ern 
tfe ilMidimiftlim» inftiM anftMea worteii all 
adl Umi g«ii(TlftHi StudTi» midL tot tfutünaT 
Uintemcht des Directors genau in Verbindung fteht. 

JDiit Gut und Docf Tuffiartf der ehemalig« 
SMttiaMQMiiMilMi ähr fvttea Bif cMtoeriB 
Mkte «iCd V9UkmtBkMm , 4«r hdcKftfeligeit Etr» 
tögin Amaliai wegen feiner Ichönen und herrlio 
ths&ik AxJLn^pBKk irMt wthiPfTfn uuS&cwb ecten Dichlor 
hKkmugmf Ingt^f ^StwdNi ts» VWmar in «ÜMm 
lieblichen Thale an der Ilm. Das Gebäude, wel« 
ohef . Se. kön. Hoheit der Gxofshersog zum Ge- 
hmmßlmidike 4mM-imßitut mr**r^*vr*^ iinnihliMi' 
hii'Mie ftUktf Lag»^y dail tw des elnu &eüy 
dtm Wirthlchaftshof begrenzt, von den ührigeii 
SftiteiL ahiR dM. dicht dtzan ftofsemicit» ziemlid» 
fptirtiiilllgl>^ und MU^ift angeb^g^» Burk he^ 
hmtcku Der AttlBttÜMiH ift daker aiobl nuv 
Uächft angenehm^ londern auph gefüad. 

AlMTi a^ldi^iwnüb «ithfeig«? für. eiiie ölrnniMlifc 
Ukm fciiihift iH da» Wwitfrfta TitUr gtta« 
• Aiger Umftände in ökonomifcher Hin£cht, wo» 
durch diefe« Inititut lieh gewi£s vo)e den. "^ly^^a 
fci^exigem awcetdiael. 

St. Mttk. 'Hekctt USD&at nibidich die 'drcy , in 
geidnger Entfernung von einander liegenden Kam^ 



mmiBtiirenf uad Kalieii dem Dircaatotidlt^, Inftatiil^ 
dem sugleick die MstdjRiMte dhfifc ütoirtnn 
tion anvertrauet ift, ^Mdigft eiAftidrt, lokiie «nm 
.Unterricht für Mas Inßitut zn benutceiti Diefie 
Güter bitflm liM ^ Valiftäadi^U Gmkmmhml d«r 
iA 'tticlii' tttf ^tfit^te vsttri^ilieUeetiMMii^M- 
.men , fond^n aucli mit allen neueren Aek er w ra rl* 
^etif en , .mit «Ilea ICheiien der YWi2uc^tk^ ibeleii- 
9imf9 '9fiA mk, des mMUmimmm ¥iiiri|iii j^imtm 
In Oberweimur' wevdeü ^taMü iMi ^dMlf Vliftünpi^l* 
tungen unterhalten) und mit dem ökonenufcbea 
JB'iübrikea iRddutiit tni.MUükiit^ 

tef diM «tei Oäi» mM «üa» UaftiMr JEtl» 
ider nacli 4er fFtthfilwirff^chttft^ anderar tiadl 
der Kapptlwirth/chafty mit Weide für die Scbäfe- 

fo Ibckiraider, du «a» »Ü 4mm llMM» g iiiiifc 

fam dtfn Anfang nehmen , jeder Zögling alfo dtA 
Übergang btobacbtia und iladi«tn kann« Jidl 

fMmwiHhfehaft^ wd Mf vdetai Mflttt miivciidi 

freye, ungebundene Wirthfchaft getrieben. Dit 
fabrikanftaHen beMiaa vonügliidiem Btau^ und 
ürewMMyim; tietda waadan-tiikiia *milr wm 0mM^ 
foadeta aaiili 'iKÜ MiinlMHi^ dir a i eiftiau Etftnr«» 
düngen betrieben. |>ielie Güter bietm folglich 
AUet dar, trat inr oniteBraaem AtMWidMif tiaai 
laadwiwbi grfotoifeh III; wOi 4Mä mtaomam^ 
da es der Wille Sr. kön. BMieit ift , dntcb laredl» 
ttälaga Vaiitaa^ das «ofiiiaMbaiaiidMi.J^dki 



■ ■ 

« 

LaBdwirthTckaft tu erwettoQi| und BiBiie YeximA^ 

. V > Her Zwsdr det laftkiati- III: junge Mänmr in 
•ihtoretißihtr und praktifcher Hinßcht zu Landwii" 
$km m. kOimt. > Um di^£m Zwt^ aiif dat toU- 
•iDcnnmte' «i «nwMhm/ ift "4«« lattitiit mit 4^ 
Univerfitit su Jena in Verbindung gebracht, lo - 
da£t die jungen Leute» .welche das Inftitut helu* 
■ Ä w i » dj0 fidlen Sommenseiuite in Tiefart «nA 
4i9 fibif Wlm^wn lü m leita niMiige». 
f Diefe Einrichtung gewährt einen dreyfachen. 
^ Vortheil : i) den Yortheü einer umlaffenden wiT« 
fwi fri i itfllii ri iw Attähfldang, indem die Z»f^m 
« im mrter alle GoUegia befuelie» Uniie» , tv^lclb 
fie wollen; a) den Vortheü einer praktifchen Aus- 
ibildung, xnd«m;die Zeit in Tiefurt «otüelilielfiend 
-dwfiiattdwirliadNiffc gMtdmet' ift; 3) den Tot«^ 
Aeil der. Wohlfeilheit, indem diefe Einrichtung 
keforidtre Lehrer für jede Hülfswiffenfchaft err 
ipart ~ liBer >DkMlor befindiet lieh im- Winter 
du Jm, mid lilütlrief 'lkine gew^lMdidhen cams^ 
laliftirchen Vorlefungen. * 
So lange fieh . das Inftitut xu Jena befindet^ 
ßttkmk die Zöglinge avr an fofevn in Verinndnüg . . 
•mit dem InJütnt» ale der Dhreietor flm Studieit 
^ leitet. Sie können zwar die Vorlefungen , welche 
, £e hören wellen^ fiok fxey wählen; Jedoch find 
ihneik .die —tmfwilBwifcHaftli«li«n vad matkemati* ^ • 
Cohen Vortrage, für welche auf der hiefigen Vni^ 

^exfiyu auiiit UflX^ dittdl eine Mra^e ygHsdOi- 

•. • * " 

« > 



Digitized by Google 




HüHsnüttel und Sammlungen herrlich gelorgt ift^ 
als uothwfttdi§tt Yorlspmgen, und gleichfam al^ 

ijnaiim Smmer^ enplblücii* Diete Curfvi geh^ 
Miit dem i Noremher yed^fi^^aif^^ß an^ ]Aud eadij^ 
mit dm Mraat Man. # ... „r.„ ,1. 
1 D« AnSavudMdt dti Infti^uU^tu "K^vrt da«evti 
Tom X Aprü bk sM letttan October, xi» welcl^ea 
JUiitrauHi alle wichtigen Ökanom^eh^n Arbeiten, fo 
11 i» dk ^Viiis^ Bf 

J[«andwirUifphaft. Ul ib^«9^ gf^^^ ^SfC^if^ 
fridn^ , * 

' ' I^W^mwva ^vmwmXmm ^a^lsi^Jb. v^M[i&. l^iJPACt^DP 

. fivcy, Staadea U|ileRielit «rdMok^ f^^^f j 

a) die ökofwmijelu Gtwerbtiunde ^ Mejff 

jüß be/ondert iMi^irth/chü^u Voraus ein« i^lg*-^ 
IMmltm — Geift d«i Li^iidwiirtiirobäf^ 1^. iiBr 

1 Theil. Pßanzenbau. i) Ackerhau, ö) Futterkräu^ 
j^rbau. 5) f^arteribau, 4) Handels^ und Manuf actus»- 
J^äuurbqiu Tliail» Fieibjpid^. la dar 
•.^ardfm dit iiatitfiiiiyirilidi «^kottowif Miap aAgi 
ineinen Grundrätzey über Viehragen u. f. w. «ntm- 
.ckelty dann Pfejrdf-^ Rindvieh-, Schweine-, Sc)ic^ 

B)' Über dU mllgemtiiM Landwvrthfc}iaft — • üanii^ 
.haushaltungskunde. 1) Voji den Landgüttrn und ill^ 
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f * 

I 

m 

d^n Güteranfclilägfen. 2) Von der Art, lu dent . 
Lefitz iEonc?» Landguts zu gelangen. 5) Bewirth^' 
tcbätxmg d0t Landgüter. 4) WiMAaMImHf -»i . 
Gü^r; 5) Vellielft^fr tt^MIlita^^ 
der gewonnenen Prodncte , a) irti rohen Zuftande^ 
h) im verarbeiteten — ^Brauerejr — Brenner ey 

' 7^ tkiiflMlVtii!^ll!idllet IbedbkitiigtVreMl ' 

' Als allgemein^' llülfsmitttel zü dein Studinm 
' äex Lanäwirthrchaft werden di^ ndtKigen Samm* 
Iimgen voi Vfitii^äMii ; UxMIlMk mO: ZeMtenm- 
geil , "^e* 'ei4t Sköiioihiröhdr OtfAll^ tntt^tMM»; 
X)as praktiCclie Studium , oder die Übungen auf 
^em ^Ide unä im Zimmer; yktrBht gldchmiUDug 
mit dem üAteMdit betHtlpta; 1^ dACr, w«m*«Mi 
telire' tKebretitöH eiitwickelt ilt, aucTi zugleich > 
die Anwendung derfelben gezeigt wird. Aufser* 
*dem werben 4te SLöglütge in' jet«r Arbeit aHd 
Kkanii^ülÄtibn li46keefe «n« ^rfiKdÜdk kn jOlt 
und Stelle unterrichtet, uAd ihnen nach Mafsgalfe 
ihrer kräfte derglc^ichen Arbeiten eul|g;etragea» 
^a^urck werAia fie Aicht ntü id Mü TMiidk 
7dhen Telik^^en iidfifti^, tif^iM StM»* 
phy/itchen Kräfte erhalten di6 für den Landwirth 
*iiöthige Aushüduüg » ihre Gelüüdheit wird . gcf- 
ftkrkt» ontl d^ir 2w6ck eitter 1&i«oretiXdiea vM 
]j^rfl^tircli«tt /kfldunf «iMSeBt» 
^ feben To foll jeder Zögling in der Folge zur 
*3geikcn Sirecüoii ifii VlkmhUMt tL Ojgt h M t X ßu Wct« 




- ganze Wirthfcliaft ^ unter Aüflicht det Direotaiv 
und Adminilb'atorf , die AuHicht und X^eitung- et^ 
flteütwird» Alkt, w«* ddrauf J^erog: kat, wM tägW 
lidi Albenü id «iiier Ycuraiiinilttngt weMker te 
Adminiftrator zugezogen wird , befprocKen. Hier 
wird referirt, wav am Tage in det Wirthlciuift 
jlelteMMii' Ift» Hiid «lig^ek liiiftiiHiHli wm iu» 
ÜnrteH l'age gefdkdM foMf. - 

Jeder Zögling führt über den Gang derWirtlhl 
röbafugelchüfte ein Tagebuch ^ und kimn. die 
A.cclämi^^oÜe» «Mfl llegilUr «fi» mil «riMt 
wlO» eüiMMHv> lutf -vcMi^lieli ettcdi jw IMt^ 
iiungswefen recht praktifch ausgebildet zu werden» 
* Arus diefem Grunde werden auch die Buohery stir 
' Übung^jpir die ZSgUr^^ ht mehreim IMM-ge^ 
fSkrt f obfclioir die* eigentlichen Ontmeiiaiuigeil ' 
nur nach einer bellimmten Form eingerichtet find» 
AuTser dielem Unterrichte in der ganten Land- . 

ti>l¥felit mAeil»» i) in der prahUfchm GtomeiW^ 
2) in der ökonomifchen Botanik, 3) in der Verfert- 
igung bhonotnijhher Aufpkte^ und 4) in Vev Fmjß^ » 
yßifft^fihi^ AmA dn lMihriiekt>«iei4K#vni^ . 
ikäUtUtm i0M et^ttlAl feMift.- Obrigenv werdeik 
die Zöglinge, durch kleine Reilen in andere Ge- 

jge^en , «ncii anl anderai Wir^eliafMn iii fcannt 
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< W*« ii0 okonomifche f:inrichtung des Inftitutf * 

h^tim: fe uUt'jMor Z^cttaf für SAnk MoafkU^ 
äIs V«! 1 April Iw« wm Utulwi (Mob«r^ LPWj 
doTi jmd «riiält dafür Unterricht, ein ausmeuliliftef 
TinmägK im inaitutge^iävui«, i^doch ohne Feder- 
bett ; tenes M^kf^hf mtagt- unA Akem4fifi^i 
leuchtung y Famung, Aufwartumg uad Wäßke. Ij^ 
Jena dürfte den Winter über der Aufwand kaimi 
levM l>Qtriifeg»» da oknaHin d^ Au£^^thalt hi^ 
weü woÜfeüer iSk äÜM ,wd Mndefm, Vm^^q^ ^ 
Etätetf« 

Genauere Nachrichten über diefes InXtitut fin^ 

livft^ /dn^er Xioiid^irilbe imil Caiper«tt/Iii»9 

zu Tiefurt bey Weimar errichtet und mm i JprU itp^ 
feinen Anfang nehmm/QÜ, YOn P. Ch. G. S^fuivil 

1 . . . » ' ' . • » # , 

: Bas p}^JA-nmkm^fA$^ k^fUmg wcidkfi mir ^ 
pat. den AuTpicien S& kdn* Heheift dee Girol^l^ 
«•ff von Sachfen- Weimar zu Anfange diefes Jahr« 
Jnuider^ Ypn Hn^ Hpfmechaiiikufi Ottenjr errich- 
aat teocden ia, liaa tA^m^Z^Mckr den }iiq|r 

JBtndifenden. htf ihren maiheniatifeliien und phy-* 
fikalilchen Studien Gclegenlieit zu geben, das 
Praktüjctbe und die Manipulation der mathemati« 
fchen und opUfchen» lo wie der pkyfiJuUajgheii 
IttHniiiieate sh erlemfn, tlieib junge Mß^h sa An 
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Ifen* Letateretf Wfvrwöh wird um fo fidmer »wid * 
Tollkommener erreicht we'rden, da die Zöglinge 
ai^t nur für die Praxis in deai Vorfteher des Im* 
JÜttttf eiaw der g^thitktdßmi Meobutiher» tat* 
, derm «iteli ht d«» KheoveCtfelieii WiffealiAaftett 
der Mathematik und Phylik auf unXerer Univer» 
fität^die treJfiiehßea L^er fiadMiw' «• 

^ Die Obemulliar lOifir daf InMCii^ IMttt?d«r 
erdeatiiclie P^felTcA^ der Mathematik tmd Fkyfik, 
Hr. äofrath Johann Heinrich Voigt, Vorfiflher dcC» 

B. Gelehrte Ge/elljeiiß/tem . 

Die Grc/sherzogt. latiim/che GeftU/chaß wurde 
bnJ. 1^ gelliltet» und eriiaeilt dM Jahr darauf 
MnitUciitrBftftilt^ttttg. • Sit ffikg tM^^kmä . 
Tatvereine Itu(lirender Jünglinge bM^ii^i di^ 
Ton edclm Eifer für gründliche Studien erfüllti^ 
neben ihrer FacuLifbUwiltenfchaft gemeinfchaftlidi . 
auidi PhüologiB so treibeii «ud fiah lieXftudm if» 
'nes guteuL lateinitahen yq:|tr^f su liefUifsigea 
Juchten. * * • 

Dureh die Grteditti|^ dieüee Ventus^ der ia 
dmr . Folge Ja hmKehe FrfiMite eneugte^ und fei»^ 
diefen Augenblick unter weiXer, kraftvoller uud 
iUUhi|;er Leitung iu leiutr glücfcliclieu WirkJw> 
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. ein hier ftudirender Jurift, der im J. 1737 %ls 
\'3)^ctox derKeohte w^^aiiTserordentlu^r Profeilor 

fMMapU^mMn^ terkF^ &h .«n lU» 
Ji^^emie «i» lileiliaita WmfMetUk emmikem* 

^ ' Mit hoher Achttuig nennen wir den Stifter 
'-äämlea £dMNMai. aliacfanaifcheu ButMlet, euipg,,ui 
Mmest Art, imäl lUte -«Mil fkAtTchm* Jltatlmg^t 
hochherzig fioh ihm attMA^CTen ^) ; und ge- 
wift, Jeder y dem ekie PflegeanAalt des menfch* 
lirtiniaiinwi iBtfi i^rwfffiymfav^ftnii Ittimjrliirii 
gültige Xvfi&dBAiig ift, wM.ünr.inu fliAtiffrUw 

über das EmporblüKen und die gemeinnützigen 
Beltrebungcn eines Inllituts, „welches dem dcut- 
folm Vfit«kla]iilir^llie %f rpnAliekft^ BienfteUei*« 
ft«te, und in -einer R^e von heyn^ike Jknultfri 
Jakren y von Priratmänncrn gegründet , fich ohne 
«Md^wcitige Untesßütuiiif aus ö£fentlid>e» Bondif 

• '9,M%e M «iMirügiiife» Mtt&i^^ 




56) $ie find: CA. G. ZiegenJiorn avi Curlund; 
JB. KrumpUinwoM Gotha; /. CÄ. GdV*«/ aus Eiffnaclii 

ans ^hoiC- 

land^ CA. 1^. BrnM^r ana Hannev^x; if. EmgMtfr^ 
.aus Mlihlhanren ; G. LutieröA aus Thüringens ^. C7L 
C. Herzoff aus FricdMias K BNtuer Um flaaMMTW» 



^ «73 — 

mefs find die Worte eines auswärtigen Gelehrten •*)^ 
denn zw9ek]iiiiX«iger Ichien ef, gerade hier (auch ' 
d«r ÜMitttgdber d«* -Aimmaoiit , vwrfUMikt dietat 
ttcflMm IiiftilMi f«iM iMUMutifttfeke Bäduag) 
lieber eini^n fremden, unparteyilclien Zeugen re- 
d«i %u Imßkn , alt ia eigener Sache der Lohredaw 
OT ~ niB^S^ ^ üt fm ekrwdrdig«» Mn* 

tefllte aiick in Zulmift ni* an MiWMni fehlen, 
welche das Hill und lanft lodernde Feuer wirien- 
üohafÜMiNr Baftrebviif «m» fialoiM licht» Huamii* * 
ISl mit imtai^hidiftdHmr ttj^r In dtaa HciligllMMia 
diefes Priratinftituts antündete, mit forgfamer 
Treue bewahren; m öge n fie felblt dann nicht 
-ttraUdof w«idiii, waan dieler luilifut Plaauw 
^oft atufteaker dfer HahmBigilMI aidit «ngeifiiurt 
werden foUte, deffen fie zur Erwärntung jugend- 
licher Gemuthec raid tum üeü de» Vatevlaadee Xe 
1^ iNMiiMrff I 

Mb» In* im rnnftttm Tagen* «Ü: lieiligeni ^ 
rechtem Eifer den Deutfchen lugerufcn: „Rettet. 
£ure Sprache» wewa «a Euch darum zu< thun iS^ 
liMk^ «Btarasf^iLeB al* Ma«Mtt|i^ l>Mm war 
miMlrt Md i#flMftf mhA den Oeift^ daa MntUo«. 
Xeti| und richtete leaie irrendem ^ tttüfe JEuchea» 



87) ▼ÜL' y ^ e— <e » dir K^ilNi' jIMba de<i<tfaügi 
MtearJttMMgbu Jdrjp; C . «f lyurft, TeLI» IftAfie 
neiM^Lcipzigftf tilefatoiadmnf. liio* No. ia4. 8. 19^^ 
Hlnr Ide «dd da lul fieh der Hmaicebet ZvOtae erladbtii 
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* ä^mA. - — 

mit nicht minderer Wahrheit rttlen wir 'de& Ge- 
fliüdeten jintcr den DeutXchen zu: LaTst nicht un- 
'UmfriMBL imter Ettdk die SprM^ JUi|i«BM>. ^ 
fiudi noch feist d«f djnage ITehüi^ VkSMj 4tmSk 
' welches Ihr des Verkehrs mit der Gefammtheit 
• der gebildetca AVeit unter allen Zonen froh wer« 
,det; da« euuuge Medium» deffen Ihr Emk Mie« 
»en kSnnt, «m imA fuid tej .Bure üeen.ia 
Schriften niederzulegen, die znr Seelengröfse und 
' Seelcnhoheit führen , die dem Pöbel nicht deutfch 
gelegt weriden keimen» weh freiml e« ntoMi dafii 
fie ihm gefa^ werden ; aber in dem fiÜleit BmMie 
der lieh veritehenden , der £ich kennenden Aus-> 
wähl verhrüdertcir Hersen (j^eXagt werden döifea* 
SfMht dnrdi Spreekea md Sebreibein ia iMm 
Sprache der ehrwürdigen Siebenhügelftadt die lin- 
kenden Flügel Eurer Phantaiie zu . bekräftigen» 
Juttauf an heben £iire fienea fuir antiken Gedlee^ 
Eaaen Math daiA diele Spradke i^t 
Kraft! Denn dtutfcher Sinn verbrüdert mit römi* 
'/chem Geißy er hat die Wunder gewirkt ^ die einft 
dae deutfohe Volk , emporhoben aae dem Zullaada 
der.Barbarey; er.kat Eacii.Oeieta, Sitte, Qm* 
fchmack verliehen, Euren Geift mit Kenntnilten 
bereichert y und Euch hingeführt «u dem Urquell, 
alles Wahmi, .Sc)idaea and .Gutsn «a -dmi grie« 
duTehea MnAeray diofisa hfmmljTeliea Vorbfldem 
der veredelten Menfchheit ! Nennt man gleich mit 

Hecht die iraazöfifche SeocAGhe, di^,ß]^fM/gk9 de« 
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Willltof «nges : fo darf docli ^„ 
feinte glattiüngige Toch>er .,4« «Itta JEbSner üe 
• Ätutter da nicht Terdiä»g«|, wui«r«iDim- 
tm IMe Iii. plf GegenftÄnden der neue- 
Am .Zelt. WariOie es nicht, die aus frey« b»A 
ftark und voll tönende Heldenf^racW dmr Edmer 
^» b^euauift «lit Eurem Muttwklbn Eure SprJ 
^ppip^ fieJEucfc 
tatfÄ* »uerft den philofophifche» Mafsftajj nArf». 
-hen, nach welchem Ihr der Spruöhe YoUfcrtfiim«». 

l^t«|? Und w«r fe nkiit ilie herrliche Vermitt- 
, «rifehen Griechheit und DeutfcWi^t^ ^ 

eine linnvoUe Tiai|«.d«i 5pw«ltt«idiA„tt^^r 
ilSpr^h^Mltflo^W« <totSf»»cliphaofophie bildete? 

Ift nicht der Anklang römilcher Sprachtöne die 
^nÄVhfte VeranlafTung »ur «wCkalifchen »VeTFoU^ 

ionin«u,«g Eurer Spi^irtietgrrowka? WurÄ Enot' 

»**MS5^pHteGeift, bcftimmter der Begrüß 
•^fliWi. «riSfa mit deutfchem Sinn gefalsten O*^ 
'Banken im römilchei^ Idiom vwxagjki^ Htltet Ofe 
vollendet ergrüfeiir.ciUn' Geift, admeiftiMicIrtL 

^ Schriften 

,tfiftlnr ^tieiii4Mf Oirertc, Gute und Schöne ani 
riUttntet, das zu Eurem lUUen Gemäthe l^aehf * 
Schien es Euch nicht f^t mn B^äMAUg 4m 

£^ ^^TV'r^ «««werten l«ut werden \u 
die Jiobm GeiUae, die in Eurem Innerftea 
«tweckt worden waren? Bemäoktaigle fiH* ninbt 

^Hir X«hp]^ i» JiduM 4«r Jugend fai» tie%efKU^ 



' Gräm,' wenn Ihr fie nic^t rSmifcli aii^ttifpi'e- 
;^«ii6n ▼«xmochtet y ^ie' Empfindungen , welcke;^K6- 
kmmBmlim 4mä Miiiftm dea LMufj Cicero'ui&d 
^^Tacitus in Suelr §emtokt hatten? *M!iien Eueh 
'^olit fchön damals Eure Bildung nur halb vol- 
^^^^^v'^®^*^ Römer nur lefen^ und nicht 

'Wmiß0-J)ßf$Mmi^Md'fi^^^ liMiiiMt?''linii «nd* 
'Mdüy frag¥ OcibMkdrfe iidTafer d4atMitf»l«i- 
-tervlury waren nicht unfere Schrif titeller ^ welche 

' liat 'wr^eaMiilK^ «oaklf ^[teiialtal^^ 

' Kömer- Saft und BlhtV der ttierging in üff fei* 
ßiges Leben , und ihrem Stil das Gepräge der Vol> 

VittuUtng^'äkttfdsüolMi^TM'de» fia s»eift aiiia leife 
"AMttiif 'dnvok Kanntoift' derMMtlltiNM Ift fiah 
:aufgenommen hatten ? " • • • r " '» » r • 

Allo noch einmal : • rettet die Spraehe Roms^ 
toid Bit 'TalleBdet ' f ana dia Aatttwg Itarar 
jelir^ ittd waa dam anhingt , Eurer geij)igen4(^M]r* 
iieit ! Eure Sprache kann nach dem Gange der 
Bildung» den Ihr ainmal genommen habt, luid 
iai ^ftaemm- ibit janar iSptndiai' *dia. Eoza^« AMMü 

' war',, atf dalan i'Bvttftiin' Ihr Bvoh grofs gafafM 
habt, ToUendet werden, und indem Ihr vollendet, 
frat d4a treue Fflegerin Eurer Jugend fo ehrlioh , 
bagaflaii imd wann Ihr fia, dia Eraiahatin -fiiMr 
lugend, dia Biira BagviffiB htei^tigte r Sota Ge- 
fühle läuterte , Eure Leidcnlchaften reinigte und 
rerfchönte , nicht kummervoll untar Euch hinfnBr 

k«i fandam fie ia^fihiw llakat,' ab' 



Kinder der treuen Mutter , in JBb^eu ^al^^^ lQ 
wir4 Euch, den ,)4«dwrfi«]92gei|i Oti^Mltlif 
Rulmi dee DenUbiirMl^ feHNvt tMbigßm 

GerchlechternI v ' •.• I Js'.frj/ <uf 

"liidem Aef/ aie ' TKehi^ilime ^"^^^ geUhydk 

Deut/chlands auf ein Privatinftitut zu lenkeh 
wänlchte^ welches in feinen legensreichen Wiif* 
kkngen manchee verwÄndt3e öffenäidiö Inllicat 'M* 
rchämte t fo «fe^den iiier einige Worte IQber'Grflir» 
dung, Fortgang y Erweiterung diefer Gerelllchaft 
um fo mehr an üu^em Orte Aehen» da^&aÄchle 
Oäehvie DentTdUAnd« 'üo«^ iüdft'tottliXAdi| ▼oa 
dem Wefen diefi^s literarifchen Vereins uiifteilrfcll« 
iet leyn möchten. Jedoch mufs Re£. noch hemer- 
keil» ' dal!»' er keine SchutsTchrifr rchreiht' für äefi 
•igetten Reer^V 'tfttd 'die (&r in ein^ ^Me^ehen 
Winkel Deutfchlands an die[er Societat tii'jfcilt 
nur den Antheil nahm» den der Mann von wif- 
renTchaftUchem Eifor'an IiiMtift^ inhi^ liädl^^ 
Mfianty welche 'ihm ' dazu geeignet fch«flfeii| dat 
Fortfehreiten wiffenfchäftlichet Cultur auf ein'fe 

ausgezeichnete Art zu fördern» ' ' * ^ 

y ' ' . ^' ■ * » V? >i ■ t 

Die Gelchichte diefes in ItiUer Befcheidon* 
lieit exULüheten, jetet;mit.dert hendiftiieli i}r,«A 
teil priMgeHeitr J>OTig aT r eM t iliteK<>tfi^ 

mufs den Gelehrten, ill ei Mann von Gefülil, 
mit tiefer Kührung und Freude erf iQIen.'"'' 



'liMiMk XeMoIs im J. 1755 »u4 melur«^ 

Klh gl«iökgefi»nfeB. 'edela Jünglingen einen lite- 
xuxilchen Bund , wetlAeif Mn Zweck liatte , dnrdb 
ieirtgefetSte Leetüre rÖmi/cher Claffiker (die Grie« 
ejin mv^^iftilialft ^uf Si^ulen und UnivcrUtäten 
DetitEcnUnde una- ineognkm} nnid, Obung im In- 
teinilchen Stil zu einer grindlichen K^nntnils dex 
^XÖmiXclieni (literatur und zu einer Fertigkeit im 

ijßxige^ y welehe man lidten anf S^idiit gin^ 

uud auf yniverfitäteii neben dem Studium der Fa- 
,ca^t|tfS|!j^||ipl|^ lo leicht verliert , wenn üe 
vomtettr^Virr Wöchentlich kamen/ die£e inng^^ 
^adonlker am,3onnabend. luTaAm»» laTen ein-P^ 
ander lateinische Auffätze in Frola, auch pocti- 
Tche yerfTtche vor^ beurtheilten^mit freymütliigec 
9pAdi«ideiiheit die A»heit«n ihrer Freuade, xaad 
hiedurch bot. fich ihnen* StoiF au ansfOhrlicheik * 
;X>isputationen dar« Mit Hecht nennt der würdige 
^Herausgeber (der Nova Acta"} in feiner Acroqju^ 

fite 5bcwtati# ioimaf JUn^jf^ ^^^^^^"'^ i3^9&Mßf^ 
GdpicviH igeo) ^ aiie dar wir die hieher^ ^uS^t^fL" 
den gefcluchtlichen Data entlehnen., diefe Beltre- , 
hnkigeu 'm Vecifcrfiderungen folches Act eine treifU* 
-dki tO aa iaiigjut ttaftik, %w Balahimg «nd St&rkiin|| 
-«iiiftigeff Knifii» Mödktett akatettlAlw Iteglingä 
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fich durch das, was vor 80 Jahren jene edleif' 
Jünglinge leiteten , befeuern laffen zu ähnlichen 
Entfchliefsungen , zu ähnlichen Verbindungen ! 
Möchten lebhafte geillreiche Köpfe, welche, von 
Thatendurll ergriffen , nach aufsen hin mit männ- 
lichen Vorgefühlen zu wirken streben , in einem 
g einigen Vereine diefer Art einen Erfatz fuchen 
für die geißlofen akademifchen Orden, welche die 
phyfifche und moralifche Gefundheit hoffiiungi- 
voller Jünglinge verpelten , und die Bliithen in 
dem Garten der Menfchhcit frevelhaft zerfchla- 
g^n ! Schon aus diefem padagogifchen Zweck ift 
CS Pflicht der Staatsbehörden , jene edleren Ver- 
brüderungen mit allem Nachdruck zu unlerftützcn. 
Gebieten lafst fich wifTenfchaftlicher Eifer nicht, 
aber wo er fich findet, ihn mit Vatertreue pfle- 
gen, ermuntern, hoch heben das fchöne Ziel zur 
Begeilterung jugendlicher Gemüther. Diefs ver- 
mag der Staat auch ohne grofsen Korten nvf wand. 
Denn Geld thut es nicht allein, fondern Vertrauen, 
Liebe, Hoffnung und zarte Behandlung der zarte- 
ilen aller menfchlichen Angelegenheiten! 

Der Stifter der Societas latina wünfchte, auch 
nachdem er aufgehört hatte Student zu leyn , als 
er bereits Doctor der Philofophie und Jurispru- 
denz geworden war, der von ihm gegründeten 
Gefellfchaft eine längere Dauer zu fiebern* . Er 
trug daher bey dem akademifchen Senat darauf 
an, dafs der von ihm errichteten Societ&t diu: It- 
teinilchen Eloquenz und Po«£e öffexitlicht KxdL^ 



srftation und den Statuten der Gefellfchaft die er- 
foderliche Sanction ertheilt werden möchte. Die£3 
gelchah. Der damalige Prorector F, A, Hallbauer 
unterftützte gebührend das Gefuch der cdeln Jüng- 
linge > und lo wurde am 4 Juny 1754 die Societas 
Jatina feyerlich eingeweihet. Graf Heinrich ReuJsIX 
übernahm das Präfidium, Johann Heinrich Kromayer^ 
ordentlicher Prof. der Philofophie, ward erAer Di- 
rector, und unfer Herzog wurde zum Ephorns er- 
nannt. CDiefem Perfonalc wurden in der Folge 
jioch zwey Secretäre, einer aus den hiefigen Do- 
ctorcn, der andere aus den ordentlichen Mitglie- 
dern > ferner ein Ephorus, aus der Zahl der Pro- 
lelToren, und ein Bibliothekar beygeordnet. Au- 
fserdcm befland die Gclclirchaft aus ordentlichen 
Mitgliedern y welche nach eingereichtem Speci- 
alen unter den hiefigen Studireuden gewühlt wur- 
den y unA aus einheimifchen und auswärtigen Eh- 
renmitgliedern. 

Noch im J. 1754 (denn Kromnyer Harb fchon 
im Julius delTelben Jahres) erhielt die Gefellfchaft 
in Friedrich Andreas Hallbauery damals ordentl. Prof, 
der Beredfamkeit und Dichtkunit, nachher Kir« 
ohenrath und ordentl. Prof. der Theologie, einen 
neuen, fehr thatigcn Dircctor, der mit regem Ei- 
fer fülr das Gedeihen imd den Glanz der Gelell- 
fchaft wirkte. Denn er war nicht nur bemüh t, 
durch die aufgeregte Thätigkeit der ordentlichen 
Mitflieder die innere Feßigkeit des neuen Infti- 

tut9 au beiprüodcn, foiideni ludite aucb durüi 
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Aufnahme MUgeieichneter EhrMunitgUeder dta 

.dmrflk <U» ÜMMiidb» Ton SoiietatafiehriflM di» .. 

Ruf der Societät im Auslande zu heben. Seine . ^ 
meigenniltzig^en Bemühungen waren nicht ohne 
ipgliJthgtigw ErMgt durch die vea ihm i« I>niek » 
gegeheiieii Es€r€itäitUm§i SßcutmiU. Latina* Jtnst^fts 
(Vol. I. Leipzig 1741. Vol. II. 1745. 8) wurde die. 
Celebrität des Initituts » welche nachher unter 
fTmUk dmi hlkMen GipM erreichto» gläcldick 

mherettetl 

Der dritte Director der Gefellfchaft war (1750) , 

Chrißian Heinrich Eckhard , Prof. der Poefie und 

Beredfamkmt; ^^«r Xchon nach einem Jahre umrde 
er f der rem unterllett Grade an diefem Verein 

angehört hatte ^ der Societät durch den ,Tcd, 
enUiilen. 

Auf ihn folgte der herühmte« nnd weh nm. 

die Societas latina in der Ihat hochverdiente Johm 
Zrnft Immanuel fVmlck. Seit swej Jahren war er 
herein %borue geirefeii. Mit mMmiidefeem £iler 
heförderte er In einer Beihe ron n$ Jahren den\ 

Clor der Gefellfchaft, und gab in den J. 1752^1758 

J^ün/ Bände Acta Societmtis Latinae (Jena 1753 — • 

' ^7Sß* 6) ^«sws* . Treuen Beydand leiftfi^en. il»». • 
feine beiden jingeyen. Brüder, K: mU^^S^mm ale 
Ephorus (der 1754 als Prof, der Philofopbie nadb 
Göttingen berufen wurde) and [der uin unfern 
UniTerfitÜt hnehverdiente-Geh, Jnftiirath und cor*. 
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d€r nach dem r-^S erfolgten Tode leines älteron 
firudersr die Direction der Gefellfchaft übevnoitt*. t 
itiif$t^M0^idie «pliimT^dy alt 4«tt 'To4 ai^kiÜiw^i 
fsmiä^r ÜiMM iMntAdl««^^ IftteiMiUclr 'iri«l wer*% 

dankt die Societat dt(»ren fteundlichen Brüdern ! i'»: 
Folgende merkwürdige EreignilTe leichnett 

nahm Hesnog fyi€dH€h \on Saclifoi«- Gotha das^ 
Protectorat diefer Gefellfehaft , mit fürftlichem 4 : 
Siim i»eä6hteii#4i^ fegantreidiaii 'FortCcliriUo cüe«!^ ■ 
les Mijmttiröheia Vereins. Es begann ctamalf 'di«^ 
hei^A^Ae Blittlre^eit der Söcfetas latina ! Ein reger 
Eifer bemächtigte lieh der jungen Akademiker^ r 
welche^ in dieTelbe änf genommen 'waraiy um HbK^^ 
mä^ dm Mtnner Vcm Yerliieaften und ausgeieicki^^i 

EttHÜtion ihre Theilnahme zufagten, died 
nials in DeutfchJand, Holland, Frankreich nn^^vs 
Italien Sftme' elfter An gUUtfetan; O^fkner^ 
pftfftUng, Semiery Heußnger, Reisht, Üoriy Wahh^- 
die Zierden und der Stolz ihres Vaterlandes und 
der gelehrten Republik, erhölieten durch eutgatti';,«. 
fasdle Sol»riften den Auf darl GaTellfehaftv n&d^K 
v^HMtm 'ge#ilMrmarte& den Geift derfelben. Un-* 
ttr Hallbauer waren l^öchßens elegante Exercitiam^ 
Jh7i verfafst worden, W die Form fnirdeiiaaab 
tM, W wahre £i»udition Ibkleik- dabey^ ^efbi 

liXfiget IVI Treyn. Durch des älteren Walch rieh- 
tfge Anficht von. dem wahren Zweck der GelelU^ 
fchaf« gewannan die Beftrebui^n darleihen eia^^'^r 
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lefirfkmlieit, iiie1^«#vergerERi. Bie ActOj von Walüh 
cdirt, Hnd Zeugen diefea veredeltea Ceiftcs. Wi« 
Xehr iß ei sn wünfcken, dar» adelig )etst AnAiekMt 
ftU^ diefda terborgeliei»' SeMtieb; g dlief ett tpiirileirr 
Im Jahre 1764^ wfiltle- da» PeÄ der sojähri^eit 
*' Dauer dieles Inftitut» feyerlich begangen. Uad 
florreidi 'boeiAndt« 9e. Durcbiamlit EmfI Akh 
guß^ Hmog van: Saekfen-JVfeisMry dief« F^e»* 
'KcKkeit dad«re1i , clafa «r' das ihm angetragcM' 
P rote ctorat huldreich annahuv, und der Gelali^ 
Ichalfc £eim iniiiKd Theihiahltae ftiiüchertr. 

D«oii' wie ab]iSiig% da» LdMn und Gadaihck^ 
a]ler Ittorarirchen InlUtUte von dem Geilie dever 
iHy welche an der Spitze derlelben fteheii) hawei^ 
fct auch dift GaCehÜBhlar^cticfar AnAalk; - 

dem brennenden Eifer und rmt der aufopfernden 
Hingebung lichr diefer Societät anzunehmen, wie 
tr- in Jahren lUfeiidiscMer Kraft^To lanfteilult 
tliaii hatte, aiiaial du ei» Mek In 4ler BlAllr fei» 
ner Jahre ron dem Prof; der PhiloCo^phie [und Bf* 
liliothekar} y Joh. Gonßr, Midier^ al« Ephorus der 
Socieiät,' eiaei» wenig gekannte» und* durck 
t^koMMBmnMkm Aykeiten * wmügn», ale dureln 
praktiTche Thfttigkeit barühmtett Mantie^ einen 
fehr eifrigen Gehülfen gehabt hatte. Als MiäUr 
ftarb, IlbeMudte^e 0el^IfU'4aa.J^ 
t nunmelMr' >efttwigte>] | An- JeM'a mi 
muK. die lateaufche ^^aiatüt Verbindung iftt 
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^er Moral und ¥9litik^ Joh, \Auguß Heinrkk Ulrich* 
war die Stütze feines alteraden Freundes und 

• snglcM^ der beynahe irerwaileien und vergeHenen 
Sceitms laünal Um . AiisÜNida - erliielt lieh noch 
fortdauernd dcjr Ruf derüaUben; auclivdie kleme " 

tAibliotb^jy;.., weiche ihr eigen thümlich gehört, und 
AUS i^iy^vÜigfft^ Beiträgen l)«i%J^.rwqiHie jeUlr 

-vermehrt; und fär' di^ Ein1ieimi|€l|eii; Inochte «s 
tin neuer .Sporn lejn, .als der l^erühmte Villoifon 
«Hf dem Titel Xeiner .ans T«]i#tia|ui;che]| Hand* 
HJiriiUn xeieh autgeßatteten ßi»s Echy'lnl^Hint- 
«nfetzung lo vieler anderer Titel, r als «9o^/z/fm Sa- 
€i^tis Laun(u j[enenßs zll^}fe;f^ok^fk€^ hegnägie.J^ 

Mit denkalt *8q0 ,:^^i|nt::TOlpr ^glöiq^lMli 
0UßttM$ia tijk^ Die i 

Annalen der Societat werden dankhar das hohe 
VerdieniS^ des cdeli| Kcitaurator« dioT^^ <W2i3(en- 
X%|!i«^)i|Dke«i.Buii46ti vfvieicblien^ und. «i^ami rauch 

«liHA 4aliil| .geMM#den ^eyn wird , , wird leim 
Andenken lebe^ in den wohlthätigen ewigo^ Fol- 
f^tn^^fiimx anXpruQl^yiojCen gj%klichen Tkütltf^f^^^ 
vftiltf dfff im fy^ekaiinte fi^^rent. ' k, 

• ' ,id» «u Ende des Jahi^s 1799 dem jetzifen Di* 
jrector, Hn. Geh. Hofrath Eichßädty die Leitung 
4ie{es durch iaifi^^Um^ ebxytUrdß^ Inaiti«^ ü]M9^ 

triigca-«tfKi^'4rasiijUtf#.«r jTt r^f^r fTinpni 

Mgclegen' feyn , dÄe Amah) der .crdentli^en Mit«> 
f ^«d|^ vcnuoluren ^ . die^ f ^Qw^iApmB 
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•iBofattOnenMlifte- dbvi\elben' wiederum wöchentlich 
•^anzultellen , und die Übungen felbfty welche jeUt 

' ^AeMi übf^atityt^ aiftf Batf MMng Hier edlaviii »Mb- 

* Xfrnl^ünlte Bezug ' haben feilten, dem Zeitgenius 
' gemäfs anzuordnen und einzuleiten. In dieler 

nenßs ' inftauratiinte (Jena, b. Göpferdt i8ao. 8), 
Vorfchläge tur VerbefCerung dief«« lu&ituts der 
.^rüfiKUjt ' d«r^^t^i»fl_cfctiyoüiftften 4«r, tod gab die 
-MEiHel am* £t» fliäiA>, ''Wri9]ie in dem erwtbifcliteii 

Ziele 2u führen fehi^tteM •* - • ' <^ • 

Bey jenen VerbelTerungen ging e^ne der we- 
rrenüialiftaft dahHtfi daCl* ▼^nAgUck dacb fftr Bik- 
^ütkjg* k<Mt]ge¥ $^utafti»er ^ 'mitteift der Übun- 
gen dieffer Soöie'tätV geforgt würde. Ob nun 
gleich , ^ der Grundverfaffung nach, nicht bloXt 
:FbiMiqg;etf^-iaii4eriivatMlir<nieologe]i^ ilcueifteia und 
tüM^imr^ f#elehe ^eb kttf elhi''8öhulaaiit mmxAff 

reiten gar niDht d^n Willen haben , an der Ge- 
'fellfchaft Axitheil nehmen können , und feithet 
%toJiUah^lieil^teluidbiir>fQ %#fä>'dt»cii jene» Zweck, 
Hii '«tt^'-ller^tthntteuitt^'iKfaiee llkmlicbealjtmitiea; 
nem beft^ÄÄden-t'onds verfehenen Seminarii pfU- 
lologiei^f urenigfteus in der Befchränkung feJftgt^ 
luikm^dafiNdlete ^tbeHesden IMtaite vtaam 
4lMiliilb^^^djld^ 'Hmnanle- 
i*€*l life^en^'^d dafs von Zeit zu Zeit auch eigene 

. tlbkiijKeft angefteUt weisen. 



s Die Übungen und 'BefcliäftiguMgen uberKanpt, 
:Mlcli*«:i«kit. ^ dieXem Inftiiut $i9kXt finden ii«d 
. mtnclierlej« BM wM eto Ye» Mm, Direoftov vor* 

gcfchlagenes oder ron 4fii Mltgliedem freygewÄlil- 
-*es Thema jbefeandelt, welches mit dem Hauptftu- 

4Sx^f das jder.VQrle£en4e treibt, i«. g^wiHer Ver- 

' einxelnen Stelle» der Altettr IbUik: lind: Auslegung 
^iüifcf bald, doch anii Xel^nften, werden tlber- 

•litsviicMatüdev- Ansiiig» «mii neuen inerkwürdigeu 
mckem • geliefeft. ; JEMft ^T««fdef;e«fli A]>lMuedli$ilf 
heurtheilen dann zwey öder drey andeT« Mitglie- 
der f deren jedciraalige Wahl durch den Stoff der 
Akkandlmg iieftiiiuit> und . w^lclic» dieleU»? (lo- 
«i^ ftueft den «Mge» ordbntUriite mt^kAtn^ 

«ur gehörigen Vorijereitung, einige Tage vorher 
«nitgetheilt wird- Die« Beurtheilung miifs fich auf 
4deii hehAttdelleii^iGefettflaiiib» 4ie'An iAt Be- 
lumdlnng , und , Wm» uniNre Akea etnüg «mpfali* 

len , auf die lateinifche Diclion beziehen. Über 
die Abhandlung lowQhly als über die ▼QvK^'^ 

gegeh^deit flüökltiAMi $ dcf^ XKiMtflitvffm ;8ol|l«Ae 

fein Urtheil hinzu. Durch aUe diefe Übungen 
CttC^t mmxL friijbkzeitig night ^bio^ ziun richtigeü 

det Gedackten. w #«wök»ett9 .«ad.Aiir T^rtigkäi 

am Lateüifchreiben und Lateinlprefchen zugleich, 
kan^uleiten. Uip £rlangung. der letzten Fer^keit 
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iweckmäfsig gowahlfe Thefes ifisputirt. Jährlich 
erfcheint gewöhnlich eine dar vorgclofrnen , und 

' nachher forgfältiger ausga^rbeiteten AbhaiDcnuiijjte 
im Dntck , ttxr Empfehlung' flire« 'terf^ttc^s * tbüjft 
zur Aufmunterung der Übrigen. t ■ 

FtS ward dem jetzigen Director die aufmuil» 
t^de Freude' tv Theil, das fo regenefirte Inlti- 

• tut nicht blofs von auswärtigen fehr fchatthavAi 
Gelehrten, die als Ehrenmitglieder hcytrateii, zum 
Theil durch ölEentliche BetveiTe geachtet zu feli^p 

' Hondem auch bey den hier be&dlicheli'WeniH* 
cheri Mitgliedefn von der ununterbrochenen Theil- 
nahme an dcmlelben mannichfaltigeii Nutzea 
wahrzunehmen. r*. 

'Als erhabene^ Befcfiützer de^ Inllituti verehrt 

.«die Gefellfchaft feit dem J. 1764 8e. kÖn. Hoheit, 
den darchlauchtigilen GroIiBheriog von Sachlen* 
Veimar. ' ' ' . 

An der Spitze defTelben Hand feit dem J. 1797 
als Präfident der k. k. wirkl. Geh. Rath Karl 
Chriflianf Graf und Herr zur Lippe; nach deüeit 
Tode wurde im J. aßit der als Obcrfetzer des 
Horaz und überhaupt als Beförderer der Mufen- ^ 
künite berühmte (iraf Daru zum Praiidentea 

, gewählt. . 

Ehren*Mitghedet find während der jetzigen Di« 
rection 151, ordentliche 145 aufgenommen worden. 

Die .wohlthätigen Folgen | welche durch dfeie 
gemeinfamen Beftrebuagei^ feit der Stillung die» 
fes heilbringenden Vereines in der Bildttngsge- 
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f ehiditft ▼«f^ Gftl^jpten^ Mkf und fem , Ter- 
^Ist wurden, find aus dm Hteraxifcken Aima- 
len der früheren Zeiten bekannt. Als einen fdi«- * 
neu Beirei« der fortdauernden Wiiklamkeit 

^efes trefflichen Infttots dürfen wir «nführen, 
dafs reit dem J. 1800 eine Menge TOn Jünglingen 
hier ihr« Ufcer.Arilche Weihe erhielten, die jetzt 
rchen in den ▼erfcbiedcnften Wirkungskreilen, 
theils in bedentenden Sdiul- und Uniwfitäte- 
intern» theüs als Volkslehrer, mit iriHredeltem Ge- 
niftAe »1^ Wohl derMenfchheit arbeiten, theils der 
gelehrten Welt als gefchätrte Philologen und Hu^ 
maniften auch durch Schriften fich hewährt heben. 
Wir heben unter vielen nur folgende aus : 

D'J. Fr. Ä Schwab€, vormals . Privatdocent 
auf der hiefig<?n UniwütiU, jetrt Prediger in 
Wormfltedt. 

" "D. Fr. Aft, Hofrath und Prof. der Phüologie in 

Landihut« » 

Fr. Jul L. Hau/chäd, Prof. am GjmnafiuBi tu 

Altenhnrg. 

" X, Ch. Fr. Xraufi, Dr. u. Privatdocent zu Berlin. 
D. G, G, Güldampfd, Prof. der PhüofoBhie 



in Jena. 

D. G. L, Walchs Prof. am Gymnafium in 
B. lUd. Äkd^, Frof. in RudolÄadt, jetzt in 

Osnabrück. - ' 

Friedr, Schottin, ein trefflicher, durch Kopf 
Uftd Her» gleich ausgezeichneter Jüngling, der ei- 
nige Jahre*Eriieher <u VaeU bey Aachen irar, und 
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ifn J. ig'o als Collaborator zu Koftritz durch el« 
neu frühen Tod der Welt entriffen wurde» ' 

J£* Behrmmmf Prof. in Kopenhagen* ' / 
D. Jbh. fV. Tuehsf PtoI . der Anatomie in JenitL 
D. G. Chr. A, Thiemgy Adjunctus u. Diaconus in 
Ilmenau y vorher SchulinTpector lu Wihorg in 
Finnland. * " ' 

L,. Purgoldf Prof. am Gymnafium zu Wihor^.' 
J. ehr, Schreiber f Superintendent in Lengsfeld. 
. D. Frisdr* Qrütmuamf Prediger lu 6örsh«ck 
im SchwtnlnirgiridMn. 

D. J. if. Lor» PansniTf .CoU^gien^AffeXTpr in 
KuTsland. - . 

H. je. JU(»«n^tfm-ix^M,Prof.4«rMedicinin 

D. TIb. jflfs. Magen f etft I.e1irer an der Uai- 
verfitSt zu Heidelberg, jetzt Prof. in Charkow. 

D. Joh, C. Ming^ Rectox dea GjnuMfiuw ia 
ASsiningea» * % . 

JoÄ.* IV. Zey/s, Prof. in Gotha. 

D. Joh, G» Zdmnurmannf Prol. am Gjmnafinm ia 
Smbiirg, 

i6i|g« CIterv Pro£ am OymnaGum su Oo^hiu 

!}• Emfl JT. CTÄr. JBacft, Conrcctor in Ohrdruf. 

D. Joh. Fr. Bmchmann, Prot der Moral und Po« 
litik in Jena. 

, ' D.K. JTeA. mr. Shmfeld, Prediger in Korland, 

' Chr. Fr, Lange ^ ProL an einer Gelehrten« 
- Ichule hey Strafsburg. * ' • ^ 
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. Ji^^O» BtrfißejMf Prof.. 4ez« Pkiloloplue in 
Berlin. 

P. /. F. Chn PamniTf I^lurar. am Lyeeiua m 
ArnÄadt. 

,D. J. Voigts Lehrer Am Pädag^u^ und Privat- 
^cent an der UniverCtät in Halle. 

D. Chr. L. IVilh. Stark ^ Privatdocent der Phi- 
. lolopliie in Jena, - 

. p. JT. JVilh, GQtding^ Prot am Gymnafium in 
Rudolftadt • ^ 
D. FaulJJcn , Privatdocent. der Philoloph^e 

in Jena. 

D. J^, /• Fr. ÖmfiUarf Omrector an dar ^chole' 
au Saalfeld. ' 

D. H. Fr. JC/m » Prof. am Gymnafiiim tu 
Hüdburgliattfen. ' * ; 
. Th. X* SehmUit Conraetor an der Solmle n 
^Langenlalza. ' 

D. Ff; Ji^. jr<#t^^PriTat4ooeat der FluloTopliia 
il» Jena» . . * 

D. Ern/f Fazig^ Privatdocent der Plulolo^^ 
Jfihfß i« Jena. \ 
. - '.Vorzüglich haheii auch, immer {unge taleut» 
rolle Ungarn und- Siebenhurgen an diefem Infti- 
tut fleifsigen Antheil genommen. Wir nennen nur- 
einige derlalhett|. 4eren ieUigti AnAeUimg^wir er- 
fahren haheii* . 

Joh, Ptt, Schußer y 'Pfarrer in Rothherg. 
. G. Andr, Dtndler. Pfa^r^r in HolzmandeL 

Marlin Golij* CaajTi Aeotor am Gymnafiiim su 



9£i 



tr'tedr. Leonhart, Pfarrer in Gfrofs-Told. 
Joh, Samul Gunihmrt Stad^refUgev in Her- 
mnnftadt. 

r 'Pritdr: Oflert^ l^redig^r u d«r ^otstea Kirdie 
in Hermannltadt.' f . . * 

liiauhias Ldplay^ Prediger in StUaa** 

*' Joh. Seberinyiy Prediger in Kochaiiöti. 
Martin Hamaliar , Prediger im Banale 
Samuel Reu/s ^ Prediger in Rötae. 
^ Mi^k, .iCeieiMy Prediger in Biite; 

Ein Band' trefflicher Abhandlungeh , Welclie 
^auswärtige Ehrenmitglieder y B^ Bardilif Bredow f 
iButif^aim, Cremir in tieideiberg, Girnhardf.jQroti^-^ 
'find,' Heindorfl Roth in*Mtinchen, siurac, Fo/r d. Vater, 
Wernsdorf vl. A, dem jetzigen Director zugefchickt 
hatun, 'i^ im I. i8e6 erfokieiMi atlter dem "Titel: • 

Probcfchrift^n find von folgenden oi deutlichen 
2Jitgliedft-n, ^khrehd fie nooji^ an den jQ.bv^S®*^ 
%er Gelelllchaft Xelbft TheSt nabil&eii». imuHmck 
berau^gegelien worden r 

i) Fr i der» Aß de Pla'onh PAaedro, Accejfit «rpU 
fiola H enr, C ar. Ab r, Eienji adii, Jen. 1301.8« 

e) tried< Afi Und ^eorg dottl. GüldenapfeL Leu» 
^. ^ < kippe t ciu liomau aus d m Q($ieqUiXahff|i 4^tlAchil« 

^ §) i £?o i;. Pürgo I d Ohfervatk cri^icae in Sopt^ 
, Muripidirä, Anika ^fgiam Gjhmect^m ^ Cice^ 
Tonern t^fdfMtyfta eJl e Saf^äoctis epd^ -^^net^ i/arifm 

^* . ti^ U§tioms €t j€holim wMximam p^rtm ii^diim^ 
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' 4) WyMp Onnnexens VorltTangen aber 

Kons» ant dem HollIiMtirchett.ftberfetgt. * UMI M» 

.$') Georg, Henr, Bernßßin V<erjtu ludUri in 
JiomtuUß^umCaeJaresprhres tMm iomp(i/iih''^'Frm0» 

%) C ar, öuil. Göttling Animadverß. critieae in 
Callimiuhi Epigroinmata et AchüUm Tcuium, Jen. 
igti. 8* 

7) Ernefi. Kuftner Animadverjitmef in quaedam 
^.l I^icani et Propert^i loca,-^ if^nar igiS.' 8* 

.w4^ TÄtfotfor. Car. ScJimidt Epißoiarum que^ 
^ UippoereUi vulgo tribuuntiir cenjura. Jen. 13 1^* 

'9} n r. G u i l. Fr id. Kl e i n jinim^idp^rff. e^ 

^^Hb) ^UiL j^uir, ^rid. QenelsT JiißotglU £^ 
^-ifBff^s in FiriUt^f9K Um» t^t^ .i»*u ^ ' 

.j^, 11) Jo. Theopp^^ B,^rbfi AnimeuiverJiomcJ in Pro» 
^ pfr'tium et Tacitum. len»e iq;^. 1 
f ^\%) Phil. Henr IVelcker, J o. E rn. Jt n t o n, 
O Odo fr. < Oering et J 0. M. fi. DofrinM 



J>Ä# fFTofsherzogl, nmttiffotß^imd0^€e/eUjehaft 

*^f^iirde im J. 1795 von dem Prof. Batjch ^e^ftet« 

JLiijf^mMi^ litt forden^ ttut>Mi8|iMi:d^ 
«fennüht tNitr , Und dem «euea Ijiititute diiv<(ift Cti* 



eiW^iiiitmtii^ frte^dnrdik feine tta«niii^ 

im In- und Auslände Anfeben und Glanz vei fchaffte, 
NiSick , dem Tode dieles berühmtea Naturforfchere 
ilAuerte die GeCeUXdmft unter dem PrftGditim. Sr. 
Excellenz 9 de» Du. Geh. Rfttlit von Optthe^ und 
unter d^r gcmeinfchaftliche/t Direction der Hrn. 
ggl^i^o(j^ Lpjür^ Hafrath Voigt und ProfeÄo» 
m^Üng foTti doch konnte iie den erlittinen Vm-r 
hxSt um Iq weniger Terfchrneraen ^ da Loder fcHon 
im.Jr 1S05 von Jena wegging «hne etwas für die 
^Terwaille Societät jrethan zu lia)>en| nnd wcni|pe 
Jahre aarauf (i8(li8) auch GMing ihr und der WijDf 
. fenfchaft durch einen zu frühen Tod entriffcu wurde» 
■Was von dem j^g^ di^f berühmten Chemikeri», fQ 
'|ne^;^de8 dptten^ aUeinige» Directors, nm* 

färei ibehgeai^yä^ Hn. Hofrath yoigr^ 

und feines Sohnes, des fcharffinnigeu Botanikers, 
Hn» Bergrath P'oigt , der feit ti^ipQ. das Secretarial 
Verwaltet» und die Aufficht über dftt Gahin^ führt, 
:^it gerechtem Grunde zu erwarten war, erfchwev* 
leu die Krie^uori^li^ und die druckenden Zeit- 
TerhältniXfe , welcl^t wie auf alle literariXche^ 
beftrebungen» fo auch . auf diefe i^tudien einen 
lehr nachtheiHgen. £influ£i Knfterten» Sek dem 
J. 1805 hat die Qcfelirchaft keine Yerfaif^mlung^n 

' Z^it zu Zeit durch neuen Zuwachi keraichaity Wf4 • 

es ül gegründete Hoffnung vorhanden , dafs diefe, 
zu den Zeiten ih^es Stifters fo fchÖn aufhlüh^nd^ 

t^ef^Qhi^t dui^ die luafiäga JUfl^tttftuli^ ih? 



Digitized by Google 



res erhabenen Protectbrs, des alle cdeln ßefbre- 

II 

bttngen in Kauft und Wülexilchaft fo grofsmüthig 
befördernden Grbfslienog« von* Sachfen- Weimar^ 

fo wfe dtxrcli die Hberalte 'Parforge !^fes'aä6li tfm 
die Naturkunde hochverdienten Präfidenten, deffen 
thätiger J^eitnsg iie hiefigen Mafien einen gro-. 
I^ctt Tf^il üires Reiclithünift'^iin^ ihrei Glanzes ' 
Verdanken, bald wieder in volle "Wirkfamkeit tre- 
ten, und um fo fchöner emporhlühen werde, da 
die Hülfsmittel für die naturwilTcnrchaftlichen 
Studfen auf 'unXWer UniTerfitttt fick -tSglick Ver* 
meinen. ' • ' 

Det Zweck diefe« Inftituts • iik welches fowohl 
t^difulicht als Ehren- MitgHeder ^mghnomm^tn wer* 
den, geht dahin, tliefls die Naturkunde übcrhaupl 
und ihre t?iiizoInen Zweige zu erweitern , iheilt. 
den hieijgen Studirenden sü rigenem Beobachter 
.und Unterfucfien d^r Iffattir Gelegenheit za geben, 
weil ohne diefolbe felbft der zweckmafsiglle Ka- 
theder - Uiilerricht unvollkommen uiid. mangelhaft 
Ideiben wurde. 2tt diesem tteM^te lieir it dia Sö« 
tfcfalt, durch- dlfe PTeygebigkefe iiiW Mitglied» 
unterilüut, eine fchr anfehnliche Sammlung von 
f^aturkörpern aus all^ drey Reichen der Natur^ 
«ine Biblidike^ tbid'''ein^n Apparat ^on ^hy/iliali^ 
Mlen Inftrome&t'eii', welches alles, unter der Aut- 
licht des Hn. Bergraths ^<-ig^i in einem dazu ein- 
gerichteten Local' im Seicengebäude dcs^ hieffgeik 
ll^oISdierxogl 'ScMibires * iSu^geft^llt li^' (Der ch««^ 
fnifofae Apparat iü verkauft^ und der £rüra|; auf 
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die Vermehrung der naturwifTenfcliaftliclicn Samm- 
lungen verwendet worden.) Jedes der hier anw&- 
fendcu Mitglieder hat das Recht, hievon den zu 
feinem Studium erfoderlichen Gebrauch zu ma- 
chen , und Jeder findet die erwiinfchte Gelegen- 
heit, durch Benutzung diefer Hülfsmittel , durch 
angeftellte Verfuche , durch Leetüre und durch 
AbfalTung fchriftlicher Auffätze feinen Bcobach- 
tungFgcift zu fchärfen , und feine Kenntnifs in al- 
len Fächern der Naturkunde zu erweitern. Aber 
auch dem fchon geübteren Naturforfcher bietet 
dicfes fnüitut eine fehr ergiebige Quelle neuer 
und iutereffanter Ideen dar, indem die Societat 
nicht nur in dem Befitz fehr vieler der merkwür- 
digften und fcltenllen Naturproducte , feJbft der 
entfernteren Weltgegenden, fioh befindet, fon- 
dern auch durch eine ausgebreitete Verbindung 
mit den vornehmften Naturkundigen unferer Zeit 
in den Stand gefetzt wird , von den neueilen Ent- 
deckungen und Verfuchen Kenntnifs zu erhalten, 
und über nalurwilTenfchaftliche Gegenwände über- 
haupt Ideen zu wechfeln u«id neue Anfichten zu 
erhalten. 

Ausführliche Notizen über die Einrichtimg 
und den Zweck des InAituts findet man in den 
neuen Statuten der naturf orfch enden Gefellfchaft zu 
Jena (Jena, b. Göpfcrdt 1800). 



5- 

Mintralogifclie Gefellfchaft, 

Die grofshtrwogliche SocUtät für du gtfammu 
Mineralogie wurde im J. 1798 von ihrem noeli ge- 
genwärtigen Directory Hn. Bergrath Lenz, geüiftet. 

Oer Anfang jnr#r klein. Wenige Studirende 
▼ereinigen Reh mit dem Director, fcliicfsen Ideiiie 
Beyträge zufammen , um die nöthigcn Kolten zum 
Druck der Diplome und zur Anknüpfung einer 

V 

nützlichen Conrelpoiidens tu heftreiten , und mit 
diefen geringen Kräften legen He ien Grund 
zu einer GcfellfcKaft , die Ichon im zweyten Jahr- 
zehend mit den hedeutendften Gelehrten, Xowohl, 
an DeutTchland als in den ührige» europäifchen. 
Reichen , ja To gar in entfernten Welttheüen , in 
Verbindung Iteht, die angelehenlien Mineralogen, 
■ tö wie viele für^. und grä£L Perloneni unter 
ihre Mitglieder zählt , eine anfehnliche Bihltothefc 
hefitzt, und ein Mineralien - Cabinet von folchem 
Umfang und Keichthum, dafs es den erltcn in 
Deutlchland an die Seite gebellt werden kann. 
So viel vermag der feße Wille und die raftlofe. 
Thätigkeit eines Mannes, der mit glühendem Ei*- 
ler für feine Wiileiacha£t erfüUt iüi 

Im X i8a5 ertheilte 4er regierende Grorehertpgf 
von SaehXen • Weimar der GeieHTchaft die höchilo 



4e) Mt vier LiuMialtrtt, Umt doi VrotoMü ämr 
ifeiMt» 



— ß97 — 

Sanction, und erhob fie dadurch lur g^-ofsherzog^ 
liehen Socittät. Diefen grofsmülhigen Beförderer 
alles Guten und Schönen verehrt fcitdem die So- 
cietät als ihren erhabenen Protector. 

Ihr erller Präfident war der Graf Dominik 
Teleki de Szek , den lle fchon im erllen Jahr durch 
den Tod verlor. Seine Stelle erfetzte der iui Fach 
der Mineralogie rühmlichft bekannte Fürll Dimi- 
tri von Gallizin^ welcher im J. 1802 der Gefell- 
fchaft fein anfehnliches Mineraliencabinet fchenkte. 
Nach dem kurz darauf erfolgten Tode diefes Für- 
Iten wählte die Societät Se. Excelleni, den Hn. 
Geh. Rath von Goethe zum Präfidcntcn , unter def- 
fen wohlwollender Leitung die Societät noch ge- 
genwärtig rieht. 

Übrigens beHeht das zur Beforgung der Ge- 
fchiifLe angellellte Perfonal aus dem Director, ei- 
nem Vice-Director, zwey Bibliothekaren und zwey 
Secretären. Director ill, wie gefagt , Hr. Berg- 
rath Lenz. Vice - Director Hr. Hofrath Fuchs. 
Erller Bibliothekar Profeffor Güldenapfel; der 
zwcyte wird von Zeit zu Zeit aus der Mitte der 
ordentlichen Mitglieder gewählt. BeHändiger Se- 
cretär ifl Hr. HofcoramifTär Fiedler; der zweyte 
ebenfalls abwechfelnd einer von den ordentlichen 
Mitgliedern. Die Mitjglieder thcilen lieh in or- 
dentliche und aulserordentliche Affelforen , in Eh- 
renmitglieder , Correfpo)identen und ordentliche 
Mitgli(^der 



De;!' Zweck der GefeHrchaft geht dahin, theil« 
üe 'Benttihungen aller Kenner und Freunde der 
Minetalogie |^leichfam ' üi einem Ptincte zu' Ter- 
einigen, und durch vervielfachte Mittheilungen 
den Flor dinier WilTenfohaft zu befördern, theils 
die Stttdirenden 2um Studium diefes TheiU der 
Naturgefchichte aufzumuntern , und den Nutzen 
der gewöhnlithiin Vorlefungen über dielen Ge- 
genwand' durch Autopfie und Wiederholung dea 

* Gehörten tu erhohen. 

Dielen doppelten Zweck fucht die Gefellfchaft, 
und insbelondere ihr ^thätiger Director^ theil$ 
durch eine fehr ausgebreitete Gorrefpondcns, iheila 
' durch die gewöhnlichen ÖfTentUehen und Privat- 
Verlammlungen , theils 'durch Societätslchriften zu 
enreichen. « 

In den Prnidtver/tfmmhift^n, welbhe von den 
ordenllichen Mitgliedern in der Regel alle acht 
Tage gehalten werden , macht der Director die 

* neueren. Entdeckungen im Mineralreiche bekannt, 
' und zeigt merkwfirdige oder neu angekommene 

Mijicralien vot;' auch werden kleinere Auffätie 
hieliger und auswärtiger Mitglieder und Auszüge 
aus den Gorreipondenznaclirtchten vorg^eren, oder 
-f<mft noch erhehliche Gegenft3ltde der Oi-yktogno- 
lic , Geognofie imd Bergbaukunde bcfprochen* 
Zu dielen Zufaihmenkünften hat auch jeder An- 
dere ft-eyen Zutritt. - 

Öffentliche Verfammlungtn hält die Gefellfchaft 
lährUch zwejmal» aa den Geburtsfei^n dea 

« 



^urcKl. grofslierzogl. Haufes , um dadurch Gele- 
genheit zu haben , ihre Dankbarkeit und frommen 
Wünfche für fo erhabene Gönner laut auszufpre- 
chen. Die erlte Verfammlung, in welcher die 
SocietäL zugleich ihr Stiftungsfeft feyert, wird ge- 
wöhnlich am nächlien Sonntage nach dem 50 Jan., 
dem Geburtstage Ihro kön, Hoheit, der allvcf- 
ehrten regiei^enden Grofsherzogin Luife von Sach- 
fen - Weimar , die zweyte am nächften Sonntage 
nach dem 5 September, zur Feyer des Gcburts- 
feftes Sr. kÖn. Hoheit, des durchlauchtig/len Grofj. 
herzogs ron Sachfcn-Wcimar , gehalten. Bey die- 
fen feyerlichen Zufamnienkünften^ zu welchen 
nicht nur alle Ehrenmitglieder, fondern auch an- 
dere Freunde der Wiffenfchaften eingeladen wjIHr 
den , und gewöhnlich zahlreich erfcheinen , wer- 
den theils wichtigere Auffätzc und Correfpondeui- 
nachrichten vorgelefen , theils über die Arbeit«» 
und den glücklichen Fortgang der Societät Be- 
richt erftattet, theils Gedichte recitirt oder unter 
Begleitung einer voUItändigen Initruniental - Mu-^ 
fik feyerlich abgefungen. Diefe Verfammlungen 
werden in einem gnädigft dazu bewilligten Saale 
des grofsherzogl. ScliloHes gehalten , und gewöhn- 
lich unter Trompeten - und Pauken - Scliall eröff-i 
net vCtiA befchloffen. 

Die bey diefcn feyerlichen Veranlaffun gen je** 
desmal im Druck erfcheinendcn GlückwüuXchungs- • 
gedickte wurden feit einer Reihe von Jtfhren von, 
trefflichen Prediger, Hn« D. Johann Friedrich i 

t6 



rcher^ iWliir TmHMimm 4m Pllillliplliu t«u Jena 

^^<VK^.y und nicht nur als Bibliothekar und Aui^<' 
sWutt^ MnkmmWf iontea muoh duvMi lU^ ite« 
*^sg«be dcr-ttnftHt mtgmigtMu MuUftiUUmifium 

,mn das InMtuI, wm wi 4i0 mStmißka^ £elhSt, 
-#ch vielfach. verdient gemacht hat. f 

. ' Vom d«ai rdif^üuilti««» C«UM.4ve S«mlM» 

'^en Wohlwollen der hohen Beförderer und Mit- 
•glieder, aber auch von der raltlolen Thätigkeät 
4Mr 9lilM»t «Bf die «nkiws« IMm^U nh^l^gtik^ 
evM «Hte».- begr tot die mm§B»iejn.\ M» 

Bibliothek derfelben umfafet 826 Bände, und ent- 
Jgür ^dte, im dem Mineralegen uwL fihwni^ 
letofiheMiurth kami. . 

Abgefehcn TOtt^ diefen reichhaltigen Schätzen^ 
welche auf die Erweiterung und denv^Elor de« 
WffTenfeksft aieht ««tei ale ^ahlÜHitig ilMuai 
«ilterv*ilu(l:llfee'/Socielftt' gewIXb ^mak i«e ¥e#« 
dienft, manchen Studirenden für die WüIenTchaft 
^;ewoaneii= tu > haben ^ der ohne nie eine mUfi» 
%i».58Miii^^ A td«e aettidhkmg. 4eK MmeMiM 
g e rf ia ie t taien^wOrae, und gegeinräirdgüe^^iai» 
Fleife und Neigung betreibt. • - r t r r t cvv 

In diefer erfolg^reichen WiiAifiKMhÜi: 
Sieiü»r wiiMlr ^ ijr «Jhwt/TjifcMMh , 

lefrt^ und {MM'itk fim dnngvoUeII«i Zeiten ihre 

Selbftftändigkeit erhalten und ihxm-8€kktm jgm^»^ 

fiHMbUr* ^ie hir ü iiifp piiiii nHteigiiiM 



ÖfiTentliche und 818 Privat - Vcrraramluii gen gelial- 
ten. Die Zahl der aufgenommenen Mitglieder be- 
lauft lieh auf 1604, und um die Thätigkeit dcf 
würdigen Directors mit Einem Worte zu bezeich- 
nen , feit der Stiftung find 5214 Briefe an die So- 
cietät eingegangen , welche faft durchgehend« 
oryktognoftifche , geognoRifchc und chcmifche 
Notizen enthalten, oder anfehnliche Grfchenke 
begleiteten und Verfprechungeii enthielten. " 

Nähere Nachricht über das Eatftehen und deu 
Fortgang der Societät findet man in folgenden 
Schriften: 

1) Hiilorifche KAchricht von der Sociel&t für die ge^ 
famiBte Minera'.ogie zu Jena. Von D. Joh, Tricdrifh 
Heinrich 6c/uLahe, Jena 1801. 8* 

•) Annalcn der herzogl. Societüi fVir die gelammt^ 
Minerilogie zu Jena. 1 Band, herausgegeben von.< 
D. Joh. Georg Lenz, und D, Jo?i^ Fr. JJ, iichujube, 
Jena, b. Voigt i8ei. t Band» herausgegeben TOn^ 
D. Joh. Georg Lenz, Jena, b. Göpfcidt 1804*- 
8 Bd. 1806. 4 Bd. 1811. 8« 

§) Fortgefetzte hiilorilche Nachrichten von der herz. 
Sachen - Weimar, und Eifenach. Societ&t fl'ir di« 
f efnmiiite Mineralogie su Jena. Von D. Joh^ Fr, Hm 
6e7iwabe.^ Jena« b. Göjpferdi i8>8* 6* 

'\ Wijfenjchaftliche Inßituteodif Mu^ 

: ! . : 1 •) Bibliotheken. [ 

.1. Jk^demifche BibUo^ek» , . 

■ * ' * <^ 

Den Grund tu der akademiTchen Bibliothek 
legte um« 1504 der Kurfürft toh Sadifenr ^^f. 
drich der Weile, tu Wittenberg. Sie war xunäclOI 

a6 ♦ 
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im J. 1514 wurde S». 4wi#h die Libmdilftt d€$ 
|{.urfüri!teti.^uin freym 6ftbr^uohe dei: neuen yni- 
mrSMt §0mm M . 

Biete mmitkfi »a^N 4mAuAMt Stiftwin ^ 

jener ehrwürdigen und berühmten üniverfität im 
^ 0» j( i Annulen der Literatur fich ein unfterhliches 
ilflriuiidEMnQliMi liai^ teckUuHM mit iMtUcm 
meUMB ÜMM» der mmü Min aa te i lt » «» 
.«it^ng feiner Weisheit nicht, dafs die gründliciie 
4MUu|S dii Gelekrien einen reichhaltigen Apparat . 

eine reichhaltige und gut geordfltfü IMM&mMc nIAt 

nur «ine der Ichönften Zierden , fondern der kttfc- 
.ÜdiAa uii^ itttatbehrlichfte Schau d^ Univ^erütät 
S9f, wmglMt alMvmcAdMfidititeillltdi^Mttor 
der WilTenfchaften in feinen Landen tu B'efördem» 
ia^neneren^Z^Uen die hochgepriefenen Cura- 
toren der im J« ij^fgeMfleleii Univikliftit^ Göt- 
tingen ^iTci weire 'li'erecnnÄen y däfs ihr R^A^ 
augenmerk auf die Anlegung einer umfallenden 
. Umwexfitäto^'BUiotkek nditeten (ein feiner uui 
JUltmr Knftgriffy die aeae AaftiOt £«aui^ m iM- 
hen!), darin waren ihnen, wie in ifo mi«|&.4(|pdei9a 
weifen Mafsregeln, die liberalen Kurfüi-ften von 

fev> mit fU&Mndem B^lipieti^irerftiigeguifea. . 

. i^'^/f^Pielcurfiirm. BiftKetiieksu WitlMbex«^ «llUm« 

^4M%eiMMyr4iooh wenif l»edei|tei|it nmf i ftte 
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fchon in allen Fächern das Merkwurdiglte der da- 
maligen Literatur. Sie war nach einem umfallen- 
den Plane, des grofsen Beförderers der Willen fchaf- 
ten vollkommen würdig, angelegt. Der Kurfürlt 
liefs die bellen theologifchen Werke in latei- 
fcher, griechifcher luid hebräifcher Sprache, die 
koI\barIlen Ausgaben der Clafrikcr, die rorzüglich- 
Aen Schriften in allen Fächern der Gelehrfamkeit, 
Xelblt mehrere Codices, in Deutfchland und Italien 
aufkaufen. Spalatiriy dem die AufÜcht über dielen 
Bücher Ichatz anvertraut war , Itand mit den be- 
deutendilen Gelehrten feiner Zeit in Verbindung, 
und fcheute keine Mühe, fo wie der Kurfürft kei' 
nen Aufwand , alle neuen und merkwürdigen Schrif- 
ten , von denen er irgend Kenntnift erhielt, zeitig 
für die Bibliothek herbeyzufch äffen. Unter dem 
Kurfürften Johannes dem Befiändigen und befon- 
ders unter Johann Friedrich dem Grolsmülhigen 
erhielt diefe Bücherfammlung täglich neuen Zu- 
wachs. Auch nach feinem Weggang von Witten- 
berg , als er zu Altenburg Superintendent ge- 
worden war, behielt Spalatin die Oberauflicht 
über die kurfürftl. Bibliothek , reifte jährlich eim- 
mal nach Wittenberg, um den Zuftand derfclbea 
zu unterfuchen, unterhielt einen lebhaften Brief- 
wechfel mit dem Kurfürften und den kurfürftlr 
Miniilern, und verfäumtc nicht, feinem Fürllen 
von Zeit zu Zeit die neu erfchienenen oder fonlV 
^merkwürdigen Bücher zum Ankauf für die Biblio«' 
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tfiek TonuTcKIaf en ^'}. Auf Bi|flbl 
ricks imtemalim tsriogut^ J. «ia« 4*M^ift. 
dM ftiOM», wb »Ärere griechilche, 

)b«lnriurche und andere Schriften, di« ia I«ifsig 
und NürnBeri^ "-^rlfciii iiwiiiiii,^nif*jn) 

tttrftl. K«llem tu Vmedig «mikMtfM» • . 

Bviek dl«r« ▼erekfleii Aaftreagungen der aufi* 
geklärten Fürften und ihrer miTc» KaOig^km 
gelAiigte die Bililiotkek luOi* w Mmvi, Mm- 
1m4«n Rufe, «UOb Brn dma hrnM^mMten Bihü^th«- 
-kmk im Deotfclilaiid beygezählt wurd^. i' r 

Bey der Erokeiung von WiUcidbtrf «4aiai>4if|9 
gerieth auch diie BibliotUk in <ti tgf^JI fltg 

»itohtliche Sieger Kail 
^ Üeff fie, als ein Privateigcnlhuin des gefasfi- 
aen KiurfärlUn , den SöioMn ^^fftllHm ilaeli TW> 
^tsfin «^Mbf olfMk. 8im maeim aadt JeaaigdMlt, 
lDfl»y->weg«a 'der duaaligen Kriegaaaruhta, 
«ine Zeitlang in unterirdifehca Gtmoiksn ^wbfm- 
fcn; uikQh d»r finrielitaaf dm mmtm WäiM^bmm^ 
•ker im h i^ J^SenOiA^ M^etelli, und , hefon*^ 
te« akf Aair«Aeii des Kanzlers ßru<:k und dea 
-ProfeiTors Äi^e/, zur freven BenntMnig ,4,^ gtlMifc 

edfFneti Nack 4$x %«ilialifa Rj ^Ttf lmng 4m 

I ^^^^^^ 

40 Von Spaiatins raftlefm irimllliiiHua am ito 

loirfUrÄl B.l,ho.keJ, geben du. bandfchrt^Sdiei» BtM« 
drfl^lben, vv.lchr. .03 ta d.r Zahl, als Aulog^^phoA 
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rer/itat im J. 1558 endlich widmeten fte die dnrcTi* 
lauchtiglten Herzöge Johann Friedrich der Mitt* 
lere , Johann fVilhelm und Johann Friedrich III mit 
{Cleich liberalem Sinne dem ordentlichen Ge^ 
brauche diefer Gelehrten - Schule, und fetzten tur 
Vermehrung derfelben einen jährlichen Fonds aus. 
Seitdem fuhrt Tie den Namen der Univerßtätsbi- 
bliothek. 

In der Folge wurde dielelbe theilt durch die 
jahrlichen Deputatgelder von den hochfürltl. Hö- 
fen, welche im J. 1573 auf loofl. jährlidi feftgefetzt^ 
und bis jetzt fortdauernd au» den herzogK Ramment 
ipro rata ausgezahlt worden find, theilt durch mi&- 
fsige BeyträgeTon den Infcriptionen der Studirendea 
und von den Promotionen in allen vier Facultäten, 
theils durch einen kleinen Ab wurf (1 Procent) von 
Auctionsgeldem, tlkeils durch die in den hiefigeA 
Buchdruckereyen gednusktcit Schriften, von welr 
eben jedesmal ein Exemplar an die Dniverfitäisbibli> 
.othek abgegeben wird , theils durch Geschenke der 
neu angebellten ProfeiXoren, von welchen jedtt 
'.fcey feiner Einführung ein namhaftes Buch in di# 
• Bibliothek zu liefern hat, theils endlich durck 
freywillige Ge^henke und' Vermächtniile • beden!» 
.tend> vermehrt» Befonders erhielt fie durch dm 
mrumäifche y. Ja^ttarifihe^ birckniwijche und 3udsw 
vif che Liegat, fo wie durch den dn-kauf der hoß- 
Jcken und danzifchen Priv^atbibliocheken einen f« 
reichhaltigen Zuwachs , dufs fie in der Aütte dos 
vorigtiii Jahrhuuderts au Aeicbhaltigkeit und aa 



Is Da die durch VetflMl^blnlCi «j0B» 4«vok Aakaitf 

JuHzugekomiBeneai Prirat-Bibliotheken , fo wie die 

fürftlichen Sammlung, aufgeftellt lind : fo lerfällt 
die gefaiiunte BüiUothek in folgende rinialut. 

. i) Bit kurförfitk^ m M At -i M wi Byum^f 

]juxig umfaftft nicht nur die kurfürltlicHe von Wif- 
lniiharg hifiiir jLnlinmmrnr Sammlnnf , fon^ai^i 
^ mA^ö^W^idOr aüiniii% Htm Willi kW m 
A ni m ng B des flreyfaigjilirigen Kriegs angekaafien 
Bücher. Si« befteht faft dnxtthgiiugig .au< feltenen 
mnAihMmmm ¥i«^i^ wmd wlhiiiki ßi^ Ükm 
aB»' Fickir än-^fi¥MhmäM Jk- liftiini.^ 

darunter ^ wie fich erwarten laTst , mehrere Incu- 
mabeln ; untair den pkÄUiiogif chen namentlich mei»- 
wmmUiätmj jNiM#«v ^«M Ai»4wMa aWinftMi^ 
fnnlfaiiMMi «• oporiirifriiiB AntgalMn te gflteli^ 
Cchen und römiTchen Clafliker, Befondert reich 
ift^dae kni^irftl. fiibiiotib«k an.falteMi&jwd.ki*- 
l«innHiitmifiirii<wi TTrtw ii>iii Jkrtiu JMk wmM 
Mttt •fiWIlUr» w6iil nktr «in liährfKfckw Codex, 
viele Haudfchriften der Vulgata, Kir<;hettT«Mi^ 
SokoMdktv undandwa riwekigpfakaSclMjitAri' nü«- 
4ir 4«i i«nfti£diea J>Mr«tiiiit GrdUmä cum ^/ojOTia» 
Quin^ue Deeretalium Ukri €• gloffa^ Digeßum novum c. 
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SpiVgef u. a. ; ferner mehrere medicinifcliey cKy- 
mifche , aflronomifche , altrologilchc , mathemati- 
fche und hiftorifche Manufcripte , lielonders auch 
ein deulfches- MciftcTgefangbucli und mehrere an- 
dere altdeutfche HandXchriften. Ein grofser Thcil 
der Manufcripte zeichnet fich durch treffliche M&- 
lereyen oder andere Denkwürdigkeiten aus, und 
mehrere lind in diefer Hinlicht einzig in ihrer Art. 
Wir rechnen dahin die oben S. 34 erwähnte , von 
Lukas Kranach gemalt« Bibel , ein paar Evangelia- 
rien mit überaus Ichönen Malereyen , und der Eio» 
band mit koltbaren Bcfchlägen, welche der Kur- 
fürft Friedrich der Weife vom Pap-it Leo X lum 
Cefchenk erhalten haben foll , ein Evangcliftari- 
um mit iwey Reliquien der heil. Maria , eine 
deutfchc Bibel mit Luthers Handfchrift , ferner 
mehrere, mit fchönen Malereyen gelierte , franzö- 
fifche HandXchriften « welche aus der herzog!. 
cle\*ifchen Familie herllammen *^), ein böhmifches 
Manufcripty Antithefis Chrifti et Antichrifti betitelt^ 
mehrere alte Miflalia mit Malereyen u. L w. 



• . » ,11"' '.<:<. f; 1 • ^ 

4t) Diefe Ha^dfcbrifteii fclieinftt durch des K«x* 
furften Johann l^ritdrich' drt Grofsniüthigen GenaWa» 
^4^ytiki ToclMer d«s Hmocpt J#hani» III >on Clere > in 
Aie;kiirfarfil. BiUiothrk gekominen sn ftyn ; wen igfiesf 
findet (ich in allen auf dem etilen Blatte das clevifch« 
Wappen , und in mrhreren 11 ht am Ende der X^aflM 
Fiviipp tU GUmii tigtn handig cingcfchjit^au . ^* 
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An üe kurfürm. Bibliothek IbKliefst ficH als 
eine befondere Abtheilung des Gjuixen an: 

I Die logenannte Bibiiothtea ree^ns adjtcta^ 
welche die feit dem dreyfsigjährigen Kriege 
»4urch Ankauf y einzelne Gelchenke.oder aus den 
Buchdruckereyen neu hinzugekommenen Schriften 
timfafst. Auch diele enthält mehrere feltene un4 
^ofse Werke, und ift bis in die Mitte des yori«^ 
gen Jahrhundertf ziemlich vollitändig. So tct- 
aolfst man in manchem Fach« der Medicin (welche 

-'^och weder durch Ankauf noch durch Vermächtr 
nils einer helon deren Privatbihliothek bereichert 
.worden ift), z. B. der Phyliologie, von den bis 
1760 erlchienenen Schriften nur fehr wenige Werke 
▼on Bedeutung» Vor Kurzem hat das theologiXche und 
literarhiHoriTchc Fach einen bedeutenden Zuwachs 
durch Ankauf aus der Griesbachifchen Bibliothek er«^ 
Jialten» Auch zu der ßibUotheca reetns adjecta geh6- 
jren manche Seltenheiten, z.B. der Prophet Daniel 
in malabarilcher Sprache auf Baumrinde gelchrie» 
ben, ein türkifcher Firman, mehrere arabilche, 
ttirkifche und perfifcheManufcripte, ein paar chi- 

' Beßfche Schriften , ein Schreiben in walachifcher 
Sprache, ein paar griechifche Handichriften | ein 

"altes Stammbuch mit Gemälden u. f. w. */ "^i^ 
S) Die arumiUfch$ Bibliothek. Sie wurde Mr 

^nivcrfität von dem berühmten , im J, 1657 
ßorbenen ProfelTor der Rechte Dominicus Ariunäut 
Termachc Sie heilcht grdlstentheils aus juriftilchen 



' ScKriften , und wurde zur Zeit des VermächtniXTes 
auf einige taufend Thalcr gefchätit. 

4) Die bufifche Bibliothek, Sie gehörte vorhel- 
dem hicfigcn Profeffor der Gefchichte, Johann 
Andreas Boft^ einem in der Philologie wie in den 
hiftorifchen WilTenfchaften gleich ausgezeichneten 
Gelehrten, und wurde nach dellen Tode (1674) 
durch die Liberalität der durchlauchtigften Erhal- 
ter von der Wittwe delTelben für 2000 Rthlr. erkauft, 
um der Univerfitätsbibliothek einverleibt zu wer- 
den. Sie enthält viele fchätzbare Ausgaben der 
Kirchenväter, der griechifchen und römifchen Claf- 
fiker, nebil andern theologifchen , philologifchen, 
hiftorifchen und juriftifchen Werken , nicht wenig 
feltene italiänifche und franzöfifclie Schriften, auch 
mehrere merkwürdige Manufcripte , unter welchen 
fich namentlich ein paar Trauerfpiele des Sopho- 
kles und die philippifchen Reden von Cicero be- 
finden, 

fT 5) Die fagittarifcht Bibliothek, Ein Ver- 
mächtnifs des berühmten Hiftorikers Cafpar Sagit^ 
tarius ^ der als ProfefTor der Gefchichte zu Jena 
im J. 1^ ohne Kinder ftarb ♦3), Seine 3ibliothek . 



4S) Aulaer dieXer BibUothtk yvmAchx*. Sagittmr^a ^ 
in feinrin TeHament der Univerütät auch fein in der Lö< , 
bergAile gelegene! Haut sum Gebrauche fui den jedes- 
Btaligen FrofeiTor der Gefchioble. Diefei Haut wurd* * 
in der neueren Zeit» v^egen zu vieler nöihig gevrordt* 
«CK Beptratucn. toa te Akatoüt rciluuftt u&d ^oi ^ 



beXteht theils aus theologifcKen , theils ans lu^ri- 
fchen und philologifchen Werken. Das Wichtigfte 
darunter find die Handfchriften , meiftens hifto- 
rifchen Inhalts, und das MönzbaWiiet. Diefc nicht 
unbeträchtliche Sammlung von hebräifchen , grie- 
chifchen , .römiCchen und anderen Münzen , unter 
welchen fich goldene, filberne und kupferne, aueK 
Bracteatcn und Wachsabdrückej befinden, gehörte 
urfprünglich dem oben erwähnten Hiltoriker, Joh. 

Bofe , delTen Wittwe Sagittatius geheirathet 
hatte; es wird daher auch von dem früheren Beli- 
tzer gewöhnlich noch das boßfche Münzcabinet ge- 
nannt, obgleich es erll durch Sagittarius ij^gat in 
ünfcre Bibliothek gekommen ift. m*»'« 

6) Die danz'/che Bibliothek, Der Befitzer der- 
felben war der berühmte Orientalift Johann Jn» 
dreas Danz , Prof. der orientalifchen Sprachen und 
der Theologie auf der hiefigen Akademie. Er hatte 
noch bey feinem Leben verordnet, die von ihm- 
mit grofsem Aufwand gefaminclte Bibliothek nachi 
feinein Tode der üniverfität um einen billigen 
Preis zu überlalTen; fie wurde daher, als Danz im 
J. 1728 geworben war, von feiner Wittwe, aus dem - 



Fi^f<iror'S^^(jf(*Wc%?? dem R^äfer eiii ' j^bvÖtiiex 
Zirti vorbehalten. Grgeiiwinig beHtzt ei der thltige' 
und geffhicHte HofmaiireT , Mcifter Timmler , defMbe» 
der das ^ofse neue Gebäude auf dem Brand - oder liun»^ 
snehTlgen £ichcn*ri4UC Xo ichÖA und ecfchJDacKvdll «uf>' 
geführt hat,* «Ki» cv". ' -Ai 



«1 

cultätcn, um 5000 Rtlilr. gekauft. Sie bietet für das 
Bibelüudiuiii^ für Patriftik und Kirchengefchichtr» 

dert rabbinifchen Werken , zu welcher aucll 
Terlcbiedeae rabbinlTchey b^fonders karaitifch« 
Bia^iita^ g^re», ift vidileicht eiaiig la: üi«^ 
»fr Arti - " >v*t '-'^^ /•^^C'^ 

7) Die [^iVüfcnmyb^ Bibliothek, Sie ift rott 
dem hochfttriU. S. eiTenachifchen Obergeleitiömut 

a«Bd Urinet AviSenliluiU in Handmrg und in Hol« 
land, gelammelty aus Liebe zu feiner VaterAadt 
^tt war ein g^iomcr JeaenTer) der hi«fi|[ea Utid^ 
verfitit Tenaacbt » aad aaeh fcditea Tode im ^ 
174,2 derUniyerfitfttsbibliodiek eimrerleibt wbi^eh«' 
^ Sie enthält meifteiis hiftorifche und jurillifche 
Werke I antor aadera' auch Terlebiedeae fnunöfi^ 
Mttf eagUfdio aad ftaHIaifch'e, tum Tliefl fd«* 
teae, Memoiren und mehrere verbotene Bücher. 

8) Die Kirchen - oder ehemalige Kloßer - ßiblio^ 
tMi ^ eia%e liaad^ Büade terk, alDüilüÄt iki^ 
nAdh, tMtt andtorii 'kudi da« MädfdUK 

• "iferenz, rührt auf den hiellgeh Klöftem her, kam 
, dann an dieStadtkircke und wurde von dem Stadt«^ 

nik ia dor Fotfo ualbm VairerfilftrflffiBMMltft. 
^^o) Die ¥uitr^h9 Bmhih^. DiefS'WiliW Anf« 

UaiTtrfität Toa dem im J. 1765 verdorbenen Geh;^ 



i 
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Jlegierungsrath lind Prof. der GefcKiclite, Tpätcr 
2Ugleich auch des Lehnreclits, Chriftian Gottlieb 
Buder y in feinem Teftamentc vermacht, unter der 
Bedingung, dafs £ie nicht getrennt, fondern al» 
eine für lieh beftehende Sammlung zum freyen ' 
Gebrauche der Akademie aufgcftellt bleiben folltc. 
Daher hat der Teflator auch für den Bibliothekar 
^erfelben ein befonderes Legat, jährlich von 25 
Thlr. , ausgefetzl. Die Bibliothek felbft imifafst 
über 16000 Bände, meiflens hiftorifchen und jurifti- 
fchen Inhalts, und enthält für die Specialgefchichte 
Deutfchlands und der übrigen Länder Europas , für.. 
Diplomatik u. Heraldik , für die Kirchen - und Li- 
teratur- Gefchichte , für das Civil , Lehn-, Staats- 
^d Kirchen - Recht die heften und koÄbarftcÄ 
Werke; geringer ift die Zahl der theologifchen und- 
philofophifchen Schriften. Bcfonders merkwürdig 
aber find die voUftändigen Sammlungen vonDedu- 
ctionen, von GloICarien und Landesgefetzen, fo wie , 
die Handfchriften, welche gröfstcntheils die Special-, 
gefchichte Deutfchlands, bcfonders der fächlifchen.« 
liänder, betreffen. — Die Schenkung diefer an- 
lehnlichen Bibliothek ift von der Univerfität , durch, 
eine im 1764 geprägte Medaille verewigt worden..- 
..(^Pie zucrft genannten acht Bibliotheken finclp: 
XUfammen in dem geräumigen, feuerfeften Biblio-^ 
thekgebäude aufgeftellt; die buderifche aber in ei«^ 
nem befonderen Saale über demfelben. Die An- 
zahl der Bücher in den gefammten Univerfitätsbi* 
Jiliothekeu beträgi zwifchen 45 50,000 Band«,; 



Sie lind in Jeder einzelnen Bibliothek , ohne genaue 
Sachordnung, nach den Facultäten geordnet. 

DieBildnilTe der ehemaligen hiefigen ProfefTo-« 
Ten, von welchen die Juriften und Philofophen in 
der unteren Bibliothek, die Theologen und Mediciner 
aber in dem medicinilchen Auditorium aufgehängt 
fuid, gereichen der Univerfität zur befonderenZier» 
de, und bilden eine fchöne Gallerie, die als akadc- 
mifches Mufeum an einem zweckmäfsigen Locale 
vereinigt , mit den BildnifTen der um die üniverfi'* 
tat verdienten Fürften und Staatsmänner berei- 
chert, und auch für die neueften und künftige» 
Zeiten fortgeführt zu werden verdiente. 

Die Oberaufficht über die Bibliothek hat dcxr 
akademifche Senat. Die das Bibliothekswefen bew 
treffenden Gegenftände werden gewöhnlich irr den» 
Conciliumy oder dem engeren Ausfchufy des Se- 
nats , verhandelt. Die Bücher zum Ankauf werdem 
von den Dccanen der vier Facultäten vorge*» 
fchlagen. 

Das Perfonale bey der Bibliothek belleht aufc 
einem Ober «und Unter - Bibliothekar und eincnl 
Bibliothekfchreiber. 

Oberhibliothekar ift gegenwärtig Hr. Geh. HoP- 
tath Eichß'ddt, Seine Functionen beziehen fielt 
thcils auf zweckmäfsige Vermehrung der BüclierJ 
theils auf Einnahme, Ausgabe und Berechnung 
der Bibliotheksgelder, theils auf gewilTenhafle 
Au{&€bt auf die Bibliotheken und die dabey ange^ 



Jtellten Perlonen ; er hat im Senat ein Votum confuUa- 
tiwumf und wird daher in Bibliotheksangelegenheiten 
auch bey den Sitzungen des Concilium zugezogen. 

Der zwexte Bibliothekar , gegenwärtig Prof. G'uU 
denapfel , hat die fpecielle Aufücht über die Biblio- . 
thek : fein Gefchäf t ilt es , die Bücher, welche ihm 
nach dem Inventarium einzeln übergeben worden,- 
in gutem Staude und Ordnung zu erhalten , die 
^eu hinzukommenden Bücher zu ordnen und die 
Gontrolle zu führen, die Kataloge zu fertigen, 
j^ie Bücher auszuleihen, und für die Bibliothek zu 
Jiaften} er allein hat die Schlüilel zur Bibliothek, 
welche er in Abwefenheit dem Oberbibliothekar 
oder dem dermaligen Prorector vcriiegelt über- 
f iebt« 

Der Bibliothek/chnibir f gegenwärtig Hr. Au* 
ctionator Ernß Juguft Baum^ hat die Schreibereyen 
ZU belorgeii} 4ind verlieht zugleich die Stelle ei^ 
pts Bibliotliekdienerf. ' 

Die Bedingungen, unter welchen der 
brauch der Unirerfitäts - und buderifchen Biblio« 
^ek verßattet wird, lind folgende: 

i) Kein Buch wird von den Bibliotheken ohne 
^mpfangfchein verabfolgt , und zwar üt für jedes 
Werk ein befonderer Schein von dem, welcher 
erhält, abzugeben, ^ worauf das Datum, und von 
(olchen Empfängern, welche nicht als Lehrer ai^ 
hießger Univerfität angeltellt find, zugleich aucl^ 
das Vaterland und ihre dermalige Wohnung ge« 
u&u angezeigt werden muTs, 



») Diefer Schein gilt bey Profefforibus ordin^ 
riUy welche Sitz und Stimme im Senat und in de\ 
- Facultät haben, Acht Wochen, bey Profcjforibus 
fupernumerariis und extraordinariis ^ fo ♦fie bcy Pri» 
tatdocenten , Sechs , bey Stndioßs Vier Wochen. 

3) Nur vorerwähnten Prof ejjforibus ordinariü 
werden auf einen folchen Empfangfchein die Bii* 
eher fofort abgeliefert; die übrigen haben von je^ 
fien , durch ihres Namens Unterfchrift , eine Ge- 
währleiHung beyiubringcn. 

4) Wenn man nach Ablauf der bcAimmten 
Termine das Buch länger zu behalten wünfcht: 
fo wird dalTelbe reprälentirt , und über den aber« 
maligen Empfang ein neuer Schein ausgeltellt. 

5) Hat aber Jemand unterde/Tcn dieles Buch 
f erlangt : fo wird dalTclbe erll an diefeh gegeben j 
^he es der^ welcher es reptäfentirt , wieder erhal- 
ten kann. 

6) Wer den Termin der Ablieferung oder Rc- 
]|iräfentation nicht einhält, wird durch dtm Biblio» 
thekfchreiber erinnert <^ der für jedesmal % gr. to# 
dem Erinnerten erhält. Bevor diefe Erftindrungs- 
gebühren aticht abgetrtfg^n forden 0hd, wir# 
demjenigen , welcher die Entrichtung värWejger^ 
Icein neues Buch verabfolgt. ^ 

7) \Ver verreifet, wird torhcr die von deÜ^ 
S'bliotheken erhaltenen Bücher abliefern ; anfser« 
dem hat er es fich züzuichreiben , wenn im nöthP 
geu Falle die obrigkeitliche Eiöfbitmg feiner lLOffä$ 



tetgfirisiEt mbak , damit «Ue Bikbar wxügkfVßom* ' 
MMtk frtrden kSaiiMi* . 

- 8) I» den doppelten jährlichen üniverntäUfe- 
xieB Jnuiteii lUle Xowghl ron Lehren^, cÜJ Studi« 
rendeax gibsanehttn Bücher bejraiQipeii Iiqf»^ da^* 
mit eine allgemeixie Uebfirficlit geXf^lie, «nd ver* 
hütet werde, dafs erborgte Bücher jemanden ganz 
•lu demAa^*'^^ ^^^^ ^ frewle^ü^de kommen« 

. g) In ' die Gelliagia, oder PnratftmMUn ,dei< 
kein Studiolus die aus den Bihliothek'en geliehenen 
SHeher, mitnehmen, hey Verluü der JErlaubnils, 
«lu^denfelbe» jenuds wieder ein^tteb %u erhalteair 
io> Kupferwerke , Jjtadkm ^ GloJDTanen umd eia^ 
seine Theile aus fehr volumin ölen und theuren 
Welken werden an SUidioXos in der Kegel nicht 
•ttftg^ehen. ' Et* ift' die Einrichfthi^^jietroffea wdr> 
den, daXs ein Jeder , der etwas in ibldten Wer-^. 
ken nachzufchlagen hatj e< hoquem aul der Bir; 
bliethek)v£elhft thun^kan». . . #r» 

it) B«he Sehziftan werden §tat nidit, aiMfe-» 
liehen. 

la) In den Bibliotheken Xdhft darf NiemanA 
Ane Begleitung der, Bibliothekare umherg^en 

und Bücher aus den Repofitoriis holen , oder. ohne. 
Verftattung der Bibliothgfcaye die. Katalogen decN 
j ftihl ie i fhek fabganchan> , 
. tfS) DaU er nidht' exlanbt fey , tlund« nui in * 
die Bibliothek zu bringen ^ dafs die Anwelenden 
V& der Bibliothek nioht mit bede«ktem.&opfe ver* 
waloL dfirfen,» da£i öberhaii]^ di« iniiafta An- 



ftandigkeit auch liier tu beobachten fey, vergeht 
fich Ton felbll, und bedarf bey wohlgefittetea 
Männern kaum eine Erinnerung. 

14) Wer ein Buch befchmulzt ^ erftattet eiit 
neues Exemplar, oder den Werth dcITelben im 
Gelde, widrigenfalls wird er des Gebrauchs der 
Bibliothek verluftig. — Diefs gilt überhaupt auch 
wider diejenigen, welche fich verweigern, ihres 
Theüs vorftehende Einrichtung zu beobachten. 

15) Das Ausleihen und Zurücknehmen der Bu- 
cher gefchieht wöchentlich zweymal , an den zum 
öffentlichen Gebrauch der Bibliotheken beftiram- 
tcn Tagen, Mittwochs und Sonnabends, und 
2war im Winter von 2 bis 2 Uhr; vom Anfang 
Aprils aber bis zu Ausgang Octobers von i bis 5 
Uhr Nachmittags. 

Die bey den Bibliotheken angeftelltcn Perfo« 
nen lind verpf ichtet,. überdiefe vom akademifchen 
Senat fei^ gefetzten Puncte auf Gefahr eigenez 
Verantwortung zu halten. 

—— — 

, Noch gehört hieher die BücherJammJung der 
im J. 1750 ^eftiftetcn, unter JCarl Gotthelf MülUw 
in den J. 1750— 1760 fo fuhÖn aufblühenden, feit 
des let^ilen Dircctors, des Geh. Kammerratk L. D, 
Suckows Tode aber erlolchencn , deut/chen Gefell- 
Jchaft, Sie ift in dem Saale der budcrifchcn Samm'- 
lung mit aufgeteilt, ohne jedoch der akadeuil^ 
fchen Bibliothek einverleibt zu feyn. Sie beit«ht 
aus ungefithr 6 — 700 Bänden , grofseuthßils. im, 
Fache der älteren deutfchen Literatur^ 
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t. dr^sherzogl, Schlofshibliothen, 

iliothek itt im ^h%en gtotAkünöflL SdiloM iÄf» 
geftellt, wo ße die unteren Zimmer eininimint. Se. 
Jfcön« Hoheit 9 der GroXshcrxog yon Sachfen - Wei« 
fe«r, fccttfl» fiir von dem Aemmiited jfötUng^ 
ßelelirten, dem im 1. iSoi *it JcnÄ geftörkciwat 
Hofrath Büitner, Sie befteHt aus ungefähr 14006 
Btadea, md il^ wrröglxch reich an Werken fiür 
«Se Lingufitik , fSr die Zoologie to# MoIL la 
diefen beiden Fächern lind dl^ Älteren Hanpf^ 
werke ziemlich alle vorhanden. An neueren fehlt 
dv, weil reit Bümurr To^e nidit«N«tiirhiftoriIchei 
Binngekomniett :at Dfefe Bftlfot!ie| MmUekj 
Welcher auch die mit dem Mineraliencahinet er« 
imAm wmUhi/ck€ Biieherlamnilung eiaTerleiht il^ 
fAtä M M ittie^eöder th^il «n faatn^if- 
lej^XchaftHchen Werken fo reichen groJjlhenogll« 
dlMw weimarifdiett Bihliothek betrachtet; dhf 
MU «ttgekauften Werke ftr diefe Fächer Werdeid 
dalier' nicht hiehcr , ' 'timdent'uk die groHihenbOfl» 
nftiothek nach Weimitr verletzt« Auch ift diefe 
gtöfaherioglr SchlpXsbibliothek von der akademi*' 
ÜMtt inid hudeüfl^lii^ B^l^^ gdni nnahhi«* 
gig. Sie lteltt niitet der oiretattfftcht d^ Remdr' 
StaatsminiAer und Gchoimen Räthe von Goe^ht und 
Fifigt^ ale der zii den Atmiceii ▼^rö^oneten' grola* 
lf<i^ogh Coinihimon. Die iiblldäbleriAigerchiMi 
Tcrßeht der grolsheriogl. Fibliothekar zu Weimar^ 
ttr» £Ubh jJt Vulfnus^ weicher, dem £nde ü^b 
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jÜM «Ifteii Tage Jedes Monatt hur nMiU. . Am- 
jimdcm Ift nooli mm MCondarar^ hier amtfoiidery 
' KUiothakadienar» Ar< Ftrker, angeheilt, To dafs fie 
wöchentlich zweymal geöffnet wird. Bücher war- 
. den jmtm den gewöhnlickan Bedingniigeii aufga* 
t&iienf Xuptewarka anr ftgam afaMi mn dar m 
den MuTeen' verordneten grofsherzogl. QoiiimiX- 
Bou «| .,W«mar nntaneichnaten 3«liauu ^ 

r - ■ ■ r . . 

« 

AiiiiMr «iMreB in Jana USbä huKmoi^n Bi- 

cherfchätten find den BedürfniHen der hieHg^ 
Lehrer auch die Bibliotheken unferer dorchlauioii- 
.laf ftan Natiitoraa anil frof««r Tiifc»ra?lf<r faMTnet. 
Vm bafaitdara den G^anch dar aakan an fta 
90,000 Bände Itarken und in jedem Fache der Ga* 
Ifhrffatolrait» baTondara aber mit n^Mn/titt^nLoludt^ 
U6tM, geff^lalitUdMai luai JEnaaüOArireliaaWat- 
cken fo reich ausgcftalteten grofsherzogl. BibliatheiC 
%u Weimar zu erleichtern, %vird lo ehen durch dia 
-FdrXorga Sr. HiaaUanf daa Uni agtfirtamlnifcara vam 
Ga€tfta «iia UwrarTaHuitidog gefertigt, /ftf»lali«r 
lämmtliclie auf der weimarilcheii, auf der akademi** 
Xchen und auf der hieGgen SchlofsbihliothelLbefiud- 
Uchan Bfiahar . in adpiiabt ■/ nhir Ordaaia^ varaia»» 
Kail fan. Von diaramUaivaafalluitalog iSt darjeniga 
•Theil, welcher die wcimarifche Bibliothek ent* 
hiUp bereiu vollendet 9 und auf der hiefigen Uair 
Wfltilta-^ttUMbak an An^ati Gabniaaii»4Utfga* 
ftallt. Dur<^ dtali» ttaBliafca Unriohtnng Mbidatt 
»ir Ulli gWahtaw mirtaw. unter dan w a i martfa l^ a » 



jftcliäUeiii^di« jei^dbem Lehrer auf Verlangen von 
wlem th0ä £a hiiauuieii Alt lii«ligeiiBil>liotliek«r.«u 
Weimar faft Tag bcreitinllig tugeändt 

«rcrden. 

ff 

\ . -Die nmtwwiJfenfchaftHthm Muften ÜHil ffSmnt- 
lieh in dem hieligcn grofshcrzogl. Schlöffe verei- 
augty und^eheni als grolah^rzoglicixei ron der 
'Akadende uugbliingige Zaftitnte, unter der Ober« 
Aufficht der Herreu Staatsminii^er vm» Goethe und 
«^0» Vvi^t %\i Weimar. ^ 

• gr^/4h€ni0gL ÜamraUineäHnn, wurde M». 
xeito ha J. 1779 hier «tifge^Ut. Elfte enCebaliolMi 
Sammlung, welche fich bis dahin zu Weimar be- 
fand , und das von der Wittwe des berühmten. 
Phüologeii jQhfMH Mn^ Emmanuel fFaUh esek$itt&9 
Natimlienceliinet maclüeii die Grundlage dam.' In 
■ier Folge, und befonders feit dem Anfang des 
^gJahriiunderts, erhielt diefe Seaunüttiig bedeutend - 
fkn Zmiracte, vad ift auaaelur «1 einem Unfeng 
luid Heieblluub ^gelangt, der den emften Befchauer 
mit Verwunderung erfüllt , Lehrer und Schüler 
«ber mit: ebifurdbttvolleai Danke gegeu den Für- 
Air^f tum Hell der 'Wlffenfe&aft da folehe» 
xWerk fchuf , und in kurzem Zeiträume zu lol« 
eher Vollkommenheit erhob. 

f. ja ea a m. der Tbat» diefe äatiuMlIoxiftih«« . 
aem n thm g ea fiaditt deaietttea Deotoaieii, vor^^ 
aiigUck durch dea liberalen Geldaufwand und die 
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felbflthätig eingreifende Fürforge Sr. kon. Hoheit, 
des alle, und befonders die Naturwiffenfchaften 
befchützenden und befördernden Grofsherzogs von 
Sachfen- Weimar , und durch die wohlwollende 
Vermittelung feiner trefflichen Minifter , mit fo 
ralchen Schritten vorwärts gerückt, dafs das Carl^ 
Auguß'Mufeum ^ wie dicfe vereinigten naturwiffen«? 
fchaftlichen Anftalten von ihrem Schöpfer mit ge* 
gründctem Kecht genannt werden , fchon jetzt in 
allen Fächern der Naturgefchichte nicht nur die 
belten und volll^andiglten Hülfsmittel darbietet, 
welche zum akademiXchen Vortrag nöthig und 
wünfchenswerth find, fondern in einzelnen Zwei« 
^en auch fo reiche Schätze befitzt, dafs es ficU 
init den criten, felbli königlichen Sammlungen 
mcfCen kann. 

Früher beltand dasNaturaliencabinet aus drey 
Abtheilungen, nach den drcy Reichen der Natur 
benannt: die nachherige Erweiterung hat zweck- 
xnäfsige Veränderungen in der Aufllellung nöthig 
gemacht. Der miner alo gif che Theil wurde mit dem 
Cabinet dsr mineralogifchen Societät vereinigt, 
und bildet nunmehr mit diefem ein fchönes Gan- 
ses ; der zoologifche und botanifche wurden von 
einander gefondert, und bilden jetzt eigene Samm<« 
lungcn; ein ofteologijch- anatomifches Cabinet und 
ein chemifches Laboratorium lind ganz neu hinzu- 
gekommen. Abgcfondert von diefen grolsherzogl. 
Sammlungen bildeten lieh das Miner alienc ab inet 
4a' mineralogifchen Societät imd das NaturalimcaH- 



dfefer einzelnen Abtheilangen möge katr eine kun« 
ll«chadil folgen. ' 

Dat Miner aliencahinet der grojshertogliehen S9* 
UmiUfur iUge/atnnue Mimralogi^ welche , wie be-, 
«ritt Am B. erwtiuity'ir«» dem^üfter dicffr. 
Societät^ Hn. Bergratit'Liiir, begonliiii, «nkl nute» ' 
Xeiner thätigen Mitwirkung zu fo herrlichem Glanz0 
gedidiy bildet den bedeutendften Theii dee Mis» 
Umna. Den ^>llen Onind teil legton grSfteiirji 
oder kleinere Gefchenke aü Mineralien , welche 
bald nach der Stiftung der Societät von in- und 
AnmirtigenlliUtfliedeni fo veidiliob.euifitt(en| dafr 
der Directbr derfelben fehon tn Ende det erftM* ' 
Jahres genöthigt war. Geh zur Aufftellnng des ' 
SoeietaUeigentbunu ein eigenes Local iar .groüi^ 
liersogL SehleOi m «diittett. Im J. i8ei ttetltf e^ 
das Cabinet fchon den Werth ron 4000 Rthlr. 
Doch diefs war nur ein Anfang, der durch hräfti* 
gere UaterMtraif bald neek* weiter gedeihia 
Mite. * 

Im J. 1802 fchenktc der damalige Präfident 
der Gelellfchaft, Ffirlt Dindtn eeit Qalmn^ fein« 
jgsnxe BdSn^aliitnDuttmtiät^t Weldke diefer 'ttrMi^ 
Heralogie fo enthulialtifche Kenner durch mehrere 
Jahre und mit grofsem Aufwand (£e foll ikm^ 
viele einielne Bejträge nngerddaet, über so^ooo 
Bfldn Im fifadutttf geioDftet b«b«i) ginatowirnge^ 
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iraclit Katte, tind worunter lieh fowoKl die iu- 
' ftructivften, als pr&chtigften .Exemplare befanden^ 
d«r' Societit «um bleibenden Denkmal. ' 

Mit einer ähnlichen, ja gcwiffermafsen glei- 
chen Stiftung begnadigten Se. kön. Hoheit, der 
"^rofsherteg ron 'Sadhfeii- Weimar , das* Inllitiit, 
" f als fie im J. 1805 nicht nur Ihr eigenes anfehnli- 
ches Mineraliencabinet, das bisher Ichon in Jena 
lli^d) mit dem der Soci^ät zu Tex^inigeii geruh- ' 
t«ti , fim^m audi im J. liG^V g^oftes CaBinet 
in Leipzig ankauften, und nabh Jena bringen lie« 
Isen. ... 

' Eben So vermehrten mit höühi^'vrohlwoUeh 
. Thro kaif. RoheiV, 'die ftrau Erbgrofshenogin Maria 

Paulowna , Grofsfürftin von Rufsland, das Gabinct ^ 
durch wiederholte Schenkungen koftbarer rufii- 
*f eher, befonders libiriibher' Mineralien, ^nd 
könnte die Menge von fchatzbaren BeytrSgen nen- 
nen, mit welchen dasjCabinet ingröfseren oder klei- 
neren Parthieen, aus der Nähe und aus der Ferne, 
feit jener Z«[t bereichert wurde! Durch das tfiätige 
Wohlwollen grofsmüthiger Beförderer und Mitglie- 
der war der Zuüufs lo grofs, dafs das Local zur 
Aufhellung diefer reichen Schätze mehrmals er« 
weitert ^etdeu muiVte. • ' ^ 
' ' • Gegenwärtig füllt dit'fes Mufeum das ganze 
^*weyte Stockwerk des Hauptgebr^ u des vom grofs- 
•hertog). Schlöffe. Die ^wryktognoltifche Sammlung, 
-welche aus den lehrreichften rnid prSchtigften, 
mum TheiL einzigen Stücken beliebt, ilt in fiittf 

• ad 
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groCnnt ZimaUm im treckten flnfdL dto SdhJofbe 
aufgeftellt* Aber «uCser diefer «'oUMndigen , fyfte* 
mati^H geordneten Sammlung, enthält das Cabi- 
ae( nocK eine neuangelegte , in dena, liokeii flöget 
des Scliloires. enfgefteUle, &A als eSasig in ilir« 
Art auszeichnende Sammlung von geognoftifcheu . 
Suiten, eine durch difi Gnade des erhabenen Pro- 
feeloxt )iiiiiiitek0n«eiie iMträoiitliehe &nualnl^: 
TOB Antiken , nnd eine SuHe rem gefcUlftMien, 
aum Theil brillantirten Steinen aus Sibirien von * 
' Ihro kaiL Hoheit, der Frau ErbgZQyCsheriogin« Di# 
Ordnung diete reichen Sammlungen ail ntttfterhAll^ 
das Local lehr fcMn imd elegatfl eingMchtet* 

Die damit verbundene BikUothehiJQt Ichon oben 
8* 900 erw&hnt worden* 

Die AnHieht fiher diefee CeJ^OMl hat dar Di* 
rector der mineralogifchen Societät, Hr. Bergrath 
Lenz» Diener hej dem MuXeum iSt^ Ux» Färker. 

Zootogi/chet Cabtnet* '■ ' 

Das sBologyche Cabüut^ für welches das dheto 
StodDwerk des SchloJTes eingeräumt ift, enthält 
eine uemlich vollMndige Sammlung an inlän- ^ 
difchen Vögeln ^ an Conchylien und Korallen; 
* nuch an Würaem) Selniiecken med A^nfkikien ift 
Bmntwein hat es Ssitenkeiten. FiTdie^ Säugtki«r« 
und Infecten ünd, wie überall , nicht zahlreich, 
dock sum.Un1«rriGht mehr als kinläagHok. Übri« . 
feaa wird dieteCebiiMt lediglidi «nf, §re»»er»og^ 
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üelw XeAen «i Hgili a lten » imd gewinnt tSglicH .an « 
Umfang und Keichthiun. . * '* ^ ^ 

In ^nem d«r dMro» Sfie 4m SchloiSet IiabM 
88.Uft« Holieit 4^ OmrtHmtfg aiibli4afl ran twey 
dresdener Künillem in Gyps geformte Schlacht- 
leid von Jena aufhellen laiTcn: eine in Hin Geht 
*nf tfWM HS« knaftr^Ue DtrfUUiing rUkenfwOrdi- 
fpe Zierd«, ' sugleicdfi aber aiioit ein Mk«iieiirolIee 
Denkmal an die SchrecknilT© de« 14 Oct. 1S06, in 
i^eren Gefolge die meiXten Zinmer uifd Säle dea 
.^düoiXea dicteli itet ümA «rricktete LaiaMb 
fui CBifteBt, dai lix«r MhidUoEe Ga2nA«t «fter 
dennoch glücklich erhalten wurde. ' * * / 

Die Ipecielle Aalfieht uhw dai Batftfctfclt^C»- 

» 

Von dielem wird weiter unten key dftllliotaffi' 
Celien Gärtm die Aede £^ffu 

4. X?« Kamralien - Co^inet der naptrf^r/^htnim 

Biefes Naturalim - Cahinet ^ welches vom feU 
S^/cÄ gegrimdety und nach deiTen Tode im Sei« 
UniBMkmU dae gr«£*ersagMini Mdalbe aufge- « 
.MK'Wordatt ift; aMftllt elnar anfehnliche Samm- 
Inag von Naturkörpem aus allen drey Reichen der 
l^atury worunter Atk mla dir ttieckwfirdigQmi 

m 
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luBg für OAeologie und vergleichend« A^ttriniV ^ 

ferner eine Bibliothek und einen Apparai von pUy- 
XlkaliXchen InRrumenten , welches alle« iai)ch ipi^tr» 
dauern^ von Zeit «u Zeit darcH.Be]ptrji§e .Termehvjt 
wird. Der früher zu dielem Gabinet gehörige ohet 
milche Apparat iii, nachdem Se. köu. Hoheit cia 
eigenes chemilches Laboratorium haben einrichten 
lalTeUi vor einigen Jahren verkauft worden ».um * 
den Ertrag zur zweckmälsigen Vermehrung dej; 
«l^lurhiAorirchen Gegenwände zu verwenden. « 

, ,,M9 4nm^.^^ diaüit Ga)>inat £u|^^ da« 
Se^etMr der ni^id^ct^avMjUn GaC#Ui|^aft|.^Hr| 
Bei^gxath Fifigt, . . . . 

. g» Dm ofitologijoh^muOmHlbhM CakUui* 

X^UM oßeologifch- anatomifche Cabinet^ welches 
wMfer 'te^'Attfftdit des Prof. der Anatomie, ' Hn. 
Hofrath fttc&/, fteht, ifti3ienfalls Im Seiten|bb9u«ld 
des SchloXfes aufgeftellt. Es wurde auf Befehl Sr. kön. 
Kohait des Grofsherzogs erCt im J. 1804 angalegt, 
und die TergleicheoMle 0ß4Qlogifeh$ Samnilun|r 
hatte in. Kureem lieh derg eftalt vermehrt, dals Ii« 
von der anatomi/chen getrennt und in einem eige* 
nen Saale aufge^^t ^werden mi^st^^ .$ia bil^^ 
mit d^a vielen Skeletten im Cabiipet dßs |iatux>» 
forrcheaden Gelellfchaft einen Apparat, hinlang't 
lieh zum Studium der vergleichenden Anatoj^Og 
fj» weit ß9 »ur Zwloßfa aäfbig ife. S/^nim-^mt 
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ä&t VfjMite find wmt nock nfdit üf gfofter^As* ^ 

xahl vorhanden, dagegen siber die meinen der 
inländifchen ; und Se. kön. Hoheit haben Voll* 
mcyi enli«lty ia «Uea LäadMi GefcnlUbide cte« 
Art coftolAiiileii. Üudi ffir die foMlogifch^ Ana- 
«fOlllie ilt eine eigene Abtheilung beXtinsmty die 
Ibhon meJixere Uirreiclie imd leltehe Präparate' 
mtlilllt,, und, mim di« gttiM tbriga Smnmlwif^ 

' tSglich diurch neuen Zuwadit Tenaehn wkdr^ 

> 

/ €b Chcmi/ches Lab^taionum^ * 

Ein Inßttut ßir Chemie und chemifche NatuT'^ 
for/chun£ wurde von Sr. köa» Hoheit, dem GroJEs« 
Kersog t<» SaokTaa- Weimar » Tor ffial Jalirea ge-- 
grilnfCet. RScIilldieMben fieft^Hfoaibli imT* 181^ 
^«icht nur im hieligen grofsherxogl. SchloIIe ein' 
chemilchei X«a]>oratoriiua mit eä|em n cbemi« 
Xchen Verfitdiett trefBidligee^«leaSG5rJ!aaI «rBau*- 
. en, fondern befchenkten auch diefes LaBoratoriim» 
mit einem reichen phyßkallTch- chemifchen Appa^ 
Tat. Sekdem Hat Hr. Bergratk Dtf^#ih«rV weHsher 
diefem «diemilbBeu- Xkftitut ale lÜUreetor irorgefetit 
fft^ für dafTelbe eine chemifche FrKparaten- Samm- 
lung begonnen^ welche fchon jetzt nicht unan«^ 
feh n lie t ift» nad iait jedem JaKre amen Zuwaell^^ 
erBÜt. Q^Hgeat fte]^ diefee fiiBStut, wie alle' 
Mufeen , unter der Ober - Auf ficht der Herr«a^ 
gtaatsmin iiier von Goethe und von Voigt ^ uater de^ 
»te eihfifikUnOIei; Iieftua^ ' daOäJie ib^ Kemiiob 
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gedieli,^ und in. kurter Zeit der ToUkon^nMiheil;^' 

fo nahe gebracht wurde,, dafs es Ichou gcg[en- 
wärtig nicht nur der Verbrciliuig chemilfher K»ei^»)>>^ 
niJIe förderlich ill, £on4er^ Auch fl^ die ^&icwfl-^ 
terung der WilTenfchaft ein trefflicKee Hülfsmit^ 
tel daihietct, wovon bereits der thätigc Director 
ddPrelben.^ Hr. Bergrath DöbtremWf der i^elekrten 
Welt viele Beweife öfFentlich dargelegt hat. 

Durch die wohlwollende Verniittelung der bei» 
den groXsherzogL StaatsminiHer i£t dem Iniiitut 
erü in dem leisten Monat die auagezeichnete Gna- 
de SU Theil Tg e W^rdea, dafs Se* koti. Hoheit > der 
'Grofsherzog ein IchöneSj geräumiges Haus (das v. 
heUfelfUi^che am Neuthore) mit einem groXien 
Gvtea für daHeUe ansukanlen» und das Haus* 
%vi Wohnung des jedesmal igen Prof ellors der Che- 
mie« den. Garten abßr theils zur Benutzung für 
denTelnen. theils zur Aufnahme dnies neuen La* 
Moratoriums u« iL w. su beftimmen gernhten* Der 
Garten diefes Kaufes berühiL au der einen iJeite 
die Gebäude und den Garten der Sternwartei von 
jrelolier cor jetzt hloü durch einen Zwifchenweg 
gefchieden ift; und To bilden diefe vereinigten. In- 
Hitute in der Vorltadt einen neuen Kiilentempely 
der als, Carolo-A^gufteum oder KarUAugvJiiu^-Tkm^ 
ptl des erliab'enen Stifters Namen fiej rpäterlHÄcä* 
weit verewigen wird. 

Alle diele Sanuulungen werden fowohl her 
den naturhiltoiiücueii, chemifcnen und anaiomif ch< 



ofteologifcKen Vorlefungen , als bey den Sitzungen 
der genannten gelehrten Gelelirchaften zu Käthe 
gebogen, und von Studirenden aus jedem Fache 
benutzt. Fremde, welche diefes Mufeum befu- 
chcn wollen, wenden fich an die AufXeher der 
einzelnen Abtheilungen, von welchen fie mit 
zuvorkommender Bereitwilligkeit herumgeführt 
werden. 

c) Bot ani fch e G arten, 
1. Der akademifche. 

Der akademifche hotanifche ^ oder, wie er fonit 
genannt wurde , medicini/cht Garten (Hortus medi- 
cux) , neben den Collegiengebäuden , wurde im J* 
1651 von dem berühmten Lehrer der Medicin 
IVermr Rolßnk nach feiner Zurückkunft aus Itaw 
licu angelegt. Er Xteht unter der Ober > Aufficht 
der Akademie, und namentlich der medicinifchen 
Facultät; die fpecieile Auflicht darüber hat der 
Prof. der Theorie und Botanik, Hr. Hofrath. 
Stark. Der Garten hat nur einen mäfsigen Um<« 
fan^ , und üt hauptfächlich. zur Cuiiur der medi* 
cinilchcn Pflanzen bullimmt, au welchem Rh4 
de rieh auch ein Gewachshaus dabey befiiidet. Die' 
Koiten zur UnteihaUuug deHelben ^werden au« dent' 
akadeiiiiichcn Filcus brU»i tcn. 

Seil einigen Jcthien ilt ciiefer akademifche Gar- 
ten , mit liowillrgung der Akademie, von Hn. 
Möfrath O/tcn gäuz neu organifivi., ein 1, heil de#. 



teuUgralbexif dftia gezogen , die GmrBxiiie W»' 

Syftem auF tfeft Betten engepfftte'if^dte^u. , 
dftTe er nunmehr theils wegen des neuen Fveicli- 
"iiamUf ÜMÜe wegen fterOTeekmäfsigeren Ordnimg 
mbt gvM «nd Idinrndtettdce BfitaiiltM Imk 
tanifchen Unterricht darBzetet. Auch ift er feitker 
lowohl von Hb. Hofrath O^fn» als vfm Hn. Forft- 
Salb Qrmtmmller ;^ hej äurcn Viiylnftmen tib«r 
BatMuk snt Ifiilita g^ftooltt worden» 

Für den dabcy angebellten Univerritäts-Gart- 
meTj gegenwärtig Hr. Conrad Dietxiü^ iü mim ei* 
gaM Welunuig in Gwfcen beftiMut» 

»] Gre/f&arseff. ^eMn(^%ft«r Jf^teC 

Dat Grofth§tMOghch b^tanifche Inßitat Btiktf 

wie dieMtifam, aizt dar Akadem in iMineM 
MilielbMm VerUfttnire;: die CHbav^Anflfe&t Mim 

die mit der AafHcht aber dieMufeen beauftragten 
Herren StaaisminiXter ven Gottiu und een Voigt, 
warn deren einfiehlevolleF IjeUnng er S^nun Tiplt' 
iMnmedbeit mmiir nUlwr rftdtt; 

Der botani/ckc Garten ^ neben dem ehemaligen 
Fficftenganeo) wurde lehew iar J, «64« rtm dtai 
'KmogtWiHielni 17 Ittr die nuHKc^lTelm. v^aenltt« 
be&imnu» und von £)» JPojii Mar qua d 5cA^i!^<l<^ 

» 

*) Zt wurde d>r« wegen uf d«ir d«OBilift» £eiteW 
such, snm ^ ' . terfchir-df vnm akadetniXrh Li oder ro^^aK 

M^€kmt. i^^Qk^km, ^ ^ä4^at^^ Mien gvnannfe 



zum botaiiifchen Gebrauche eingericlitet. Seine er- 
llen VoiHeher waren Schlegel , Schellhammer und 
Schenk. Im J. 1665 aber ging er wieder ein , und 
wurde, auf Reclamation des Herzogs Bernhard II 
SU Jena, wieder zu dem Fürltengarten gezogen.- ^ 

IniJ. 1794 erhielt der Garten, durch die huld- 
volle Fürforge Sr. kön. Hoheit, unl'eres verehrten 
Grofsherzogs, Karl Auguft , feine gegenwärtige An- 
lage, ein Gewäckshaus und einen eigenen Gärtner. 
Die Direction des Gartens wurde dem berühmten 
Prof. Batfeh übertragen , der ihm auch die neue, 
im Ganzen noch jetzt beftehende Einrichtung gab. 

Die Gewächfe find in fogenaniiten natürlichen.. 
Familien auf den Beeten angepflanzt, wovon der 
Confpectus horti botaiiici ducalis Jenenßs , Jecitndurn 
arevlas jyj'tematictt dispofüas (Jena, b.* Gopferdt 
1795. 4) eine ausführliche Anzeige gixiht. Durch 
diefe Einrichtung wird das vergleichende Stadium 
erleichtert, und fchon in äufsfrer Einrichtung der 
Blick von den einzelnen und befonderen Formen 
auf das VVefentliche hingezogen ; ein Jeder kann 
fich , mitteilt dos Confpectus^ im Garten orienti- 
ren , und was er fucht, fclbft ohne Mühe findent 
Unter den jährlich zu erziehenden Gewachfei» 
wird auf die botanifche VViffenfchaft die erfte 
Rückficht genommen. Unter der grofsen Mcngr? 
von verfchiedenen Gewächfexi 9 welche von jeher 
ein Haupthindernils der zweckmUrsigen Einrich* 
tung botanifcher Gärten gewefen itt, geht die 
Hauptabficht der Auswahl auf Annäherung zu ei» 
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•ogen, je nachdem der verfchiedene Charakter 
der Gattung ihrer zur Anlchaulichkeit bedarf, 

fehafem, t^min liar allgemeine Organimmn ei* 
»er GatLurig- in ihren Arten vorzüglich ausge* 
fproehen iit. Alfdann g;eht die erile Aückiiciit auf 
MriM AeMy. trelelte dncdr äure Beddufng t«r 
IMilSddMu» Oefeüfohftft ausgezei^hiiet , und da< 
durch der Wiffenfchaft dello würdiger und ver- 
wandter find. £« wcerdea daher die Gewächfe derv 
M^diidn, der ÖheMDile und Forüftonde in fo weit 
angepllattvt, al» «u äkrer allfemetnen hotanilcheu 
Keniitnirs erfodert wi]^ 

Mit diefemGarteft ift dae ef& mit «inigenlÄ« 
Jitti iAitet1Mta]ii#iie toam/cAe CaNnce Terlponden, 
wozu eine Ichätzbare Sammlung vonSaamen, Hol* 
Bern und aualändifchen Seltanheiteti. de* grofcfieflb* 
«ii^liobea NaturaUeaeaMaelt dett Oruttd gelegt 
Huit. Ee find liier ia il ni ctif e FiUe fiber die Er- 
zeugung des Holzes, der Wurzeln, Knofpen, Dor^ 
neu u. L w. gefasmielt, mtd. aut efoem ^rliaii« 
mm m EriftntenDif der Lehre von der Metäamr« 
fhefe der Manett ein guter Anfang gemacht 

Diefer Garten, welcher noch im X 1809 mit 
elaem neuen Gewäofaeliaiife Tvrfehes wnrd«, jbie- 
ter im YtaikhAdimg mut dem Botanifehea Cabinet 
Allee dar, was eum voUilaftdigeii Studium der Bo* 
uauk ea^oderlich iftr 



feit 1807 Hr. Bergrath Voigu Als Gärtner ift dabtj 

d) Summatu* ' ^ ' 

^ So Vi«kt Mdi fU« Uamr$tik J«m 4ni«h ^ 

• MM ObanB «riuliMMnFirtai in dem letslenjak«» 

sehend erhalten hatte , was zur zeitgeniäfsen Aus- 
bildung iedes wüTenfchaftlichen Strebens erfodsr* 
link lehiw: fdblte ihr doch noek wie mit go- 
tes mid üllMuHdt ft laftrimtroten rerfeheM^lim- 
warte. Im J. 1811 lenkte fich die Fürforge Sr. kön. 
Üoheity des Grofskerzogs von Saclilea • Weinuu^ 

* Mok auf difXmBMilürlaüJ, uid#m HöchftdieCelWm 
kefcUoffm^ «iMii Utiaen «ftronomifclim Inftm- 
mentttnapparat , der fich Xeither in Weimar be- . ' 
itmif ftuf «m Icbipklich« W«a£« in Jemi fuift«l- 

Ipi tu Irnttm^ «ml tnflctdfc «iaen ttenoi Lehrer 
der Agronomie und Mathematik in der Perlon des 

« Hu. FxqL Mn Münchow hier aufteilten. Zur Vervoll- 
MndigwBg dieTee A|»p«r*is be«iUi||ften Se. Durch- 
' Unchl, dfBT Henqf Äuguß to« Sedafea-Ootlie» der 
anzulegenden Stetnirarte auf Brfuchen ein neues 
vierfüfsiges Paffagerohr und einen zweyfüfsigeit 
Quadmate«. Z>af Jabr igii'Terftxieb mit der Auf» 

^ ÜMiung M^ddicker PlXlie, «ad den l>ey Meh- 
reren angeknüpften Unterhandlungen zum Ankauf, 
Kenner der praktilchen Agronomie willen, da£t 

l ^ff H^ O^ftudc nur AidfteUnvff feftfteliiiuUr X«ftni» 

♦ • 

t * 

» * ♦ Digiti^cü by Gt.jt..(-a. 
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mente durchäus nicht taugen, weil Ge, wie die 

m 

JBrlahriiny bej allen alteren Sternwatten |;ezeigt 
hat, mit jeder 7er&ttderun^' der TemperBtttt uM 

Feuchtigkeit der Luft fich auf eine, dem unbe* 
waffneten Sinne zwar unmerkliche, in aftronomi- 
fchen Vergrölserungswerkzeugen aber allerdings 
'^bhielinibare-ATt bewegen;* alte Thftrme' und an- 
-dere in Vorfchlag gc»brachte Gebäude waren defs- 
balb «licht brauchbar. Man -murste fich vielmehr 
.nabk^ einem Platte umgehen ,'ira£ ebedliPJBrde md 
HQlei^ 8teingrund gelegen , um ficheire midamente 
-an erhalten ; von ziemlich freyer Ausficht nach 
-de» maiften Hinunalsgegendeü , von gans freyeTi 
i&ber nach wenigHens einer Seite de» Meridian^ 
4ur Aufflelluiig eines hinlängtich weit entfernten 
Mittagszeichens ; endlich nach einem vom Ge- 
räuleh-d^r Straften entfernten und doch der Stadt 
fo nalte liegenden 'Plattlfr,' dafs der mk der Auf'** 
ficht der StoniwArte beauftragte -Lehrer der Aka- 
demie in der Nahe derfelben wohnen konnte. ' •* 
Zwilchen allen dtefen Foderungen fchkn mtkt 
al9 aiidef^'fich derjenige Platz in einem gerechten 
Mittel zu lialten , auf welchem die neue Stern- 
warte im Jr-iSia erbauet worden Ut Diefef Plat^, 
ein Garttfü, w dem' ein Hau» gehört,* weMie» 
dei'-beriihmte ^cÄiVZer, als damaliger Profeffor in 
Jena, zwcy Sommer mit feiner Familie bewohnt 
hat, liegt vom Marktplatz an gerechnet fadvreft* 
lieh bey der Stadt, zwifohen dem EngelgatteH tt«d 
dem Neutherei an einer Solüucht« durch welch« 
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MA fift IMI IimtrdkadMr um unTere Stadi 
I Bas Gebäude der Stetawtne mi^M^^g x^ig 



^mn mm flcMtfan «In Gehäufe für 'die InJ^rii» 
mente haben .woUte. AttX#er dem OW«iv«tio»»am- 
xner, welokM Mh« w s^ FfOi lang imÄ ,8 Pultf 

' (mtelAtiMi Maf s , der Fnft xr 125 parifer Linien) 
krett'ifty enthält die Sternwarte öftlich adben je* 
nem Zimmer noch ein Jdamat heitebam CabitMä 
welcfcij^^ MmohUkUr nmi AHldtnimmer und 
teü JMMiwll^ »mfchen den Beobachtungazeitea 
Äenen kann. Von der Seite di^»^. Oabüictt ^it^ti 

^ ^.Sternwarte as das torliiir arwIHöte, te Wob- 
««« «hP da» A^mm^mtn Ungerichtete Garten- 
h«, mit deffen weftlicher Seite die nördliehe dar 
Sternwarte einen Winkel ^ tüigMkr tOtCHdM' 
»adit. In Mf mMkUi^Mm^ d^Obfer^atioas- 
•faönwri Hehr^dai/ Ton Sr. Durehlaucht d«m'Her*l 
zöge von Gotha -gefcbenkt^j . :vietfa&ige'Pam^#.. 
rohr, auf ainam ndt 'gr«Ik#r Slirgfalt gele^^eii 
Pandamente. Man bat üMmlich diefs Fundament 
«ler^aiaer tS Fdfe: unter der Fläche des Gartens 
liegende»' Schicht war müsten^f «i^.ditbtn^ 

SÄn^Ätm» (dar m LamaiOkala-^wil^IS^ «uf^ak^. 
aMt tenm aiiNd§äa> to Va^Ts langen und 4{ iFuftg 
iHreiten , auf feiner unteren und ohevoh Seiia i] 
xaUelaugchaueneayi ^<>!i«4r0liit.ta%tM#U^ 
UMgtm^ Oi»w*Wto.Sta«»^Äji*-Ärt:Xa^ 
wageroolitä sLs^en wn ja^wej hi$ drey eim tm. 



ftUgehaueiH« int VSmA^^ 

aufgclchichtet wordeif: Alle ^ dief e ScliielitM^ «b«r- 
acokt mh^^J^ <Äejft wieder ein einziger Stein voa ^ 

»ach der WafCerwage abgeebutt wwrd^. * . An^ dkl» 
^latn. jaeben , durckjcigene Schwere feft, di« 
8endftlli«rtf ^ i '«««fc^A weJkhcn das 
Purchgangsrohr M«fi... D«r g»ö[Stt«tti.Stsl»li^ ^ 
ffegeii*find drey Seitenflächen eines Jeden ^«taer ' 
JHE^er !»• bcynabc «um Punote der Aufhängung 
des Rohte^oVtegdban«! ww4an, 4^ «Ä^a» 
Homoi|tal- Ebene nach AuCmii «n fttanpf e Wü** . 
]ltt4tit. . Jäimmel iü in der Ebene des Meni^ 
ans img«fUir) i^aJ* Anl dar XüiUichen Seite 

ift der Hori«<JÄV i« diefeiEk^^^lMA «nffii> Wä^^ 
«0f dmtr£^rfe Winzerle von der Stemwafte «i»' 
MfSVvaTOOO^ Ftt^ cntfmit Hegenden Bergrücken 
begrenzt, ailf W«lcW 4^ MÄiiw«»Äh«i «1%^' 
ftellt- werden kann. Die Beg?rei\iii<lgt!d«i li«n4i^ 
ä«8 ^' ^ex :»prdU«hea Sei^^ hindert nicht , die 
CnteiAMtiaii Ci^iHit •iiA lurter. dem Pole m. 
beobachten. ' - ' .. • i 

4{..Heben dem PalTagerohr fteht gleichfalls an ei-^ 

iHlic^^e^ 4€b€tTi«e g/iliMd«» «Är «>ßiita»ii" 
gern Pendel, deren Räder in Steinen HrtAwfÄtir: 
GeülicJb* ditfcr Uhr, hängt in einem, unterhalb ih-C 
set ^^ehaiite an die £rde.felmidei»Ganal'vtU>nk:Al#»< 
len Einflufs der Bewegungen-daÄÄieHr-fitf dimBm^ 
wegung des Pendels, wenn jes. die Hohe " ' 
. Xdafe p^fSir^ i«iii%u£6biie{sen» 
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enthält einen , fich unter dem Dache endenden, 17 
FuCs $ii£ gegründeten, unter 4er Erde von Bruch« 
StmiMf iUber d«rf«U»eii aber ron geliaMi^^^^« 
i«m «tfltf» «dk.. >ii|r — Mui i rttt i H g >«iiiti«miyiierteii 
Pfeiler, auf deHen oberfter Platte ein WirikelmÄ- 
te feiMi toMid crbftUea £M. £m dmcli Trieb 
getXkmm-thtm MUMMtlClMMi ^Bbwrdeckt 
-dieXtn Pfeiler. • « 

t Auf der Südleite hat diH 8tfemwah#' «Eh;^ 

4Ub*mi-mitiit '^^^&mAwä gelegt 

Raum , ah zur Aufftellung hlofser^Sehinfträ* 

iftt^^itfMMiiäM« gdMM^ «aMiilvi »^-Httll 

'Ausnahme ^d^if'/* durch das Wohnhaus ge^ebitea 
-mordfiMUiiaita Seite des Himmel»^ faß ÜberaH iift 
war Qrciixe tbi' ^l h al üdr to Rt tf ihi<li [ oh iA i^i' ödi? 

* De^ bereits vorhandene Inlhrumelnt^hkp^rdt 
'der' SteniwiDrte bi^tkebTi KOfWir dM ftül^k'tär«vMhä•- 
ta^ fUftnäb^itMv aftnflic^^deWViMtirsig^^ 
At^^Mrolir-^ d^m iWQyfEUTdgen Qukdranten , d^^ vtrl- 
liamyfchen P^deluhr, und aufser den nothweu:* 
digen Barometent , TbeMiioiiittem imd Hygro« 
»et«nt, atif folgenden Stücken s 

1) einem emerylchen Chronometer No. 1161 
(delXeii fich üerx v. Zach auf einer Keile nach 
Breman bedteut« 9 £1 momtL GorreTjpQAdaas it9U 
S Bd* S. sii4) ; 1 



I 



— 

9) einem acj|itfU«A|;e^ Spiegelte^elli^p vqja 

Sflumann.; •! - - ^ v 

U. - -ö) wiem Kometenfucher von.liüänier. 

llelliiiig .dcr groftkenofl. nurObecAiiCMt dtv'lte- 

^feeu u^d gelehrte» AflUalten verordneten Commif- 

mit parallat^rfi«» 

Körner lu Weimar anfertigen, dellen GefcMck« • 
a^^Kir^t n^tm»M. Sternwarte jtktÜA djÜMttfrmt** Zft« 

xige Apparate zur Handhahiuig und ||gaJIHft Uli . 

^{itiguiig derIelb|B|i Ichon. v|^aii|d^ 21 t'^ /f ? 

Die BeobachtmigeB luübe^nit'.^ffl^ § ^^fgl« iSli» 
dem Gelmrlilage des :«llv«neliTten |$|ift^e d«r 
Ste^nvarte , angef äugen. Von den Kelultaten dexir 
.I^U^wer/^n diejenigen, welche ia|)f9,lfV4#9#fl^^ 
der Wiire]|rc]i«£^dieiiUch .Icheiaim,,vm 
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Milde Stifiungem - 



* Milder Stiftungen f fir Studirende gieBt er hiai 
mehrere , theilr von den durchlauchtigften Erhal« 
t&nHf tbeilt von WtiwMXjfwtdnm gegriindtt. 
^e^'vtnügUdkBmStihung derArt wmühm %mftbk 

tu werden •» - * • 



«1 « • 

' t(as grojsherzogjt herzogt Convic^oriunj^ 

in welchem täglich 154 Studirende Mittags und 
jUiends , theils ganx frey, theils gegen einen g^ 
irii^g«a ZMohtiii (wöclMmtlich 7 gLji keköfti«^ 
icai«^ < Ste- ii^m£%n wmimwum ia. «uiti» Min ih4 

geräumigen. Saale an ii Tifchen, an jedem d<r g^ei^ 
^Ben rÜQhe 151 am zoten Tifcho lo^^imi im ibg^ 

A«i TiTcIhe' find von den durchläuchtigflMn 

tem g*^ iflec, und die Stellen au deniclhan ives»- 

deo^ vte dttiL liadifagftJich^ GooMoacML y.ergebe% 
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Jeder Tif^ hA<km^ i»fdetttliclMi*?em|olUw , > imm 
jMidi ein Supemmiierur li^gegel^eii ift» welokir 
den f ewBlmliclien Zufchiife ja die emr AnTcliaf- 

fung und Erhaltung des Tilchgeräthcs bellipimte 
TiTchcallCe Mhlt» Der nmmte Ti£ck^ eJieaiaUe voa- 
' den dnrdilattchti^fteii Ei ip l l Mru fefttfke»,, hat xm 

Freyllellen, und eine Supernumerar-Zalilltelle. Der 
üchu Tifchj^^l^j^lmUc]» der drnckend<frfi/ch€ ^ oder 

wiegifmifBh4 geneiiat» wurde im J«. tfieo» vea deat 
«eimaxilSeheii Xensler Mars wtk O tr fM bvg geftil^ 
tct j er hat la FreyAellenj^ welche von dem Herrn 

m^IdHfit'*^''^^^^^^^^''^ vergehen werden», tinii 

I|)9>ft^iqp^iime|rer-Zehlftell€u I)<9r.se&ittff o4«v 
pt^thofifche Tifch, welcher im J[. 1740 ron dem hten* 
|)f nhi^rg culmh achilchen KammerconmiiiXarius J/x* 
ce^ Friedrich Jnuhar durch ein TeltemenA^|y^ft»fiel^ 
elKT eril fptkerhln wuWdk ea^efe«§en wurde, hat 
10 Stellen, von welchen die Hälfte Frejüellen (Tnd. 
Sie werden v^n^dem Superintendenten, zu Wux^üe# 
del rexgebeUf und der alteile Percipient mufe jttzHi, 
lidi einrttOMIIdM«a^ iiet,<MM^ 

«Infpectors eine lateinilche Rede halten. Der Le« 
t^tortilch hat 6 Frejfteüen,^ welch» lür dmi X«eotMV 
lieii 4^iiirerfiläu^ Aotuaiiwir den Baatmhia wmmuh 
nit) '^ iMeiden Dapiferi und den Potifer heltimmt 
ündf und eine Supernumerar-^ZahlJ^Ue. Die Stellen, 
^ee -Actuarinei dee Faasuliu conianuiie und de« 
#otifer {deileik Getchlffle die Dapifeii Jettt ftftH 
•▼erfthpu) werden duroh SubUituion bei* tzt. Alle 
^mernuinerar«^ uad aUe ioiche Steilen » wcrühex 
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— Sit 

Dekrete ron den Collatoren tinfftpakgetf 
IumL, Ttofielll der lolpector de» ColiTieteitiiimt» 
Obrigens Bmä die #t^en liit CoinHrctoiriiiar 

TOTzugsweiTe für Landeskmder beltimmt; docHf . 
werden zu den Supernamerar »und zu erledigtet^ 

ütt «#fb tteneflfall durch ein girofsiterzogl. w^niiai^ 
Xches Kefcript vom 5 Sept. 1Ö15 ein eigener Tifcb 
vett im PerCbtteik für die Studtveitd^n an» Ungtan 
i^id üe tiw i fiigBH eligeefdii^ w9fdeni' £e dtffi» dl» 
Zahl der Gominenralen leit Michaelis v, J. tM' i^^ 
geltiegen ilt. 

Die Airffioht iüber^«dee Ccnnotoxiiieii hat ge» 
ffSkttUch eitt ordentk Mitglied der phflof ophifcheii 
Facültäty gegenwärtig Hr. Geh, Hofrath Eichßädu 
Lector oder üntcrauffeher ift Hr. D. Johanrv Chri- 
JtuM Fn'fdrtdb Mirckhafm AuTffevdeiiL füftd We^ 
UmpOM en'i^ftrilfry WeHcfire^tt dem Senat aut de# 
Mitte der Studirenden gewählt werden ^ und eui 
Diener; lahoMm Andreas Komier, * ' ' ' «ob 
' ' BM BdLm^ohg'l&erorgc'der liflttedlirc&^^bld^ 
nomi ieit MIdiaeÖs 1815 Ür.'iCmetdL 



Diefer ward» im' f. 1725 ion^Dl <fb«e»^ »d^^' 

KUber^ praKtifchem At-zt zu Langensalza » für le 
Studii ende geftif tet ^ nahm eher ^St im J. ' 1 741 
feinen Anfang/' Die ObiT^ \ttfE<sht <Oier dieleiK 
iKieytirGh, welcliery ab|$eioAdcxi VoA'deia CMvIcte^ 
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lium, an wneii eigenen SpettMirlli Winngea 
wirdy gegenwärtig Frau Nitfchhe auf der IVoIe» 
Bat dat limogL Ober*Co»fiftorin» jui< Go^;. die 
IpccieUe Aüfficbt fi^ Hx» Gek. Htfimlli JSWb% 

• Von 4en J^reyfteUe« vejcgiebt 9 das Ober-Con- 
flfrorinm s« GpUoi» nütd 5 4er ^tiullratk »n^JUaapr 
genfalzal Am Stütungstage , den «5 Auguft , wM 
von einem 4er Commenralen im Auditorio des In- 
/pectovi nun Aadankca da« ^Uftes» aiM lateim* 
Mie JUdf gekaltim» 

• 5* Stipendiitm 

. Amto iMtm 'SüStmngm giabi ^ «une Mem* 
Ton Stipendien,- welclie tlieüt durch Vermächtnüfa 

für bedürftige Studirende überh«upt^ oder für 
^tHdirende «inet . gefsilTen Facha oder /iiwd^-nuv 
für hei^iminte Faittilien angeordnet fhidf Ü^U aap 
«Ten öffentlichen und Primat - CalTen der erhebe^ 
nen Fürüen und Fürüiuncn an würdifie Studirend« 
liiit edJer Liberalität^ vesUeben wardetu .Vof^^^di4|fo]| 
anidili Stifkungen für Stucfirende, in welchen &ch 
der liberale Sinn der rächfilchen Fürüen und ih* 
rer Völker eben Xo Ichön beurkundet, Vit in fo 
ifUde» heiiliM^e». InlHtuta», iri|ad i|rd«(Feilge ^<«it- 
änUiger geiprochenr w^den» lwt,%t h^:b^i wir jELim 
vielen blols tiie ^j-ufct/ t/c/i^ S«i5l^i Uög a Js ^ ihttiis 
«reit £ie aiim der bedouiendüen. iii:. .Jiaile weil Qm^ 
4» «d:U ^id|ler^ttttt.^ejaer aka^eiuiliOieii. ««lyw-. 
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* 



Terlität die einzige ift ^ welche ansehenden Privat« 
. docenten eine anfenielXeiie UttterüützuBg dar- 
. Jblelet 

Das Ijfnknijhh^ StipmdRum wurde imgefK^ 
ini J. 1734 von dem berühmten ReiclisliofraUi» 
Chrifloph Nikolaus Frey Herrn von Lgpnker^ vor«, 
ittali ProfL* -deiL Rechte dttiir; ttr amen oder 
iwey Stndirende,. vorzüglich auf dem weima» 
rilchen Lande, |^€rftiftet^ welche Bch der Theo» 
logie widmen, und,, um in dialju» StMdiiwi ae an 
ktter^rVkltiinaAiihin M 'l*%ar nin 

gewöhnlieh auf der Universität zu 1 et ip fi Hn» wfa^ 
fchen. Jeder Fercipient erhält es auf drej Jahre, 
}llkrlieh an leo Gülden* Emennoagaraoht hat 
d&B hiefiga tiheologifcha Facnltät,' liey waldm dl* 

Concurrenten ihre Fähigkeit durch eine lateinifche 
AusAr£eitung, hewähreQ milden* Im diitten Jahra 
mvJß dariParcipirat'nafih dam Willen dat^ Süf Ht 
efttelateinifche Rede' snm LoW der augsburgi* 
^Schen ConfelTion öffentlich in der Collegienkirche 
kaUan,» VBk waißhar jrax^rlichJkeit ^ der Pji^a£f6r 
ätar^Ber^rdfamkeit in «fnam hafoadarmi Pra^i 
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QerichiJiche imd takdete hey Air TJnivcr^ 

. « jfy; * iJi;^ ^iMdung Chrißopk Ferdindnk Asvitrik^ 

fitäfi- Syiidicus und Archivarius. * " '* ***^' * 

'Hr. Phil» Ludwig von Gokren , Umverlitäts« 
^iS^etfin'.^ '^""^^ * ''''''''' 

^^'^^'hl'P, itdnncfi Friedrich Jonathan Zerhft , ünirer- 
fitäts-Actuarius, auch Äctuarius bevm Schoopen- 

^ • «• i PiinnmmieA'^Gerichte tu jfpölddL 

. Hr. Th€9d0r Tr^gpu Rexher, Gcri(olit8^^^tpi^ 
Hir* loidwijf Koßnus Venus ^ GerichUactuarius« 

I 

I 

3« Patrimoniah Gerichte zu KemdOm 

Hr. Johann [Friedrich Seth Jaeobi^ AmtSTerwefeY 
nad Geriohcadiroctor. 

Ör» CAr(^<im fHedrieh Donner , Amtsactutfittt« 
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Jehkellerey, 

Die Anfficht über das Bau - und Rechnung^- 
Welen bey der Akademie hat der Prof. der Ma- 
Üiematiki Hr. Hofrath. /^^Kmn Hnnrich Voigt. 

Rr« Friedrich Wilhelm Foift, Provifionsrerwaltar. 

Hr. Johunn Chrißian Köt ntr ^ Braiuueiller. 

■* ✓ 

5. CQÜegicnkirche. « 

Hr. Johann Heinrich Samuel Domaratius , Cou- 

certaeillar, auch Sudt-und UniverfiUlf-Ovfaiuil» 
Hr.. £mß Juguß Raum y Cantot an der Collc* 

gienkirche, auch Eibliothekrchreiber und akade<« 
miXcher Auctions-Proclaniator. 

Hr. Conrad Dietzel, UniverlitäU • Gärtner und 

• ■ 

CoIlegian-£irchj|^er. • 

6. Pedeüe und Collegieii'^ Pförtner» 

Hr. Johann, Karl Frjic^i^ T^ßthur ^ Depositor, 
und erfter Pedell. 

r Hr*. JCarl. <A^IH/I Bmmkmd TMktm^ liwmjUir 
B«delL 

Hr. Heinrich Chrißian Börenz ^ dritter PedeDL 
J^h^Ukj^Andreas Kon^r^^ Collegien -Pfärtttae 

und Biantr dm .gvofkbexiogL^lHQH^ 0»* 

vi^ttorium* • • 



vn. 

Briefe über Jenäi 



' * Ihr Karl will diefe. Oftem unfere Univerlität 
fcezielien! Hirn wohl, er wird hier eine freundliche 
Aufnahme finden. Mir wird er um fo willkommeileY 
feyn, da ich Hoffnung hahe, mit dem Sohne auch 
den Vater wieder bey uns lu lehexl. 

Sie werden «nfer Jena jsiemttish wSndert fin- 
den. Eine Menge neuer Inflitute , von denen Sie 
in den fiebenziger Jahren noph keine Ahnung hat- 
ten, find feitdem gefchaffen worden, und ftehen de' 
in hmrMcher BlIlthe. Bae hemilelir«he'6efiiittaTium 

iSt neu org^anifirt, und den Zeityrerhältniffen ge- 
mär« eingerichtet pifi klinifche Anßalt, das £nt« 
hfadung^aUe , daetaoJpilal, die friren-Aaftall^ rom 
denen zu Ihr^" Zeit kaum aU von wÄnfchenfWC»^ 
then Initituten die Rede war, bieten jetzt dem an- 
'gehenden Ante Hülftmittel sU TieUeitiger Anabil- 
dung, dem Lehrer aber <Megenheit dar 'ra rei<^ 
che^ Beobachtungen und zu isRmer höherer Ver^ 



I by Google 



— 347 — 

vollkommnnng: feiner WilTenfchaft. Die naturwlITen- 
Xchaftlichen Mureen,.dus botaaifche Inftitut , das 
auatoniirche Cabinet, das chemifche Laboratorium^ 
die Sternwarte - lauter neue Schöpfungen unferes'" 
allverehrten Grorsherzögä ^ geben unferer Gö^ 
lehrten^Schule einen Vorzug, den wenige Alvad^- 
mieen mit ihr iheilen. Die, an älteren Schriften 
und Seltenheiten To reiche Univerfitätsbibliothek 
hat zwar in den letzten Decennien , wo dringen- 
dereBedürfnilTe und fo viele andere neue Inftitute 
die CaiTen unferer wolilwollenden Furften in An- 
Jpruch nahmen, njit der täglich zunehmenden 
Ausbreitung der Literatur nicht gleichen Schritt 
gehalten; aber der drückenden Zeiten ungeachtet 
find mit höchiler Genehmigung erll im J. 1814 
aus der Griesbachifchen Auction für 12 bis 13Q0 
Thaler Bücher angekauft, und durch diefen bedeu- 
tenden Zuwachs viele Lücken belonders im theo- 
logifchen und literarhillorifchen Fache ausgefiült 
worden. Auch haben wir die gewiffe Zulioherung, 
dafs bey dem neuen Etat für die Univerfiiät, der 
durch die Gnade der durchlauchtigaen Erhalter 
fo eben entworfen wird , auch für diefes InlUtut 
mit wahrhaft fürltlicher Milde geiorgt werden 
Zwey neue gelehrte Gefellfchaften find gcftiftet> 
deren Ruf und Mitglieder fchon bis in die euH* 
fernteften Länder fich ausbreiten, und derenreiclie 
Sammlungen den Studirenden und der VViffenfc^aft 
gleich nützlich und heilbringend find. Die, ehr- 
würdige lateiuifche GefeUfchaft (Sie kennen 

30 
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mehrjährigem Schlummer in neuer Tliätigkeit her* 
vorgetreten , und liefert noch jfihrlich in gedruck- 

ben ihrer heilTamen WirkTamkeit. ' " * 

I 

^ Doch kommen Sie felbft, um alle diefe neu« * I 
4teUpfittlfMi tmd BmMtmmgem der Akgdi—itf m 

innige Rührung gefehen, nie ohne dankbare Vereh* 
mng gegen die Vorlehungy die^ wie mnlere Univeir» 
{fitü^^fttfl a«s dttt TrtomwfyaNi», verMirtniwi 
'diegs 'iMrrorging, fie awdli ans de* gegeB#ifr- 
tigen Stürmen und aus den Untergang drohen- 
den VerlMmiiif« ias Jüamgß» in nf uem GkttS* 
«ittdk itt Mff)iBg«tr SdAiMt - h ii y o gg a li n lifSrt; . 
Heil den Bürften, die mit Weisheit und Milde» 
bald Unheil abwendend , bald Heil begründend, 
für «ufere Aaftalt lörgUnl Gleioh ihrea «««Qt« 
ehia'« Ahmwi k , wwitA ßn «It tweyte Stillwr a«t 
Akademie bey fpäter Nachwelt glänzen! 

' \ Die Lehrer, welche Sie damals hörten und ]>e* 
Mi Üi i l a rfn , finA ItaMlidh m ikten TStem ^Mcfnai* 
rfWlt iEmii^# und HHwi fr, tte Einzigen nt^ch aus 
fif&er Periodei wurden uns erft im vorigen Jahre, je- 
Mi^uiSoAngttfty di^für, in th«IMFoUm« ÖveilMinl« 
•1%'iÜB ^ Dee^teBÜi. 4Mi Toi «ntriltew A«^ d»« 
jLorifrucJb» der Wft im J. iSia als neue Zierde 
der Akademie hi^er berufen wurde, ift in det 



Digitizdd by Google 



— 349 — ■ 

» 

den. So find von dem Anfange dieles Jabrhun4 
derts Voigt, Schnauben und Eichftädt noch die 
einzig^en Veteranen ; Gabler ih erlt imJ. 1804 hinzu 
gekommen, Linz erft im J. iSio in den Senat ge- 
treten. Sic werden allo in den Lehrern eine fall 
ganz neue Generation finden, die, wenn auch 
die Namen Einzelner noch nicht mit einer zahlrei- 
chen Menge von Büchertiteln glänzen , doch we* 
der an Geift noch an Gelehrlamkeit , weder an 
Eifer für ihre WiiTenfchaften noch an praktilcher 
Thätigkeit den bewunderten Lehrern der frü* 
heren Zeiten nachfteht, die vielmehr, in jugend- 
licher Kraft aufblühend, durch ihr geilivoUes Em- 
porltreben die neu verjüngte Anitalt zu deito fchö- 
nerem und iriicherem Glänze emporheben wird. 

Was für Vorlefungen gehalten werden , lehea. 
Sie aus dem bey gefügten Lectionsvcrzeichnifs. Ich^ 
bemerke nur, dafs praktifche Collegia, befondcrs. 
Disputatoria und Examinatoria, die feit mehreren 
Jahren nicht recht gedeihen wollten, jetzt wieder 
häufiger befurht zu werden anfangen. Übrigens 
wird noch eben fo fleifsig gelelen, und die Vor- 
lefungen eben fo fleifsig gehört, wie zu Ihrer Zeit. 
Diefs ift vielleicht der einzige Punct, worin die 
Univerßtät ßch gleich geblieben ift. 

An Lefecirkeln fehlt es hier nicht ; auch gieht es 
2wey Lefebibliotheken, die der paulffenjchen Erben, 
und die fchmidifcht^ welche beide neben unter- 
haltenden Schriften auch wirTenlchaftliche Werke 
«ur Leetüre darbieten. Die Jcnailche Allgemciue 

50 ♦ 
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Liteik!^- Zeitung , yon Hn, Geh. HfSküSk ffM-> 
ßädt und reinem Gehüifen (Prof. Güldenap/el) te- 
d^irty ift d— Piii»% i tittag li€ toh ( >« d > .Aat€3rarifahft ^ 
XttHatut* Sie wM tti In« umi AM w ikad e flwl i ifc 

gelefen. ' - . ^ v . • 

Doek falt lu&tt# ichr ▼«rfaiOctty ftiii ihre okoao^ 

l-eM^Are« find, den ^eitT«arlMa«iiiEM g eo ii l^ » I wM 
erhöhet worden: £in Graf zaklt nax:h Belieben, ge- 
«völuiliokvi|i >if its^Rlhlr^y AiBaron »derRwyherr, 

«iaff'4tlthlr 14 gL Waren fie vorher bereits auf «k.' 
BMT anderen Uwveriität micribirt: lo zahlt derAdlir 
Aä4nMs. «MtiteJMi^MdMts ailibp. Ottgifvm 

Ihrer Zeit? nämlich in der theologilchen Faoultät 
9bolUhlr.y'ii»4ar )uriitefchi«myoltohlr«,.ih der nm». 
iWiiwirnliiii mBtfclr i -tniii iä M slillifaMMHmK 

^ Übrigens ift es in Jena wqlilltiL su idvei^; 

UmmmMhB Jb^totea aft/ wa§«i 4iar ^«aadipfflm. 
tea Anadü ^laiwiiH (fia «viri fioii ^Mt mat* . 

gefähr auf 55a bis 400 belaufen), bis auf einen äu-. 
fseritgcmgaa. Preis herabgeiaUen. Dagegen fiad^etl 
der Sohn jatst MMmMüiiAU, Bmpkm uai iiiAcM 
BamwJMiliaii'on y <f»o. te Vaiar «lliii ^t^Alem 

Stehpult und dem grolsväterlichen Lahnftiihl J»e*> * 

^ulgiai l)oak daaräbar mtoäUalv - <• 

♦ 
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Ihre Ber<^ffiuflb iftr Ikxm KftH wifMrJi» 

det.'llfo^ten Zeiten, wo Akademieen dieTumm^I- 
plätie Yon Aenommiften und lUmCMdctt waten, liÄd^^ 

Ml Mir «ftdMMw mmj Am m<4er MM> 

li*ren Periode leider auch hier noch%in und wie«' 
der gehört wird) ill bey dm ml^^tam^immf^F^xU^ 
f^ttM to^Oitftw «ftaüi tofttde^MMiMf^ tM*. 
lil01iBht'*niM&lei' unfererStudirenden hair Ceh in 
den letzten D^tfemnien fehr vervollkommnet, und' 
der Geift der fimirftekt, der g^tes nidlwi| «Mi» 
iet^-^HmtaiM» wM tifitok lieftMieftM»; ' Dte 

IiMidtfnialhlMiaften, jene unverfiegbarc Quelle von 
Händeln , Neckereycn und Duellen , £bid en%ehe* 
Ito^: to%h kiid e riierrMehe fcftMe ^^wm^ et. 
Iftigfty 'Wie^-6ie«lHifeii; ^MMt W«i-Mliere VeiN^v^ 
nungen nicht tu bewirken vermccM<«n, das be^- 
wirkte in unferen TegeH Üer^GeiA'^ Beft; 
Bi&MoiM> der deMfeheik VM« ttii#*dtte Mff^V 
8tf aMlUin ff Mf en Mtkei^ dlir 'WfeÄerherltellung der 
deutrchen Ehre und Freyh^it hat auch dem Zwie«^' 
Ij^te der deutrchen J&tgltnge auf iuatM-VAf' 
intfitHt ein finde gdmmM. m^ 4Mim»^^t^ 
Vtnerkiides wXhrend ic^^Spaltungen feiner eimel- 
nen VoikerUämme lag ah warnendes Beylpiel ^e*" 
Augen; wai durchgehe heiyMeTtnmxäf nnt^ 
WmUc« .^Miildet, wie Mtatt^ äm ittft .Ika^ot^ 
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Treben des Geilt«« gehemmt, die Ausbildung det 
Nationaldurakten wewnUlt^ 4ie Eatomkehum' 
demrclKVr XriH- umd dentOpher Siü^, ge^mknt- 

wurde, ward uns leider fühlbar . genug, uuck^ 

-: Deni^'War die . Spaltung der StadarendeB mV 
Oxden wdl^ Landsmaniifdihalten der vielleiUgiai^^ 

fohen Preyheit nicht eben fo gi.fahi iich ? 6ic, m. Fr,, 
heben es immes eiu^ Hauptvorsug der ditlftfü 
Mmu Pn i i i e^ fitarBm g^nUmit» ijwfi iMpflMiy iiii»^ 
•Um Orngmintky von «II«! Stib^eu , von Tcrfeki^i^ 
denen Sitten, you deni verichiedeniten CharakteTn^^ 
ene, Faiiiilti&l'en luex liiAviAMMeaAB i-^^ao^m 

dafs 4eii ftife Umgang. die Teftti»l|||ii freund^, 
Icbaft mit fo verXchiedcnartigen Jünglingen au£^ 
den QMir^jii^^ die allerem eine Bildung der^^ 

8«iidixeiide)i|<^hf9i £9 wohltbfliUg einmdr^e,, elf Soni^'^ 
kic^pielige -Afirenp «so. frenMUm. und ei^fefaMreiibfs^ 
VÖl^eir«. ^ie haben diels beXondcrs als einen^ 
Verzug der. 1 ü^i vff6>#t > j^na »pti^^^ wt^ m»m 
tu idleiL gei^i>di4. .verf^edeip^igftaii JtittgU«if4r ^ 
aus nahen, ruad entfernten' Ländern, ai^f Eü.eui.^ 
Si^^te vei^einigt af , i^nd» ich leti^je hinzu , Le^ß^p 
^Mfiik gL^nngeirer ZAiii».90i^ geg$>^«ärtag anr'^ 
tf|f(t. ;lf)|d. diele vii'^faolut Berührung mit Frena^,^ 
ilcfA., difttC vertrau i.ic)if^ .'^rmälierun^ a i einander, ^ 



— 353 

fchiedenartlger KenntnifTe, verfehiedenartrgfer Srt- 
teii und Ge^vohnheiten, wodurch wahre, vielfeitige 
Bildung erft möglich wird, foUte durch dgenfin- 
niges Zufammenhalten der Landsmannfchaflcn, 
durch feindfclige Abfonderung jeder von ein an- 
der, fo muthwillig vereitelt werden? Der Ein- 
zelne lollte von feinen eigenen Landsleuten ge- 
zwungen werden , ßch nur zu Laudsleuten zu hal>» 
ten, feinen Umgang nur auf diejenigen zu be- 
fcliränken, mit denen er, ohne koüfpieligcn Auf- 
wand , in feinem Vaterlande täglich unigeUea 
konnte? Er foUte Freunde und Gefellfchaft nicht 
frey wählen dürfen, da, wohin ihn Neigung un^. 
der Reiz, der Untcrhaltiuig zieht? Wo bliebe die 
hochgepriefene akademifche Freyheit? Nein, fol- 
eher Thorheit konnte nur ein eingewurzeltes Vor- 
urtheil noch Vorfchub leilten ! 

Was Wunder alfo wenn die BegeiÄerung der 
deutfcHen Völker , für freye Erhebung der Ge- 
ramintnation und für die Aufrechthaltung vatcrlän« 
diicher Ehre und Sitte mit vereinten Kräften zu 
wirken, auch auf die Hudirenden Jnngliiige über- 
ging , weutt fie ,. durch das erhabene Beyipiel auf- 
gemuntert, die drückenden und gefahrvollen Fef- 
fein abwaifcn, und im Hochgefühl frey er Jüng- 
linge EUnes Stammes fick zu gcmeiufamcn Zwecke 
vereinij^ten ! So wurden diu geheimen I^ande, wel- 
cKe («ather die ISeueuikomm-ind-^n gcwöhülicivgioich 
bty ihi'vm Ei«tri:i; in dioFclXcln iandsmauhichaft- 
liclier ^cibLidungeu iwaugen , von aön S^-u^ea* 



den fr«ywaiig gMtt^ vaA geßen nVt» ^ 
lichkeit, der akademifchcn Freyheit und *nr Bhre 
amaUolMr Jünglinge nachtlieiligen Ordens - und 
lan<«naiiiiirtnt**'^^ V« riiiBiin < #w i «in ixe^ 
Verein gefchlolTen« ' 

Die wohlthätigen Wirkungen davon find fehr 
keawrklMir* Ssltea liört nuttk von £zceifon» Toa 
HiMtohi wd StrebigkdMi «nttr tei tladlm«^ 
den , und von Duellen ift feil hai§n Mt «Mtt 
mAx die Rede. Von dieler Ordnungsliebe, toü 
dfofem OttHe 4«v Enüncht luü>«a fi» n«nmiiüidr 
«n M«iiMrete «nd bej d«r Oimiduil« cintr 

neuen Fi^ne die erfreulichlten Beweife gegeben« 
Am 1^ Jan. nämlich, dem iweyteii Tage des 
Afod^nifofte»» fBmmkm i&m teMUvttdM Mi dem 
▼ormaligraBiMdplMt«, d«r. dMm Tage dMl 
Namen des Eichenplatzes führt, zum Andenken 
an dia FViadantlefar nnd an daa glückliche Be- 
Jkeyung dea Valnslandaa^ aina Itaöifa^fiiciMU Ihm 
Ceremonie war einfach, aber geilUoll^" JOlliaMll 
und erhebend« Der feyerliche Gelang , die kraft- 
valla Rade« die tM& Andaote, dia ntnftarimft# 
CMlimig, walohe daliaf kafiMila, AUa» a tgua ii a 
fich da^iu, die FeyerUchkeil au erhöhen. Doch Sie ♦ 
kaban itia gedrncktei« BaCthraibung üiefer Feyer- " 
UMMt vieilciakt Cehra galafan* Mi baamka allö 
nur, dtifs fpäterkm die hiefigeil Frauen und Jiliff* 
ftaueu den Studirenueii und den Landuurm nän* 
nam- vm^ £ekfine gcüiokce Bahnen ic^rtigett liaTsatty 
waicka am Min mioi dani Btohanplatta . mi^ 
ähnlicher ir'cyeriichkeit übcr^cbea wiuiUn» 
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Möge diefe heilige Eiche aufwachfen und ge- 
deihen ! Möge fie, ein ächtdeutfchca Denkmal, voh'^ 
den hoffnungsvoll ften Jünglingen aus allen dctit 
fchen VÖlkerHämmen, ' gleichfam der Blüthc der 
deutfchcn Nation, geftiftet, wie die Grofslhatcn' 
unfers Volkes, fo auch den wahrhaft deulTchcn 
Sinn und die hcrgcftellt« Eintracht unferer Studi- 
rcnden der Nachwelt überliefern 1 

( An gefellfchaftlichen Unterhaltungen für die 
Stttdircnden, die zugleick zur Httlichen Ausbü- 
dung dienen , findet Iich allerdings hier nxanch» 
Gelegenheit^ die von dem grÖfiten Theil«: derlei- 
hen mit Erfolge b«nutit wird^ • . , 

Der tVintcr " KLubb der Profefforen und ande«^ 
xer Honoratioren, an welcli^n gewöhnlich auc^ 
Studirende Antheil nahmen, hat zwar in den letz- 
ten Wintern nicht gedeihen wollcrr ; dagegen wer*' 
' den die Theet'dhze {in jedem Winter ungefähr 6y 
auf welche von Profelloren und Studirenden abon* 
ntrt wird) und die Cmfino*s (die zu beliebiger Zeit 
von Stndirenden veranitaltet , lutd zu welchen die 
Prof elTor an und andere Honoratioren eingeladen 
werden) defto. zahlreicher befucht. Auch das aka-«^ 
demifche Conctrty in welchem fich bisweilen Vir«' 
tuolen ^on Weinar und anderen Orten hören laf^ 
fen, erfreuet (ich fortdauernd eines zahlreichen 
ZuTpruch». . •* * . . 



äm ftwjwrtij gdM, umI HÜ»» Ii» Mm^ 

fichkeit, der akad^mircken Frcfh^ imd ^ Wkm 
dautfoher Jünglinge naclitheiligen Ordens - und 
landfiiWliltliaft^kif^ V Th i nduttgan oia ixvfm 
iFiNin gefd^offatt» ' ..-v . ' 

Die wohlthätigen Wi r li t mf w i davon find felir 
bemerkbar. Selten hört man von Ezceffen, w^m- 
HiMial» vmA Strailafkoilan wtt» tei StodiMi* 
das, nnd vdn DnoHa» üb Teil latfg» Mt üMie 
mehr die Kede. Von dieler Ordnungsliebe, Ton 
dieXem Gaiße dar Eintracht haben Iie namenttioir 
am Mateafete nml bay dm memOaäM mm 
neuen Palme die erfirenftiehilan Bewotfe gefeimm 

Am 19 Jan. nämlich, dem «weyteii Tage des 
Mad^iafottety pfianslaa itia. Stndirandaai niif dam 
iratmaligenBnmdplatxei dar Mt^iaiM ITiga 4sm 
Namen des Eichenplatzes führt, zum Andenken 
an die Friadanafeyer und an die glückliche £e« 
^Mjrttttf daa Vatetlnndat » hiifiig#>£iclMb ' M& 

und erhebend. Der feyerliche Gelang, die kraft- 
ToUe Hede, die tiefe Andacht, die mußorbiif !• 
CMbnuig, wd i a ha dai^ konftshta, Allao «igaote 
fich dft^u, die Feyerliohkeit zu erhöhen. Doch Sie • 
haben die gedruckte Beschreibung üieffir Feyar* 
liokkait vieUaialkt Mitn felalen, loh ^aiaike n|fo 
anr, 4»dB IjpdtoMa die hi^§tiä Pmuen nnd Jmpg^ 
fraucn den Studirenden und den Landiturm nMa« 
nern zwisy Xohöne gcftiokte 1: ahnen lercigen iielsea^* 
ipai oke dm §& inUln aitf dem -^cheiiplatce mdt^ 
üfc iilicl ia r Fcyerliohkeit übergeben wurdei^ 
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Möge diefe heilige Eiche aufwachfen und ge- 
deihen ! Möge fie, ein ächtdeiitfchos Denkmal, voh 
den hoffntingsvollften Jünglingen aus allen dcUt- 
fchen VÖlkerflämmen , gleickfam der Blüthc der 
"Öentfchen Nation, g^eftiflet , wie die Grofsthatcn' 
imfers Volkes, fo auch den wahrhaft denlfohcn 
Sinn und die hergcftellt« Eintracht unferer Studi- 
rcnden der Nachwelt überliefern 1 

• . • . . .1 ... \: i > 

'5- 

( An gefellfchaftlichen Unterhaltungen für die 
Stndircnden , die zugleich, zur fittlichen Ansbü- 
dung dienen, findet Geh allerdings hier manche 
Gelegenheit^ die von dem grÖfften Theile derlei- 
hen mit Elrfolge benutzt wird. ' . • 

. - Der fVinter ^ Klubb der Prof cIToren und ande-c 
xer Honoratioren, an welclien gewöhnlich auch» 
Studrreude Antheil nahmen, hat zwar in den letz« 
ten Wintern nicht gedeihen wollc;r; dagegen weir--' 
' den die Theetdnze (in jedem Winter ungefähr 5/ 

~ fticf welche von ProfefCoren und Studirenden abon- 
ttht wird) und die Caßno'*s (die zu beliebiger 2cit* 
von Studirenden veranitaltet , und zu welchen dio 
Frofefforen und andere Honoratioren eingeladen^ 
werden) delta zahlreicher befucht. Auch das aka-i^ 
demifche Concerty in welchem fich bisweilen Vir^ 
tuofcn von Weimar und anderen Orten hören laf-^ 
Xen, erfreuet üch foi'tdauernd eines zahlreicheii 
Zufpruchf. : .fi. • * . 



•JÖergleichen gereilige VmrgMgnngtm 
Wl^Jhrer Zeit gewöhnlich in Gafthöfen und auf 
iüB SUh ^ «blaAkmliurgifchen üftzt 4^ ProC, 

haben wir für dicMhen fproft«!, J- 
fUir^ Aoliieii neu cfhauten KoXenfaa], ein fchönes, 

Ton einigen gelMUkMlAtm Ooktkl^y. %^9*. 
der Erholungsgefellfchaft , dem Kränxeiieii im 
Kochifchen Gartenhaule (wo Sie» wenn Sie ima 
diel« Frfih)«hr noch helucheiiy Ukt «Bf raek* 
me und geiftreiehft 4iBteribeltiiiig MAn %e«ieB)^ 
fiiul -Studirende zwar ausgelchlolten ; doch ilt et* 
ieUBt iwJah» iichiditupch ileifi. und ütOiche Bil*< 
dMg attfleUlm^ jMA fi9ii#er, bqr FieoMtom* 
und anderen Honoratioren Zutritt eflnltaKi iumI 
i|tt den gefelUgea yerguügungen eiaselaer FmiUr 

muixkmk stigtfftH^ ^ wetdeBit - . 

* f!Mg«B» eutgelMA tmfctirüitiy 1 1 OHüfiidl «ei>r^> 

lerdings manche ötf entliche Luitharkeiten« Dar 
Vogellchielseni. an welchem Sie ehedem gem> 
AuAämX Müimeii^ ift'lft den netteraiMteii tM^hM*^' 
Innre Verordnung eingeftellt Wörden ; Schaufpiele ' 
und Redouten giebt es hier nicht. Auch Privat- 
jhilUey. GaftmiUder mA «adei« MkM^%*Wi9Mmh* 
feto Oni fetrt feltener gei » ui id eit ^ äto-^MimU»^' 
der geXunkeue Wohlltand hat faft in jeder Fami«- 
lie Einfchränkungett nöthig gemacht, und eigent»' 
iMM. WeUleben, wte m.h$mätg9 Üte 9Mm rmm' 
0ttttMlMMi gefiiadeA-wiid^ kerar mam Irieri mM 
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* Dagegen ergötzt man (ich im Sommer häufig in 
der freyen Natur. Die reizende Gegend um Jena 

M«t«t dm, täar Siaü für Ni^tizf «»RMMil Miy ^ 
«•idieift Mäfie Flr«iidali* irad 'Genfillt fidler 'Ait; * 
in diele belonders werde ich Ihren Sohn* einfüh- 
rt»: daaii £m find cdine Geldnnfwaiid zn haben^ 
«nd doch fBlr Ifingting» von doni wbUtiÜCigflen 
'SinfluXTe auf Seele nnd Leib. Dd Ihnen nnfere 
Umgebungen genugfam bekannt find: lo lege ich 
IkMi fiatt der Befohieibung wiüh topographifck- 
naalenfölie Anficht der Gegend mä Tena» ron Ifo. 
Kupferftecher Sehnorr gezeichnet und geltochen, 
heji Sie werden die einzelnen Gegenftande leicht 
'wieder eriManen, imd in diefer Hinficht, hxdh 
ich, wird Hinte dae Blatt, wenn mush ntciit'fle 
Kunfhrerk rolle Befriedigung, doch durch feine 
•gatrene Darftellung eine nicht unangenehme Bäck« 
-eriHnerung gewikren. Die fchdnen malerifeken'An* 
lichten von Hn/D. Roux^ und die artigen Stamtnbuch- 
blätter ron dem akademifchen Kupferltecher Hn* 
U^s, welche einaelne Parthieen und Orter In und 
um Jena darftellen, kennen fia vielleickt fdion. 
•^on dete letztern Und bi« jetzt soSfefivItTarhänden. # 

Eine voriüglich reiche Quelle des GenulTfet, 
mc dcü #eift eten I» baUurand ala crimtenMU 
Mete» die Wtfic dMP gnaMMnogL Ba fi da ui jrWMcr, 
die an Schönheit, Regelmäfsigkeit und Glänze» 

' #rie au 
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JIH -hV /J^JPiUtf weiden Weimar kaii|i& vnc^ 

der crkenneii f lö £ekr hat fich feit der wojjfadtliji- 
tigen :3.egiQrang, linterm Kuoßlielben^en Gs^ofther* 

^'^ft^s.^Alle9^.4<^iUic^t Von d^*^ vielen Sehei^swür- 

. .SohanJ^l, mit .Ariit^ aitfgez^ehiietei' Qrchefter» 

.«die vorzüglichen KunAfamnilungen, die reiche 
Bibliothek, ^^n herrlichedti Park, ^ d^ herühmte 

^ IM^erftiidk der Ktmltf da$ .neu erhaute gro^fhcr^ 
,^ogI. B-efidenzfchlofs. Die LuMchlöXTer zuBelvedere 
.firniß Ti^SurUf. jf^U ihren Gälten UA^ ^^^J^ 
M^f^d und einladend. . v « 

Aach das frenndlicHe Rudolßadt^ " wo GeM- 
iigj^it und vertraiUicher Tqu .Alle Stände wie 
f.^^ glückliche . Jfamilie i|n,.einaA4er. kältet ait 
;ir^<|I^^ trelQichc FürH mit feinexii erlauchten 
Haufe als erll^js Mitglied herablaffend üoh an- 
.fchlielst, liegt unXerer Uiuvei:Iüät nahe genug, 
. diele alte B.efidenx der fohwarzburgifchen PüsDen 
mit ihren reizenden Umgebungen ßmd ehrwürdigen 
^ J^inen ohne grofsen Aufwand befu^he^^^y k ^r^^ ^ff r ■ 
y . JP04* hi^v^Ä kiiuft^ meJjüc. . . 

• '1 ' • ' ■ . ' . ' , • ' . jtß 

V • Jena wird fich wieder ^^en , darin; ßiauue 
ach Urnen hey.^ hedi|r|te-,igleiöh£i|B«Atl mue-* 
\jne&tMiett. StilUUndee^ um imat enMliter>;JKjr4ft 
,lliih 2tt Mnem alten Glänze empor zu fchwingen. 
JVUt djer Btück^e^ da« .^xiede/is kehrt nunmehr 
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hefonders wenn auf dem bevorßehenden deutfch«» 
Bimdettage, iria wir lioffeiii dai'^Umrerfiiilttbatm 
«l2l||*ahobeBy imd, wie im bürgerltehen Leben, fd 
auch im Gebiete der WiXfenIchaftea ein freyer 
l^kehr der deutToben Völker wieder itergefteUt' 

Sie erwarten viel für unlere Akademie von der 
Vergröff erung der fachlen - weimarilchen Laade» 
htkfok VMM bat diefet für alle Weimaraaer fo 
. glOekHche Breifnifs mit den irekeAen Hoftiungeii 
' erfüllt, und fchon jetzt fehen wir der nahen Er« 
gfiilmig TertraaenfToU entgegen« Die Voxfebimg* 
liat das 8diidcfal iwferer Umreffitit mit den po« 
litifchen VcrhältnifTcn unfercr Pürften innig ver- 
bunden. Die neueren Ereigniffe erinnerten tute 
Idikaft an den nnftexblidien Johatm Fnedneh^ den 
groftmütbigen Helden. Mit unerfcbfitterliebem 
Muthe kämpfte er für Religion und für die Auf* 
xecbthaltung der dentTcben Frejbeit: dat Glück 
war ifan migünftlg, und der Verluft der Kur mtd 
eines grof sen Theils feiner Lande gab Veranlaf- 
fung zur Stiftung unlerer boben Schule, war 
gleicblam die Weibe derfelbeii. Ein ftbaliober 
Kaflqif fttr 0etttldilaiida Fteybeit «nd UnalMa« 
gigkeit exbob diefen alten berühmten Pürllenftamm 
XU neuem Glänze; das Jahr 1815 begründet auch * 
tugleieb für imfere Akademie eine mericwfirdige 
Epoche, und mit Danke gegen die VerMiung er* 
füllt werden einll unlere Enkel die Erhebung 

Kmi Augmßi und Maw fiflaucbicü Haute lar * 

5» 
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g^ofdiersogUdieti Würde fpfern als ein usmn Süf- 

tungsfeft der AXädemic. Diefe Gedanken verau' 
leisten und erkl^en das beiliegende Chronodifti'- 
Asaxif welches noch ein paar andere Ghrotoofticlia 
begleiten« Sie worden bereits im July 1815 ge* 

' druckt y um das Jalir diefes denkwürdigen Ereig- 
sÜIes nack alter Sitte dem Gedacbtnüle aufxube* 
vfabren. 

Es ift wahr, der Geift der Zeit hat neue An- 
j|alt^n| bedeutendere Hülfsquellen , und gewiiXer- 
ntafffew eine gana neue OrganiXation der älterea 
Akademieen nöthig gemacht: aber ift denn die 
i^ferige jemals hinter den Anfoderungcn des Zeit- 
geißes aurückgeblieben ? hat iie nicht immer mils 
' dämfelben gleichen Schritt gehalten? ja, war iie 
es nicht oft , die yorangehend ihm lelbH eine 
neue Richtung gab? 

, Zwar-ift nicht m leugnen , die Freien« .der 
Studirenden Tank feit 1804. Ton 800 auf 400 und . 
darunter herab; aber war denn diele Verminde- 
rung von der akademilchen VerfaHung abhängig? 
wurde £le nieht vielmehr durch fiufBere Zeitver« 
hältnilTe herbeygeführt ? Welche proteftantifche 
UniYerütät in X)eutlchland (Göttingen und Leip« 
«lg au^nommen« aus bekannten Gründen) hat 
in den letaten verhängnifsvoUen Jahren über 400- 
Studirende gezählt? Nein, mein Theuerfter, Tu- 
chen 3ie die Urlache lolcher Verminderung nicht 
dn der inneren Organifation unferer Anllalty. nicht 
in UeinUchen Nebendii^gen; ein Blick auf andefe 

9 

V 
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falle iBtnä a«lie) AkMlemieen wird Sie Bdtelireit^ 

dafs ancK diefe felbft durch die gröfsten Anftren- 
guuj^en die grölser^ IVequenz nicht exzwiugea 
koahtetL 

Obrig^ens ift für die Emporhebung ntilfeTerUm- 
verfität bereits gar vieles gcfchehen. Von den 
trefflichen Beneu AnHalteiiy weli^e in dielem Jahx« 
knnderty tum Theil erft in den letzten fünf Jah- 
ren, errichtet worden find, habe ich Ihnexi in ei- 
nem meiner letzteren Briefe Nachricht gegeben, 

• Mehrere« werde ich Ihnen fchen am i^äehßen Brief» 

« 

* «n jfehreibeB TeranlaUhng finden. Denn eben ift 

man mit einer durchgreifenden Reorganifation 
tmferer Unirerfität hefchüftiget ; nafere liberalem 
Fürften «eigen den heften Willen, und find 'in den 
kräftigften Maf^regeln entfchlcITen. Die Akademie 
hat auf höhere VeranlaHung bereiti ror einigen 
Monafta Toifchl&ge cur sweckmifalgeB Verbell 
tnng der ^ Unirerfitit an die durchlauchtigl^ 
Erhalter eingefandt , über welche zwifchen den 
grofirhersogl* hersogl. Höfen fo eben Berathungta 
gepflogen werden. Auch haben wir die gewilTe Ka« 
iicherungi dafs der üniverfitätsfonds durch die 
Gnade unferer wohlwollenden Fürlten mit wahir- 
.haft Jij^niglicher Liberalität yermehrt werden XolL 
Sbenw&hrend ich diefes f chreibe, find diefe neuen 
Fonds yielleicht fchon ausgemittelt , und die be- 
vorftehende, imtgemälse Organifation der Unirer'» - 
litit fo weit Torbereileti um in Kuriem int Wevk 
gfeletzt zu werden« 




I 



mm 

BuMH Bern Glans wird mdM% ^UjMTMrfiiüt 
Balöndcrt dftdmch «rlialten, dalt «• dtn gfoCdMr« 

«ogL herzogl. fächliXchen Höfen zu Weimar, Go- 
tha , Meiningen , Coburg und Hüdburghaulen ge- 
fallen lut, den Sits des von ihnen genrain^chaft- 
licK tu errichtenden Oherappellationsgericlite Moh 
Jena zu verlegen* Seit dem i März hatten wir 
dAi Glück» die sur Regiilirun^ diete köchften Ge- 
lickte Terordaetfn Herren GenoniiEuien bey unt an 
lehen. Das Gericht felblt wird noch im Laufe die-* 
Cea Jahres inThütii^eitgefetit. werden« S^shon find, 
.wie tek ]Uhre» Jm9f der lierdlnnl^Aen denllchen 
Jnriften xol Gberappellationfgerichtsrftthen auserfe- 
lien,, welche zu gleicher 2^t Vorlefungen auf unj[e« 
am Unireifitat su halten geneigt find» 

JkUee dielet giebt an» die evfrenlidtllen Ane- 
.£chten für die Zukunft, und die erhabenen Fiir- 
haben durck £d liberale Filrlorge £iir unfi^re 
•llniTeilitItt fiidr in den Herten aller Jepenfer een 
' neues Denkmat der Verehrung geftif tet. Jena be* 
.durfte einer KeorganiXation ; und dazu ill der ge- 
genwärtige Zeiq^nnci rartüglick geeignet. Wii» £• 
.fsSbMt erfolgt r fie wfirde, bey der allgemeine LQi« 
mung des wilXenlchaf tlichen Verkehrs, auch unlerer 
tehrwürdigen SaUna^jkeinan bedeutonden 'MiWlilQP 
I gegeben haben.. 

Eine lolche Zeitperiode , wie wir Tie in dem 
letzten Jahrzehend erlebt haben ^ konnte deia 
Mnfen nicht gunftig gi^pu IMe Kntaftropke war 
fchre o M i c h y Jena hat £e mit ibxQA tltgljg^n F^* 
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gen rer Allen empfunden« Dmnm Reil wbrai 
«WU«I HeO^wt, 4mü muh ift, wae noch „or 
*r S^ß^At 3ry Jen« ein bedeutungsvoUes Ana- 
gramm in der Zeitung für die «legute WeU To 
treffend TorMefegie I .lefe le^r «e Urnen in AB* 
lehrilt hef. Sie üniw darin mgleich eine treue 
W w i a ttrrift ik de» UXuxpatorir X«eliea Sie weUi 

No. i; 

Chronaßiekm^ 

wal wmmIam 
VknrnatlTATie lamreis sospItatoilI 
Mells InsIgnXto BOMoaXaVt 
VIir4ftU» t|aT4«r 



CaaoLVs ATeVsTVa 

?AljiQa^f aji^üe AOMoaiaVe^AavAvVe, 



Carbium Auguftum 
rtpmrantenu 

tVCCViVlT pIetas : VIrtVs InterrIta VIwCTt. 

VbmDICat haeC CaroLo IVs f&oaVIqVe DsCVf, 
0hroitiiiier Eifer «Klag: Koch Geft luicvfolMHterte 

Tugend. 

Glanz 9 vonAimea ererbt , §ieht ße dem£ttkel 

surück.) 
I 

Napoleon., 

Ein Anagramm. 
^Utt dtt ZciOMS fClr die elegante Welt» afo6 dt» ft4/ia. . 

Denkt man ficli den Namen Napoleon mit 
grieehiiclieii Buchftaben gefchrieb'^ii: 

NAnOAEilN: 
fo bekommt man durch eine unbedeutende Verfe- 
tlluig der Buchltahi'ii folgende grirchilche Wörter : 
1. O HAN AEXIN» der AU-Löw^^ Löwe ia 
' ^ jeder HinficM (iMiTftsi^»)» 

». EN OAn HAN, Allfs in Alkm. - 
5. O IIAN JbAilN f der AUet nimmt (w- 

obert)* 

4. HAN OAEiXN , der Alles verliert. 
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V ytrzeichnifs 

der auf der ITniverßtät Jena für das Sorn^ 
merht^lbjahr x%\^ angekündigten 

Vorlefungen* . . 

^ex Anfang der Vorlefuiij^en ift auf den 13 

X feßgc£et«t*) . 



I* Orientliehe ProfeJforeiL, 
1. T K e o 1 0 g e n. 

D« loh, Philipp Gahlcr a) öffentlich : die Leidenf- und 
Auferßehungs- Gc/jiuckie ; nach Gri<>tbaohs Sya* 
opfiSy Dotinc^.la^s find Frey tagt Abends von 
g*— ^ ÜHr; b) pii«r»«:]iil: 1) Wi> .SvaHgefien Maim ^ 
th'di ^ M'.i.'d uni Ltiicäy bis zur Lcidonsge- 
fchichle, vpn 8 9 O^t, fcchsmdt wöchentlich; 
a) Dogmen**'/ hichtt, «ur R..-foiraialioh,' nach 
KJüdfcHer, von 11 — ia Ü\t, rechvmai wö- 
G-icaiJH;h ^lurd , »ve*itt ai:- Kü»'*« de* Ij-^ihea 
Jolura« at nj9<^ö «1*^?^«»* XoUce^ naoliAiJdoiif« 
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6^—7 Uhr). 

IL Udkfich Äuguß Schott a) privatim: i) Den griS/s€^ 
rm 7%eil der Dogimdkf. nmch fernem HaadBucliy 
IS»clismaI von 9 — lo* und zweymal von 7 — 8 
Uhr (den übrigen Theil wird er im nächften 
Winter öffentlich vortni|:eii) • e) hifiorißth - krU 
ti/Bhe-- EinUitung^ inr M. T.^ Vach eigenen Si- 
tzen, fünfmal wöchentlich von 5 — 4 Uhr. b) 
Unentgeltlich leitet er die Übungen def ha* 
mUttifihtn Seminariunu 

IL Johi Tiraug. Lebr^ Danz fetzt a) öfTentlich die 
Ge/chichte der theohgi/chen fViJf.nfrht^un fort i 
h) privatim lieft ^rr i)iüb€r denUmtfang und di4 
Methode der Studium der Theologie^ Mittwoche 
und Sonnabends von 6 — 7- Uhr ; 2) Pädagogik 
und Didaktik y Dienitaget. Doaiierilage . imd 
Fteytagv ran. S^— 7- |Jhr;: 5) den ßwtytm. Theil 
der Kirchengefchiehte nach feiilem Lehibuch 
Ton 10 — 11: Uhr; 4) theQi4ig^cite Moral von 

'9^ Jnrift'en. 

JD« dndr. Jo/^ Schnmtbfrt a) ö|HitU«h: ^uur/e/etm 
QaiHUl UHM dtm T/rriro,'iat * StäaUrtthi von 

Deutfehl and ; b; privatim: 1) Lchnrechtf nach 
.Böhniir, von 2—3 Uhr; a) Kirv^^enreeht, nack 
eigenem L^b^buehe 9 vpn 5- -4 Uhr« 
iXL Jifh» Anu LuJ* Setd^n' irker a) privatim : 1) 
d€U{^ch€e J^^naaueUu^ iia«;h ugAtnei^ tfiuitisii» 



Digitized by Google 



Zuziehiuig von Runde , von 6^7 Uhr des 
Morgans; s) fUe Tkmru 4" Civil^ojfe^^ Hack 
feiMiii Entirttsf, Ton lo — ti Uhr; b) dffent» 

lieh: auserlejene Capitel des bürgerlichen Rechts* 
ID. Joh, Cajfiar Getisler — iXt al« Ordinarius und 
Profellor der Reo||te jutdi Hssdelbeyg «bge» 
gangen. Seine Stelle ift vaeant.} 
X). Chriß, iVilh. Schweitzer a) privatim: .cfiu Pan* 
Mieiirsdkl» tägUcli dxay Stuadea Toa 7 — S» 
9«— te und 11 — IS Uhr; b) priratifBmef ju* 
rißifche Examinmtoria und praktifehe Übungen, 
JD, Poui Chrtßoph Gottlob Andrea a) öffentlich : auj*- 
^U/4m Q^pi^jdu Tü$U .dsr Pundek^ de 
' 9€rhorum ßgnificütiit^ nach Gramer» Ausgabe^ 
Dicnßags und Freytags von 3 — 4 Uhr; b) 
^rivatun: 1) Inßitutionen und Hech^gejchichte^ 
aadb Hanbold , aus Zuiiehung von Mackaldai» 
von 9 — 10 Uhr; s) t^Mi D^sj/Mtatanttm^. twej* 

nial.wöcheaai«h*M.,- . . . 1 

a» Mediciner. 

^D. J»^. Friedrich Fuchs a) öffentlich: ^/ni«rmdfif* 
gi«9 nach Loder ^ Mittwochs und Sonnabend* 
▼on i-*a Uhr^ h) privatim: i> C^«a/s^f»t|^ nacft 
Loder I mit fienutumg dea gKoUlmmnijU 



4«) Kacb, Brunen Tode IH KofaMls JRir^ 1» 

die crilc, Hr. HoCrath Stark in die zweyte, und der 
feitherige Trof. ho "Orarins«. Bfr Hofrstll ^MSkSIV in diO 

dfilie 6HUa CMigfgkoltt» 



Digitized by Google 



tomifcheB Mnf eom ^ MtmUgß^ DxcttMft, Don- ' 

nerllags und Freytags von i— •Uhr ; 2) Thier-' 
arzneykujide , nach eigenen Sätzen , von 2-5 
Uht; 5) Angiologie und Neurologie vfm 5-- 6 
Uhr. c) Primtimiiie: die BiUher du Cdßu d€ 
medicina von 6 — 7 Uhr 
D* JoÄ. Chrift. Stark privatim : theoreti/ch - prakti" 
Jbhe EmhinduHgskundff mit den Krankkeiten der 
neugehomen Kinder fron 7—8 ühr; a) cÄimr- 
gifche Operationen an Leichnamen theils auf 
dem anatomilchen Theater, theils im Kranken* 
luiüle ; 5)' i&er die Augenlarignhheiteny naeh eige» 
nen Dictatcn, von 9 — 10 ühr; 4) die medici- 
ni'fch - chirurgijchen Übungen im Klinikum ^ in 
Verbiadung mitJHn. Hofrath Suckow^ roift'io-- 
11 Uhr; 5) gehurtekülfliche' Übungen im EÄtliiiiii- 
dungshaufe, in Verbindung mit Hn. D. SchnaU'^ 
: ^ &rrr, AhcndÄ von 6— 7 Uhr, 

ITt/^ Karl Fried. Suckoyt a) ptiratim; vP9i4ir« 
mahclogie von 9 — 10 Uhr; 9) Semiotik in ei- 
ner noch zu heitimmcnden Stunde; 5) die kli^ 
ni/chen Übungen, in Verbindimg mit Hn, Hof- 
jath Stark f von 10 --•11 ühr. b) Die öfcntli* 
chen Vorlelongen wird er am Ichvrarzen Brete 
anaeigen« * ' ' . * 

4. Philofophen. 

D. Joh. Heinrich Voigt a) öffentlich: ph^ß/ch^ma* 
thmati/che Geogfmphie, Mittwochs ton 6— >f 
Uhr AlmdS; b) privatim: 2) reine Mathema^ 



» 
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iikf mäA 0§ 9 t M (ß0 wimadtn, .von i'-^x Vhr; 
d) angm»and$€ Mathemaeikj mit voraus gefchick- 
ter Einleitung in die höhere Mathematik, nach 
' «fima SätMtt, von 8 — 9 Uhr; 5) theoreti/ek^ 
tMd Esperimmtai'^hyßkj xitch Mayer, von 
10—11 Chr. 

J}^ Heinrich Karl Abraham Eichftädt a) öffentlich: 
1) die phihlogifchm Übuu§m d$r laieinijbken 
Gefellfchaft; 2) dat Esrnminatorium über wer- 
Jchiedene Theile der AlterthumswiJJenfchaft mit 
dejit unter* Xouiar -AuCiicht Xtehendcn LandesJah^ 
dgm\ b) pVMralim: x) üher dm lateinifchen Stil, 
mit Übungen im Lauinfchreihen verbunden, 
des Morgent von 6 — 7 ühr.j 2) die Idyllen 
des Theokritj und 5) dU Germania des TacituSf 
hM9 abweehfdind Abendt von 6—7 Uhr« c) 
PrivatiflSme giebt er, wie gewöhnlich, Unter- 
richt im Griechi/chen und Lateinifchen» 

D* Karl Chnß. G. Sturm a) öffentlich.* Sn^kUpH" 
die der Ctunkralwijfen/chaften, nach feinem 
Handbuche; b) privatim: die Grundjatze der 
Ökoniomi& und Agricvduur im ökonomif^cn In* 
ftitnte stt Tieffurth. 

D. Heinrieh Luden a) privatim: 1) die vorzüglich ßen 
Functe der Politik, nach feinem Handbuche. 
' von t*-*5 Uhr; a) G^chiolue der neuefitn Zeitf 
vom Tode Friedrichs des 'II hie auf Ludwig 
XYIII, von 4 — 5 Uhr; 3) Se/chichte des Mittel- 
eUterSf von 5*— 6 Uhr. b) Die öffentlichen Vor- 

lefungen wixd er am fchwanen Jteet «nwgeni 
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vom 29 zum 30 März; Wne SUBe ift tm- 
befetzt. 

terthümer, Mbli^tLg8 ond Demt^iftafi^« TO« 1— 
Uhr; b) privatim: Mineralogie oder Oryktogn»* 
ße^ nech. feiner ErkeniitniX«lehre , ron 7-18 
Ukr/ c) Übrigens leitet «r Sonntags Vto Ii- 
is Uhr die Übungen der mineridogifehm ^e/eB^ 
fehaftf und erbietet fich denen, welche die 
Schätta der grorsberzogl. Mufeen genauer ken- 
nen tu lernen wünfcben 9 zum Ffilbrer. 

X>. Karl Friedrich Bachmann privatim: 1) das Sy^ 
Jlsm der Fkilo/ophief von 3 — 4 Uhr; 2) Logik, 
nach Dictaten, von 5«-'$Ubr. 

D. L. Oken privatim : i) Natur gefchichUy befoniert 
Zoologie , nach feinem Lehibuche , von 2 — 5 
Ubr; a) NaiwrphiloJaphU ^ nach reinem Lehr- 
buches von'4«— 5 Ubr. 

1« der Theologie. 
D. PhiL Lud, Friedr, Baumgarten* Crujius öffent« 
lieb 1) PauU Brutf an dU Rümer, Montags und 
* Donnerllags von 4 — 5 iTbr; a> Oefchichu d§t 

Fhilo/ophif, 5) Examinaioria und Disputatoria. 

3. d er Jurisprudenz« 
Karl Wilh, Walch a) privatim: Ge/chichte der 
' ' r9mi/chm ReehUf von 9 Ubr $ b) öffentlich 
Zä$trarge/Mch$§ dtt tBmifihm iUfkts^ »adi ai« 



^tnen Sätzen » Montags , Mittwochs und Frej- 
tags von 3 — 41 Uhr. 
ly» Jul, Theod. Friedr, Schnaubtrt privatim: i) fci- 
ftori/ch - dogmati/che Ir\ftitutionen des römifchen 
iRechts j nach Dictateii ; 2) Criminalrecht y nAck 
Feuerbach ; 5) die Theorie des Criminalprocejfesy 
nach Dietaten : alle drey in noch zu beAim* 
menden Stunden. 
D. Conr. Joh, Alex. Bäumhach a) privatim : i) hißo^ 
. ctrijch - philojophi/che Einleitung zum Studium det 
Rechts y von 11—- 12 Uhr, mit einem Examina- 
torium verbunden; 2) Rechtsphilo/ophie oder 
Naturrecht , nach Hugo , von 2—5 Uhr ; 3) 
Criminalrecht y nach Feuerbach, von 5 — 4 
Uhr ; 4) die jurißi/che Liter ärgejchichte , befon- 
ders zur Erörterung des Geiftes, in welchem 
die Jurisprudenz feit dem Wiederauf blühen der 
^Vi^^en^chaften behandelt worden ilt, nack 
Hugo, von 8—9 Uhr. b) Öffentlich : die Lehre 
des heutigen römifchen Rechts von der Intc- 
ftaterhfolge nach Thibaut. c) Privat iICime ^ 
r ein l^xaminatorium ither die Fandchu^u 

5. der Medicin. 

Chriß. Aug. Jrifdr. v. Hellfeld a) ölFentUck 
^ ^ über die Kinderkrankheiten j Montags und Don« 

nerltags; b) privatim: die ge/ammte gerurelU 

und fpecielU Pathologie. 
X), Friedr, Siegm. Vvijri privatim: i) Phyßologie^ 

. TOi^ 9-* 10 Uhr^ i) Naturge/chichte^ mit der 

V • .... . .... .. ^ . 



I 



'i'^ igiafgleicilfndeii Anatomie rerbunden, von 1 1 ^ 
ia Ulir; s> ^BoioiMlb, rsii 3-^4. Uliar. . Jeden 
BonaabeiiA ^Mt-^at BxoiMoäea fnifleUtwt ^M. 

V. Ir. Olfem prirätim : 1) Phyßologie^ voä h — 12 

' Uhr; 2) dcf Qtn^ und das nmtiirUek^ Syßtm 
der tfiMm. ' ■ -'^ > 

t). m^)l8l?/«^i»M a) ^rimf^ ' ty^mmritk 
► JCi?wi«rferÄ?ifcÄ€Um un<i iTire Heilung, von 10 — 11 

«Mit 1-^9 Ukrj - gg^irifi Iii itm^^ 0ß** fß^mM 
«i^enen^llft^it ^^^ 1>> flfcut 

lieh erklärt er fein Buch über dü Wipkung 

^ " iJuk XrmMMm md mt dmm WmfiOfifhung 

(Altenh. 181S); auch liSH er Abends em medi'- 

^* cinifches Converfatorium in lateinilcher Sprache« 

' yMkoUgit iaarih- fäiwtti H aaü i m dl ^ ^Ib»»/ b) 

privatim lehrt er: 1) gtnerelU FäthologU und 
' ' TherajfUf nach feinen Grundaügeni und nach 
^ Dictatea'y roh, loVta -muf ) M^iijllw- 3%cll 

Dictaten, wöchei^tUch lech^mal von 1 — a und 
i .sweymal vpn s---9| Uhr; c) PrivatUZiiiie : ilna« 
^ ^im>.UN^ PhfjioJügiii^dir ]^lhm^ £mnrili 



GrundaÜgen, von 9 — 10 Uhr. 'CHinieh tüQi 
er ein medicinifches Converjatorium* ' ^^^^^ 
JbrI fViUh ^ Storfc. privatim : 1) genmrüU Akufm' 
\ gU^^ P^Mogie wti Therajüe, mit Amtrw^ 
duug der au^tottülch-pathologilchea 




nem Vater hinterlailencn MuTeum, von 1 1 r* i2 
Ulir ; 3) ggtuT€lle Therapie ; 5) ein nu4iffiiiifchis 
Dußmuümrkün in latdniTdier Siprad&e» 

4. 4ex FkiloXoyki«.. 

P;. 9^^^ Güldenapfel a) privatim: 1) ftt/^^ 

; n J^i0Bh$ Einleitung ins . A. 7. , nach Au* 
l,r ii^cHenUich rok ? — 8 Uluf ; 

äU r/aimm^/im ia — iV UtoJ b) Öffen^iok: 
fin Examinatorium über die nujßanijfihen ^P/o^" 




GrwcÄi/cÄe» und I|^ <>^^A^^^ 
f^. JMid^ diigifß £^.0 priratm:. 1} d!^» er/l/n 
. ' dtr ^A4Hg€/ hichu, nach Schir^cUi, 

fechsmal von 10 — 11, und zweymal (Montags 
^_^Jpfirert»g») von 1 — a yhr; -fr???*^^' 

ein JE^^mmatormm ühir die Kirehenge/hl4ehUf 
und 4) homiUtifch - prakti/che Übungen, 
D. Jiiib, Döbereinmj privatim: i) allge-^ 

. . mäne Chemie / d«r S^cAipiiiMrt^ , ^ 
pcrimenten erl&utert, nach feinem Hm||4^ch^ 
, fünfmal wöchcuaiijh voi^ g Uhr; Che- 

^ bieteten, wöcheülUch i^eyiwl . wjir c,-^ ühi'. 
D. JTori Dittrich v, Munchow a) privatim : die EUmerüe 
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' '"'*9%«t7« ier Aßronomie.Anch iA'er c) eihl^y in 



HI* FrwatdQunUn* 

i)derjuri$prudenz« 

Aug. Chnft. V. H^M pHvatiiii: ^ dti^ 
. '* InßimMnm des fdchßfchen PrhalrichtSf nach 
eigenen Sätzen, von t — 5 Ulir; a) c^i> örund^ 
' ^i^ze ({in* gnichtUeheii Praäitf nach ÖU', von. ' 
; .''4"*5 Iftr ; Examäuaoria Imd lU^eti^ria fibeK 

''die Pandekten oder Inftitutionen. 
jP», /oi?* Heinr, Pauljftn a) unentgeltlich: die Lehrt 
•an dCcr Verjähnmg^ tumtibl nach dem vtiiiii- 
IbImii al« dautfelien Keahte ; b) prirattilt: i> 

die Theorie des gemeinen Procejfes^ nach Mar« 
,tin; 2) (ixe Grundfdtze dgr gerichttichen Praxis^ 

'p.\Guß. Efhminghdüs a) prirätiiii^f''' jJijh'mtiVntfw 
^'nach Waldeck, von 8 — 9 Uhr; b) privatif- 
£me : die Grimd/äize der gtrickilichm unä au« 
fi^rgtri^Ubhen Praxis i nach eigenen Sfeaen,. 
' 'adt praktifchen Übungen verbunden. *• '* 
D« Aug. Schnauben privatim: 1) Kirche'nreeht der 
* j^^^ß^*'^» Lebrtaoh feitiM !ra- 

ttrt, von 8—9 ühr; 2) Itf^fme^^'^iiadi^Böh* 
mers Handbuche, herausgegeben von Hoppen~ 
ftedt; von 10 — 11 ühr; 3) deutfches Prwest^ 
; i^Mf^ nach Dictateiiy von a^s Clir. 

^Bf^Oavra Abrn a> nxivatku: 1^ htditutianän ^ na^ll 
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Bieners Ausgabe von Heineccius, achtmal w(>- 
chentlich ; 2) Ge/chichte des römi/chen Recht 
nach Hugo, fünfmal wöchentlich; 3) Rechts- 
philofophie oder Naturrecht, nach Dictaten^ 
mit Zuziehung von Gros Lelubucli, fünfmal 
wöchentlich^ 4) Criminalrecht ^ nach Feuer- 
bach, fechsmal wöchentlich, b) Privadlfime : 
Examinatoria über die Pandekten und Inftitu- 
tionen. c) Unentgeltlich; ül^er die Beftim-' 
mung des Rechts gelehrten , einmal wöchentlich. 
D. Ferdinand Eber privatim: 1) Natur- und Völ- 
ker-Recht oder Rechtsphilo/ophie ^ aus eigenen, 
nach K«nts ethifch - philofophifchen Grundfä- 
tien ausgearbeiteten Heften, von 10— ix Uhrj 
2) Criminalrecht , nach Feuerbach. 
p. Guß. Lud. Marezoll a) privatim : h{(fori/che 
Jnßitutionen y fechsmal wöchentlich; b) unent- 
geltlich: das Pfand- und Emphyteuten- Recht ; 
c) Examinatoria über dii» Inftitutionen in latei* 
nilcher oder dcutfcher Sprache» 



5. derMedicfm v .Tt-v 
D. Fried, Aug. Walch wird feine Vorlerungen fibe» 



47) Ein«ig:e* !^ohii der Herrn ConffftorialriÄ' nna 
aii|>erijilend«nten D. Jok. Gottlob Maf ezoU aUhierr wel» 
^ef iu.Göuingen iladin und a<s Doccor der Hechte 
promovin , kurz vor Oilern aber fith auf unrerei Unir 
yerfitir du^ch eine öifeiuüciie Xhbpuuüou «U Pm«td#» 
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oretifcht und praktifche Botanih , mit Rücklicht 
' ^ auf die natürlichen Syfteme von JulHea und I 

/**'^*'W9Giiäitlic& aiik Etcurfionen; ^) Forßwijfen^ \ 
\ J^^ofi^ 5) Forßtechnologie ; 4) Forßnatur^e^ 

' lnäb» Iieid^ letsterctt aiit 2kciii!fi«miii "Ytr* 

• * ' 

D. Chriß, Lffiff. ^^i, O do^. «^^^^^^ilfi)"^ 

. ' jbomjr^ viermal wSdientlich tob t s ~ 19 ^'^^'^^ 
2) über die Uniyer/alge/chichu des Men/chengt" 
' JchUchu W|^d über die daraus hfrzidtiunde Idee 
^ 4et Lebtm mt^ji^ wf^s ^W^ftn dgr d^ij^« 
«im lU^ion» w9«Iu^itÜA dreymal Toa »«-^ji 
Ohr- - / ' 



nach der Rückkehr yoa einer Reife auküa* 



en* * 



9^ J&n/I TWdbr a) p^tratim: i)*ttif 

^ ,Mff^^Brfefe de^ Ugraz; u) Qgdipus Tjrran** 

«üctetgcMiclir dfo.JUdm imii JNd{f« v&n Mutt^' 

.iWr,. c} Privatiflime hält er wöchentlich zwey-^ 
' iMi. lateinifche Di^uliröhungea» ond ei^^l^i;^ 
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, D, Frieir$ Aug. KUdn a) privatim : i J IßCgik , nach 

gefchichUf von 9—10 Uhr» b) Pxit«lflfaM> 

#»» Ej:aminatorwMi|^.i^#r <iic Dogmatik. c) Un- 



IP^ohten Hr. Fechtmeilter Bauer* 
Tanzen Hr. Tanzmeitor Hejs. ■ 




4a> Prediger zu Wenif^en • Jena. Er wurde im /• 
igi ^ von der phkloraphilcheii Faotltit Bum Oocar der 
F.ü iophit «-it^aunff^ uii4 ttiti ictai. nuai etAea Mal id» 
Ffiraidt)««m iu& 
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Die Kup/erßecherkunß'Hr. Kupferftecher He/s. 
iUchanik Hr. Hofmecjianicus Ott$n^ U^d HTf, M«. 
^ «i^mcus Schmidt» ^ , . , , 

*♦ »•\'».«««^ 



o.-"*!! .O ti Ii: . t u tjiif. .... .H 




ZuJotU und Vmheßmmiym^ ^ 



w % 



* ' 



«»'».6t. Z. 5 V. u. nach Ff u<r&«c& lottitttuMseBrS 

— 65» Z. si T« o. V^xtntgtm tU WtOg d h .--" 

•i» 64. Z. 5 o. ti^ nach fVoltmann hintiMIttli* 
txen : Johann Samuel Erjch, * • • 

7». € ^. «» fctB^ man IdMwt 

Seit dem 6 Febr. 18 r6 ffilnrt darVroreeto« 
rat Hr. Hofrath Jo^. Heinrieh Voigt^ ordemtL 
- ^ Ftol 4tr Maitllematik Mi Bhylk V . ' 
f|i. /«.et 'Htv -Oalu ilt#iiKli OmMr- -i^ 

Hr. Hofrath Stark. ^ ^' • t 

— . « ^ Z. 7 V. o. 1. Hr. Hofrath Fmh^ it Hr. Ge)^. 



• 
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8. C u IT. #. Ii^se «um kmssi 

8«it «iem 6 Pehr. 1^16 fin^ die Deeane «n 

^ der theologilchen Facultät Hr. KircKenrath 
Gabler , in der juriHifchen Hr. Hofrath 
Schwtüatr^ in det mediemirdieii Hr. Hof. 
vath Siarh y und m dtr philorophilcbeii Qr. 

Hofrath Luden. ^ 
« 3o. Z. 5 T. o. 1. an Ü. am* 

Z. 19 o. L Baoeedmurem ft. BaeeihiiiMn. ' 
io3i Z. & II« 1/ ß^annit II. ^ooni^r. - 
145. Z. 18 V. o. 1. welchem UtzUre welGl^e• 

' Z« ao T* 0» L W4r ft. waren, 
^ 2. 7 o. I8i«e «üan Un'kQi Am 6 Febr. 
1816 hat er das Prorectorat zum achten 
Mal tfiüni^flinieii« 
«*- ij«. Z. .9 i«ea ft. Li«. 

•»'iSii. Z. 14 V, u* 1. der dritte lt. der zweyte ^oh^r 

— 136. Z. 4 <K 1, tnriit\4tf,A« miumnf^, 

«ü»>Mt.iKi MltWi 1« ImgsfeH it LengeMd.^ 
•-• 911. Z. 5 V. u. I. Stadtrichter It. Syndi^ua« 
259. Z. 2 T. tt, 1. Hr, (Herr) Ä. dfv. " ... 

— 27% Ift nadkjian ^ifj^^mmhm^^ ^Ikm 
" ' Mnmm ürtti^H t ^ . 

5. Gro/sherzogL Zächminßitm. ^ 

jfete ntwr dir »imnndlfhi»ltdiMw E^^arung der 

allTarehrten Henogin i6fM»« durch den ehemali- 
gen akademifchen Zeichenmeiller Schenk tgoSXiiteX^ 
Gegenwärtig ftaht fie unter im lämtmßg daa Hn, 



Digilizedby Google 



Zeichenmeifters Oehme, der wöchentlich in zw#f 
WnUlichm Stunden frcytn UmUnkäxt im Zeid»« 
n«n erÜMÜt. • 

Übrigens finden auch die oeudirenden fowohl 
liey Hau Zeichenmeiller Oehme^ als bey Hn* 
JUkjp wtkd Bm. KuplscftMlMr iC^ da» uredunii* 
frff Am FHrfttmittrridit im Zdcimm und fai dtv 
Malerey, im Kupferltechen und in der Holz* 
UhmmAB^Kxokh^ £o dafs unfere Umverlität Jedem 
4ie rdiMle OeltfeidMit deiMeltt, &ck in 9ÜUm 
leichnenden Kfoften m vnnroIlkomaDi^« . 
S« 995. Z. la V. o. 1. 1809 ft. i8o8* 
— * Z. IS aft nach ^19^ dat ymnwiit 19 

555. Z. 15 V. u. L an welchem CL an welchen. 
357. Z. 7 V. u. 1. Sie ft. lie. 

£inafe Mmnm Vesfohm ward der Lefor JelUI 
T«rbefftm» 
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V erzeicJiilifs 

äer Forlefungen im Winterhalbjahre von Mi- 
chaelis 10 1 6 bis Ofiern iQiJ. 

Bcr lateiuifche Lectionskatalog hat diofsmal 
eine veränderte Form erhalten. Statt (kis feithcr 
die Profefforen, Doctoren und übrigen Lehrer 
nach ilirm: Rangordnung aufgeführt, und difi Vor- 
lefungen jedes Einzelnen fogleich dem Namen 
ieygefetzt worden waren : wurde derfelbe nun- 
mehr in drey Abiheilungen gebracht : i) Die Na- 
men der Profcfloren, Doctoren und übrigen aka- 
demifchen Lehrer, mit Angabe ihrer Ämter und 
ilmi£ Ranges, ferner die Namen der Hnn. Oberap- 
pellationsgerichtsräthe, welche Vorlclungen halten. 
2) Vcrzeichnifs fämmtlicher, ron Akademikern und 
Nichtakademikern angekündigter Vorlefungen in 
fyftematifcher Ordnung. 3) Ein Stundenverzeich- 
«ifs, oder eine Überlicht der Vorlefungen , nach 
den Stunden geordnet, 

Dre Redaction diefes lateinifchen Lections- 
vörzeichniffes wurde dem Prof. Guldenapfel über- 

55 



— 380 — 

tragen; das Proomittm abier Ichreibri wie Xeitker, 
Prof. d«r BeredTfunkeit, Hr. Geh. Horath 

Kichft'ddt. 

Wir theilen unleren Lelera den Katalog aus- 
« führlioh miti theils um die neue Einrichtung im 
Gegenfatz zu der filteren im yoranllekenden Som- 
mer - Katalog anfchaulich zu machen , . theils um 
zugleich die Veränderungen im. I«ehrerperfonale 
«u bezeichnen, die feit dem Abdruck des Tori* 
gen Katalogs Statt gefunden haben. 
Jena , den s^ öept. 

. G. 

(Der Anfang der Vorlefungen ül auf den 
^ tS Oct. fellgefetzt.) 

I. ' 

JSatnen der Profejorenf Dact&rm. und^ 
Ldirer der freym ,Jtunfu. . 

. Z QrdentXich€ ProJeff oretk» 

Jm Der Thtolog,ie. 
JeA* PA«%i GMer, Ur^ der ThtoL n, Phil., der 



gr«iC«h«rsogl< 

' ■ Kirchenrath , Vor fitzcr der AlmofencommiXXion. 

der theo!. Facultät Senior. 
Jüinr^ Aug. S^hM^ Dr, der TheoL is. IbiL p der 

TheoL crd. öff,Prof., groff heriogl. S. ÄirÄw* 



0 
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rath, des theol. Seminariums Director, und der 
theoL Facultät d. Z. Decan. 
.JaJk. Traiiq[. LAr^du Dtonsi Dr. darHieoL «.Phil.» 
. . der Theol. ord. dff. Praf. , AvÜBlier'ifor Jenai^ 
fchen Schulen 9 d. Z« Prarector Academiae 
Mafttificni»' 

Jl. Dtr Jurisprud€nu 
Jttdr. Jofei^ Sehnauhertf b. K^Vt. örd. Ifl&Pyof.» 
groTsherzogl. S. Oeh. Juftizrathy des Schoppen- 
Auhls und der Juriftcn - Facultät Ordinarius 

* 

uad d. ZbDecani des gememTGhaftL.&Hofge« 
richte Beyfitser. 

Jgh» Am, Ludw. Seidenfticlier, b. R. Dr. u. ord. off, 
Prof., grolsheraogl. S. Uo£rath, des Schöppeu;* 
Ituhle und der Jurillen •Facultät Senior ^ ».de« 
gemeinfchaftl. S. Hofgerichts Beylitxer. 

Qhrißian WilK Schweitzer^ b: R. D. u. ord. 
Prof., groIshersogL S. Ho&ath, Eitler des 
grofehertogL S«. Weimar ^'Eiliniaohifoben Fal» 
ken- Ordens, des Schöppenltuhls^ der Juriften- 
Facultät und des gemeinXchaftl. S«üo^erichta 
Beylitier. 

taul Chrißopk Gifttlob Andreäj b. und der Phil.* 
Dr., der Rechte ard. ÖS» Pro£, gro£sher%ogL 
8. Hofrathy dee Schöppenßuhle und des ge- 

meinrekaitl, Hofgerichte Beylteer. 

• • - 

C Der Mediein, • 

JoÄ. Friedr, Fuchsy der Med. Dr. u. erlter ord. öff. 
.. Prof. j grofshexsogl. S* Hofrath i Aufleher dee 

33 ♦ 
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anatomifcKen MuTeuxn , der minevftlogifeKcii * 

Societät Vice -Directory der xnedif . J'aQiiltfit 

grolsherzogl. S. Geh. Hofratli und Leibarzt, 
Aitter des froIsheriogL S. WeimiMp-fiiXeiiachi«* 
fqhen'Fttlken-OrdMity BejCtser be^ d«ii Ober«^ 
Medicinalcolle^iuxn zu Weimar, Director des 
lilinifchen Inllituts , 4er Kranken- und Eni- 
hiikdw^9'Afk&alt, der mtdio. Fa^« Beyiitser. 
Wüh. Karl fWedr. Suecow , der Med. u. Fhil. Dr., 
der Med. ord. öff. Prof,, grolsherzogl. S. Hof- 
ralh| d,es kliniXchen ]>ißitut« swej|;ter DirectQ^Cw 

Joh, Heinr, Voigt, der Phil, Dr. , der Math. u. Pliy- 
^ fik ord. qS. Prof., grorshearvogL S. Hoiratii^ 
d'es mecbaniri^eii Iitftitutt Directory der pliliof. 
Fac. Senior u. d. Z. Decan. 

Sginr. Xarl Ahr. Eichßädtf der TheoK lu Phil. Dr.^ , 
der BeredTamkeit u. DichtkunH ord. öfF. Prof., 
groffhertogl. S. Weimar - Eifenachifcher Geh. 
Hofrath, herzogl. S. Meim;ig. Hofrath, Ober*.' 
' Bibliothekar, Director der lat. (^efelirchaft»* 
Auffeher der Weimarirchen EirenachiTcIten, 
Gothaifchen , Altenburgifchen und Meiningi- • 
Ichen Landeskinder y Inlpector des Gonvicto- 
rinnii der nhüoL.Fae. Be^fitter« 

Karl Chriß. G. Sturm y der Phil. Dr., der Ökono- 
^luie und CameialwiirenXGhail.ea o^d. 9^. Prof., 

« - 
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I 

'des Ökojoomifcheii luftituts zu Tieffurth bej 
Weimar Dir«ctof» 
Ummeh iMien^ «l«r Fiül. Dn tu ov^ dff. Prof. Ä^r 

Gefcliichte^ grolskerzogl. S.Hofratli, dcx ^lulol. 

Fac. Beyfitur* 
JbA. GMrjr Lmmf dir ^hil. Dn ord. Proi: 

iionor. , grolsherzogl. S. Bergrath , Awffelitr 

des Karl-AuguIl-MuIeumS| der miueralogiXchcu 

*Ge(elU«liaf^ Scifttr lu Q^reator* 
44^*1 fVi#dSr«'Bap%maiin, dar PhiL Dr., dar Mbral* 

u. Politik ord« ö£t. Piof.^ der philaX. Faculfkt 

Bayüuac. 

Am5 JMiinch Aicr^ dar Phil. u. lOed^ Or., der 

Logik XU MetaphyÄk ord. oS. Prof., gxob* 
herzogl. S. Hofrath. 
tu (Vsmp dar Med<J]yr.| der N«liuyaliduc)ita «rd. 
Bff. Prof. HottOT' i dar Mad. aafsarirdeiitL öft 
* Prof., grofsherzogl. S. Hofrath. 
Ettri Diturutk iIßMW» dar PhiL Dr. » dafig- 
^ m&tar ord. tUL Fxot H«MNr«| v. jtoilSilMr der 

Sternwarte^ 

IL Aujserordentliche ProJeJJor au 

^ Der Theojifi gie, 

Ludwi, Ftitir. Ott» Baumg^rtm^Cn^fu^, 4^ PJuI« 
Dr. • dar TkeoL Baccal. n* 'mf sarocd» Pral 

Karl IVilh, W^lch^ h« Hechte Dr. u. auTserordcHtl« 
ßSL ttot, Bajfitser des Sdidppavftidilf . 
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ord. öff. Prof. 
Canr. Alis. Baumhaehf iL JOr* lu aulseroxd» 
öff: Prof. \ \ 

C D#r Medizin* 
Chriß. Aug. Friedr. v. Hellfeld , ^ d«r Med. Dr. tu 
auTserord. 'ö&.FxoL, herzogL S. Meizuug. Kam- 
Bifirrath« - ^ 
FrUdr. Siegnamd Toigt, der Med. n. PluL Dr. , dtt 
Med. aufserord. öff. Prof., grolsherzogl. S. 
^ Bergrath, des botanilch^ Initituts Director. 
Ir« Okeriy der Med. Dr. u. auCierord. öSL^toi^ d«r' 

' Natnrgefchiclite ord. Prof. Honor. u. T.ir. 
Eduard Löbenßein-Löbel , der Med. Dr. u. aufser- 
ord. öff. Prof. y grof tknrtogl. S. Medicisalratk, 
BiaericJi Oeorg Kiefer y der Med. Dr. n. anheroxi» 

Öff. Prof. , grofsherzogl. S. Medicinalrath. 
Karl JViüi. Starke der Med. Dr. u. aulserord. öff. 

Prof. /groffliersogl* 5. Hofmedicttt. 
Vhe^Md Bjtmury der Med. Dr. u. der TeterinSr* 
künde aufserord. öff. Prof., Thicrarat iinQrojDs- 
lier&ogthum Weimar. 

D, Der Philofophig» 
üeorg Gota. OiUdtnapfeif der PhiL Dr. u. auTtev- 
ord. ölF. Prof.,' zweiter Bibliothekar bey der 

Univerlität. 

Friedr, Aug. Kaetke, der PhiL Dr. n. anCterord. öff. 
Prof:, DUnrnjOB UL der Sta^Uirche lu Sn 

Michael, 
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M. JrM/m, iXUcwuMr, der PlüL Dr. «k «aCwiaüi 
' dff* FtoL^ groOikflnogl. 8. Bergratliu < 

m 

\ 

m 

IIL Frivatdottnteni 

\ 

A* Der Jurisprudenz» 

J0k. Jug. Chriß. v:^llf€ld^ h^tLDv. u^Hoff oriciiti»» 

adrocat. n . - - 

Jae. Heinr, Paullfen^ b. R. Dr. u. }io%eciclitsadvocat»« 
Q^fL Mmmingham , hn Dr. u. Vice-Syndioii« d«v 

Stadt' Jeaa. " 
ilu^. Schnaubertf h. R. Dr. u. HofgevichtsadTOcat. 
. Ocorf ^om, b. R. Dr. ^ / 

Fenl. BfttfTy ]». R. u. dar FhiL Dr. u. Ho^ariahfi^ 

adroeat. . 

Gi^ß» Ludw. Thcod^ MarezoU ^ b. R. Dr. 

ü. Der Mediciju 
Frkd. Aug. Wadekf^ dar Med. Dr. ' 

C Dtr Philofophie. . . 

- Joh. Chrifu Frieir. Gtaumüllery ^^X FhiL Dr.» gxäiU 

Sphönburgifcher Forürath. 
ehrifl. iiid. ITifA. 51tor^ der Phil« Dr. 
Ant. Jac. Paullfeitp der Phil. Dr. 
Mrnß Theod. Pasig ^ der FhiL Dr. 
JFVm^. Aug. KUin^ der Fhil. Dr.^ CbUabovüor dti 

geiftl. Minifterii. 
JCarZ Wilh. Ernfi Fu^fchi^ der FhiUDr»» FMä/t»t\k 

Wenigen *J«ni. . 
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iV. Lehrer der neueren Sprachen^ 

« * 

Agofiino de Valentin Lector der italiänifchen Sprache. 
Dmu Maria Lavks^ Prof., Lectoi der iranzölä* 

V. Lehrmr der freyen Münfie. 

)hig. Qe^. iMdm. Sfidhr^ groi$herzoft StäOmüBMk 
MürWrieär* Bauern Peclitmeüter« 

^oh. Chrißoph Hefsy Tanzmcifter. v 
O^ßian Gotthilf Imm. Oehme ^ Zeichenmeiftcr. 
Jdk* Amcs, der Phil. Dr., ZeidienleJirer für anato- 

■drohe Oe^eaftüiide. 
Joh. Htinr. Sam. Domaratius^ grofsherzogl. S. Cea* 

QCUlimnev* 
Jelu Chriß. Wllh. Biihter^ ilufiklelirer. 
Alex. Ottenyj grofsherzogl. ST Hofmechani cus und 

Yorlleiier det praktiXchr mec^hapifdieii IiiBitul#* 
Zmdmig Heft^ Kupferftedier. ^ 
JWMv Chriß. iMäm. Schmidt ^ Meclianictt«. 

* ♦ * " . ' 

Aufscrdem haben , zufolge der liöchilen Re* 
Tcripte Sr. königl. Hoheit dei Grofshenof« von 
Weinte -EiXmeh vom 5 n. 1« 8ept d. J.| auA 

die Herren' 

. Carl Ernß Schmid , h. K. Dr., Jierzogl. S. Hild« 
kwRghänfilcher Odi. Rath n. gro£$hmoih 8^ 

Weimar - Bifenachircher Hofratli , und • 

Chrißoph Martin , 1k R. Dr. , grofsherzogl. 5* 

Weimar- Eifenadiifcher (Mi. Joftiisatfat 
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■tw iKhe «Immi Jimi W m ib i i wertei fiai, um 

hey dem nächftens zu crrichteiyien Oberappclla- 
tioxi«f ericht angelUUt %u wei^deu « Hok verbindUch 
g«iiuu£ty juxifii&li« VorlaCragti» n kaltes« 



IL 

P'enmchnifs der Vorlefungen^ wehhe auf 
der IJniverßtät Jena von akademijelien. 
und niclu akademifchen LehreiTi 
gehaken werden. * 

jt, Theol^gifche Varle fangen^ 

Danz fort > Montafi «• Donnerftaga toil -ft Vlur* 

jQiß Qgfte/u ttkJük» jgämäm Stoi^ gta/iitnqnW» 

9 - — lo Uhr. 

X^ttt Jejauu^ V^V^JB^ IML Q iUfUmni^ <l^ HO» IX --TIA. 

Uhr. 

jimerUfene Heden der ifraetlttfchen Propheten öfifent« 
. Uch Fco f. BAHm^fuitt^^Cry-Siuj ^ Moxu. J^kioh^ 

Ton 1 — « ÜJ». 
S/u EvangßUum Johmww kaikal^ttikm W^Ufm 

gdlyidm.Klt SshoUp wowl a — 9 übt«. 

ii^ift Ulur. 

Üher die Lehre vittg der MeOgim ^imim Mmim^ 

garten - Criißwu 
Tkeologi/cke Dogmatik » nach 4italM» IdfloriCsk «ttd 

kritifeh KB. Gahler privatim von 9 — 10 Uhr. 
Die chri/ilieh*dogmatiJche Theologie Tetzt öffentlich 

fort und beendiget KB. 6choU, MUtwochs. tt. ftoa»» • 

Ubalds von II — 1 ft Uhr. 
Bihlijche Dogmatik privatim KB. Gabler von s — 4 Uhr. 
JJogmt'iigeJchichte yon der Beformatiou au bis auf un- 

fere Zeit nach Mluircher ofFcnilich KR. GoBler^ 

drcyioal wücheaUifil^ia ac^h sa bcjaimmgadci Sivadc 



0^. Isekrtr der neueren Sprmehetu 

Jgofiino d§ VaUmif Laetar der itaUlUiifchen Sprache; 
Dmi. Maria La»ks^ Prof., Ledox der franiöß- 
. Xchen Sprache. • ^ 

V* Lehrer der freyen Münße. 
Aug. Gottfr, Ludm. Seidler, grof«iienogl. SUdlmeiftHk 

Karl Friedr, Bauer, FecHtmeiiler. 

Chrifiejfih Hejs^ Tantmeifter. x ' 
Om,ßian Geuhilf hwn* Oehne '^ Zeiehenaieäfcer. 
Jak, Roux , der Phil. Dr. , Zeichenlehrer für anato» 

milche GegenMnde. 
Joft. JEfo'nr. Sanu Demaradiu^ grefshersegi S. Cemr 

ee^tniGiAcv» 
Joh, Chrifi, Wilh. Richter ^ Mufiklehrer. 
Mex* OtunXf groIshenogL ß Hoimechaiuctts uiiil 

Vorileher dee praktifdi^mediaaifGheii laftitiileb 

Ijudwig He/s j Kupferltecher. 

FHedr. Chriß. iMdw. Schmidt, MechaiuüiMi 

* * ♦ 

Aulserdem haken, süffige der hSchften Re» 

fcripte Sr. königl. Hoheit de;> Grofsherzogs von S*' 
Weimar -EiXeoach vom 5 u. 12 Sept. d. J., auck 
die Herren 

Carl Emft Sehmidy h. IL Br.y hervogl. S. Hild« 

Jburghaufifcher Geh. Rath u. grofsherzogl. S# 
Weimar -Bilenachifcher Hofrath y and 
Mr^o^A MBTtaiy Ik iL Hr., grofsherzogl.' ft» 
Wiiaguur^EilenaclLiXchcr Geh. Jultitrath^ 



. mm. g$g ^ 

irelche To ohen nach Jetia berufen worden find, unst 
hej dem- tiächfteiit za ^rrichtei^ii 02>erappella- 
' tionsf erioht aa§«ßellt ta werden t fioli Terbindlich 
gemacSty juriitilche VorleXungexi zu halten. 

HL 

yerzcichnifs der Vorlejun^en^ welche auf 
der IfnwerßtiU Jena von tikademifclwi 
' und nicht akademifchen Lehrern . 
ßiehalU9k wenden^ 

Dh theoh lÄUlpargeJchichtf ttJt}L% öffeoUich Pi»£> D» 
I>aia fon> Montags n, DoiüMx^^ft rovi A Vhv« 
GtfM^ mkUhEK vrtjMlNt HU^ Q^lUmmpfdil » wm 

Uhr. 

Auserlejene Reden, 4ßr jf rß t tity ^iß m Fi^fik$U% MiiU« 

von 1 — 8 ülir. 
IV»r Evangelium Johannis uf^ die kathol\fgimm 

privatim KR. Schott , von g — 9 Uhr. 
Die Briefe an die Korin$fi€r j^xivftÜA JK JU«MI» TOa 

11 — IS Uhr. 

Uber die Lehre von der Religion j^fivaü« Prof» MmtKI^ 

garten - Crufius, 
T%ieologi/che. Dogmatik » nach .^dUDon » hiflorilch und 

. kritUSoh KR. Oahiier privadn von f — - to U^r. 
2>M eknftUih^dogmatiJchi^ Tätologi^ UtmM d%ntlleii. 

fi>n und bttodiget KIU tfk^t», AilttwocW n. 8oni^ 

nihl\feiU JD«fii^tök pihiadA KB. M^tm f-^üte. 

Dogmengefchichte ton der Rcfocaiatioa an bi» auf nn* 
tee Zeit nach Münfcher öffenilieh KA. GaBler^ 

drcymal w4chcatii|afciA«MhMlMAifliMi^ 



Digitized by Google 



— • 388' — 

g€n von dtr püUffHifekm^ .und ariftotelijehen Phi^. 
Uifophiep fo wi§ von den phUoJophifchen Syftemgn 
unferer Zäit gemiuht haben, privatim Vsot^ßaum» * 
garten ' Crußus , riexaul .^wöchentlich. 

JKiNl# hiß^oriJcJit TDarfiellung der jüdijchen Heligion, 
als Grundlage der chrijilichen, mit Nachweifiing 
des grojsen Unterfehieds zwifchen beiden Religio^ 
nen, giebt privatim D. Ch, L, Jf^^ Stark, viHmaX. 
wöchentlich von xi — 12 Uhr. 

X^en erfien Theil der chrlftlichen Iiirchengefc7iic?ites 
nach feinem Handbuche ]>rivatim Prof. H^^J^anz, 
von 10 xt Uhr. ' 

X^m WHieytm Th*U tUt^ dkrj/UitJkm JBSrckengeJMchUf 
aMh 8cbrö6lili| RroC XcMe, ron ko-*ii Xfbx 
MoAC Um Posa, vm i^-a Uhx. 

von e — 3 Uhr. 
:Pra1aif€he TheoiogU und PafiarallOugheit lucli eigtaea*- 

Sätzen privatim Prof. Koethe , von § — 4 Uhr. 
Z}U geißliehe Beredfamkeit privatim KR. Schott 9 nJich - 

feinem £ntwurf viermal wöchentlich roa li^ia 

Uhr , und D. Klein von a — g Uhr. 
Die übungeil der Mitglieder d«8 theologifchen Semi* 

nariums leitet unentgeltlich KR. Schott , wöchent« 

lieh einmal in einer noch »u beßimmenden Stunde« - 
VispuHrü^Hng^n tAtf den Theologie Audirenden Landes« . 

• kladm Idftet öffeaUich Geh. Hofrath Eichiiädt. 
'BomiUtifch'praktykhe (Jungen Prof. K0etk0. - 
SsmmiMorU Fvof. Maßorngetrien- Cr^/lur. 
Sin JExamiHahriHm üker die KirehengeJcMokte VfoCi 

B. Jurifiifche Vorlefüng en. 

Juriftifche Encyklopüdie und Methodologie pwvatl« 
Prof. Baumbaeh ron xi-«<xs Uhr, imd nachHu^ - 

D. Marezoll. 

Theorie der Auslegung des römi/ghen &€€hU lUCh 
TkiUttt pnvMim HR« AndreHn 
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Saumbach von 4— »5 Uhr. 
• O^fthUhte dest in X^cutfchiand gehrduMichettp ptfiti^ 
• V0»Bechts, rou Smßdmiaa. an bis «nf wifiiM Zeitf 
piiratiai D. Eisr, ft — § Ulur. 

^ftkkhis -der Zekr& 'v&m B^ßn » att XiMatintti 4m 
S8 Titels ▼ol^ UlfiAM FtagtteaM» «MHftülicä D. 

Q^fthichte und InfiitiUionen der röm» S&^kitf «aih 
2lfRck«ldey priT»üfli iUW Amdr4a, m to «ad 

10 — XI Uhr. 

' inßitutionen des rÖm, T\echts , 7iiftori/c/i - dogmati/chs, 
privatim nach Dictateu Prof. Schnauber t ; — 
dogjnalijche ^ nach der Bienerfchen AuiJgabe von 
Hciueccius D. Horn} — nach Waldcck D. Lher 
yon 8 — 9 Uhr; nach cigeaeai S/Aem D. ülo/c- 
zolL 

Jufiiiüans vier Buchet der Jnftitutionen ethlUt, in Vev- 
bindnng mit dtr OefcMcbte des sto* RMlUf » piira« : 
tin D. Hmmt MliaauA wdclMMlteli« 

X)ltf Pandekten f In fjHematifclier Ordnung und ans d«t 
BfchtsphiloISopliie efiftmm» • nadi f. Entwarf prt* 
.vadm HR« SMen/Hdütr^ Toa 9-— 10 u.11— it Uhn 

Die ErkUruiig des Titels der Pandcktea de VerBerum 
fignifieathne letzt öfftatlkfli HIU Andrea Jorr, 
DItalL* II. Fsejrt. Toa 5 — ^4 Uhr« 

Z)<^ Lehre vcni der Prujeription lowohl nach römiTchem 
alt nach dcutfohcm Ae^e uacatg«llliGfaD.PaM/(^#ii. 

Vier die InUtfieUerh/elge na«h daa Orandnbiatn det 
rön. üechtt , nach Tlöbaafe » 4ffcntii«h Frof« 
. Baam^bachu 

Die Gejchichte der Quellen des deutJcJien Heehu 
fcnckch na^h Dlctaten Fiof. Wulch, Jüdoat« und 
Donn. voil^4 — 5 Uhr. 

Ditf Grundji'itze def deutjchen Prtuatreehf^ piivatka 

Prof. fi^aich, wqu 2 — 3 Uhr. 
Da^ dt' 11 tj che Frivatrec/U nach I>i6(aten 'PliTAÜBl I^« 

i^cLnaiihcrt f von fi — 5 Uhr. 
J^ie Injiitutionen des Juchßjchen JlecJUi AAQh PiQUlca 

D. V, Helljifld.^ Y«u $!-«>4 - • 



jiiiserlefene ,CapM des Jdch/ifeikin JVfMtfrMily «iMN 

lieh HR. iichweitzßr, 
13»f If^e^elretht , (o wohl d«« gÄrWuHche als «ul^ 

geileiitliohe^ öSenllioh HIL ß^iden^itkgr f Monc 

und Miuw. vott i--».tÄr,. « 
I>a# JMnr^cM» Mtch Bobmcr» * ptiTatxm GJIV. Schnau- 
. J^^y 11«* 12 L'hr» und nach H^ppeaücdts Aus* 

^itbc von 'Bohmew J^. ^c?inanbert , von xo— ii Uhr. 
jpj»/ Cri^ümUrecht pTiVatim HH. Schweitzer von lo — ii 
. Uhr; »*ch Feuerbach Prof. Schnauben ^ D. i^bsr 

von 5—4 Uhr, und Geh. Rath Schmid, 
^as Criminalrecht in Veibindung mit dem Criminal" ^ 

procejs , nach Feuerbach , privatim D. Horn. 
Das Kirchenrecht der ProUftanten in Deut/chland, 
' nach eigenem Lehrbuch privAiim GJR. SekfUO^^rt, 

von a— 5 üht, 
2>f# ütfo9%d€ren OrundfdtZB ^d^s htUhoUfdken Kirehetu 

rechitt nadi -«ifMMi. Iiehrbttoh* öfftmUch '01 

VU Tkwne d4sCh^r^€^Ut Meb Bfanin» privatim 

Die Theorie der Beweisführung m RüeMfißht aiif Civil- 
proeeffe öffuitL GJR« M«r«iiit swejmal wdcheat* 

lieh Ton ii — 14 Uhr. 
Die übrigen Tliriie der Theorie des Civilproeejjfes der« 

Felbe privatim von 4 — 5 Uhr. 
i^itf Theorie des fächjijc/jen Vroceffes » in Verbindung 
mit praktifchcn Übungen» privatim HR. Schweitzer^ 
' von 8 — 9 ^^fa^« ' 

Die T/ieorie des CrimincUproceJJes , nachf Dicuten , prS» 

vatim Prof. Schnauhert, 
Vie Qrundfätze der gerichiiicken PrmäsU mcli Oels 

priimtiiii D. V. Heiy^lä .und D. Pauilfem, 
BaoMtineUeria iSher die ht^iUtUieHeH «• PontlMltfn pri« 

vatiiTime Prof. BMom^Af IX SßUfeld^ D. ^3«r 

11. JUiure^tl, 
Mepetitoria iibcr die Pandekten oder InRitutionOi pffl* 

vatUTtme D. v, Hellfeld \\. D. MarezolL 
Min Examinatorium über die Theerie des bürgerlichen 

Procejjes y narh Martin, in Verbin^ag mii prajf 

lifclieu Übungen , D, Ejnminghaus, 
FxiyatUIima Ltizca fort HR, Schweitzer tt, D* Horm 

4 
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DU gefaimnte Anatomie des m. K, , mit Zuziehung 
dex Leichname «iid Präparate im ^rofsherzogl. ana- 
toraifchcn Mufeum» privatim Ul\. Jülichs, von 9— »lo 
u. 11 — it Uhr« 
-OJMiogi^ na«kl^iid«t fflr«iiM HB« Fufhr, r0m 1«^ Vhatm 
MltdkS^ftk^ jintikr^piUgie priv«tiii| HIL Fucii,, rom 
t-$ üh». 

.8§$ümm an Imchmtmm Vdm Hit Futki* 
FhxfiviogU des m, Körpers piivatin BR. Toijfft TOB 
f 4 Uhr. 

GenereUe Patkela§iM piivatia U^iokA Stmrk g 
• — 5 Uhr. 

Generelle Pathologie u, TTierapie MCh BioUttS piiT»* 
tim MR. Löhciifiein' Lobet. 

JDsn erfteii Theil der jpeciellen Pathologie u. T7tere^ 
pie privatim HR. Succow, von 3—4 Uhr u. wöchent- 
lieh zwcymal von 1 — 2 Uhr, und MR. L,öben/leini» 
JLöbel iu einer noch zu belümmenden Stunde. 

^en zweyten Theil der fpeeieUen Pathologie m» n^» 
rapie, vrtlehmi ^o SnUündungm t ii* Krämpfe, 
GemiUhs "Krankheiten t die Bdmorrhagieen und 
Phthifes btgrdUSk» pdvadA. nub XHotttm BIR. 
JUe/er , fAnfioal wMieittlicli Tom 4—5 «w^nwA 
Ton « — 5 ühr. 

Pathologie und Therapie der venerlfchen Krank* 
leiten privatim nach Die Uten MB« Kiefmr t irt]ma| 

wöchtntlich von « — 5 Uhr, 
^ie Krankheiten der Augen u. Ohren privatim HofmtdU 

Stark, fünfmal wöchentlich von 10 — 11 Uhr, 
Üher Hyjlerie u, Hypochondrie, und die HeilmeUloAl 

derfclben, öffentlich KR. v. Hellfeld, 
Materia Medica privatim KR. v. Hellfeld, 
Pharmakologie, mit der Kunji Recepte zu /chreihen^ 

^rivatiitt MB. Löhenjiein ' JLMeh 
Phetrmmeie privstÜB BB. Hähereiner. 
xdUg emeine Chirurgie fwkweäm «Mu. HB* Simrhg - TM 

. JOy BamdagenMrm -»Mh tdam HlttdliBClli Mk HBt 
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JDie hlinifchen Übungen ^ , tgyrohX in ^d«r juejlclniTch- 
chirurgirchen als ophthalmologirchen Praxis, leiten 
Oeh. HB. Slti^rk ili|d*llR.v;idttCftMiry md« — n Uhr. 

Z>i> geiuri^hülflicken Üiuug^n. itti grofUMrso^ Ent- 

* Madttttgi-InAiwct e«luriIIi<.^terik iiaA X>« Mnoit- 
^4?r* , roll 6—7 Uhr, 

t^erUMiihe l^diein piivMkn HB. SuaeaWf T»a 5-«.5 UJkr« 
^^iTiUcAl» der VeierinarkMtmU*iMwMiekt VfoC B«Miltfr, 

swejmul wöchentlich. 
Anatomie- u» TkyAotogie der Mmuükiete jptmtim Pjrtf. 

Renner, 

Pathologie u, T/ierapie der Thierkrankheiten privatim 
Prof. Renner f viermal wöchentlich. Eben derfelbe 
wird Sectio nen der Thiere oder praktifche Übungea 
in der Veterinärheilkuiide leiten. 
Ein 11 ispututorium in lat. Sprache halt Hofnied. Stark, 
Ihre öffentliehen Vorlefiuigen werden HA. Succow und 
Trat Kiefer , fo yvU D. WtüJh leiue PtiTaWoTle« 
lüngen abcv xenUkMio» Tli^e dtr Medicin, xAxSx^ 
fttlit amiciftn. 

D. Philvfophifehe Vörtefungen» 

1. Metho.dologie» 

Vher die richtige Methode der etkmlemifeken ^udien 

unentgeltlich D. Klein, 
i)ijputirübungen über hiHorifche und hmnani/lirche 6e- 
• genAände mit den Landeskindern , welche nikcllt 

Theologie üudircA 9 leitet Geh. BJBL Eich/iädU 

,m» 'P-hilofop>ht^ im engerem 8i nne, 

fOeffkichte der Philof«phie privatim Prof. Ba^hmann^ 

* von 5 — 6 Uhr. - \ 
Einleitung hi das Studium def Philofophie und' der 

JLogik^ nmh, Dtetatmi u. ir HMudlmch dev Z<Oiilif 

l^riradm HB. Jf^iet. 
Logik priniia Prof. Backmann, yron 8*^4 Uluw 
€^r £stfgm und die-Mememie der MfUtfdkj/fik j p tiipri« 

D. Klein, voa $ — 7 Uhr.* 1 
VaturphÜefepkie , -nülii IL- Mltafll f glilWiiB SB, 
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tJk§r die gefammte praktifeh^ u, €thijche PhilofopJiie 
in populärem Vortrage, naeh eig^Atm Handbuch u* 
Dictaten, privalim HR. Fries, 

Psychologie privatim Prof. Bcuhmann, von t— 5 Uhr, 

"SUehtsphiloJaphie privalim , aach Hugo , Prof. JBaunt« 
hach t von $ — 4 Uhr; naeh Giot D. Horm und 
nach IMcuun D. \£^r ▼on to^ii 0iur« 

GejMthU de^ KotMirrechii ^deridtr Ms€hitphilofopki^ 
durch mlU JmMmmUrtf MMtfikUek D. £»«r» 

Jfthetik aaeh Bimtm HR. JFWcf • ^vitraMl w^lc li tll inli . 

S. Matk^matiK 
Beine Ma^k9tiuifihp mit Gehdäfie TMlNi«ata» nach 1^ ^ 

Handbuch priratia HB. Vk^gi^ Uhr. 
£l»i BUmenie der reinen und angewundtmg jlfafAtfiM» • 

tiA , nach Lorenz» Prof. Münchow, 
JDie mechatiifchen u. optifchtfn Thcile der angewandt e^ft 
\ Mathematikf nach eigenen Sätzen» mit einer kurz.em . 

Einleitung in die höhere MtUhemaUkg privaUA Uil» 

Voigts von 8 — 9 Uhr. \ 
^rivatijjima in der Elementar - und höhmn Mathcjxuk» 

tik gieht Prof. v. Münehew^ ^ 
Cojmographie, nach L Handhnchf > öiSeiitlkil MtU ^oigt^ 

Mhtwodit Tdb lAur» . 

Miniger^eme der MytkÜo^ der edfm' Aegy^püer eit^ . 

ttmcn allr#a«i|ICdr in dtetU^a VoiMtofMk 
. Viof . v: M i ttü iyi p. • * 

V Nmtmrwi/fenfehuftenJ * 
Zooieg^et nach f. lifthrbnch, prN«tiiB HIU OAfüt'YM - 

i — a Uhr. 

DieNaturgefchichte derEingeweidewürmer öfF. BRXewz. 
Üherficht der ökanoie^eheit JCeoiegiet pfivatiin FJB^ 

G raumüller, 

Gefchichte der Botanik "unentgeltlich FR. Graumüller» 

XDie NaturgefchicJite der Flechten , FarrnkreLutetp^ 
' Laubmoofe u. f. W. privatim FH. Graumüller. 

Mineralogie , nach f. Haudbuche« piivatini fiA, Lenz, 
Toh a ^ 5 Uhr. . ^ j 

JDof naiärUehe Syßem der Mineralogie, mit Geognoße 
wtlrandan, aach C ^Aitadi and aMk'Maikcn» 
ptirttiai HR. Ol«»» ^ 
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Die Übungen der minerdlopfchen Societät leitet ofTeii^ 
lieh BR, LenZf Sonntags von ii — 12 Uhr. 

Theoretlfche und Exyerimental - Phyfik , nach MajtVf 
privatim JHH. Voigt, von 10 — 11 Uhr. 

jiUgemeine Chemie ^ in Verbindung mit der StÖchiome» 
tric , durch Experimente erläutert , - nach f. Hand- 
buch', privatim BR. JJ i^hereiner , fünfmal wöchent* 
• lieh von 0 — 9 Uhr. 

Chemie dhr orgamifpkm XSrpfr^ ttaflh Didatea, 
piivatioi BIL DSiermsr, dMtjnmi. 'vrdciiMitf» TOtt 

5. Camertkl" Um Staats^Wiff enfchaft en. 

Einleitung in die Cameralmiffmjehä/ten D. Putjche, 
JJie Grund/OM der Agrpnmiue u. jigriguUnr piiyasl« 

Prof. 6tiirm^ Ton 4 — 5 Uhr. ' ■ 
lyie LandwirthfcJiaft D. rutfche. 

JMe Grund/ätze der CarncrulyraxiSf nach f. I«tlurbUCll» 
privatim Prof. Sturm j von 9^10 Uhr, 

Nationalökonomie, Polizey r*. Finanz • WiJJenJchoft 
privatim Prof. Sturm , von 2 — g Uhr. 

ForßwiJJenfchaft Und For/tt€€htiologie privatim FB^ 
Gruumüller, 

Torßnaturge/ckichte privatim FR. Srau m ül l er, 

Bürgerin Sittikunß prir. Vwot Simmh ron 11«- >it Uta» 

. C Befehiehte* 
Den erjken T^keU der VfdverfalgefM^kU^ wnSk fciacm 

Haadlmoht ptiyitiai HB. Ludern 9 vom, 5—6 Uhr* 
JMt 'BrfekUkie der neueret^ Zeit vom i| Jahrh.^ ULs 

sw Ende dts 1$ Jaluli« 1 ptiTada HB» Lttden, roa . 

4— .'TUhr. 

Die Oefchiehte der DetU/^en priiratim HA. iMden» 

von 1 — 2 Uhr. 
2>ic öffentlichen VoxUk^gm wxd HB* Lude» Hl £^«V • 
21m aastigen. . 

'^»Philologie, 
a) Orientalifche Literatur. 
Crammatifch analytifche Vorlefungen über auserlesene 
Stetten des A. T. , nach Oefenius , privatim Prof. 
. Oü ld e n mp / elt idcmial vröchentl. Ton 6 — 7 Ol». ' 
Aretkijth na^ Vater n. Jahn Prof. GMdtnapfeU 
C^MMffcA u. 6yrij<:h piiTttUQflM 7ftf« GÜldmapfeh 
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b) GriechiTche u. römifche Literatur. 
Thilologifche Eticyklopüdie y nach Wolf, privatim Ceh. 

HR. Elchftüdt, von 6 — 7 Uhr. 
Piatons Phüdrus , nach f. Aufgabe , privatim Geh. HI\. 

Eichjitidtf dreymal wöchentl. von 4 — 5 Uhr. 
Sophokles Oedipus Tyrannus oder die Trachinierinnen 

privatim D, Pazig. 
Die ^rs poetica des Iloraz wird privatim- Geh. HR. 

Eichjiädtt wöchentl. z weymal von 4 — 5 Uhr, er» 

klären und mit Piatons Phädrus vergleichen. 
Die Satiren und Briefe des Horaz D. Pazig, 
Die Reden n. Briefe von IVIuretus D. Pazig. 
Die philologifchcn Übungen der luteini/rJien GefellfcJinft 

leitet Geh. HR. Eichfiddt öffentlich^ Sonnabends 

von 3 Uhr an. 
PrivatilTima im Griechifchen u* T^ateinifchen, zur Übung 

im Erklären , Difputiren u. Schreiben, fetzt Geh. 

HR. Eichfiädt fort. 
Lateinifche Disputir Übungen hält zweymal wochentL 

D. Pazig. 

PrivatifTima im Griechifchen u. JLateinifcJien geben D. 

Pazig u. D. Klein. 
D, Paullfen wird feine philologifchen Vorlefiingcn nach 

der-Riickkehr von feiner Reife anzeigen. 



im 16, 17 u. 13 Jahrb. in franzöUfcher Sprache, auf 
Verlangen mit deutfcber Erklärung, Prof, Laves, 



Heiten Stallroeißer Seidler, 
Fechten Fechimeiller Bauer, 
Tanzen Tanzmeiller Hefs. 
Zieichnen ZeichenmeiÄer Oehme, 

JDie Kunfi , anatomilche Gegenjiünde zu zeichnen V, 

Roiuc. , 

J[upferßecherkunß: Kupferßecher Hefs,. 
jyiiifik ConcertmeiHer Domarmtius , und- Mufiklehrer 
Bichter. 

Mechanik Hofmechanicus Otteny u» Me chanicu» Schmidt. 




öfifchen Literati/r, 



F. Fr ey e 




JIL VeneUhniJs der Vqrlefungen 



Von 8 blf 

|oh.ETit<g. u. die]iatb4|l«Biitl9 InlBi. des vom. Acchu X>. Eber. 
MJBuSfA»t$^ Birohenrecht "^der FioteE. D. 

Schnauhert. 

Schweitzer, 

Von 9 bis 

OeneCs Prof. Guldenapfel» -OefoMchte u. InH. des vöa» . 
X>OgmäaktiRt Girier, Rechts HK. Andrea, 

^äudehttn HR, Seidet^icker; 

Von 20 bis 

Kirciungefohicbt« n&m n. Oefplk «. XalUt» a.4r8«»Bf«ite 

— ainreytca CriadiidfMitt HR* MaoftafA 

Koeikt, . . XiiiiiMoltt D. M«NMii«ri* . 

Von ti -M 

Jfcfiiias Prof. Güldenap/el, Jnr. Encyltl. «. Mciil«4»nrtf« 

Faul. Br. a. d. Gor« D»jCI#<ii« BoMm^o^^. 

Dogmatik MittW» II. SOBaab. Fandditexi HA. Seidenfiieket» 

KI\. Schott, Jaehnrecht QJR. Schnauhert, 

Homiletik viermal HR. Schott» Theor. d.BeweisführuiigBweyii 
Gel«hiclue d. jUd. AeL D^Stark» aal wöcb», Gi A« Martin^ 

Von 2 bii 

Theol. Lit. Gelcb. Mont. Domu Wechfelrecht Mout. u. AHttW« 
Prof. Danz, HA« Seidcnßic/icru 

lUrcheai^Ich. Mont. u. Fxeyt« 
Tttot Koeihe. 

Eins. Aedes d^nrophcteallf out. 

Yoa • liii 

Prakdrcli« «kcfd. FfO& Dons* Oeftb, i. potRi^tt D. je§«r. 
OciftL Alwtoiik ]>• JMKi DMtldk«tPtiT«tt«^l Pk^. ITMcft 

u. D. SchnauheHm 
JUrchenrecht dir WtQtm MB« 



Digitized by Google 



101 ehronologifcher Ordnung. 

% tbf. 

4iyB||«. OUnugli 08B«4i«HiE. Anffimiidl* MMh HB. FWjfd 



so Uhr. 



11 Uhr. 

JUiniciUB GHB. ^mrA «.HB. Phyfik HB. Voigt. 
Svankheiten Augen u. Ohren 
>9 Uhr. 

« A«itOMit HB. JFW^« Nacni^ldloropliit HB. Okmu 

Banliiiilft 7r«£ 5<itni» 
Üb. dtr aln« Soc. Bout. BB. 



% Uhr- ' 

OAevlogic HR. Fuchf* 
Sptc. Path, u.Ther. a Th. zwey- 
ml wöch. HB. Sh€€ow» 



Gefchichie d. DcatXchca HBi» 

Luden. 
Zoologie HR. Oken, 
Gclchichte de» Naturrechts 

Momu Donn« D< Eier, 



*Bie^Aiit1n09C^ m^IUeks. BdM MtÜMmatifc HB. r«%^ 

0«n* FathoL Hofinad. Stark. PXijrehologie Pr» AidbiMtva« 

8|p9e.V«di.u.Ther. srTh.BWfy* Nationalökonomie Py. ^Cmtmi. 

mal wÖch. MB. Kiefer, Mineralogie BB. Lenz. 

Path. ii«Thar d. yen.Kraakh. Chemie der org. K. drf|nMt 

dreymal wöch. MR, Kie/er, wöch. BR. Döbereiner, 

tUlc.Chixwriit&HB.tfliirA, Ulk %^ ^mauOm^MMWOdt^ 
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Zufätze und Verhelferungen. 



8. \. Z. 9 r. O. 1. Trie 'drieks &. Ff ie - dirchs. 

— f • 2^ 8 O. find die Worte: in der Fredigt wegzo- 

' fireichen. Pis Citat in der letzten Zeile Heht. 

I in Luthm Wtfkca (Alualk i66t)« $ Tlu VoU 

* 1050. ' - 

— • »8' 9 V. n. L Joanne II. Joanneo. 

^ 6u Z, 5 V. «1. iß nach Feuerba^h mazuzuTfUea; 
KarZ JSrnyi Sehmid. 

•—71. Z. 6 r. u. fetse mau hinzu 1 

Seit de» 6 Febr. ig 16' flUirtt dts l^orcctoftt - 
Hr. Bofintli loh. MHnrUh Voigt, «raMrtU VtU^. 
ÜM. Midifinitlli ud VkjSki Mx äm € Aufiift , 
aber Hr. P. /oA«. Trmtg. Lfhrsebi Dm% ttiA» , 
Fro& der Thtok . ' , 

74« Z. 4 y. o. 1. Hr. Oeb. B(jo£ir«di Crwtgr Hr* , 
Hofratb Stark. 

^ ^ Z. 7 V. o. L Hr. Hofeatb iVic4r 6. Hr. Oeb. ' 
Hofrath Gruner, 
. ^ mmm Z. 11 T. o. fetze man hinzu i 

8eit dem 6 Febr. ig 16 waren die Decane in der \ 
tbeelogifchen FacuUät Hr. Kirchenrath Gabler^ ^ 
in der juriHifchen Hr. Hofrath Schweitzer , in 
der mcdicinifchea Hr. Hofrath Stark , und in 
der philo fophifchcn Hr. Hofrath Luden, Seit 
dem 6 Aug. in der tbeol. Facultftt Hr. Kirobe»* 
* rttb S€hUt, in der iuriAifcben Hf . Geh. Jutis« 

vatb SchfuuiB^ri, im der mediciaiTcbea Hr. Hofir. 
Fkifihf, im dtr pbiloropbifcben Hr^ Hofr. roigre« 

— go. Z» $ V. o. 1. an A. am. 

— * — • Z. 19 V« 1. Bacsalaureen R, Bacc^Uniinu 
tog. Z, g r> U* L Jeannix ß. Joanis, 

" — * 107. z. 5 w. 1. $* i^fltr 176g Ä. 176^. 

— 113. Z. 3 y. u. 1. 1766 II. 1760. 

— 143. Z. Iß V. o. 1. welches letztere &^ wclcbe. 
«~ — Z. 89 T. «• 1. u/ar d. wueji. 



Google 



S. Z. 7 firtM mxm >hiASQi An 6 Febr. 1316 
' |iMt «r du ffkoffdom SWB Mhtcn Abi über* 
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17B. Z. 9 r. o* L Z>tfo Jl. Lee. 

134. Z. 14 II. 1. der dritte R, der ziifcyte 8olim 
— « 196/ Z. 4 T. L sit<tii»u/ ikiflMMM'« 
— • 2m 10 IPV «. 1. fi. cz. 

fti#i. Z. lo r. o. 1. Lengj/eld ß. Lengefeld. | 

— 211. Z. 5 V. ü. L Stadtrickter R. Syndicuf* 

— 259, Z. 3 V. u. 1. Hr, (Herr) II. der. 
ft7i ift nach dem phy/ifth • meehamjchcn ItißUiU 

hinsiizuXetzen < ~ • 



! 



5. Grofsherxogl, ZeicJieninfiitiit. 

■ ' Die grojsherzogl, freye Ze'xchenfchule wurde be- 
reits unter der Tormundfchaftlichen Rfgierung der all- 
verehrten Herzogin Amalia durth den eheitialig-en aka* 
^thliTcftLeu Zeicbenxnciiler Schenk gelUftet. Ge£:enwäx« 
tig Aeht £e unter der Leitung des HU. Zciclti^biiieiftere ' 
Qihme, der wöchentlich lir swf 7 Öffentli^^liedl ^ibKU&tT' 
Sswftn Untenicht im Zelcbaeii erthieilt. 

' ÜbflgtBt '^ndea eiuäi die ScvidSreiiden fowdiil ^ftf^ 
ZeiohenmÜlty Oehemtp als bey Htf. Dl JkmaB 
Hn« Ki^ferftecher Jteft den rvreckaklUßgilen PttrefMT*! '.1 
tefricHt inr Zeichiien und idr ^tt Malerey; iifi Ku|>ferJl^JI;: 
chen und in d^t Holzfchneide-KuMll, To dafs unA 
Univeriität Jedetn die fchöillle Grlefe»theit dikthiefl^^ 
fich ia aUeii seichneudcn Jlüafttfii zu Tertölilb 




V. 

8. 295. Z. le V. o. 1. ißo9 ft. 1808- 
^ S34* 7.. 13 y, o. iH nach freyer da« Komma «V 
tilgen. 

•-^ 855» 7*. is r. u. 1. ijw welchem ft. au welchen« 
557. ^. 7 V. u. 1. 6ie 11. fie. ^ * 
Einige kleiuere Vcrlthen wird der LeXer felbft v 
belTeni. 
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